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HERBERT K R U G E R  

Homo doctue in ee eemper divitiaa habet. 

Er wurde am 8. April 1902 in Schneidemübl 
(dama3s Provinz Poeen) geboren. Es scheint 
heute im Rückblick auf die 75 Jahre eines 
ausgefüllten Menechmlebens, da6 dieser Jahr- 
gang "1902' auch für ihn bestimmend wurde. 
Gleich vielen anderen hielt dse Schicksal für 
ihn bereit, was in seiner Jugendmit niemand 
voraussehen kannte. Er wuchs mit einem U- 

1 - teren Bruder und einer jüngeren &-er 
in einem Elternhaus auf, in dem die Kinder 
in mit Güte gepaarter Strenge und preufn- 
echem Pfiichtbewu6tsein erzogen wurden. 
Hier und damals bereite, b e s d e r s  aber 
während der Gymnasiaizeit in Graudene, nahe 

damaiigen üetgrenm des Reiches, nahm e r  jene Eindrticke und Ein- 
flüsse in sich auf, die ihn, nach dem in der Staüt an der Weiobsel abge- 
legten Abitur, sich der Geschichte in ihren vielseitigen Bereichen ver - 
pnicMeten und ihn alebald den nach einem verlorenen Krieg m t i h d e n  
Weg w i e ~ h a f t l i c h e r  Forschiilg beschreitm ließen. Um die Zeit, als e r  
seine Schule verliei3, wurde seine Heimat heimgesucht van dem Befreiuqs- 
kampf des wiedererstandenen Polen und dem Widerstand der Deutschen, 
die idobt kampflos auf ihre Heimat vernichten wollten. Diese Kämpfe grif- 
fen auoh hart in da8 Leben der Familie Krüger ein und formten den Abi- 
turienten und 8tudentem mit, der sich sehr früh schon mit m r z  und Ver- 
stand der Wandmwgelbewegung anechlo8. Vun ihr, den Idealen der Hoben 
Meißner-Jqpnd und dem Leben auf dem Ludwigatein in den entscheidenden 
Jahren seiner Entwicklung getragen, etudierte e r  in den 20er Jahren Ge- 
schichte, Erdlniiede, Geologie und Sport. Zwischendurch arbeitete e r  m a -  
telang, zeitweiee mim- härtesten -, ohne dabei sein Ziel aue 
den Augen zu verlieren, als Werkatudent, e w  Zeit auch als Siedler an 
der Oberweser. Das Studium in Berlin und Qöttingen sohlof3 e r  1929 an 
der Gm-August-Universität mit der Promotion rann "Dr. phil." ab. Das 
Thema seiner Dokbm&eit über "Htixter md Co-. Ein Beitrag eui: 
SbdQwgmphiett hielt ihn fest. Er blieb seitdem dem komplexen B d o h  
der Qeschiolrte treu. Sie, die Beeohäftigung mit der Geologie sowie Stdien 
eur historischen Kartogmphie und in der Geographie, namentlich in der 
die Geschichte tangierenden Siedlungegeographie, sohufen die Va~lueeetzun- 
gen zu seiner späteren vielseitigen Forschngaarbeit. Diese nahm 1932, 



ale er sein für dae Höbere Lehramt ablegte, noch deutlichere 
tmd für eetas spatel-e Arbeit ric~l3we4isende Zuge an. Beiae -it 
&er 'Wie vorgewhlchtlichen in den Saobeenkriegen -1s dem Gro- 
Ben" wurde ge&u&t, efiaete Aufee~hen in der Fachwelt d giit hemb noch 
als ein wesentlicbsr Beitrag zu den Baobsenlrrlw Karls dee Gro8en. Daa 
2. &aabexameo legte er nioht mehr ab. Er hatte eich edgiütig für die 
Wilwenwbsa embchieden. Die Tätigkeit in aoäiqgen, zunäohst als Assistent 
am Geographischen Wtat der UirimrefUtt, dann ab MFelrtor der Widtl- 
whem Altedhersammlung erM1te den jungen W i s ~ ~  voll imd g&z. 
me Beee(pmirg mit ein- breiteres 6Kentlichkeit. Wr die Ommen eine6 
U n i m r e ~ t u t ß  und dem Museums Mnsiie, erfuhr er, als er  Vareitcen- 
dem des aot#neer Geeobiohtrnrereim warcie. 1936 trat er eriieiit Iber den 
Raam sudhlmlmra Mnaiir an die onentlichkeit durch ~18ine Ausgrab- 
in der -r Gram d Veröffentliohmigen zum Praalern der O t t d -  
when Pfaleen. Zwor schon war er  Bodedemkmaipaieger in Süäöannmr 
geworden und flihrte als solcher laufend Grabmigen vor- d frühgemhicht- 
licbsr sowie mitfehiterlicher Objekte duroh, die in dea J- vor dem 
2. Weltkrieg intoige der umhgmichen (ItraBcmbauPFbeiten b e r h r s  häiiilg 
anfielen. Gleiohdtig war er  Heraumgeber der "GWiqpr Bl?iUm für Ge- 
wMchta und Hcdmetlnmde SUdbann~re**. 

Auf solohe Weise aufs beste für die Posititm eines Mummmdirektors vor- 
bereitet d durch a&imiche Fublikatitmeol weithin bekannt und amrkmnt, 
t9mrnahm e r  1938 die in G i e h  zum eretenmai eingericäete Btelle eines 
baq&mUcben Direktors des Oberheeeieohen Museums und der Gallachen 
Sammlmgea. in den Jahren, die ihm bis lS42, als er eum RuB- 

efilgeeogen wurde, blieben, widmete er eich vornehmlich der 
Neuad&ühg des reichen vor- und ~ w h i c ~ c b s n  Materiale des Mu- 
seum u d  der Wahrnehmung der Aufgabem einea Ba-pfiegera im 
oberheßsieohem Raum. Nebeilher vermehrte e r  die Reihe seiner wieeen- 
wbnftlicbai Veröffentlicimgen. Ale er 1942 Gielkp, dae ihn eoimeli eur 
m e n  und ed@it&en Heimat geworden war, mit vemaohiedemen Frontab- 
scimittem in Ru6land mrtsueckm imi8te, beautzte er  seübst dort jede Gele- 
m i t ,  seine 8trabnfot~)himgearbeften v-. Vieles, waa auf 
dieeem Gebiet nach m m h l u S  d niesieober Kriegmg-cbsa ab 
1946 vaii ihm publiziert wurde, e m M  während eefiree l&iegrdienste~~ be- 
reite in der Gnmdkaue@.itm. Seine W-, die e r  wiede~holt als Ruß- 
landmlaubetr an die damale Vemantwortlbhen der Stadt richtete, die 
umebeetande auszulagern, blieben mbemüobiohtigt. Ale er 1946 als Bohwer- 
kranke v o r m  aue einem bei  MOL^^ entlawien, naoh 
CWeüen riaIlokEam, fand er  da8 biu6emn als TrllmmeibPtioen vor. Schon 
wenige Mamb später ging er  da-, die vor- und frü&euwhieWiohe Samm- 
lung, nun aun meibnmd, '*awmgraben**. 1948 kehrte er als Mueeilme- 
leiter in den eULdtlechen Dienet mrbk. Im Daohgewhoß der LieMgwimle 



begann er  alsbald, ein muaealee Provisorium einzurichten. in den folgen- 
den Jahren dea Wiederaufbaus betreute e r  gleichzeitig die &adtbibherei 
d daa Städtische Archiv und vemta l t e te  bie in die 60er Jahre himin 
über 100 I(uoetaug8tdlungen in seinem llNat'l-lldueeum. Seiner Energie und 
uubeirrbaren Zähigkeit verdanken die Stadt und der Oberhessische Künstler- 
bund, da6 die  arbeite^ meiet einheimischer Künstler weiten Kreisen der 
Bürgerechaft bekannt d e n  und den Ruf GieBeaui ale Musenatadt über die 
engeren Grenzen Mnaua trugen. Viele dieser Minetler verdanktm in dieaen 
Jahren seinen Anregungen und B-n, da6 sie nicht nur beachtet und 
bewundert wurden, sondern auch verkaufen konnten. 1965 geiang es seinen . 
klug und zäh taktierenden Verhandlungen, da6 er  daa Dac488choB der Lie- 
bigsclnile verlassen und mit seinen Beständen in da6 Haue Asteweg 9 um- 
dehen kannte. Der Anfang zu gr6Berem und vor allem günstigerem Aue- 
stellung~raum war damit geschaffen, obwohl auch dieses Hsue für ihn wei- 
terhin das Provisorium blieb. 

1966 d e  er der 1. Vorsitzende des Oberheesiscbsn Geechichtsvereina, 
dessen Voretand e r  seit der Neubelebung des Vereins nach 1945 bereits 
angehört hatte. Mit dem Amt des 1. Vorsitzenden wurde e r  zugleich der 
Herausgeber der "Mitteilungen des überheseiechen Geschichtmereins", die 
e r  durch nicht wenige Beiträge über Themen aua seiner Eomlringearbeit 
bereicherte. Mit der ihm eigenen unermüdlichen Schaffenskraft setzte e r  
schan vor 1950 die Re ib  seiner Publikationen fart, obwohl e r  in diesen 
Jahren harte persönliche Schicksalsschläge hinnehmen muBLe. Im "Heiligen 
Jahr 1950" trug e r  durch mehrere Veröffentlichungen zu dem komplexen 
Problem der Rom-PilgeratraSen und der Romweg-Karten bei. Gleichzeitig 
wurden in diesen Jahren einige grudlegende Aufsatee und Arbeiten über 
mittelalterliche Straijen und Wnerare veröffentlicht, die ihm einen namhaf- 
ten Platz in der gesarnteniropäiachen Stra6mforechung ebenso sicherten 
wie die &übstveretäidlicbkeit dee Dnurkens auch bei ausländischen Verla- 
gen. Seine Forsclnmgetätigkeit erhielt ihre Krönung durch seine Arbeit 
über Meflenecheiben des =gehenden Mittelalters und der beginnenden Neu- 
zeit. Daneben traten zu den verechiedematm Anläeeen historische, kultur- 
geschichtliche und stadtgeschichtliche Aufsätze, van denen an dieser Stelle 
nur die Arbeiten über den heimischen Kupbretecher Wille genannt werden 
sollen sowie die über daa Alte und Neue SchlaB in GieBen. Die Vielseitig- 
keit seiner erfoigmichm ForscherfWgkeit aber zeigte sich wohl am deut- 
lichsten in seinem bodendenkmalpfiegeriechen Wirken, daa ihn ab den 50er 
Jahren nicht nur das oberhsaeieche MeclolitMkum entdecken lieB, sondern 
der allgeimeinen Paiäalithforecinmg sowohl neue Wege wies, wie auch völlig 
neue Einsichten und Kenntnisse erschlol). Zahireiche Grab-, &um Teil 
mit Mitteln der Deutschen ForsclningegemeinechaR und mit Unterstützung 
der ünivßrsitiü Köln durchgeführt., haben überzeugend die Bedeutung der 
Oberflibhcmfunde für die ÄItere Steinzeit als einen für sie wesentlichen F&- 
tor herausgeetdt. Durch seine, zum Teil auch methodisch neue, Bearbei- 



ttmg und Auswertung der Geröliartefakte, deren Entdeckung ebenfalls sein 
auesciüieBPiches Verdienst ist, wurden generelle neu8 Datiemqpn des Pa- 
laollthikums ermöglicht und das interesse der Faahwf~ifmembrff in aller 
weit auf <kerbwwm gelenkt. Die bemedts zu diesem Komplex vorgelegtem 
bm. demdahilt emehehaeaden PubHkWawn baben weitwedte m h -  
tiiog bis nach AMLB g e Q b h  und gehören seit langerem m T h e m  
deutscher und au6laIidischer Kongresse, auf denen 8r ein snerlranii$er Refe- 
rent ist. Mt vielen Ja- gebört e r  &am Vorstand der "-0 Obermaier- 
Geealleohan für Eriore~~hung des ~ismblters und der IEteln~~&*~ und ist 
korreepmdierendes Mitglied der "Deutschen Quart&~(rereinigmg". Das brei- 
te @ektrum seiner über 120 Veröffentliclnmgen gewann durch daa ed@- 
tige Auewbsiden aus dem aktiven lldrueumedienst im Jahre 1868, nachdem 
er  bereite 1967 die Alteregreme erreicht hatta Die l e t d n  10 Jahre dür- 
fen dakm ab die hw,btboreten dieaee Furmherlebene beesiohnet werden. 
Mit dem gleichen Eros, mit dem er sich seit 1929 s e h n  FaohgeMeten, 
der Strahnforwhung, der Vorgeschichte im allgemeinen und der AltsWn- 
ceit'im bemanderen, mrpfiictalet weiß, war e r  und ist e r  unaufhörlich be- 
müht, durch die Iibltarbeit an eablrebhen Hedmatbüchern, JWlhme8chrii- 
t8n, Ausstell- und Exkureionsni sein wissen einer h e i ~ ~ ~ l l e n  
und interessierten 6Eemtlichkeit zur Verfügung zu eteiien und zur Erbellung 
nicht nur e u r ~ h e m  Probleme in seinem Arbeitegebiet sadern auoh des 
heeeischen Raumes uud seiner Nachbarschaft beizutragen. Als e r  im Früh- 
jahr 1977 den Vorsite im Oberhessischen Geschichtsverein niederlegte, tat 
er es in richtiger Einschäteimg seiner ICi.älte, die e r  mur auswhiieilllch 
nabedQem Aiiegrabusgen und zunächst einmal dem AbeohluB laufender Ar- 
beiten widmen wird. 

Im übrigen hat e r  auf Jahre hinaus genug Pläne, sein Lebenswerk zwar 
nicht beenden, wohl aber weiter fördern zu könnem. Auch in Zukunft wird 
e r  mit seinem Rat, seiner Erfshniqg und seinem Wissen denen zur Seite 
stehen, die sich an ihn wenden. 

Für das, was er  eeit 1929 für die deutsche Geechiohtsforschung im weite- 
eten Sinn des Wortes und seit 1938 für die Erkemtnie der Gemhichte dea 
aberhsesieck Ra-, begheini mit der Alteteinzeit, getan imd geleistet 
hat, dankt ihm der Oberheeefeohe Geschichteverein mit dem vorliegenden 
Band, der ihm als Festgabe gewidmet ist. 

Hans Szcmh 
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'I)ie A u & d m d Q e  Stadt G i e h l l ,  He& 3, 1959. 

Eine Ledmqmase M der Frühbarookmit arie 
Sohl& Romrod (um 16sO). ni: 
lmie ~uibaufrerdige aieaeno, ~ e i t  7, las. 



Dea Nürnberger Meisters Erhard Etzlaub ä1teet.e 407 S. 
W a h h r & m  von Deutechlerrd (1500/1501). 
Jahrbuch für frhkische ~ f m c h u n g ,  18, 1958. 
Eretmcrn~~kript von 1942 in Berlin 1943 vernichtet. 

Beeuepsscheine ab Ericenutnimqwiie raumwirtachaft- 
iicber VerflecMuiig. 
I. 8chuhüezug~cheiiae dee Kreises GieBen. 
Manuskript durch Bombenkrieg in G i e h  vernichtet. 

Die Ro- Erhard Etzlait>s in ihren verschie- 
denen Ausgaben seit 1942. 
Peterma~e Geogr. Mttteilungen, 1942, Heft 7. 

Zwei Btrsßeakrrrten der Nürnberger Umgebung a i s  16 S. 
Werke Ge- Erlliigers van Aqpburg, gedruckt eu 
Bamberg zwisohen 1524 und 1530. 
Archiv für Poetgpeechicb in Bayern 1941. 

Gearg Erliiiger von Aiigsbug als Kapiat Etelaubecher 18 S. 
Straßealcsrtan unä Autor der lthe5iig Romisch-mich- 
M'  an 1516-18. 
p&rxmms Geogr. M i t t 8 3 l q  lsP2, Heft 11/12. 

Ein JuöilSum der Nürnberger &utugraphie. 450 Jahre 28 S. 
seit Erhard Etdaubs karbgraphiachem BchdZen. 
1948. Mitt. d. Vereins f. Geechichta der Stadt Nürn- 
berg, Bd. 39, 1944. 

Brücke, .Fähre und Zoll im Rbeinstromgebiet um 1500 30 S. 
@sah Sebasüan Brant'e "Chronik liber T ~ ~ l l ) .  
EleaB-Lothriilgisches Jahrbwh, Bd. XXI, Franicf. lH3. 

Da8 BIader Itliierar dee Abtee ADbert ans der 2kdt 120 S. 
um 1260. 
Stader Jahrbwh 1956, 1957,. 1958. 
Erstmanumkript in Beriin 1943 vernichtet. 

Da6 Heilige Jahr 1500 u d  Erharä Etziauba Romweg- 10 Sp. 
KaFteJ. In: ElxklIXle, Born 1950, Heft 3/4. 

Der Weg m h  Rom. Das Heiiige Jabr 1500 und die 4 8 ~ .  
gltegte StraeealrarLe dee christbhen Eurapa. In: 
lMe Leee-?l, Ja-. 36, 3, EIrmburg 1960. 

Aile Wege führen mah Rom. Vor 460 Jahren eatetaid 3 8p. 
die erete der Welt. bx 
1*i3e&a1t, Mümhen, Nr. 110, Mai 1950. 



~ i e  ateete Stmßenkarte Europae, von dem Mim- 6 %. 
berger Meister Etdaub zum Heiligen Jahr 1500 ver- 
öffentlicht. In: llAtlantisll, XXII. Jahrg., Heft 7, 
Zürich 1950. 

Erhard Etdauba Romweg-Karte und daa Heilige Jahr 12 Sp. 
1500. In: Archiv für Postgeechichte in Bayern, 
Heft 2, Milnchen 1950. 

~uropas  äiteete Straßenkarte entstand als Pilger- 
straBenkarte nach Rom zum Heiligen Jahr 1500. 
llAmio Santoll, Heft 11, Wtirzburg 1950. 

6 sp. 

Die Romweg-Karte Erhard Etzlauba zum Heiligen Jahr 20 Sp. 
1500 im Rahmen der zeitgenöesiechen Kar tvph ie .  
Archiv für Post- und Fernmeldewesen, Frankfurt 1950. 

Die äiteste StraSenkarte der christlichen Welt und 
daa Heaeenland im Jahr 1500. 
"Heimat im Bildf1. GieSener Anzeiger, Dezember 1950. 

Europae äIteete S t m f h h r b .  Die PilgeretraBen- 6 Sp* 
Karte zum Heiligen Jahr 1500. 
Orion, München, Dezember 1950. 

Marburg im Jahr 1500 auf Erhard Etzlaub Romweg- 
karte zum Heiligen Jahr 1500. 
Marburger Preeee, Dezember 1950. 

Das Heeeenland im Jahr 1500 auf der äitesten 
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llVaik und Schollef1, Jg. 1950. 

Schwäbische Pilgerstrahn auf Erhard Etdaube 
Romweg-Karte. 
lMe sieben Schwaben1t, Kempten 1950. 

Zur Geschichte des Oberheeeiechen Museums in 
Gießen. 
"Heimat im Bild", Jg. 1950, 7. 

Kärnten auf Erhard Etdaube Romweg-Karte, der 
äiteeten straBenkai.te des modernen Europa zum 
Heiligen Jahr 1500. 
Corinthia I, Jg. 142, Klagenfurt 1951. 

Erhard Etzlauba Romweg-Karte, eine Pilger- 
etrasenkarte zum Heiligen Jahr 1500. 
Mitt. d. Geogr. Geeellech., Bd. 92, Wien 1950. 

8 sp. 

6 Sp. 
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n. Die Aiteibfaaen NmdweatcWtmhland8 nach iti- 
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Jahre 1563. Fakeimile-Auegabe. 
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e W g m  Matr- am dem Baimer M#m&ra 
Lebmr Nr. 7. Rt#ßdta der W- dee T. l h a m  Rwdu8, 
d a  PrIltekten der Xqgio I Mfbmvla) P(i8) F(iäeiir) rm8 mfmr Frau 
su&rla Ph (18). 
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1) Vgl. dazu den kurzen Bericht Fundber. Heeeen, 9/10, 1969/70, 179f. 

2) Ee ist anzunehmen, da6 der Altar ureprüngiich mit einer StuckacMoht ab Bfld- 
oder hieahrifüriiger Werzogen war. 

3) Man möchte dabei an Äpiel, oder wem man in den S k h  gehen wiil, an Orangeat 
denken. 

4) Das geht e ided lg  bei einem Vergleich mit den drei FrlbMen hervor. Diese Form 
der Blätter erimert an die Rheinfabaer SiglUab-Tgpeir H.RICKEN mui Ch.FI- 
SCHER, Die Biiderßchürseln der römischem T6#er von Rhebmbern, Wtedaüen 
air römiech-germaniwben Karamik Bd. 7, 1963 P 79 uud 80. 

In dem Anm. 1 gemmten Flmdbericht sind einer roten Färb- auf dem 
bhlmgmüörper genanntgennairt. Wir Mten das ftk unwoariicheinüch, da sich die voraus- 
zusetmde 8tucksobicht nicht erhaitsn hat. Wahrecheinllch liegt eine Fehünbrpre- 
tation vor, v e r u r ~ ~ h t  durch die braunrote Patina, die die gesamte Oberfläche 
dea Steins ihareieY. 

Vgi. dazu L. HAHL, Germsnia 21, 1937, 263 B. bes. 256ff. 

Vgl. Th. KRAUg und L. von MATT, Lebendiges Pompeji 1973 Abb. 297 im cubi- 
aulum der Casa del fnte#o. 

Th. KRAü8 und L. voa MATT a.a.0. Abb. 149. 

Vgl. daeu L. EUHL a.a.O.258 mit Anm. 37. Ich verwaiee Mer nur auf die Bram- 
nenreiiefb Grimsni in Wien, G. ROBEPWALD, Fropglilpn-KimirtgeeoMc~ M. 2, 
1927 Abb. MO iad 641; Th. KRAUS, DM römische Weltreich, Pmp. I(rari$each. 
Bd. 2, 1967, Abb. 191. 

Vgi. dazu H. -ER, Daa Grabmal dea L. Poblicius in Köln, Antike Weit 1, 
H. 4, 1970, 14ff. bes. BE. mit Abb. 21, 22, 24 wni 25. Die Spätdatierang dea 
Grabpfellem durch H. I&ILER ist beredt6 vom Th. BECHER, Antike Weit 2, 
H. 3, 197l, M korrigiert worden. 

H. BCHOPPA, Römimhe QotterdeiiLmaler in Köin 1959, Taf. 83 ; aermanir 9, 
1925, 24 Abb. 5 (F. FRE16ERSDORF). 

Die V ~ c b a f t  mit der Fehgeburt des bbitrse irrt in G e r m  9, 1926, 
26 Anm. bereits -. Wemi die B0n0mmg ehr S&ze&en Figiu auf der 
mit WehradKen @aqmmmm a p p i t 8 r O ~ ~ e  nw W8lheim .Irr "Uwe" 
@d des Mitra8kuiteß) riohtig sein sdlte (Köimr Rameriiimtrfarte 2, l s W , l m  
ld "Die Rllmsr in B n Q n - W u r ä e ~ '  1976, 6s2) w l b  d.mtt eine iahltlioba 
m e i e  für die VerMadw von Mit= wi B.cchm auf dem Maner Rsllsi ge- 
e-. 
N. LEHNER, Bonn. Jahrb. 135, 1930, 7 und Taf. 4 U. 5; L. fUWL a.a.0. a68 
mit Taf. 49, 1. 

H. LERNER a.a.0. 7 mit Taf. 2u .  3 ;  L. HAHL a.a.0. 268. 

H. LERNER a.a.0. Taf. 1 (W. 3) mui Taf. 16 (W. 29); FIAiiL a.a.0. 280. 

Den -gehalt der &hlPnge ab Tier der m n v e l t  hat L. HAHL a.a.0. 260f. 
treffead geilchiidert. Vgl. zu dem gmmn Komplex : RE Bd. 11 A 1 494ff. bee. 
567ff. 

Das -V M derart bekamt, da6 ea sich er@mi@, BeiiIpaele an&Ukeu. Vom 



Z - 
der dknbmt uioh ihre k e l ü ~ b  ~cuwixb'$fcoar 86 umi a~ 
mllblga i1i AthlkiL. 

18) RE 8.8.0. 610. 
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DIE MÜNZFUNDE VON GIESEN UND HEUCHELHEQd 

vun 
Herbert Keller 

Die Fuude, die nachfolgend behandelt werden sollen, haben offensichtlich 
nichts miteinander gemein. S e  liegen in ihren Ursprüngen eineinhalb Jahr- 
tausemd auseinder ,  der eine beginnend etwa im ereten vo~phrietlicben 
Jahrhundert, der andere um das Jahr 1420. Trotzdem verbindet sie eine 
Gemeinsamkeit, die man schlecht in einem Wort ausdrücken kann. Da ist 
h einen die Taimche, W Gdd&ücke ~e~scMedener Epoohen innerhalb 
Giebne uwi seiner näheren Umgdmq gefunden porden sind und zum ande- 
ren der Gedanke, da8 hinter diesen Funden menkhliche Schicksale etehen, 
die wir heute nicht mehr ergründen und beschreiben können. 

Bielang war von Giehn kaum die Rede, wem man in seiner Wmge~cMch- 
te mchfomchte, sieht man von einig= Ausnahmen ab. Einen er- Htn- 
weis, der freilich noch nicht endgüitig M m e n  M, bringt der Fund von 
Nauborn aus dem Jahr 1887. Dort trat eine Münze zutage, die van dem 
Amtsgerichtsrat Weber aus Wetelar, der den Fuud ausführlich beacäreibt, 
wegen des Vorhandenseine dea Namens ltLindenll auf beiden Seiten des 
Stückes mit großer Wahrschddiohkeit nach Giebn verwieaan wird. Die 
Herren von Linden waren seinermit angesehene BuFgmaniLen von Giehn, 
deren Btammeitz auch zu der Stadt gehörte. Er 8tUtzt eich Merbei in eF- 
eter Linie auf eine Urkunde aue dem Jahr 1280, die bei Gudenus cod-dipl. 
11, 8. 93 abguhdd iet und u.a. von Gomo von Linden und Eckardus 
rnom4xwiu8 ab Zeqppi SUr Gießen unterschrieben worden ist (1). 

Sicherlich gibt ea darüber hinaus noch weitere AnhaltepnWe, die den 
&W zulaeeen, da6 Gi&m fUr den Numismatiker doch nicht so uninteres- 
esnt ist. Es sollte deshalb der V m w h  unternommen werden, moglichet 
alle Daten zu ~ m e l n ,  die mtinegescMchtlich fttr Giebn von Bedeatiaig 
eind. 

1) WEBER, '%r M ü n & d  vm Nauborntl in “Zeitschrift für XVI 



m ~ A i m o ~ d e m ~ ~ L a i i b e r r a d e ~ d L e ~ ~ n  
w h & r e l n  -km. Wie kommt er, rn dicirsm Wmt and 
w u i n b e ~ d i m ~ m i t d n m R e g a P b o g a n s ~ t m ? E 8 E . i m i m e r h r l -  
tsDenZiubradrpirdeynbll.tlbLerprGdd, Elelrts~o(h-obenei- 
n e a d d ~ ) m d r t u m e h r o d e r ~ ~ r ~ -  
fer-addatlberlegieruqf, wobei öaE Kupfer andeitig donhbrt. EnLte 
Angaben mmsem im Einselhll elnsr gmmem Analym wrbehrlten bleiben. 

Wegen der hiollrni- d EO~UOE- F m  6-h im Vollrcinrmd 
von vom Wpnbogm Gold, äa sie sehr of& muh G~~ 
d n i r o h B a e i a # l - c r i i l d e n F d b v o n d . a d a r t a r b a -  
te&m Bloain l p f tdea  wurden. Y1ii E p ~ h  van 11gltbtmr4pden Hlmmalii- 
b a t s i i r i ~ , w I e ä 8 v o a ,  d.BrieaiimäiüichaoeäerErdeemporwwhßen 
d van ~~ g e f d m  würdem (2). ~ o b e 8  frrt a u ~  dem 
i%dwörterbuoh des ~ ~ 1 1  zu ednehmm. Dort U 
wwedter, d a 8 d f e ~ ~ n a o h ~ ~ g e m e i n m V a l l e s  
um der I#a elmqgt seien. M8n m m  Eie wagen ihren SwJIwIt hooh 
u i d t 4 3 w r e i n i a d m i s L i b i i b n u n b e l E o b r e ~ ~ n d b n i m d K i i l i t e ~ i .  
D e m w i e G & d e m ~ r t u G a d e m d e n ~ ~ k t , m d i B -  
t e n . t i o h d i e ~ ~ b e n e i n T e i t ~ e 3 : a n a d e r e i n i m d a i o n t i r a a d e r e m  
.IrGltbkmW~~iohbrlitean, emnrlinihrerY[medte4n&ernodergrariz - W. 

Ein in Gieüen an~&~m Arct nrmr*ir Val- oder Vai&inl bezeichnet 
rie in ehean l7ü4 ebeddb in G i e h  erwbienemm Bwh n ~ e i  MIWO- 
rumw .Ir uddiae frfdir, rtro W M m m d n .  Bbe würäein var%tig- 
I l o h g e g e n d u F ~ n l r l r a n ~ ~ e r l ~ h t e r n ,  wemmandavon 
d a i ~ b a i n i g e . ~ r ~ e l n a r ~ ~ s e i d n  
GiüdmkM, wem er ober  da^ 8#bk w q @ b ,  züge er oioh die U- 
d e ~  Emmei~ m @). Weiter 1- wir tm -h deir deutuoh 

drl) EICI 8ia Amuiett IUnibni vor grllmplsa mhütd, d in 
Fmakm ro- mqn mathmnoh in du Bonllriialoben md Mufelt ee 
irafrwiilrcridren, d.h. nenoli beluteten fl) IQnäern in den Mud.  

hn tbr&sa hat VaIdini uioht rn d i m  IllsUlroäen.-aubt., sandern 
die Mibmm den Römsrn oder Goten (5). h m i m b  wierren wir, 
dPB eir WungandW um kalto-gmmmimher Zeit uld. EE irt dies niokt 
die ä l m  Gdäform Msr in unserer Qeeend, Wem die 8pWeste vumü- 
miwho. Wir mü~mn davon ausgehen, da6 vor den Ulten die bbmoben in 

t )  PcmBm, Ibltmb H-Wq M. I, sO&e T 
a PaluEB, Icelttiob IWE- M. I ,  Bäts 7 
4) FacEYBFeNBIL, lnmeolw wmmbdl, 1862 
C) WRRm, ibltbab Bd. I, &itß T 



A. Me FmPdeHbke von GieBen 

I. ~~eltieaiw abtiilzem i I 
1. Me Goldetatere vom Trieb 

Ee -1t eich hieaki um ewei lStlbk vtnn V q p l k e .  Sie 
gehen auf äie kdtLe&m Boder watbk Md wurden naah vai Dr. H- 
gex vor 1902 geiaidea. Sie befind88 eiah heute irn N(ksrhbwißahem Muee- 
umtt. Dez genaw Fudort auf dem Trieb ist leider uubeknnnt. 

strrtere e i d  nach aitgri8abisahem 8pracl@mh Mbmpwiatte ohne be- 
6timmte Grü6e uui Ibstall. Sie wurdh uraprb@ieh in Eiektrfm, epät8r 
in Gold uui Silber tumgepdigt aiYd bedeuten e&edioh da8 D q p i t e  -81: 

~ h t e e d d m i t .  Bei den 0dd.tlrteren iiegt da8 eher dappelten 
Draohme mgmde. Bei ElektraaaWtersa irrt dias das QewiaY einer d d -  
ten i 3 ~ ~ ,  wäiued bei BUberstaterePl die Didraahme oder die Te- 
tradrmhms gemht sein dürfte (6). 

Die Boier 6tieBan auf ihrem Zl@m aua dem bthuimben Raum naah M- 
deritriohiand awh M, in umam - vor. Erwiümmmert in dieilem !&- 
L-- W dem b e ü e w  Fuxi von Msrdari bei Max!burg ron 1880, 
bed dem edm beaaMllobe Andü dieser IIdttniStm aüage traten. Ca. 50 (Itltok 

e f n d h s e t e n o a h ~ e r t a u d b e f l t B d e n e i a h ~ T e d l i n l L l h s e s n ,  ami 
Teii im Rivaibsib. Ee nlid aber venmtet, da8 err weit mehr waren. 
Frau Dr. g.ppal von äem Whüiahen gimaMammiuagt in Kaßßei hat die- 
een F d  kür:&Uoh nem bawbitet. Nnah ihrem Angaben edlen ea mhätarmge- 
w e h  etwa 200 Bükk gewesen sefn (I). 

Me Mttneen vom Trieb m n  auf der Vorder88te einem t'VageikopFt unä 
I C n m r ; a m r a h m m y f m # ~ m d d d e r R ~ ~ T ~ ,  einen 
Bplerfng der Keltes (8), mit W eingeüegtm gnSeln imd Striabsaiahen. 
(Abb. 1 U. 2) 

6) V. SCER-, WMeabwh äer Miadmub, .&& 666 
7) Dr. imae -=L, Der Miimamd van Muäorf rmd mime keitlmtm Mtban w 

manma86(, 1976 
8) Geraud EERM. DI. -, lQTö, 6 % 



Wie kam em zu solchen MünPbildern? Nach Ansicht Fofiere,. eines der 
Beg;Fünder der modernem keltiechen Numiematik, eind ee verrohte Wieder- 
gaben v e m o M ~ r  grieobißcher und in €deren Fall611 rözuißabr -- 
mwbilder. Im vorliegedem Fall ist da8 Vorbild der PbilippmuWer, also 
ein aepraee lmnig Phüippe 11. von Malsedden (359 - 396 V. Chr.), mit 
ileinsn M-ildern Apollokopf und Biga. Der Apaüokopt wird eo u m -  
det, da6 da6 Auge eum Vogelkopf oder eu eiiaem.Triqoetnim und der Lor- 
beerkranz zum Ornament wird. Unter einem Triquetnun ve~FsteY man drei 
van einem Mätelpmtrt in eine Ricl$ung auegekde &beilksl, Beine oder 
RsLeir, ratierend angeordnet. Die uraprüxgliohe Biga wird derart umge- 
etsltet, dai3 eich der Lenker in Bwkel aufiöet, w ä h d  das Pferd zum 
Halbmondwubt wird. Aue diesem Halbmondwulet wird dann ein Tarquee. 
(Forrer Abb. 592) (9). 

Heut8 wiileen wir, da6 dieeer Tarquee ein keltieohee H e m c ~ s g m b a l  
war, aad es  werden deehaib Zür die Erklkmg der Umwandlung der Biga 
von modenien A d e n  Zwedfel aqeemeldet. Frau Praf. AUöW ist der 
BAeimmg, daB die Form dee Regenb~~bt lese lohe l l l~  dem Lineen- 
form durch einen in einer Muide zusammeqpmhmolzenen Sohrätlhg vor- 
gegebem ist, des6811 Rand und Zentrum verdert werden. Die Daretellung 
auf diesen Münzen bedeutea e icbr  iiir den Zeitgenoesen epedeii etwas. 
Der Torquea sei ganz gewiß ein Abzeichen, eo z.B. ab InBignie im Für- 
-ab von Vix oder in der Haid der aöäer(?)gestdt anf dem Patin 
(10) der Catalauni (vgl. de la  Tour 6412s.). Vogel, Triqastnim und 
&hhqp a n  aue der um nur teilweise bekanden kdtieoben Mythologie 
verstänälioh. 

Eine Verrohung im Binne Forrere mag eich etwa eo entwickalt haben, da6 
ursprii4giioh von griwhiechen und r6misohen Münzariglnslen w e n  ange- 
fertigt d e n .  Diege w e n  wurden ebedolle wieder mdqpaht, wobei 
Vermrnmgem des Münzbildes die Folge wrren. Zeftraame tmd geographi- 
mhe -n epielten dabei eine wesenüiohe Roiie. Die V m d u n g  
wrn ungehärteten Mümstempeln hat natürlich ehntalle zur Borbarleierung 
befeP-uim. 

2. Die 8iibermünze der Vangioaen oder Matüaker 

Dieses Wok wurde von dem Arohäoiopn Bremer vor dem 1. Weltkrieg, 
etwa 1912, an der RMgemm &raRe gehden, vermutiioh da, wo heub die 
axmdawwhe Kimhe steht. Auch di- Angabe stammt wrn Dr. Krüger. 
Daa Stüok ist wzt im tRomiech.C)ermanimben Zentraim~1~8um~~ in Mainz 
(11). E8 zeigt auf der Vde ise i t e  ein epringendee Männchen mit einem 

0) Saaaiaa, iMtlioim NPmtunitllr, Bd. I, Wte 225 
10) F w l m # m a = ~ ~ O b ~ ~ ~ ~ ~ o ~ B r ~  
11) Dr. KBmKB, vom W- d Mmawamm dm obmbuimbm ~~- 

niiawirni.urrZat 



Torques in der Hand und auf der Rückseite ein rtkkwärtsblickendes Pferd. 
Die B&3ikerungegruppe, der man diese Münze zuordnet, wird in der 
Rhein-Main-Gegend vermutet, etwa südiicher Tau= bis über den ahein 
nach Rheinhessen. Abb. 3 zeigt einen Tgp dieser Münze. (Forrer 351a) 

n. Römische Münzen 

Die Münze vom Rodtberg 

Anfange der fWziger Jahre wurde in einem Garten, der sich etwa auf 
dem Geliinde des heutigen Landgraf-Ludwig-c)ymnaSium8 befunden haben 
mag, eine Münze gefrmden. Sie lag in ca. 60 cm Tiefe und kam bei Aus- 
echachtimgsarbeiten für einen Bruxmen zutage. Ee handelt sich um einen 
Antoninian des römischen Kaieers Valerianue des h r e n  aus der Zeit 
253 - 258/59 n. Chr. (Cohen 142). Sie zeigt auf der Vorderseite eine 
drapierte Büste nach rechts mit einer Strahzenkrone und auf der Rückeeite 
den nach links gehenden Sonnengott, der in der erhobenen r e c h  Hand 
ein Rutmbiindel hält. (Siehe Abb. 4) 

Ankminiane sind unter dem römischen Kaiser Marcw Aurelius Antoninu8, 
genannt Caracalla, von 214 n. Chr. an neben den bisherigen Denaren ge- 
prägte Silbermünzen. Sie sollten mit ihrem Gewicht von 5,s - 4,7 g ur- 
sprüngiich das 2- oder 11/24ache eines Denare betragen. Besondere Merk- 
male dieser Geldetücke sind die Strahlenkronen bei den jeweiligen Herr- 
schern und die Mondsichel unter den Büsten der Kaiserixmen. Sie verdrän- 
gen die bisherigen Denare und werden im Laufe des 3. Jahrhunderte zu 
den Hauptumlaufmünzen. Siibergehalt und Gewicht dieser MCinee sinken je- 
doch sehr bald ab, bis sie schlieS1ich %ur Kupfermtinee wird, die mit 
einem Silbersud &erzogen worden ist (12). Dies wird im vorliegden 
FaU besonders auf der Purtraitaeite der Münze sichtbar, wo steii8aweise 
die Siiberauflage abgeblettert ist und dae d e  M sichtbar wird. 
Diocletian ersetet diese Münze dann durch ein neues Kupferstück, den 
sogenannten Follis. 

B. Die Fundstücke von Heuchelheim 

Die Funde d e n  in einem Zeitraum van etwa drei Jahren im IUe8werk 
der Firma "Lahn-Wascbkieew gemacht, wobei die leteten Stücke am 25. 
Februar 1976 wahrend einer Reparatur an der ScWpfmdmiage des Werkee 
mitage traten. Im Zusammenhang damit wurdea im Laufe der Zeit auch 

12) V. SCHRÖTTER, Wörterbuch der Ilbihizkimde, Seit8 36 



noch andere aagen&&le auir var- d ~ h r i s ü i c b e r  Zeit geborgen. 
Eine genrw tsitlichs d Orübbe Be&immmg der Ebde  iit mhon des- 
balbnloMmüghh, w e i i d e r ~ r t e ~ v a n ~ ~ ~ 8 a t u d e r  
gemmtm Antye mittßia F&derMmbr tmmparüert iFid äort wedtemef- 
~ w i r d . B e i d e r & h o p i n d . a l . g e  WeineBtelle, w o a i i 6 h h g m m g  
von mtallwen (und Beturlioh surrh nm Ki811) ln&guCh W. Dime -0 

ist aber in dem Re@ nur im Faiie eimr EIepsrsffir wlll.bglloh, d dfeee 
~ t M e L e t s i o h n u r a i i e 1 - 2 i W n w .  bhmlketedieMUnzenMer 
nicht in der Redheaf* der gemmMm Fm% dambbn, eaodsni chrono- 
lc@mh, so wie man sie heYte teitUch ~~ ein- wUrde. 

I. Ksltiecbe und gernmische Mümm 

1. Gohbtabr derr Boier vom sogenannten giatten Typ. Abb. 6, Gewicht 
7,92 g. 

Sieht man von einer wuistarügem Erbebimg aui der einem Sedta der Münw 
aö, kami von einer Prllg\mg keine Rede sein. Derartige Mtbmm sLird bed 
F m r  Bd. 11, Td. 12,21 4 bei KoI?pel Taf. 19.1 tad 26,l-2 -fl- 
W. 
Fimtiatinn: Frühjahr 1974 

2. TeiWück ailee Gddirtaters, dem aewicä von 1,96 g mch ein Viertel- 
etster. Abb. 6. WPhrend die e5iie &ite v6llig glatt W ,  ideht m8n von ei- 
mrofkmbarnac~ohedn@WmmBemohMi@agib, Utaufderaa- 
deren Seüte noch ein vemoUem hfiea 8ioMbrr. h d h b e  BModte hat awh 
Pauleen (13) Taf. 3, 51 - 63 abgebMet. 
F\mddPtmn: 26.2.1916 

3. Goldetatxm vom Typ Farrer 399, Abb. 7, üewicht 7,02 g 
m e  v-te eim B- M- 
qustrum, die Rbkmite swha grea in einer ziokzad-3 (Tor- 
quea). Hier gllt --, was bereite von den Goidßtabrn vom Trleb p- 
eegt wurde* 
Ftddatum: FrfihJahr 19% 

Zeiüich dliraan diese drei aIbke einer Rmiode, wem awh vieüiedcht ver- 
schleüemn Ihqmmp, eaaiordnsn aedn und ~ w o r  in daa 1. J.hrlmde& 
v.Chr. 

4. RqpaMpmhtiseel, vermtitllch Elektram. Abb. 8. 
V o m T y p h e r i t h n l i n h w i e d i e u n t e r 8 ~ W e b e m e ~ . I k . ~ ~  
beträgt 6,61 g tmd & -n .m 26 .2 .19~ .  ~e Prägilse selbst 
scheint naoh hs ioh t  F m r s  in den GraMbereich mvitwbn KeWm rnd 
Germrrabn sa @hören (14). 

13) Rnddf PAUIIBH, Q. der B* 
14) F m = ,  KoltUob Nami8mitllr, 84. I, Saite %P o. Bd. XI, M. 809 



6. Hier sind drei Stücke %U erwähnen, die zwar im Typ äiuüich sind, wie 
unter 3 rmd 4 ~~ Qorrer 400), jedoch nach ihrem Aoellehen sehr 
etanr kupferhaltig a i d .  Aueerdem sinä sie beeoblldigt, eodae vom Gewicht 
her keine genom Au6aage gemacht d e n  kann. 
Abb. 9a = 4,66g, F u d h t a m  Frühjahr 1974 
Abb. Sb = 4,ö4 g, FPndchtimi: Frfihjohr 1974 
Abb. 90 = 3,18 g, FumkWum Frühjahr 1974 
In Forrer Bd. ii 309/7 wird die Ansieht verbe&n, da8 Mer mit gro6er 
W S h r r J c ~ c b k e i t  germani8cbs Pragimeen aae v o l ~ 1 ~ 0 h e r  Zeit Vorlie- 
gen, U& ~llllig1: mit ffbernahme imd Weite- des Type der w a g e n -  
achWeel. Weil die H a u ~ o r t e  dieeer 8Wke mehr in nördlioheren Ge- 
geiilden auftreten, eei auf germanischen Ursprung zu mbiieh. 

6. KleineiibmMds 9 mm g; 0,48 g, vermutlich aue dem Bereich der Ne- 
meter. Abb. 10. Die Nemeter waren ein keütimbes V&, daa in dem Ge- 
biet der beutfsen Rimhpblz ni mhem Ware, wenn man thrlmpt von ei- 
i ~e r  8&h&Qbit in jener Zeit sprechen kann. Die Vardemedte ein 
W i c h t  m h  links fnilerhaib einse Pesikramw. Auf der lübks8it.e wird 
ein stiiisiertee Pferd mit -nem Kopf ebenhiie in einem Perl- 
krane daqpbiit. Fuuddatum: 25.8.1976. 
Bei Forrer ist kein giebbss aCblr auFgeteicW. Nach der Art der Stili- 
sie- Ir0nnt.e man ee aber dem gensmrten V& zu-n (16). 

7. Kupferm(fil.re, nicht idenittfizierbar. Abb. 11, ~ i e d c h t  1.44 g 
F u d W n m r  Frühjahr 1974 
Ee künate sich um eine gegotaaene MUnze~ inuxleln, wie sie bei den W@- 
katten Wich war. 

11. Römische Münzen 

1. Römischer Aureue. Abb. 12. 
Hier liegt eine Prägung des römiechea Kaisers Veapaeian auf seinen Soön 
Domtttan vor. (Siehe Cohen, Domitian 48) Daa Stück ist 76 n. Chr. gegra% 
worden und bat ein Gewicht von 7,07 g. Die Varderseite zeigt eirien Kap( 
m h  mm. Die ~wtet: 

CAESAR AUG (VSTI) F (ILNS) - DOMlTIANV8 
Die Rtidw~ite zeigt eine I m i d e  Clieetalt var einem miiitärimhen 8 p b d .  
Eine Umschrift ist nicht zu erkennen. 
hmddatam: F*fshr 1974 
Dieses 8tück ist für uns deebtüb b e g d  htemseant, da unter Domitian 
ab Kaiser (81 - 96 n.Chr.) dem E M  in die Weäerau von Mairie aiue um 
83 n.Chr. erfoigte und zum Ba- de8 Li- M, der ja z.T. 
an O i e h  heranreicht. 

15) FORRER, Ksltiecbe Numi~mäih. Bd. I, geite 184 



2. Bruchstück eines römischen Denare, dfenbar aua der Steren Kaiser- 
&t. Abb. 13. F m .  FrähJPhr 1974. 
Auf der V0rbmeiit.e iet noch ein Kupf naoh rechte soarie ein Reet aua der 
UmMbriEt zu erk-. 

3. B r u c m  eiaee rönrimhen Deiiara aiie der jüugema Ksisereeit. Abb.14. 
Wir erkennen dies an der ab@Mddten Silbemufiage an der Rfk>krreite, 
sowie an den B1110hrhbm der IYLthuce, bei denen eln aiadecres Metall, al- 
fenbar Kupfer eum Vormbsin kommt. Fmddrrtum: Frühjaär 1974. 
Awh auf dieeer M?inm ist auf der ~ordereeite M C ~  ein gaad ilach rechts 
wi mhen. 
Bei der Betrachtung dieser bekfsn BmhetUake 2 U. 3, bei denen eine ge- 
naw nicä  mtigifch iet, taucht die Frage auf, ob ea eich tun 
6- IüwWiber hsndalt. 

4. R ö w  Kupfemtibk, stark beschädigt, vermutlich ein Ae. Abb. 15. 
Gewbht 6,17g. 
Fulaatum FrtihJahr 19%. 
Bei dierrer M W w  fet lediglich auf der Vorderseite noch schwaoh ein Kopf 
nach recm euerkennem. 

Ee wäre nun eicherlich faisch, mit der Beschreibung der gsnmdenea Mün- 
sen eim ieoWrte Beh'aohtung abnuicbli&. Vielmehr eolltem. -1egun- 
gen W i l t  werden, zu welaher Aussage man bei der Betrschftaig ail 
dieser Funde kommen muü. Da wäre mnächpt feetwietellen, da8 im Zeit- 
alter der modernen Technik eich auch die F ~ l l c h t n t t e n  gewandelt ha- 
ben. Wurden die ütücke von Gießen auf dem Trieb, an der Wdgemmr Stra- 
B e i m d a m ~ v a n A r o M t a l o g e n i m  Z q e v a n b e w u e t ~ ~ A u e -  
gmbuqem nach bekannter Methode oder rein däilig vcm ednem Gartenbe- 
sitzer bei AuaschoohtPngearbeiten für einen Brrmnen gpimd611, iet dies im 
HsuchWmer Gebiet völlig anäere gelagert. Hier steht ein moderiibr 
Kiememrbeilmg&dxieb, dessen Eimags@let efch über mehrere htmdert 
aaeter im Umkreia emtre&t. FördaWmbr bringen den gebegserten Kies 
Uber gröhre EaCfermmgen hinweg eu edmr Stalle, wo e r  fUr die Verwen- 
d- im Ba-rbe entapreobeid weiter~~mrbeitet  wirä. AUE diesem m -  
lativ grob Areal werdem zum einen alle miögllchen F\mde groBemr Art 
(=.B. Wafien, h, Gefä6e uaw.) vor <)rt gemacht, d. h. der legt 
eie wahread seirYsr Arbeit W. Zum anderem fixden eich kleipere Tedle, 
eu denem auch Miben, & h m ~ ~  uad BrucbetlloLe aller Art trae ver- 
echledenen MetaUm gehören, bei der Sorthrung an der bereits erwthttm 
zemtralen Steile. Die ursprtiir%iche Fiiadetalle 1äBt eich mnm aber nicM 
mehr lokaiieferen. 
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Bn jpebsa werden ge&ob&&iiohe EpocBBn berlihrt, dtr, wa der. 
f r taam von um e- mmmbiioban LtiilaPr, Wagt dmmh-buubrdr 

n d o g l e ~ ~ i n b i e E r c E e ~ o d e r s i a d e L a *  wemaaleh*& 
etwa zur ae&m Zett bei i-obad-- 

aat & b CItnd auoh trapfedtkmlge zkfaanww wermm& Bra- 
m, gdWth mrrdan. Idlllt lieh dfnrer TslloEisPi 
dle V- m, W k W hbtarnhnul- 

adteimarr8&henScbmalseio:edrseaZY- 

Db BqrE p m ( ~ ~ B t e n  Fimde iasßea derartige ScthlWse durobws nt. flber- 
~ d h r w i e r A r t ~ ~ ~ m r ~ ~ ~ ~ g i e l i i s n t e n  
~ p m a c h t ~ u n d s ~ i a t m b a b E e n ,  drbwir'iaihufeder 
Zett nwh weitemd Mat8riai ber8i&& we3dea. 

Der mittelaiterliche Goldguldenfund vom Seltersweg aus dem Jahr 1951 

Im Frühjahr 1951 etießen Bauarbeiter beim Bau des Haue08 Seltereweg 3 
auf einige Skelette. Der genaue Firndort lag etwa in der Mitte der damall- 
gen Paaaage. Man vermutete zunäohat, daß ee eich moh um Skeiette von 
Opfern aue der Zeit der B o m b e w e  dea wr@mgenem Krieg- handelte, 
kam aber bald dahinter, da6 die Skelette W r e n  Datums waren. E8 ateiite 
sich heraua, daB sich hier ein Beatattuqgapiatz auf dem Gebiet dea slten 



D i e 8 e 6 ; B W o l r s ~ ~ r f a h r i s f b i g t r r r d :  
Gaamt mrdm äie 8Udte, ßid die -. 
a. U h m  1414 - 1417 
b. l'rier 1410 
0. Rter 1414 - 1417, d i u  M&WS dem 
d. 1410 
e. Eoln 1418 
f. P&i% 1418 - 1- 

3. Dorris \ i i te~idahiIWEotdemKUnlglnl ldrrlrwmUnguni~ 
dem mt 1882 - 188s. 



Nach einer Amegung (17) dürfte aber noch eine andere Untertelluiig zu 
treffen sein und zwar 

a. rheinische Goldguldm auf der eim und 
b. den einen ungarischen Dukaten auf der anderen Seite. 

Wahrend der Galdguldem auch uuter den rheinischen K;rirffiretn sich 6th- 
dig in seinem Feingehalt verrschleclttarte, blieb der reichhaltigere Dtikat 
Iber Jahrhunderte hin staM1. Es wird noch zu prIifen sein, inwieweit sioh 
bei den Gddguiden die M ü d ü b  veriMert haben und ob ein solcher Wech- 
sel sich gegebensnCalle im RgPersbfld der Münze niedergeaohlagen hat. 
Dazu w b e  aber auch noch zu klären, ob die Gleichheit des RePerebildea 
auf eine f)bereimtimmung der MLineveminepartner zurückgeht. 

Wenn wir nun nach der oben ange-n Unterteilung das Todesjahr der 
Person bestimmen wdlen, bei der die Münzen gefunden worden sind, W- 
Sem w i r  von den SohlwBmümem auegebsn. Dies sind einmai die Goldgulden 
von Frankturt aus der Zeit 1418 - 1429 und derjenige von der Pfalz von 
1419 - 1423. B*i~hti@ man, daB ~h 1418 keine der XtUB@8ndem 
rbeindechen MümstUkn von Mai=, Köln und vor allen Dingen Trier mehr 
vertreten ist, ist anzunehmen, dal3 man das Todesjahr etwa um da8 Jahr 
1420 zu suchen hat. 

Hineichtlich des Wertee des gesamten Fundes in der damaligen Zeit kann 
gesagt werden, daf3 die Person ein kleines Vermögen an Bargeld bei sich 
batte. Ein Goldguldem entsprach in jener Zeit etwa dem Monateeinkommem 
einem miäleren Beamten, z.B. eines Frankfurter Dombaumeieters (18), 
ailerdiqp ohne Anr~ohnung der damals üblichen Dem. 

Kommen wir nun zur Beaohreibung der einzelnen MftiiEen. Bei einer Reihe 
wa Stücken fäilt hiefiei von vornherein auf, daB auf der eiaen Seite das 
Münzbild von der Damtdlung dea Johannes des Täufers beherrscht wird. 
Der Grund liegt darin, daB der Guidem auf den seit 1252 in Florenz ge- 
prägt8n Florenua zurückgeht. Dessen Münzbilder zeigen auf der eimn Sei- 
te als Stadtegmbol die Lilie (808) und auf der anderen Johannee den Täu- 
fer mit dem Lamm als Stadtbfligen. An€ange des 14. Jahrhuuderte kam 
diese etwa 3,s g wiegende und ebensoviel Gold haltende Münze in den 
deutschen Raum. Während die Lilie alsbald durch Wappen und andere 
Bildnisse ersetzt wurde, hielt sich das Bild des Johannea noch einige Zeit, 
um aber dann auch durch andere Heilige, wie 2.B. Petnie oder Christus 
ersetzt zu werden (19). 

17) M. Dr. H. -D. ICAHL, Jurhu-Lieb&-UnivedUt, GieBsn 
18) Vortrag ran W. FUCiiS, Fmakfurt, am 18.12.1973 vor der 'lNumi~maUucbe~i 

Gemllmh.ir1, Gienen 
19) V. BCHR&I'TW, WiMdmeh der Mümhde, &ite 228 
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H ~ f i l l  M. Dt. H. -D. KAHL, Jii.Ru-Licoig-üniver.itiit, ßidhn 



3. Abb. 19 Erzbistum Trier 
Werner (van Falkenatein), Erzbischof von Trier 
1414 - 1418 
Goldgulden ohne Jahr, 1410 geprägt, 
23,l mm d, 3,49 g, MünzsUEtte Menbach 
Noee 398 
Vs.: S t e h d e r  Johsnnee mit einem Kreuzstab in der 
=ken Hand. Zwischen den Fiieen liegt eine nach oben 
offene Moodsicbsl mit einem fW&aWgm Stern 
Umschrift: 
WWNER(us)' - AR(chi)EP'(iecopie) TRE'(vere1~1is) 

oberen Ecken zwei Schilde, r e c m  von Köln, links V 
Mainz, unten ein spitzes Dreiblatt. 
Umschrift: 
MONET - A NOVA - OVENB' (aceaefe) 

Wie bereita erwähnt, war die Münzstätte 

Erbschaft zugesprochen imd prägte Mer gewieserna8e 
privat in Konkurrenz mit Fmdcfurt und dem ErzbMum 
Mainz, das in Höchst prägte. Diese "privatdt Prägung 
war durchaus legitim, denn der Erzbischof von Trier 
durfta durch eine entsprechende Verleihung Heinrichs M. 
an jedem beliebigen Ort seines Herrscbaftebereiches 
prägen, wobei es keine Rolle spielte, ab dies auf dem 
Gebiet des Erzbistums oder auf seimm persönlichen 
Besitz geschah (21). 

Erzbistum M e r  
Wermr (von Falkenatein), Erzbischof von Trier 
1414 - 1418 
Goldguiden ohne Jahr aus der Zeit 1414 - 1417, 
MtinIstatte Oberwesel, 
Noss 356 
Diese Münze fehlt heute im ttChrhessischem Museum". 
Nur durch die Veröffentlichung von Dr. Krüger in der Fest- 
schrift für die Bezirkssparkasee, GieBea, wieeen wir, 
um welchen Gddgulden es sioh hier hadelt (22). 

11) Alfted N m ,  Me Münzen von M e r ,  Seite 234 
88) Wbe &* wte 1s 



Ve. : - 
8tebsdem Jobanuem mit geschultertem Kreuzstab. - 
Umecrhriit: 
WERNER' (ue) - AR(cM)EP' (iscopie) TRE' (vereneie) 
W: 
Spitzer Drei@, in der Mitte der gempaitene Schild 
Mer - ldiBizemberg, rechte MUneenberg, liake Mai-. 
umechriit: 
MONET - A NOVA - WESAL(-ie) 

Zu Werner V. FalkemWn wäre ~ e ~ 6 c h i c h t l l c h  nooh 
zu erwäbmn, da8 er weit übe~r SSO wrwbledene Gold- 
gulden prägem lh0. Köln, Mainz d die Pfaiz bsben 
e- ve~rgkdcbswedlle eine geriiißere Geldereeiiemig 

(2s). 

5. W. 20 Er&bhm Köin 
F s h  (von Snarwerden), Erzbischof von IMln 
1S7l - 1414 
Goidguiden o b  Jahr; um 1410 
MmudWe B=, 25 mm $, 3'52 g 
Noiui 260 
ve. : - 
8te-r Jobamiecr , der mit der llmken Haad einen ver- 
krögdbn Lilienßbb Mit, auf der Brr t  der Wftiwohiid, 
axmtaüe 64. & n t e l m ~ w h l ~ .  BeaMe mim dem 
Kopi in der Umwhriit der RPahopiilCe Adler von Sasr- 
werden. 
um-: 
MONETA - BVIN(811]8I8 
W: 
ffltzer Drei- mit eineerretEten Spitzen. in der Ibäte 

oben-rechtß der SoMld von Mai-, lfnlre von Trier, 
i1i3en eine ~ h & n & e  ~ m e ä e .  - 
umeohria: 
FRiü(er)IC - V8 AR(cMe)P(fecop) - V8 COL' (onieneis) 

6. Abb. M Erhistum goln 
Metrioh ii. (von Iboere), Erzbiecbd von K5ln 
1414 - 1465 



addgPtden ohne J*, 1418, 
MamtWe Bom, 38.8 mm 0, 3.48 g 
Nois 878 
~ : ~ J ~ m i t d s m ~ ~ 8 u f d e r  
B d .  R e a w l w b - c k s i i g q p a e i n - ~ = .  
D ie l ta t sRudro~(d l~~aLi l i eadrb .  

7. Abb. 22 - h P = f ~ m . - - P =  
Q-d~~Jluiac.airas3: !20&1419-U38, 
WLirairurtri Baolirnah, 22,Smmd, 3.50 g 
--a 
" M e ~ d e r P W s "  
n&:!iwmder-, i n d e r ~ e r l 4 o b e m m H a a d  
edwn &hltulrd, in der U d m  W ein Bmh. Unten ißt 
der wittal8.oaiwbe WecbmcMld. 

a: 
w e m  mit w e h t e n  SpitEea, in der IELäs  der ge- 
vierte 8ohild W s  - Bayglp, in den Widtein die Wilpp- 
c b n  von 1Qlins. Köin. Jülloh 4 Trier. 
UIlmehriftri 
MON'(ßt@ - NOV' (a) - BAC - HEEC*(mensip) 

]Ibrrrio von m, 1382 - 1385 
Dukat ohne J*, 20.4 inm 0, 3.66 g 
L. mithy, corpum - Huqpiae 112 m: Der ldige LaadauB, der B e l a i i t m  uqg.rnr, 
mit Kr-, er Mit in der l i b  H d  ehm Reicbrpid, 
mit der reohten mhuitert er eine -taxt. Ba beida 
Seitem im Feld die Mbzeichen G M. 
Zwlßcben den FüRen ehe füdkdlige Roireäe. 
UxMohrift: 
S @ ~ U S )  W D l L  - AVS REX 



RA: In einem aus mehremn Linien gebli-n SeohepaS 
dss zweigeteilte Wappen von Altungarn und Anjou. 

A U B W ~ ~  des Fundes 

Me Situation im iadeümeeea im 14. Jahrhundert machte nsben dem Ein- 
sstz vcm H e h r n  md Groilaben &n einer w e m  groBemn 
Münze ndmdig .  Die aus W e m  ~~n GioadgulBaPi ediüitm 
die V a r a s e s s t s w  Merfür. leilb.sambe die rbninisehen Ikftirgten ihr-  
n n h m a d i m ~ ,  d f e d a m a l s f f P n d e l a ~ f f t r d e n F e r n b a n d e l e ~  
eehr wicbägp Cbernahm. Aber awh die deiaeohsn üihQs erkam- 
ten mhr bold die ~~ des Qindeae \md so entrrtsaden in godnirreaiE 
zu dem ~~ der Kurfürsten edohe dee Reiohea wie %.B. in Frank- *. gsleer sfgl i lmd versWMe eogsac ebm R e b w m  ei=- 
flihren, die abem am WMeretand Qr Kurtllniten mhsit%rte. 

Wem auch die -88 vcm üeumn zu dieaer Zeit keim Goidguiden 
praeten, erst imter Wflhelm iL 1486 - 1609 mt&aden hteF GoidguWn, 
eo khmn wir doch, wie w i r  bereite fenWt&iten, gerade un IVlain sfm 
Rmmdmtim von Fdge&Wm für Goidgdden regietsiaren. Das Raoh 

in Franlburt, das EinrfflrrrtssSmn iuatnlc in HaoW mDd Mer miter 
Wermr vm FalkensWn in ~ e d m c h .  Wnzu kommt nooh dLs Kurpfalz, die 
im bmcbbpcten Oppedmim eine PrägesWb imterldalt. Me in FranWuct 
aöphhmn Messen u d  die dort be5iiiobs Ed- (24) mögem 
mit ein Gnaä Merfür gemmm eeln imd d e m k e d e b n  im beeondaren die 
wirtecimfüiohe Bedeutung diet6ea Gebieba. Aui Grimd medmr geographimhn 
Nähe darf man den Raum GleBen diesem Gebiet noch a b  ~peehörig betrach- 
ten. 

Tate, in deeeen Bnietrsum nun die Qeld6tüeke Eand, mag wohl ein 
Durchreieeader geweumn sein, viellei& e h  grptmpirn, der in Gi- wrm 
Tod übermacht wurde. Beiiis Ed~lltlW Ue0 sich idoht mehr ermittein. Me 
verilPutlloh in eeimm Mantei Verrm&emm&a lassem aai jeden 
Fall diesen &hl& zu, zuanal CWigubh ja nicM für den lohkm Bersbh 
bestimmt waren, der wef@ehend roa kiefnerem Sorben bebarrecbt wurd8. 
Feststeht, ds8 die auf &m v z  dem Boepftila bmrdlgt8 Persan 
um ein Dmkmü besmderer Art arie jener Zeit thrl iefert  bat. 

BI)  A r t h i r ~ , D s r i b c h s ~ - i m d ~ M o h D s v a l d e a ~ ~ m m  
15. J*-?&, W lT7 
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me Münzen der Erzbhhöfe von KiSh 1306 - 1047, 
mfn 1913 
Die ILIRheea wm Baiai 19l6 

Wie aOtinan deF Pfaid', hüüamn der Firma 
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NEUE STUDIEN ZUR STIFTUNG DER KIRCHE AüF DEM SCHIFFENBERO 

Kar1 Friedrich Euler 

Es gibt schon viele, mehr oder weniger auefilhrliche Arbeiten Uber Cle- 
mentia imd ihre Stiftung des (khiffenberg (1). Doch simi bis heuta noch 
manche Fragsn, die das Leben dieeer Gräfin und die VorgesoMchte ihrer 
S#fhmg bet rden ,  uxhantwortet geblieben. in dieeer Arbeit sollen drei 
Fragen, deren Beantwortung vordringlich erscheint, behandelt werden. 

1. Die Herkunft Clementim 

Nach dem Cbronieten Aliaerich von Troisfontai~ee (gest. nach 1250) war 
die Gattin Kanrade von Luxemburg eine geborene Gräfln von Longwg (2). 
Eine umndfelheit echte Urkuirde von 1085 Juli 6 beengt, da6 die Gattin 
K0ma.ü~ Uementia geheisen habe, ohne da6 eine Angabe Wer ihre Her- 
kunft gemacht wird (3). Eine dritte Urkunde von 1088 besagt, da6 die Gat- 
tin Kanrade eine geborene Gräfin von Puitau gewesen sei; eine Angabe 
ih r  ihren Namen bringt diese Urkunde aber nicht (4). Die- stark &ver- 
gierenden Nachrichten haben zu vielen Unsicherheiten oder sogar W e u -  
taageai getllhrt, sodss die Herkimft Clementiw lange Zeit umstritten war 
(5). 

Pie Angabe Albericb über die Gattin Konrads stammt aus einer Genealo- 
gie dea Ilwees Namur, in die eine Genealogie dee Haueea Luxemburg 
eiiigetti% ist. Das Oanee, die Genealogie Nmnurs 4 die eix@€&b Ge- 
neaiogle Luxembur@~, hit Aiberich w6rtlich a ~ o h  seiner Vorlage wieder- 
gegeben (6). Dime Vorlage - entstanden um 1240 (7) - sollte die GrWe 
\md Würde dea Hauees Na- dokumentieren (8). Eine solche Tendenz 
macrht eich an zwei 8tellen, die falmhe Angaben machen, bemerkbar. 
Goähied von Namur war, wie in der Vorlage genau dargelegt wird, zwei- 
mal verheirate& gewemn. Seine erste Ehe mit Sibylle, der Toohter des 
Grafen R q p r  von Porcien-Chateau, war aber eine wmeaalliancetl gewesen 
(9). Dieee Ehe wurde 1103 geeobieden (10); in zweiter Ehe heiratete e r  
Ermeainde, die Tochter dee Grafen Konrad v a ~  Luxeunburg (11). Diese 
zweite Gattin Gottirieds entsprach, wie die Vorlage auedrüokiioh eagt, in 

anderer Weise dem Aneehen des Hau688 Namur (12). An keiner Stel- 
le der Vorlage wird aber vermerkt, daB Gottfrieds zweite W n  ebenfalls 
meimal verheiratet gewesen war.* erster Gatte war Graf Albert von 
Moba-Ikeburg PS), auah Graf wn Langwy genannt (14). Man hat wahr- 
6 c W t a h  w h  dem Toäe Ermeeindee im Jahre 1141 (15) deren erste Ehe 
veqpmen, nunsl aw dieeer Ehe keine iünäer atammte~. Stattdwsen war 
äie vage Zrbmrung geblieben, da6 eine Luxe~mburgerin mit eixmm Grafen 
von L- ve~rheiratet gewsaen war. Da Ermeeinde, die Gattin Gottirieds 



von Namur, eine geborene Luxemburgerin war, konnte die- Erwein- 
des die eine g-m Gräfin van Langwy gewwen war, mu die Mutter 
der Ghäin CMtfrWa van Nanwr gememaen sehn, die e@amdmd den ein- 
aohiägigen Unnmden ebenhrlle Ermeeinde hieß (16). Aue der Ermeeiirde, 
die mit einsm Grafen von verbirabt gewesen war, wurdo eine 
Ermeande, die Tooübr eines Grafem von Laqewy, die mit Ifaorod von 
Luxemburg wrbimte t  war (17). Duroh diese gewollte oder *h uniüare 
Erimmmgmn e&ßhdew A b H n d m  der gsircMo-ben oqlDa>enhaten 

überliefenmg wurde awh der Hakel eiiier z w e i e e n  Ver- 
hed- Ermeeider, der Gattin Gatüriedo von Namur, geW@; sie war 
)et%t tat8hhiich ngenere nobilior et vita sanotiorw gewafden. 

Die Varlrge sollte aaeerdem naohwedeem, da6 L- molken6 zu Namur 
geborts: Longwy - so die V m w  - war duroh die Gattin Eaarede, die 
eine Tochter einea Grafen von Loagwg griweeen war, an L p a e d ~ W g  ge- 
kommen; duroh deren Toohter Ermeeinde war dann Laagvq in den Beeitz 
van Nsnmr @an@. Er ist zwar riohtig, daB Longwy zu Luxemburg ge- 
hort hPäe; aber ee war nicht duroh Komrada Gattin zu Lu~enrburg gekom- 
men, eadern gehörte mium zu Zeiten voa ibmda Vater G-rt von 
L u m d n q  ai Lmmmhrg (18).Und d i d r  alte Beaifz Inusmb@arg# war bei 
der Verhddamg der Kamdstmhter Er- mit GdWried von Nianmr 
ale deren H e  an Nanwr gdhlhn (19). Wie ve-n worden war, 
da6 GoäMeäa Gattin Emme8iiide soium e(niirai verbimtet w n  war, 
M) war auoh mrgeJel3eJn, da8 Lolieng mium wr Kamd zu Lmcbmburg ge- 
h&% hntka. Die Frrge naoh der ReoWnUägbä des Beßftze~l win LaWirg 
wurdemh1170für  Nanwrakut, a l e T M 6 b a u t v o n B a r d i e ~ b s i t  
L- (und aaGII B*) an r c h  brachte. Bei der Vergabe dea Witwe3i- 
guteß an Ermeends 11. (1186 - 1347) naoh dem Tode ihrcw erirten Gatten 
TM4mut von Bar wal te  der Verlust woh LoqgcRp noohmrlu eim W e ;  
in dem naoh 1219 abpmhioelienen KompromiB aber da6 Witwwqut Enne- 
ßimim wird nioht mehr gemannt, das 1189 woh zu Mmmr-Luxem- 
burg gehört hatte (20). Hier ißt ein Anaatzpmkt gegeben, ~ a n n  etrin die 
Varia@ Abrioha - zumiirdeet der Tedl, der die aeaerrlogia tiea Haaeee 
Lpxemburg bietet - mbtaden M: naoh 1170, als Namur Laaga3r an T M B -  
Wut von Bar verlor, d vor 1219, ale Lanewy nioht mehr in das Witwen- 
gut Ernwdnüer ii. aufgemommem d (ZU). 

Ee aber nooh einen wedteren Beleg dafür, da6 Alberioiu Aqfabe 
den Naiaen der Gattin Kanraae falsch iet. A. Fabri hat 1912 sohan auf 
G d  der Urktiade der Gratfn Regina von 1088 e-, do8 die Eltern der 
Gattin gmrads Peter Wilbalm, gemannt Aigret, Graf von Poitou d deeeen 
Gattin Ermeidde, mbebmbr HbM,geweeen sinä. A. F113 begeht 
aber mm dem Feiüer, dieee NaoWcht mit der An- Albe- zu kombi- 
nieren pad dementspreckd Kanndil Ost#n den Nomen Ermssinde zu geben, 
währed Ciementia eine zweite Chttln Kanradia gewwen sei (M). ihm folgt 



H. Renn in dem schon genannten Buch über das Haus (23). Hin- 
gegen spricht A. Wyß schon 1897 die Vermutung aue, dai3 die MFitter der 
Gattin Kanrade Ermesinde gehießen habe, Konrade Gattin selbst aber Cle- 
mentia. Er weist dabei auf eine im 11. d 12. Jahrhundert übiiche Art 
der Namengebung bin. eine Mutter nennt nach dem Namen ihrer Mutter 
ihre Tochter (H). Dies trifft tatsächlich im Hauee Luxemburg-Namm zu: 

Ermesinde : Kanrade Schwiegermiitter; 
Clementia : K d  Frau ; 
Ermeainde : Konrads Tochter; 
Clementia : Konrada Eniselin. 

Die gleiche Sitte 1äBt sich dann auch im Hause Geldern und den durch 
Heirat der Töchter vemadten Häueern beachten (25). MitMn 1äa  sich 
sagen: die Gattin Kanrade hieS Clementia, sie war die eineigete Frau 
KomwB und stammte aus dem Haus Poitou. 

2. Clementias Stiftung des Schiffenberga 

Gemefnhin werden die beiden Urkunden A. Wyß iü Nr. 1328 - hier Urk.A 
bezeichnet - und Nr. 1329 - hier Urk. B bezeichnet - als ScbiffeDberger 
WAftungstt-Urkunden angesehen (26). Une interessiert hier die vom 1129 
Juui 17 datierte Urk. A. In der bisherigen Forschung wurde diese Urkunde 
sle eine Art Ergäneimg zu Urk. B angesehen, wenn man sie nicht als ein 
"teledes Machwerktt kennzeichnete (27). 

Urk. A ist nur als Abschrift in den Balduinechen Kopialbüchern überiiefert. 
(28). Zudem wird dort nicht die vollsUtndige Form geboten, sadern  nur 
eine gekürzte. Es sind die Namen der wmaneiw fartgelae- worden wie 
amh die Namen der Zeugen (29). Außerdem ist nicht gesagt, wae mit dem 
vm Clementia gestifteten *locus Schiffhburg" geschehen soll. Die Kfirzun- 
gen können nicht auf Veranlaesung Balduins vorgenommen worden sein, da 
dieser die Urkunden in ihrem v d e n  Wortlaut in die Kapialbücher auQp- 
nommen wissen wollte (30). Nach dem Wortlaut der Urk. A ist Erzbiaohof 
Meginer (1127 - 1130) der Beurkrmdende. Dem stehen aber erhebliche Zwei- 
fel entgegen. 

Der erste Teil von Urk. B, in dem von der Stifking Clementiaa die Rede 
ist, stellt eins nicht wortgetreue Wiedergabe von Urk. A dar (31). In die- 
sem ersten Teil von Urk. B steht ein bisher nicht gentiged beaohaeter 
Satz: Clementia habe ihre Stiftung durch ihren Gatten Gerhard von caeldern 
übergeben "cgratheca in altum quasi ad deum proiectatt. Nach diesem Satz 
halb Gerhard von Geldern eine Urkunde über die Stiftung Clementiae in 
der Baird gehabt; diese übergab e r  d e m m n ,  dem die Wfhmg zugedaoht 
war (32) zugleich mit dem Handschuh, den er an der Hand hatte, mit der 
e r  die Urkunde gehalten hatte (33). Nach dem zitierten Passus aus Urk.B 



gab es also eine besondere Urlninde die Stiftung Clemen#se. ist diese 
besondere Urkunäe~ identisch mit U&. A? 

Die brgabe der Clementiaa d m h  Gerbrrd von Geld- 
mu6 rar 1118 erfolgt sein, & die8er ~~r der Urkmrle var 1118 
gptmbem ist (84). Sie mnB aueerdem var 1113 pbeehet worden twb. Bhmh 
Urk. B hat Pfalzgräfin GeJrhYd der lPLiiRmg Clemenliar zugdbmt, da 
ihr e h  Viemtetl des Wies-r Waldes, in dem der von dlementia 
SoMifenberg lag, geborte (35). Diese Ztirrtimnnmg kann Gertrcd aber eret 
nach dem Tode ihres ersten Gatten P h h g d  SiegMed, wm dem sie die- 
eee Viertel als  Witwemgut erhalten aaäe, geg6ben beben (36). Wir müeeen 
ciber M t l L h  r m h  waiter mrrtloirgehea. Nwh Urk. A W Clemeda  ihre 
8tlihag mit Zudbmmg ihrer KWem Wflhelm umi Ermeßiade g e m h t .  
Wilbslm war als regierender Graf von luxbmburg zustimm-mhtigt 
(37). Anäera liegen die Dinge bei Wilhelma Bohwester Emm8imb: ibre 

' 

Zuetlmmmg mu6t.e eingehalt werden, bevor eie ihre zweite Ehe einging, 
bei der sie ihr Heirrtrrgut m h  Namur bmhte. 

Da das gemaw Datum der Hedrat Ermeeimies mit GaäMed von Namur 
nioht Iberliefert ist, sind wir auf Vem- angewiesen. Nach H.Witte 
(38) war die zweite Heirat.Ermseindea im JIhF 1101; dies kam aber nicht 
etimms3i, da die erete Ehe Gottfrieds mit Sibylle erst llOg geschieden 
wurde. Hingegen nimmt F. R4uMeau dail Jahr 1109 als Jahr der Heirat 
Ermesindea an (39). Dooh auoh hier besteh Bededoen: Ermesindea erster 
Mann, Graf Albert von Haaa-D8ebarg ist 1098 geetorben; dann wäre Er- 
msoinäe 11 Jahre Plrr Witwe in Luxemburg gewesen, was unwahr80heiniich 
ist. Wahr~~>Mdiche r  W, da8 Ermerdnde ewiwh 1103 und 1108 in ewei- 
ter E b  GottMed von Nunur gehanrtet W. In dieser Zeit tladen wir vier 
Grrrien in der rmmi- Umgeinmg Heinriche IV. als dsraen une~r- 
80hütterlihe Gefolgoim: pEalceirat Siegfried, den Mauu der schon ge- 
iiPnnten Pfal- GeJrtnrd, Wflhelm von Luxemburg, verheim&& mit 
IiCatMMe von B e i o l d m  Gottfried voa Namur, mrbimtd mit E m i n -  
de von Luxem$mrg, GeJrbsrd von Geldern, verhsirstet mit Clemsntia von 
Liraembrirg (40). Beme- an diesen Heiraten ist, da6 die Beinrten- 
den die irgeDdwle imtemhader vemwadt sind: Siegfrled d Wilhelm ba- 
bem EnkeiiruKm dee Grafen Otto von Naftheim geheiratet, Ermeeinde und 
C l e m  ßind aue dem Hau88 Luxemburg. 

M e i .  Heiraten sind nur auf Grund der politischen VerhaltnuMe der Zeit 
naoh 1100 su erkläFan. Bei dem ersten Ereignis handelt es sich um die 
'2imburget Fe* (41). Da8 -tob- dieaer FeMe irrt die nlederlath- 
ringisob PfalsgnfemwUrde: PEalm Siqgfried als Erbe deii Pf&grnfai 
Hdmioh von Lerroh beamprwht diese Wiiräe flir eich: von Lmcemhrger 
8eib nmht  Graf Heinrich van W u r g  Beinen Anspauoh an. Bei der Aue- 
sinade-amg ßfaxnbn PEalGgraf Siegfried, Albert von NPmar, der Vater 
Gaälrieda von Nanmr, und Gerbard von Geldern auf dem (leite Heinriche W. 



(42), währe& Heinriah vaii Limburg i-ch T b d e r i ~ h  V- Ahr Bu~- 
deegenoeeen hnt (43). CXfenmiahtiiah war Wilhelm von L u x e d m g  an elis- 
eem Streit unbeteiiigt (44). Bei der bsld darrrrii fdgedm h M e r 6 e t -  
mmg zwisabem ibinriah W. d eeiaem ((ohai Heinrich V. stad es Pfds- 
graf Siegmed, wilhalm von Llx#3mburg, OdtMed van NPnmr 4 Oe- 
vaii Geldern, die bis zum Desember 1106 bei Hdmiah W. in K ö h  biieben, 
PhlEgrsf S i r n e d  unä Wilhelm vaa Luxemburg sogar noah Me Koblenx, 
wo Heinrich W. sie ent d i e 6  (45). 

Der W c h e  ZeitabsahniU 1101 biri 1106 wlrd durch ein bher wnig be- 
acW&ee Oewhebsn getkemmiahnst. Mt dem Jahre 1098 bestand nach Jahr- 
tshiSen eines erbitterten Str%ites Friede ewieahem Luxemburg und dem 
ErcMstam M e r  (46). Dierrsr Friede - gemhloiraen xwimhen Graf Heinrich 
von Luxemburg (geet. vor 1098) d Erxbtclobaii Egiibert von Trier (1079 - 
1101) war u.a. rmh dadurah m&Uch geworden, äa6 beide, die Luxembur- 
ger d da6 Ersbi8tum Mer, auf der W t e  Imanrfobe IV. etaaden. Dies 
war xunächet auah unter ErsMechd Bnmo (1101 - 11%) äer FaU gewrrsen. 
Dooh salt Oek,rn 1105 voiixug Ersbimhd B m o  nllmYhliah den &W# von 
äer Putei iieinriahe W. zu äer van Heinrich V. (41). Wenn auch mit äie- 
eem &hritt Bmoa keim offene Fedndscbail zwisaben Luxemburg uuä Mer 
xutage trat, so  ist mit ihm ein wtaMiger Funkt des Friedenf~ zwimhen 
Luxemburg rmd Trier fraeirllrdlg geworden: der Friede war unter der Vor- 
atilleetEimg p ~ ~ h l o e m  woaden, d.8 bei& Se- - Luxembiag UIKI M e r  - 
xur aetdgealmft ~~ W. geborten.Diea wax )atxt aber nicht mehr 
der Fm, wedi bei& nia in veroahiedtmen, eich be&Meden Lagern &an- * (48). 
Wir battem bisher ein ehiges Datum, um M. A xeitiioh fixieren xu h- 
nen: die Zuetimmimg Ermeaii3des xu der StKhmg ihrer Mutter: eie - d i m  
Btiibrin(l - mu6 nach 1103 voiixogen wordem sein, da'Ennerdnds vor 1109 
als W h  des Grafem Ubert von MohP4haburg in L- weilte: 
äem riienige Zeft narrh 1108 heiratete eie den Grafem C3WHed von Namur. 
Dia Sttfhmg muü aber riich in der Zeit xwieabsa 1103 riad 1106 ernalgl 
mein: xuteiiier Zeit als indieeem ~ h a l t t ~  eiirs so- Ver- 
bMmg xwhhen Qdbrn d L d m g  als gende in diecren Jakdll. Au- 

bestiad in dem pmmtm Jahrem jcmer vor 1098 geßadi- Frie- 
de. ia dieser Zeit iet ecl denkbar, d.8 Luxemburg dem Erxbi6tum die 
l W b g  dee &W- d der ~ b o ~  aawete, 8iao m m -  
inarger Gebiete machen kamte. Uad dmnab war die Sihüoa für Trier 
derart, ~ M e r e d m n ~ r V o g t a u f d e m B c ~ x u i n o ß e n  
koomte (49). I$ den fdseDdea JahmmWm bi# 1129 gab ea k&e d e r e  
Slhatian, in weiche die 8üBmg CLemeWm km4ppa& Blttte, aia die 81- 
M a n  zwhhen 1103 - 110s. Dha d e i n  iet die Zeft, in weiche U&. A, 
sie0 Clemeiti.rr -, MnsinpalY. 



H. girlbfti8 hat die Vermuhq gella8ert9 da6 Ciementi. e\ir lt-iani- 
sohm Partei*' g e r n  habe, WHhrend ihre AageM* tdurobrus a e r e r  
-Wnaren. ErberuttsfohqPbasiPw&eQirbitatal, dbim8uge 
ihw Gemirhtse im ELa&sr llgltnetesc su Si' IEsSCniQsn d (W). 
P . ~ b r t 1 8 S 8 d i e m V ~ ~ . a : C l e ~ ~ e i L n e  
" ~ ~ B P B " ,  "Euiptirrohe AaisIWerin dee PoPata @3re6coa m.) 8pd - 
Parteit* gewesen (81). Und J. LsD, hat 19% &me BebuipC\taq wiedsrbh 
Clememüa I t r s t  adtdcnLIloh Ple Expme&b dem plWlioa6n Pstbea in d- 

SntfpapiAlmben Gebiet w ä h e d  deri Im&ftur6tre&e8 mln (52). . 
Die g m  'tGrabtafdt' war vemmthh edu k2eiase, bewhrtibkm Biei- 
übiaban, daa 1S44 roir dem Kammdo von LmPemBPrg imrauqpwm- 
msn wmde. Der hier in F m  ko- Birtz laut& "FUotr rimt brea 
r w  petrmissu Dei Hsdco tgnnno dpirinoto piae memarfae Gregorio 
mntltfae romaad' (08). 

Nach A. Wautem W a b r  die Blaitafel-hhim dDB F a l . a m  ihr Btll 
parree nioht in dae 11. oder 12. hhrhxtdmt, eoadern erimere dutoh eine 
( * m a i i 8 b  ampaitBe et an d u  16. J~~ (64). neben 
d a m S ü i W u w h d e r ~ d t i a f t e g e # c ~ A .  Wau&mümm3mrAmirh- 
me, drß dieae h8chlft eine F- eai: w e m  gonnd wa LWmbuE% 
1086 g s c r t a g b e n d l O g O ~ t f g ~ c l w o r d e n i r t ,  lPlPPBDes nioM 
aeißea, drß dies ge~beban eed .. . a-arlo paiffllod', dr W- 
gor sobon 1086 gmtodxin ist. Doßh ist ee zu weit - den pCsnsen 
Text Ple ge&ümht ammmban. E6 W awh mögiioh, d.8 im U. dem 14. 
~ ~ e i n e i m B u g . c b a n r o a r h s i d e a e ~ ~ d  
mlt E ~ n e r r g c w o ~ n o r d b n i e t  (55). -wumbclle6erBatt 

der E- g&i3m (W) I& eben60 awh der Zt~rrtr, W o  oonltißi" 
zu äem Eisanrpmen "Ectiddfn (57). Duvoh muB dte carrte Frilrtmg der Tex- 
t .  1090 bei der Beieettung oder - Zeit spllter in c h  - gde@ 
worden min. h äiemom FIU entMnt der Text kdmm HtmssS 
a u i ~ C l ~ o d e 3 : a n d e r e r G l i e d e r f h r e r F ~ e ~ p l l p e t -  
lichem Partei. 

Zudem ist mch immer die Frage den, wer diesen Text vdaW W. Eu 
iet mägiioh, da6 Rrmrade äit.eutar Sohn Aäa3ber0, deo Frimkwdut8 in M& 4 

1 

war, deo Verfamex ist. M h  kamak, amh an Kramda meMbstm tbhn 
a e i n r i b h m  d e r i n d f ~ Z & ~ Q n i f n ~ ~ ~ -  ;i 

-war. A m C 1 e m e n l f o P l e V ~ r i n ~ T e g e e  aidmkm, istvöllig 
nbwqig, d a i m H o r i s e L l l s e ~ n t f r d i e ~ ~ b e c r t u n m e a d e W a r t  
hatten (58). -4 
M a n ~ h m t e n o c h a i d ~ a n d e r e D a t e n a i i i l d 8 m L € h n ~ ~ -  
een. Be4 N. TbsrOBdua hei& ee: "1- (Cl-) P m 0  rftp petr 



religionem traneacta . . ." (59). Doch damit, daB Clementia nach dem To- 
de ihres Gatten eich von der Welt zurückgezogen hat, hat sie nicht6 Au- 
Bergewöhnliches getan. Den gleichen Schritt haben vor ihr und m h  ihr 
manche Frauen nach dem Tode ihrea Gatten getan; so z.B. Clementiae 
GroBmutter Agnee (60). ihre Tante, die Kaieerin Agnee (61) d ihre Tmh- 
ter Ermesinde (62). Man körnte auch in Clementias Stiftung dee Schiffen- 
berge8 einen Hinweis auf ihre papettreue Gesinnung sehen. Dmh fehlen 
für eine solche Vermutuug jede Hinweise in Urk. A und B (65). 

L&ta aber nun Clementia, wie J. Leib behauptet W, in tteinem d p a p i -  
e#schem Gebiett1 ? Nach der Chronik des Bernold war Konrad ein ltinde- 
fessue fautor Hefnrici, in flne tamen, ut aiunt, reconciliaturi mcleeise.. ." 
(64). Diese Nachricht kann aber nur mit Vorbehalt verwertet werden; denn 
erstem war Bernold ein geechworemr Gregorianer (65), und zweitem fügt 
e r  selbst hinzu, e r  wisse dies nur vom Hörensagen (ut aiunt). Dagegen 
findet sich bei Lambert die Notiz, daB Konrad zur gregorianischen Seite 
Wrgetreten sei (66). Dies war zunächst nichts B e s d e r e s ,  da viele Mi- 
ge zu jener Zeit - im Jahre 1076 - sich van Heinrich N. abgewa& hat- 
tm (67). Im Jahre 1080 oder kurz zuvor erhielten Konrad unä eein Schwie- 
gersohn Albert von Longwy (Moha-Dasburg) von Rudolph, dem Abt von 8. 
Vanne, die Vogtei über die Dörfer Fentech und Baslieux - beide Grafen 
waren, wie es in der Urkunde heit, "amici et fldeles eccleeie nostrelt 
(68). Im Jahre 1080, wenn disa &erlieferte Datum stimmt, *ergab Km- 
rad dem gleichen Abt Rudolph den Ort "Ludentbighett mit reicher Aueetst- 
tung zum Bau eines Kioetera (69). Schon Konrade Vater Gieeibert hatte 
freimdechsftliche Beziehungen zur Abtei St. Vanm. Der genannte Abt Ru- 
dolph war aber äamals einer der bedeutendsten Exprmenten der gregoriani- 
schen Partei. Er war der Mittelsmann zwischen Papst Gregor und Her- 
rn-, dem Bischof von Mete und Haupt der Gregorianer in Deutecbland 
(70). Und eben dieser Bischof weihte 1083 Juii 6 die Krgpta der Abteikir- 
che, die von Konrad 1080 geetiftet worden war (n). £30 geht ein gerader 
Weg von Konrada Abkehr von Heinrich IV. im Jahr 1076 bis zu jenem 
Julitag 1083 - ein Weg, der ihn direkt in das Hauptlager der Gregorianer 
geiührt hat. Es war Kanra.de eigener Weg: denn anders ab die Adiigen je- 
ner Zeit; die 1082 Kanrade Bruder Hermann von Salm zum Gegenkönig ge- 
gen Heinrioh N. gewählt hatten (72). leistete Kanrad diesem GegenWhig 
keine Gefdgschaft, eondern imternimmt stattdessen eine Pilgerfahrt m m  
hl. Grab nach Jerusaiem (73). Als Anfang 1076 der invwtitumtreit seinen 
Anfang nahm und im Laufe dieses Jahres ein GroSteil der Adügen Partei 
für Gregor VII. nahm, stand auch Kmad, Clementiaa Gatte, auf dieser 
Seite umi blieb Gregorianer bis zu seinem Tode im Jahre 1086. Es gibt 
aber aus jener Zeit keinen Text, der irgendeimn Hinweis gäbe, daB Cle- 
mentia ihren Gatten zu diesem Schritt v e r a W  hätte. 



.ki" . 
Im -8tefl: iieah allem, wae wir über Clementia wiesen, war sie &r 
dne Mar%gMh bfatbiide von Toscaaa, die in jemr Zeit Rrprt G ~ g a r  M. 
eur Se& W, w ~ ~ h  war eie eine Gräfin Clementia vai FlPrdern, die in 
dem Zeä, iör Gatte ihbrt von Fhdern an dem 1. Krems- teflilPhm, 
gegen rrei#rn Wfllen in fhdriaoben Abtedem die cluniamnsimbe Reform 
efnNhna (74). Sie war vielmehr die ibrem Msnns ergehm Ehegattb und 
lIdrt#er ihrer Illnder. Allee, wae darthr hinaus beim#& wird, gehört in 
das Reich der McMung. 



A. Urkunde A (A.WyB iii Nr. 1328): 

In nomine sancte et individue trinitatis. Ego Meigenerus Trevirorum 
dei gracia episcopus notum esse volo Christi fidelibus tam futuris 
quam presentibus , quod domina Clemencia venerabilis comitiesa 
canseneu filii sui comitis Willehelmi et filie Irmeeindis locum 
Schiffinburg cum XVII (a) nominatis maneis in decimatione et  omni 
integritate, quorum duo siti sunt in Cunradesrod, sancto Fetro 
legali tradicione dedit. Hac racione et iure, ut nec i p a  nec sui 
heredes deinceps aliquam patestatem in eo habeant preter solam 
advocaciam, in quam tamen advocativo respectu nullus debet venire 
nisi vocatus. Prepositura etiam electione fratrum erit, nisi, quod 
deus avertat, inter eos super ea dissensio fuerit; tunc dominus 
archieposcopus saniori parti @) fauturua electioni providebit. Et 
ut hoc inconvulsum et ratum permaneat, hanc confirmacionis car- 
tam sigillo meo insigniri et banno corroborari placuit. 

Acta sunt hec Treveris, XV. kalendas iulii, anno dominice incar- 
nationis M. C. XX. VIIII., ordinacionis autem mee Ii. Testibus 
subtitulatis . . . 
(a): Zu lesen : XXII . . . 
(b): Nach A. Wyß; im Original : parte. 

B. Urkunde B (A. Wyß iIi Nr. 1329) : 

in nomine sancte et  individue trinitatis. Ego Megenenis Trevirorum 
archiepoecopus omnibus Cristi fidelibus inperpetuum. Noverit uni- 
versitas fidelium tam presentium quam futurorum, qualiter Clemen- 
tia comitiesa nobilis de Glizberc montem in silva que dicitur 
Wisecherewalt Skephenburc vocatum et terram nowlium circumia- 
centium ad XX maneos vel amplius, cum fontibus inde manantibus 
et cum omni usu lignorum excidendorum ad edificandum et combu- 
rendum, cum paecuis animalium et quibusdam pratis per manum 
Gerhardi mariti sui comitis de Gelre summo deo creatori et guber- 
natori Omnium beatissimeque dei genetrici Marie libere contradidit, 
cyrdheca in altum turn quasi ad deum proiecta. Addidit quoque 
duos mansos arabilie terre in villa que dicitur Cunradesroth . . . . . 

C. Text der Bleitafel-Inschrift (C. Wampach I S. 453) 

in nomine sanctae et individuae Trinitatis. Quiescit hic Comes Con- 
radus. Hic cum inter seculi principes hrna probitatis esset celeber- 
rimus, sepulchrum vitae Fjrincipis adiit amore divino auccensus. 
indeque rediens, divina se  vocante clementia, obiit peregrinus, 
sepultus in terra decenter, non eua. M e q m  amo dormitionis suae 
secundo sublatus, amo quarto, i p o  die annuae migrationis suae, 



de ewulo bic fuit repoeitue prseeente coniuge Bua Clementia, per 
manum filiorum rnu>rrmi Adelberanie primicerii Metenrie, Henrici 
comattie, Connuüqw comi#e; graeiieate Roddpho abbrte filio o o d -  
tie, quem ipse provbomm et odhatamrn huiw looi 8tatuerat. 
Facta eimt ha8c mgmmte parmieeu Dei Aenrico tyramo damnat.0 
ac piae~ msmoriae Gregorio PaWio8 romano. Cbiit aatem VL Edris 
Augußti anno dominicae incarnationie MLXXXVi. 



H. KALBFUSS: Doe AugusUmrchorhsrrenetin 8cMffembm-g; Mitteilungen dea Ober- 
h e 8 ~ i ~ h e n  W 17 (Gie8ea 1909) S, 1 B. - Dem.: Die DOubch- 
ordenskomnemh Schiflenberg ; ebäa. NF 18 ( G i e h  19lO) S. 6 s .  - A. wrn;ls: 
iiemsiwhea Unnmdeabuch 1. Abt., iII. Bd. (Leipaig 1891) 8. 408ff. (Zit. : A.WYSS 
m ... ). 
Mormmeuta Germanin8 Hietorica Scriptorea XXiXI. Bd. (Hannover 1875) 8. 851 
(Zit.: MGH .... ). 
C. WAMPACH: U r i a d ~ l l -  und Quellenbuch der alt-luxemburgiechen Territorien 
bis zur burgwiiechen Zeit; I.Bd. (Luxemburg 1935) M. 301 (Zit.: C.WAMPACH 
I ... ). 
C. WAMPACH I Nr. SOS; V@. auch ebda. 8. 462f. 

W.  THE ER: Die Ibörler Hark, ihre VmgescMchSe, Entstehung und E ~ u n g ;  
We#erawr ~ M o h t e b i a t t e r  19. Bd. (Friedberg 1970) 8. 27. 

Näbma in meinem demabhet in den wAnnniee de 1'- mbeologique du 
Luxembowf (Jg. 1971) erwbeimnden Aufsatz ' M e  Eltern wi der Name der 
Gattin Konrada ran Luxemburg (gssl. 1086)". 

In der aensalogle wird die M. Elisab8th zu dem Nachkommen des HauSee Luxem- 
burg pWt (ld3R XXiü 8. 651), ICPiiier FrieWch 11. ni den Nircbhmn den 
EaP.ee Namur (aaOH XRIII 8. 852). 

Heinrioh der B M  (ll36 - 1186) wird in der Genealogie Namurs nur a b  Bolm 
Gotürisds von Wmar erwähnt, Ermaeinde IL (l186 - 1241) wird ihrhpiipt nicht 
e*. 

F. ROZaI(SEAU: Actee dea comtee de Na- de la p m i W  nu?e 916 - 1196 
(Briteclei 1937)ü. XCVIJi. Auch ILBCIH Viii(Hamover 1848) Chrmicon 8. Hnbmü 
Alda@mm 8. m. 
F. ROUSSEAU (Anm. 9) 8. XCMI. 

m h  H. WiTTE: aensaloglecbe Unteraioh~~lgen eur GemcMchie d 
dea Weatricim; Jahrbwh der lothrhglmh GeacMcMe und Alterhmskmb 7.Bd. 
(]Y[ete 18%) 8. 113 ru die Heirat im Jahr 1101 W. äeai C. WANPACH I 8. 
46%). Nich F. ROUSEEAU (Anm. 9) 8. CIiI kommt Mt die Hocbaat dri, Jahr 
1109 in Fmg€l. 

X i H  Viii S. 581: Ermeßlaae war llgewre nobfiior crt vita roiiotioa". Äbiuichea 
behmj&d die Chraik dea Gißeibert @e. von L. VANDERKiNDEBE BrtlilwllWI1) 
8. 601. ran Adalbid, der Taoäer Ermeeiadea von Namur und der Enkelin Cle- -. 
Du ergiht .ich ME C. WAMPACH I M. 362. Awh H. BLOCH: Die älteren Ur- 
kimden dea Elootem s. v.mri, in verdmi; Jahrbuch der GeMllmbpit * lothrhgi- 
wbe Geschichb rmd Alte&m&de 14. Bd. ( M e t x  1902) 8. 48ff. 

H. BLOCH (Anm. 13) 8. 102f.: Mer i& einmai wn "Alberhiri conm de Lanpi1' 
m ä h  - n w d e m g l e i o h G r a t e n  -vonwconiux(= Erm8ehb)AlbextioomiHa 
Mumimelmi(I duEM1' die Rede. 

Zum Tod vca Er- J. BARBW: Necrologue de 19rbbrye de F l d e ;  h- 
isotee ~ O W  110ririr a I*MS~O~~Y) ~CCIWMU~W a 1. 1s. ~ d .  (U- 1818) 
8. 96. H. BLOCH (Anm. 13) 8. 142 (Nekrolog v m  8. V=). 





E$ bi lY dort nnr: "oam XM nointnrairr mmmis" bm. "tedmß eubtmhmn. 
M c h  H. KALBFWIB (Anm. 1, 1909) 8.12 h m .  3 W st k r  "XIL" w 
lernen. Die weitere von H. KALBFUBS a.a.0. ; st "aum XM nomiaa- 
tiii m m m i a " t 3 e i " l o c a m & h l i t h r b \ p g ) m ~ o a m X V I I ~ "  nibsal. 
Mem hdmmg, die. auch eine h b n m g  dem 8hma bedat4t. iot aber ~~. 
h i d e a m s i . t g ~ w e r d e a d i b M l I I Q d e ? O r b ,  n i b ~ m d b @ -  
stiitdan wi gern-, nmsibl lch  .nilles~blt. ~ . t  aber rsder in U*. A 
noch in Vnr. B d e r  Fall. Die Vcmmtmg, da8 die Numn da Orb r b d o W c h  
fo- nrrdnn aid, bat eim W a i u n o ~ c ~  für mich i1. obiger 
Ände-ehlag. Zur Fcutli.imqg den QKhmmmm H. KALBFIWB ebda. 
8. 15. 

M c h  H. KALBFUBS (Anm. 1, ISOB) 8. W iot Unr. A "in eimr n i c ä  sehr aorg- 
fUüg6n m" in du Bddübmm -~ll narden. W-n A. DOM- 
NE=: Baldewin vonLlitsalbtag, E r f b b W  umi Kmfümt von Mer (gablaw 
1862) 8. 8f. dar, das die  Vrhmrlai, Qle in du Bammac?m acoplilbrich aufge- 
nommen amrcbn, nicä verhbrt woräen 8ind. Die eda%@a W m.E. äie 
8ciu-e- "ScMilinimrg" m h  dem &hreibwWe der dandigm Zeit; U*. B bat 
noch die mtare Farm -. 
Unr. B geht in einigem Azgabea U*. A binmß. & biüt ea z.B. in Urk. A 
ltlooiiii ~~~ (ni rhu B6gidff "looiiiin D.v.d. N .  in HawUobß 
JaMmah für 2%. Bd4 Uuhrg l m )  8. 101 Anm. 4s: " l d l  
e i n I I * a i r i ~ a ~ o l t m ä ~ m ) ; ~ V r l r . B ~ ~ r b s s " l ~  
(sit-l).urk. A bat XM @W. xx) mrraili", U*. B fugt noch Mlsn "vel 
.mPuun rPm. 

M c h  H. (Anm. 1,1909) 8.11 "i* C l e m  ihre in M- 
.mAl tu&ßhl .  PatriP,dea-deaE~,*.LUrk.Am 
en mr: "irndo I#n, le#f mdicialm". 

DUCAWE: G t a w n i m  maba et iafinm Latbitatia 2. M. (W G m  1sM) 
8. 310 6. a. c@)iratbw?. 

A.WYge m(Aum. 1) 8. 412ff.: er =die Frage, oben . i o h u m G e w b r d  L 
(Vater) oder Garlrrd U (Sdm) badalt, uffm. H. RENN (Aom. 18) 8. 141 dankt 
in aarhud L; ebmm J. v m u s  (Anm. 18). sFunmb.Bsl. 

A. Wysg m 8. 301 W. B: ~ e u i t  r t t e m  (Clem&ia) bliao W dmaania trcidiEi- 
c a e m . r # n m ~ c o ~ ~ , d < p u n ~ ~ ~ ~  
mliut6 ailve". 

~ e d r u M o p u v E o l m < b Q n a f e a ~ h m e L u o b ; ~ ~ ~ ~ -  
gor G1-. Vgl. d.sp W. (Aim. 6) 8. 26f. 

mlhdm dai m- anafea r i ieh&r erab, d6r d c h n e o m a  & 
lmeie- mmt. C. WAYPACH I (Anm. 3) 8. 310; H. RENN m. 18) 
8. 176. 

Ania 11. 

Anm. 11. 

rn wbud von ~adsrn  P.C. BOEBEN: ~e oompraeg M Umburg em van ß e b  
-0 m p  (~hu~rleht lse8). D.ra die E- m W. 

& V I U a I : D e ~ v a n b ä ~ h t ~ g i m ~ - i o . l i s , . s n n l -  
g i D g t a ~ u a O a d a M ~ - , - ~ ~ b 4 1 6 e i ( s a  
an (Arnheim 1- M. 48 8 .1B.  I>1. Tbws H. -P- 



-. 
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(Anm. 1, 1909) 8 . 8  Anm. 2, OerhPrd L habe 8efiPrm &im GerbUd &,der mbm 
1118 gmßtmbm sei, M d 3 t  1Pd 8ed emt lUIl -, bt urLliidlloh niobt be- 
wowmr. 

G. MEYER von ENO#AU: JabrMiohsr dem DemtuobSn Raohen uater iMnrioh W. 
imaBstnriaav. 5 . m .  mim), 8.l lSff .  - W .  Icmmu(Anm.g 
8. 27. - H. RENN: Die in der l&Wx@ßcbm -H: RMa. 
~ I ~ H O ä o r  9. Bd. (ihm l w l ) ,  8. 115 Aam. I; H. BICm d.ntil 
~~, drß W5Wm van LnmdWg, obwob1 ein VemwmUw M o i m  wm 
Linümrg, in dicuer FsMs n e  gabhbem iä. Vd. ppch R. GEWi'NER: Die 
OericMchta der htMn@maSn mä ridntmebao Pfuqrabebrdl raa ihmn Adlbqpn 
Mir au Auabildmg d a  Pfah; Rhein. AmMv 40. Bd. (Elam lWl), 
8. 54ff. 

G. MEYER n>ir KNüNAU (Anm. 41) 8. 116. W. ELftTAER (Anm. 5) 8. 27. 

G. ldEYER von KNüNAU (Anm. 41) 8. 115 Anm. 4. R. GERBTNER (Anm. 41) 
8. M. 

vgi. hun. 41. H. RENN (~nm. 18) emwtha Mer 8. i n f f .  nlchta von dar NOU- 
tmütUt Wiibdnm in äer Limbmgm Febrb. 

C. WAMPACH I M. S O .  G. MEYER VOQ IKNONAU (Anm. 41) 8. W f f .  

C. WAMPACH I Wr. 826. H. RENN (ADIII. 18) W :  'hW mei ia Q3 -- 
~ ~ h e n ~ m b u r g t a d M a ~ B u r t . r c s ' ~ ~ h  
war &er Trier der Bchwäekm gewesen, di SrzMrahd EgShrt ab AaB1Bigca 
~ N . i i i d d e ß ~ ~ C l ~ m . i n g d k a ~ r r p : i m d  
d 8 h e r ~ d Q n P n e d a t n d d l e ~ r o n L i i g m k P I ~ .  
G. YWBlr von KNONAU 3. M. (UipsQ 1900) 8. 187ff., 27Bff. A. HAUCK: 
I P r o ~ b 5 c b b  De&s@?ü8uäß; 8 .  Bä. D. Auä. (Beriin 1%8) 8. W. 
G. MEYER - KNONAU (AUIU. 41) 8. 211 61. H. RENN 18) 8. in i. 
H. B C B L E C ~ :  lzmbuohd B m o  von Trier p ~ .  Dreaätan l m )  8. 82s.. 
s7a. 

I n d e r  F o l g e ~ b i a  a i m T o d e r n ~ ~ i m  J P b r e 1 1 1 3 ~ d l e ~ *  
~ a e m s b r a v r m m s n a i r z m g a m u i i .  

D I e ~ ~ ~ V o g b . m L ~ B o h i i l ~ I l . l e n i n ~ ~ -  
m m F w v o r .  ~ h U r k . A r d l d e r V o f g t 8 i i c b n E ~ ~ p ~  
e r ~ ~ ~ a a m t n i o h t ~ % 8 i ~ " .  h i U r t B * m : d e r  
vofgt .aU&r~mrjoriuf t inmt6r~uErbcm~.  I n ~ ? W t ~  
llOI -1lOSp.8t.bnUrt. A I # . . a W a U n r .  B, Q i i i K h k A & r M e -  
rer Er-W in 2-n mbobeidsn dl. V@. MBh H. WFZWS (Anm. 
1, 1900) 8. 11s. 

H, KALBFIWg (Anm. 1, 1909) 8. Df. 

P. -Ern: Die Entat8hwlg CWmhuB in gea0hLcblllohsr Bed0U-g: Harnst im 
Bild, B e d i a g s a i m G f d k m ~ .  Jg. 10BSNr. 2 5 ~ 2 0 .  J i m l l W ,  8.W. 

J. LEIB: E- W l m  d-IIwm -W- ZR?-0, 

u d  Verwaiimg in " i ak~~~;  Gie- hmigar vom 30.12.1976 (Ikll- " a l ' )  
8. 44. 

C.WAYPACHI8.4öS:dortder W-dUwPiw- 
obinu V@. C. BR=-: Xomstedorm Wm8she .O w m e  
ilhutiloin, I (hud.Mt 1Mlr); i dd...r A q p b  keiw BdtemahI(~~~; in 
&r h @ m  m h  1682 8. obff. 



A. WAUTERä in: Cmpte rendu deil 66mcea de k commiiuiion r@e d*hi&ire 
ai IWWn de eeil bplletfnii; 4. Mrie 12. Bd. (5- 1885) 8. 6ff., 1618. 

H. EHREKPRAUT: Bleierne Inacbifttafeln aue mitteialterlichen Grabern in dem 
Rheinlanden; Baiiier Jahrbücher 152. Bd. (Bon 1952), S. 190s. Auch H. ERREN- 
TRAUT: Bleie- bechrifttafeln aue mittelalterlichen Gräbern p s .  Bami 1951, 
mir Me. ). 

H. EHRENl'RAUT (Anm. 54) M. 36, 42, 43 ua. - An eich ist der oben zitierte 
Satz - vom Zueammenhang her gesehen - überflIisaig: vor diesem Satz wird &e 
Beisetzung Ko& gemhüdert, und nach ihm h e U  es: llObiit aiitem W Idue 
Augueti amio dominicae bcamationie IYILXXXVII' (C. WAMPACH I 8. 453); so  auch 
H. EHRENPRAUT Nr. 5 (Kafeerin Gisek), Nr. 9 (Kaiserin Ricbsnza) ua. 

J. PETEitS : Der Abt Rudalf von 8. Vanae imd die GrUndung der AltmUnst8rabW; 
RMioatiom de Lwtembourg 44 (Luxemburg 1895). Die oft wiederholte These 
J. PETERS, da6 dieser Ruddf ein Sobn Kaniade van Luxemburg gewesen sei. 
widerlw H. RENN (Anm. 18) 8. 147f. 

So kamen wir nicht die Namen der Frauen von Giselbert und Friedrich von 
Luxemburg. 

A. WILTHEIM: Ree mmebriemium seu hietoria coeaobii M W r i e n a i s ,  hg. von 
J. WiLHELM; nibliaatione de la sectim Matorique de l'in8titut GD. Luxembavg 
66. Bd. (Luxemburg 1923), 8. 5. 

A. RICHARD: Hietoire des comtes de Poitou; 1. Bd. 778 - 1126 (Paria 1903), 
8. 281. 

M. BUIST-THILE : Kaiserin Agnea ; Beiträge zur Geschichte des abittainitem und 
der Reformation; 52 Bd. (Hilbheim 1972, NacMnick der AuegPbe von 1983). 

Florefle - 850 a m  d'hiritoire (Floreffe 1979). 8. 15. Die Gräber von G-ed 
v a ~  Namur und seiner Gattin Ermesiode, 8. 32f. Alb. 6 und 7. 

H. KALBFU(IIS (Anm. 1, 1909) 8. 11 vermutet, da6 Clemmtia mit ihrer Iltimmg 
"den ~~ Aneiedlangen eiirem k i r c i ü i c b  Mittelpuukt" pben d t e .  
J. LEIB (Anm. 52) meint: Clementia babe mit ibrer BLiiRmg "enien ihrer Söhne 
vom ptlpüicbea Bann~~trahl befreiedl wdlen. Mea allea sind nicht bewedsbnre, 
reim Ve-; Urk. A und B wissai nichta von sdcben Abai0ht.m Clementlae. 

Benuüdi Chronicon Ilg)R V (8annover 1844) 8. 445. 

YsßH V 8. 385f. (Einleitung von G. H. PERTZ). 

Monachua He-, opera eä. 0. HOLGER-WER; scripbrea rerum Germa- 
ni- in urnirn SC- ( ~ e l p d g  1892) 8. 276. MGH V 8. 25a. G. MEYER 
wa KNONAU (Anm. 41) 8. 726 ff. 

Vgl. vorige Anm. 

C. WAMPACH I M. 365. Zur Beziehung L u x e m b v  ai 8. Vamie H. BLOCH 
(Anm. 13) Nr. 78; auch C. WAadPACH I M. 365. Gidber te  Name findet Sich 
auch im Nekrolog wm S. Vanne a. a. 0. 14. Bd. 1907 M. 170. 

V@. Isnm. 57. 

Lo-ti peta eplscaporum Viniuemfum MGH X (Haimover 1862). 8. 498: Ruddf 
war *~temierdmua apoetoiice aedis euffmg&~r'~. J.Fr. PIERRET: Hiiltoire de 
m m b o u r g  @icM edierte HamiacMft im StPatearoMv Luxemburg, Arch. -M. M/& 
17. Jh. ) : Ruddf war der tfberbrhger der Briefe Gregore W. pn B b c W  Her- 



mum von U z .  Zu ln da Bonwfi.nm G. MEYER ma RNOMU (Airn. 41) 
s. Bd. (Idpb lsool B. 4es krm. 10%. 

1s) Kauauarrbmnbhta.hnnarrigqbB,*rt-b.birlaiLrrricb, -- 
Q n i m ~ ~ . A i P e b ~ o r d a l i n t c ä d ! e ~ ß r ~ I p t , ~  
d b m 1 c b a ~ ~ L a y L . , d I a e r M d a L k r l r o i i 1 w . C r o r 1 ~ 9  
~ n r r l t . : ~ ~ d L I ~ d m r O * # ~ ( U I H  

oriaoiu.iM8,S. l ö S ) . W m T W & p a r t r - b r r t d i 8  
~ ~ ~ i J o b L ( Y C Z H V I n L 1 P I ) .  z 8 a n ~ d r r A d d i t . -  
r n i L i g r i l k r d s m ~ T e x t N . I W ~ : ~ g P ~ h  
u t e n t E r b Y # L a d l a n : ~ h d . r ~ I r r a I I .  AM.2.TI. 
3. Bä. (IlllhobrlS@.S. si6ff. A.H.TRoVasaütWaEnrR1.aWCb- 
roMc- äm 11. Jä.: Rholn. m h l v  (U). Bd. I*. 

'F11 Z u - ~ ~ l g l . A . a i i n e r r i u u r n z C t ~ u r l . s n s ~ ~ ~  
-1w.  Iisicbdnwltdiirhwgabelvbndrlsrs)~ a t a - m -  
& n I l g l . & L P a O B B i B ~ : ~ , O i l l h r o a ~ h b r n ; l k r u ~ &  
phlldqk .t Clddalre 42. Bd. (B- 1011) 8. lWU. 



ZWEI bllTTELALTERLICHE XHEIBENKREUZGRABSTEINE AUS DEM 
E-MMERTEN EHEMALIGEN llOBERHESSISCHEN MUSEUM'" 06 
ALTEN SCHLOB8 ZU GIESSEN + 

von 

Friedrich Kar1 Azzola 

Als vor nunmehr 15 Jahren ein Meiner Beitrag Uber zwei, jetzt im "Ober- 
hessischen M~seum*~ autbewahrte Gießener Scheibedcreuz4h-absteine (1) 
erschien, almte niemand, welch reiches Arbeitsgebiet sich erschlieSen 
sollte. Die Früchte dieser Forschungen, an denen der Jubilar regen An- 
tefl nahm, komten zunächst regional (24),  später in einer eueammenfae- 
senden Darstellung pibliziert werden (5). Hierbei hatten wir - meine Frau 
und ich - uns bemüht, alle oberirdisch sichtbar erhaltenen Denkmale zu 
erfassen, damit Nachträge lediglich durch Bodenfunde notwedig würden. 
Dies BemUhen trug insofern Früchte, da seit dem Erscheinen der  geirann- 
ten Monographie (5) lediglich beim Enttrümmern des im Kriege (6) ausge- 
brannten l~Oberhessischen Museumsw irn Jahre Bruchstücke zweier 
spätmittelalterlicher Denkmale zutage traten. Von der Existenz dieser bei- 
den Denkmale war - so  lange nach dem Untergang des Museums - nichts 
mehr bekannt (7).Me BrucMächen beider Denkmalreste sind n i  C h t  neu, die 
Scheibenkreuze gingen demnach n i c h t  beim Enärümmern des *Alten 
Schlossesw zu bruch. Man darf vielmehr annehmen, daB sie - zumindest 
ihre Scheiben - einst bis zum Brand vollständig erhalten waren und erst  
im Feuer zerbarsten. Leiäer liegen keine alten Photographien, Skizzen 
oder ähnliche Unterlagen vor, wesbalb man bei ihrer Beurteilung lediglich 
auf die erhaltenen Reste aagewiesen ist. 

Der ScheibenkreuzGrabstein des Tomas S . . . . , um 1530/40, Bilder 13  

Abmessungen : Scheibendurchmesser 37 cm, Breite des Schaftaneatzes 
24,5 Cm, Dicke 10 Cm. 

Material: roter Sandstein 

Von diesem Denkmal ist die halbe Scheibe erhalten; die Breite des Schaft- 
ansatzes ist zweifelsfrei erkennbar, so daß man die erhaltenen Kreuzarme 
dem Längs- bzw. Querbalken sicher zuordnen kann. Die Wiedergabe zwei- 
e r  Kreuze auf der Vorder- und Rückseite des Steins (Bilder 2 und 3) 1ä0t 
Bindungen an überkommene Strukturen erkennen, wie sie bei Denkmalen 
des 14. und 15. Jahrhunderts, der frühen und hohen Gotik, die Regel wa- 
ren. Diese tradierten Strukturen sind jedoch ineofern verändert, da der 
eben erst  im Spätmittelalter auftretende Wunsch nach einer Beschrifhmg 
der Scheibenkreuze hier zu einer Schrumpfung des Kreuzes der Vordersei- 
te  (Bild 2) nigunsten eines Schriftbandes führte. Der noch erhaltene, in 
Minuskeln eingerillte Inschriftrest lautet . . . serx P(&) fra(n)cisci o@iit) tomas 8. . . 



~ h n l m d ~ ~  W i d i n a w s ~ w ~ L o m m S ~  
Gidbnäer Vormme T h a n u v o r l W ~ a i o h t ,  tmJlrEir 1502 
~ r a d i m ~ ~ h ~ 1 1 5 7 6 M . l ~ e i a m 8 . i v o ~ : ~ .  ImJahr 
1SoB dadea ThomuJ I,emerdTbawr bobragdeD (9). mdsr errrt4Btioh- 
rtrbedsr n#rimam€ul8aM"s" wl.i~nf#t(lO),  ~ d u ~ l i ~  
B- ab ~ - C t ~  d*I -dimer B@$ea Thamu 
& 4 y & r ~ ~ . & m d t ~ ~ ~ i a d o r ~ H n a e  
äem 16. -, iirohl wn EbaO/4O m@erW wardai, -rt 
~ h i r a s r a ~ ~  M i a m W n ~ Y ~ ~ Q B ~  
~ ~ ~ & b i i g d a 9 ( ? ) n i o a L , d l e s ~ ~ e ~ d d l l i n  
st8ia gedmuemn airbumlm. - Dh a 3 8 r t i f h h ~ ~  640 &Md& 
migt Bild 1. 

Ab-: B.diu# &r &- 19 om, 80- daraue 
enwbnnl38 an, Breite dem &hrrCbrnr&eß oa. 21) om, 
M& lO,b om 

y.tetlril: rabr amhtein 

WiedieBadarn4mdSmigm, . i i r d v o a ä i ~ ~ n u r n o o h d r e l  
~ B ~ ~ e n u l t s n , v o n ~ ~ ~ p r # n . D i e  
~ ~ ~ ~ B t t W r s ~ r a a i a a c b r E r b r l -  
-dwBo--e, u,dd1ynri-lmd 
Cbmhümbder -der Vmiemeih mild4) m&eWW fedmbaW. 
~ d u ~ ~ K m S ~ r V g i r d a . . e l t e ( B t l d C ) t p d d e r ~ b ß i -  
~~ be- mit dem be- 
B p r m l n Y m n a i L m r l d s r T o e p i r r ~ ( O ) ~ I w a i ,  w w m a h  
mwmtllobs IMewaMsds m mmm 

1. s i B s U ~ & d ~ ~ ? V o r d s r - d R ~  
2. eine erhabene UCnaiurlnnbriCL md 
3. a t b d e r ~ ( B a d 5 ) k e i n K r e n u , ,  eondernetiniianäwerka- 

W o b  tnlZaQdsr SahUd. 

lmtluwd tue Iawm Qr Rtbkeeite (Bild 5) sermrt m, kann man auf 
der varder.at4 

m. ...... ... 0 qrndrr%e 
l e ~ m .  -h nWre der ia den Jahr- d-16. J-- 
ä e r t s ~ d e t a s m O i d k a a r H m h e r k e r g e m & s t ~ .  - 
M e ~ d e r & ~ t e ~ e d g t B i l d 6 .  



Uster den ~ ~ o b a a  &bdbenhm-O~!&&dmn illt niaht mir die AiieMh- 
rmg der mmdmmtsten i b m m  eoadeni auoh die er- lbimekedb- 
Sohrlft ekhmdig. bofern msn dleee Gi&mer ans lmmnt- 
Uahe B e r e i a b s ~  des b b r  bebmiten Beßbdm d u .  Zwar Wt ni- 4 
t8mr ihre H e r k d t  bdtamit, sie stnd jedooh gewi6 aükWmb ~ e d  
atanuwn von einem d411 dtem Gießsaer FridWe. Da um ISS8 der Frfed- 
h d . a d a i r n K r i ~ ~ r t a n G l e e e n e r ~ h a , ~ d d e r  

I 

mgemmb Alts Friedhoa an der Lfeher &r&b eiqprbhtet wmrde (11). 
q#a&oh dSe Wdem hier wrgwtdhm ü0hehnbms-O- dem dred- , 

md viordger Jahren deß 16. J- mge~hörem, d ü r i h  dtm 
Dmbmhßb die erbalteww Grabsbfns vom ttAltem FriediwFt oein. 

+ Zugledah 36. Batrrg ciir F- fHbm G-ormaa. 36. Befbne: 
W,ie nao-aban Bnb-ihmmWm van Q~~ im 
[ktirnlin - ~ - ~ a  -in Se& gelmuema-r? In: Mt- 
~ d e r V ~ i l b r h a ~ b s ~ i i a d ~ 8 6 ( 1 9 7 6 ) .  

M m ~ d O r b e Q m ~ d s r A f k a B o B l o u w ~ m b s b -  
~ - B m ~  vdmke ioh lbm Fmümd Btrdn, Bad lhismbürf, 
a o d l h l a h M h . n d t d ~ a : ~ h e r ~ d r i S i e .  



1) Friedrich Kar1 AZZOLA: ' a l e  beiden GioBmer Scheibaakreuis - Ein Beitrag zur 
Frage frlhr Grabateinfmued, in: ZeiteaWft des Vereins fUr he8.l.clm Oe- 
schichte red Lmck&da T9 (1W2). 8. 122-129. 

2) D=.: n ~ ~ I i c l m  & h f b d w e o 4 r r k t e t m ,  der Wetternd' mit blrohtrig 
"Ein weitmer Bo-Grab8tefn eua Bubiba~h~~,  fn: Waibrmmr Gaachtchta- 
b W r  14 ( lSS) ,  8. 49 - 60 d 109 - 111. 

4) DEIIS.: MitWaiteritche 8cldmrbeuzOr8bateine in Stadt und Kr& B f t d i q ~ u ~ ~ ,  
tn: mmqpr G e s c h i ~ U t t e r  Wi (rm/n), 8.11 - 28. 

5) Jiui8ae iiad F'riedrich Kar1 AZZOLA: llUittelirlterlicbe I k ~ O ~  
in mn, H ~ a i w b e  Forrcrtniqssll air ~ M c l t l l ~ h s n  -6- \md V-6 
iiefi 10, Nawas~bter-Velrg Kwa 1972, inimitagieioh erwblansa k der Mt- 
wMit tks Vendia iBr lm@miilahe ~ h i c h t o  und Lande#hda 82 Gm),  8.9-60. 

7 )  Auah ba Banrlch WALBE : Wie Kiiii.WslJrmMer in Heman, OieBm, Band 
1: Nniiiaber Mn. D.rnut.dt 1958, ffndei d c h  uaQr dem iwif den 8. 90 - W 
a m  dnn hvdar dar ~ h s r ~ b  Mußemm besprochsnsa ütfkckm kein ifimrelr 
auf die B c ~ ~ G ~ .  

8) U ~ O  BTUYPF: 'lhi Gim#wvr Flinille&~Ch - I.TdV1, GiesrP 19%. 8. 42. F W  
die mir mit Schreiben vom 6.1.1976 tberatittslten Mormatia~m inlkäe ich 
Hem STUIIPP iucb an dl-r B W e  herdich danken. Da mach 1514 in G i b a  
gearie keine s c l m ~ - a r a b 8 t e i m  mahr amgdertlgt WurdeIn, bleibe der m3- 
geamuie V- Thanu, hier ~ k s i c b U g t .  

9) DEEIS. : llfiohior F u J d l i c ~ ~ ~ r ~ w m  <bil 16. J8hrindertat1, in: dea 
CberhearIroben oeocbbc~reim m 59/64 (lws),13. 97 - 129, tiribY. 8.102. 
Tboma~ S&@or wirU im Jahr 1646 ntaht mehr genannt. 

10) Für entmha<bnde Hiibn M m  h.en äer  &brtarigem Minudalwhritt &ake ioh 
Frau Dr. NEUYUUEBLI-KWUBER, SieMslberg. 

11) FUr m(Ddlfche Hinwebe habe ich Herrn Dr. Emin KNAWB zu d8nkea. 



Bflci 1 : ~a-icht da. Scheibenkeuz43rabeteine I(D S(oh~yäer), 
um 1530/40 

< 
.j 



Bild 2 : Vorderseite des Scheibenkreuz4rabsteina von Tomae S(chnyder), 
um 1530/40, mit einem naeenbesetzten Kreuz und einer Umschrift 



Bild 3 : Rückseite ,ni,,Bild 2 mit einem nasenbeeetzten Kreuz 



Bild 4 : Vorderseite eines Gießener ScheibenkreuzCrrabsteim, um 1540 - 
1549, mit einem naeenbesetzten Kreuz und einer Umschrift 



' ' 
' Bild 5: Rilckeeite. zu.Eiiiid 4 mit einem Hsodwerkezeicben ( 3 )  aip Wappeai 

und einer Umschrift 



Bild 6 : Eleitenaneicht dee Gießener ScheibenkreuzCrrabeteine, um 1540 - 1549 
, . . . 



flBERLEGUMiEN ZUR ALTSTRASSENFORSCnUNO 

voll 

Hans -Peter Schäfer 

Waa einsi Altetraeen? 

Laxbnatur und trllher Trseeenverlaut 

FnnieeeoMchtliche, römische und frühmittalalterliche 
&raen 

Terrltorialherracbatt, SUldte und Verkehrsnetz im 
botaen tmd spätem Mitt8ialter 

w~uzeitliche St raäe~ als Objekt der A l t e t ~ o m c h u n g  

Anmsrlningen 

Die AitetraBenforechuiig beeitet in Hessen einen hohen Steli811wert. Herbsrt 
XRtfaE3t gphort ~u den Altmeistern dieser wZmia"; er hat eich mit minen 
vielem Arbeiten über ~elmg~(1cMchL1iche I>sribnMer imd durch esiirs 
Al-rsucimng~ll längst ein bleibendes DedrmPl pmobriebem, umi 
dPrPm LBon dieser Featachrift-Beitrag eines Ji&gerem tmgwiohb der ge- 
b d e n s a i ~ s 8 g a r n i o M e r s t d e r V e r 8 w h e i i P e r W ~ v a n H e r b e r t  
KRmERe khrif'ten sein. aatW88~,en sollen Mer einige driugiich ereohei- 
nsade W ü i c b e  md me4habche Aspekte der A l ~ o p . a c h u n g  erü- 
werden. 



In eioer Jahrbuchreihe, die bereite 1927/37 K.Th. MULLER8 umfangmiche 
Darstellung alter araßen und Wqp in Oberhessen brachte, mag eine solche 
Frage mdcbet erstaunen. ffberblickt man freilich die dauteohe AltatraBen- 
literatur, eo fäüt auf, da6 die Autoren edmcblägiger Veröffemüiclmgem in 
ihren T i t e l f o r m u l i e ~  meist dem Schlagwort wAlt&rab*l auswichen. 
Vergleicht man jedooh die Begriffeinbdte edneelner Autoren zum Schlag- 
wort *Al t8 tW1,  eo begegnet diese synonym aie "alte Heer- und Handele- 
stra8en, aie 11Geleitatra6e**, "alte PoetetraBev, vereinzelt auch als "Rtmn- 
w e * ,  MHohen- bm. Waeeerscheidenstra6e*1, oder epeziell ale wHellweg't, 
lFrieeenweg", "SalzstmW*, *Wein&raW1 etc. Dieee kurze Aufzähiung, 
die man beträohtlich erweitern konnte, umfa6t recht verschiedene hi8t01-i- 
eche aF88entypen, denen die moderne AltstraBenforschung thr iR iegd ei- 
ne historische Gemeinsamkeit euechreibt : Sie waren L a n  d V e r b i nd U n ge  n 
e h e m a l s  t i b e r r e g i o n a l e r  o d e r  doch z u m i n d e s t  r e g i o n a l e r  
Verkehre funk t ion  (1). Die8 ist e i n  Weaenemerkmd der AltatmBem, 
das in eine Al-niticm E- sollte. Ee versteht eich da- 
bei von selbst, da6 diese regionaien bzw. überregionalen Strsaen in der 
R .  - oft sogar tiberwieged - gleichzeitig auch ortliohe Verkehrsfkmktio- 
nen erfüllten. Dieeer erweitertem Funktion wird von geographischer Seite 
dumh die Formulierung whistoriech%eograpMeohe W e g e formimng'* derd- 
lich Reuimung getragen (2). Konsequemterwedse tangieren awh die eeitene 
Sadtgewhichta uud 8taätgeagraphie üblichen, auf die EnhRfciüung dee 
gLadtgrrmdriesea a b s i d d e n  üntemchuugen des inneretad#schem histori- 
echen 8traBen - und Wegeverlaufa die Alt8trabdorechimg nur ineuiern, aie 

.Teilabeoimitte ehedem überörtiicber StreckedWmqem zur Debatte stehen. 
Oder, neqlativ formuliert, seit jeher auamhiielgich örtlichen unä lakalen 
Funktionen dieman% Flur- und Oemarhmgswege sind nicht &gem&ad der 
A i ~ o m c b n i n g  ( Auf den im Begriff impliziertem Rechte- 
charakter will ich unten in einem geaondert.en Exkurs noch näher eingehen!) 

Nach allgemeiner Aufiaaeung liegt eine Altatra6entrasee durcbma awh dann 
vor, wean der heutige Verkehr noch dem Verlauf der beiepieüsweiee mittel- 
alterlichem Fernetraae folgt. Entacheiidend ist hier die h i e  t o r i e  C h e  
Traeeeainmktfon. Bleibt die Frage, von welchem Zeitpunkt ab eine Ver- 
kehreibktion aie historisch = "altt1 zu deklarieren ist. Hierzu 1äBt eich 
meines Erachten8 eine für Historiker wie Geographen in gleicbsr Weise 
abeptable Antwort aue dem in der KulturgeagrapMe gelaufl%en Begriff 
* tAl t landechaf tm ableiten. Daruuter versteht man in Mebamg an 0. 
SCHLftTER, H. J Ä ~ W  und d e r e  I1eine von Mamchen beeinililste Lad- 
schaft der praMetoriachen und Mstmimhen V-V1 (3). AltetraSen 
werden im 8hme eiwr querschnifflichen Betraohtmgmeiee aie kulturland- 
schaftlicbe BeskdbUe einer bestimmten Veqgmgedeit untemucht oder 





a a r b m P r d s r ( I k r l k i r r a l p c t e i ~ r d ~ o ~ ~ d e s A l b f f r l l e n  
usl hier uiir Phtrecthdan auf Mshioh T3lBUIWEa Adtbmma mr die 

Im V- muionea mtewer lgawwhmbar -haF 
stooasn dle W m ~ i e i m g m  mvhhm Mief mrd (8). 
W e # , ~ ~ e a r t u n m t o ~ r P b u e Q e r r ~ ~ ,  
d f e d e n ~ ~ ~ s r b * ~ M l r k r ~  

? riedßh. BLulamwhn *. den ~W~~ 
egqgmbm (s), aber magilolKmd80 b8t dbme a.mrhoate Be- -- srioh wi einige mlhrwim~bPZLen n-t. Vld-  



leicht ist dies eim Wurm1 für das stsrrsinuige Festhalten manaher Auto- 
rai an der do@~@eiobsn Voreteilmg, dPB etwa ~ M o h t i i o h e  imd 
fkühmitteldterliohe AltcrtraBen sueeabiielpich H o l m m h b n  im 81niu, von 
Firmtwegen sein mitrunn. ~ ~ i e r t e r e  Anaiysen der -0- 
een inmischen neben den meist veridütnismaBfs tra&me~ Rieüdpwqpn 
s u ~ h  auegeeproahew Taltra8sai aui trookeasn, hoelmmmrkdem Te-- 
ea-rn als vormals durchME v e r L ~ c 8 0 M .  wem sioh dami - 
edoher FlWee r e g e h h t e  Wmgagassen heraabiidam, so wird es 
eahwer vorrrteilbar, da6 umwegmiohe nv8r10renen 8teQaqp in Kauf ge- 
nommen wurden, nur um Hö- rn benutzen. Wemn boohw886ertreie 
NiederWrrassen vorbden waren und edndne Taleiedlmgen eioh gar wch 
ma F b q m k b  und Zieien dea Fernverkehrs entwidrelt hatten - mau &eile 
sQh beiapbelsweise xar &lbidschen Lmhimesedt den MamaWmhitt 
Oolrenirirt - Würzhurg - Karlstaät mit seiiPen vielen irolu~ri --rn 
Nebenüüern vor - danu emheint eln Paehbt dqmatisaher Hobeirarege ge- 
radezu absurd. 

Im der Auelehmbmhmg &eilte eich ndem heraus, da8 heuäge Ge- 
gebenWh niohet immer in die Vommit oder nur in das Frühmittelalter 
raprojidert weräen körnen, weil frühmiäelalterliohe Lmümbmis W. Wh- 
iain hoahmittelaltsrliabsr Auubau adgmd der damit vsrbimdea4n - 
ebenso Auelehms- außloWnr kamtem wie wch sp&mitbialter- 
liohe und ~ e i t l t o h e  Ruduqpm. 

Enge W e a b e e l b e z i e ~  ~~ Traeaenmrlauf und Flu6 bestanden 
s w e i f ~ ~  bei Furten. 818 sind dort beeoadem evidw, wo Falrawfieai 
b e d M & p  bequeme FlruRlber%Lage eahfem, auf die alte Tmam sahan 
von weftem ma%ieäen (Rabert GRADlMNN prägte niaht van mgefihr den 

. Aiisdrriak "Ria-' (10) ). Eine Vieltob1 wm faedluqpa belegt heae 
wch durah ihr N a m e ~ ~ e  "-irirt" den alten nattiriiohen Firn. 
Nun waren aber viele Furten nur ein Ergebnis gäwQpr ~~- 
dbgmgm. Wir wWsm vom Rhein, vom ]Lasin, aber amh wm m b e m  
deuteobn Strömen, da8 manohmal Inseln den Btrom in zwei FlPearms teil- 
ten mhwehhrt), die chnn ihrerseit8 au&md der geringem Tranilpolt- 
k& dea 8tronu3triahes leiohler ai durobqusrea warem. Andsrcmrb hin- 
terUe6em Verlagermigen des &.romstrhhee bhdmgen  wrn Kiee- d M- 
bbbn, die ihrerseits eins relativ l e i a b  S t r o ~ ~ ~  er-. 
GniiideWoh eeS. bei dieser Gedegenb~It äaran erinnert, daü unsere Fltfe- 
ee ein wesentliah fbeherea FlaBbeä hatten, als wir eii heYte m h  vlden 
E h g r i f & n e u r & ~ ~ ~ ; a m M a i n w P r d e ~ ~  
-&is Jahre lang gebaut, um nur ein Flu&e&t von 60 om aahitn#irer Was- 
aertiefe ai gewIlmen. 

Es vereteht efoh van eelbet, dsß verkehnsteohische hovatiawn wie 
Bi4dsembautm Cl), aber arroh nur einfache territoriale bm. pditiaahe 
Umstäxie den einen oder anderen nattfrliohem FluWbe~rgang xar BedeuRmge- 



l o e ~ e i t  herabewaqgen. Daneben sollte nicht übersehen werden, daB die 
aus ifberliefemngen bekannte, teilweise erstouniich starke eribr%zente Mor- , 
pho@mm& mmrer Fliisse Furten k e h a w q p  orteetsMl belie0; maneher 
scheinbar unmotivierte F-ck vur F1uWbe&@m dllsrte gerade I 1 

in (maqeals mhriftlicbr hrliefennqg schwer beweisbaren) FmWerlage- I 
nmgen Beine Ursache haben (12). 

&anrer ab in rialen Mittelgebirgen lassen eich in den Alpen Abhhgigbl- 
ten des W-lauf6 von der Landemnatur aufzeigen, wo der Verlauf ein- 
dnem FaWzabn durch - Rellei e+~~Iemt.ig wrgezedclmek war. DarIber 
Mnaue lieSen eich in den Aipen aber auch BUmaabhhgip ealraitlre Ver&- 
dmmgm in der Begutamg der einzelnen Pbee nachweisen, weil vemMe- 
dene "iWmphm" w ä h e d  vorgeschichtlicbr u d  geecMc~oBer Kiima- 
äepreeeiairen ni hoch über die &hwqpam gerieten d damit unpeier-  
bar wurden. Solcherlei Abhbgigkeiten des thathmrlaufa 
sind aber imgemmt selten, uud daher -n in&bee&re in aatiirraum- 
lich problemioseren Bereichen kiutur-mim fhierleguiigen b r -  
genicM. D i a  giit bereite iür vor- wi frü4pcbiobtliebs Pbaeen der deut- 
schen iüüku~chaftaentwicklung. Von mUsn der Vor- uxxi F r ü m M c h -  
te etsmmt die aehr deutliche Warnuitg, einmlne weitetlbdige, rbar nnitmeß- 
liche Treseeaiixpmkte allm forsch durch definitive &iwüe&e) Wegtraem 
mibhmbr 4ni verbindeg PS). Insbeßadere kleinndWblbb Fundirar- 
tienmgm mtigem in diemer ~ i c -  eine gewisse auggmon unä ver~brung 
ausUbm, aber prade deshalb furderte Kar1 H. MARSCHALLECK in An- 
lehiamg an die G-r MEINARDUB Md BRAND1 tteine gribdliohe Be- 
rttokeicäügung aller hydrographischen, orographiecben, k l ~ o g l e c h e n ,  
wlrtecimftlicben und historischem G-tsn aie unerl t ißl iche Vor-  
aueeetzung eur Feetlegimg von &ra6e&&mn (14). äelbst diseer bredt- 
m h e r t e  F-og 1äa sich noch erweitern: Viele ~ h i c h t -  
liche Urwälder Mitteleuropae dürften von Natur aua schwer durcMringbar 
gewesen sein. Spthwtens seit bandkeramischer Zeit warem sie rrber anthro- 
paeen uatersoMediich ilberZOFmt und somit stelleaweiee leichter paeeier- 
bar als im mtureuatand. Otto SCIOLfFTERe Vorstellungem über "die Sied- 
luugmräume MiWeuropae in frUbg880htohtlieher Zeit" erweisen sich auf- 
gNaa vieler Nmbefmde fqpüdipr denn @. Daa gleiche @t in umge- 
kehrter Weise für Robert GRADMANNa 8 t e p p e n h e l d ~ ~ ;  die na- 
tlirliche Ve@ationSforrn Wald war (in eich zwar relativ dffhsadert) we- 
emüioh verbr- gewesen, aie ee eich selbst botsnirwh voqpbüdete 
AgtOlY)1) wie GRADMANN vorstellen konnten. Aufgmxi solch gewichtiger 

I 
 ab^ hat die mtrogreeeive Arbeitsmethode, die sbh  von jeweils 
b e b @ a  Weg m mbedmmbren ~mt.etnatbch nirIlcldristet, für die Alt- 
stra&mforechung eine so groBe BedeiBuag gewonnen, da mnr sie epekula- 

Y 
tive ZirkelechUfeee vermsidet. 

Oben wurde bereits angeüeatet, äa6 retrogreseiv erarbeitete Bewe&ek&tem 
der Rückdatiemmg uod Attertdmstimmung von AltatmBm am dienlichsten 



sind, weil sie die exaktesten Ergebnisse bieten. Weil wir es  aber nicht 
gewohnt sind, die Darsteiiung von Entwicklimgepromseen -n ihres 
chronologischen Ablaufes von hinten ( =  retrogreeaiv) anzugehen, sollen 
im folgenden die Hauptpbaaen der Entwicklung unseres E)traBennetzes zu- 
8ammemgeEast und zugeh6rige Arbeitsmethoden samt Quellen entsprechend 
der chronologischen Reibenfolge aufgezeigt werden. 

Die hier eusammengefai3t.e Strahnpuppierung ist in eich zweifedlos sehr 
vielschichtig, doch rekrutieren aus ihr die Anfänge unsere8 Strabnnetzee. 
Diese frühen Trassen begegnen uns teils als archäologisch bestimmbare 
Relikte (Knüppeldämme in Mooren, röm. Strabnreste oder indirekt in 
röm. Meileneäuien etc.) oder sind durch echriftlicbs Zeugnisse überliefert. 
In der R-1 besitzen wir aber nur punkthdte Kenntnis88 vom ehemaligen 
SraBenverlauf, und meist fehlen ausreichende F d e  bm. Quellen für ein? 
ltickenloee retrogressive Beweiskette zur ErschlieSimg des gesamten Stra- 
ijenverlaufs. Damit war und ist die Erforschung dimer Straßengntppe mehr 
als die jeder anderen Entwicklusßsphsae auf die Unterstützung eueätziicher 
Beatimmusgskriterien angewiesen. Helmut WEBOELa immer "perfekticmier- 
W geworden88 System m r  Bestimmung merowingisch4saraiingischer IStra- 
ijentraesen in Franken (15) lehrte um auf besonders drastischer Weise, 
da8 gerade die Erarbeitung vor- und ~ e s c h i c h t l i c h e r  wie frühmittelal- 
terlicbsr (der ffbergang ist Bie6end) Straßen nur im engsten Kontakt mit 
eineohlägigen Naobbardieziplinen versucht werden kann. Wo ee aich nicht 
gerade um RomeretraBen handelt, die etwa als regelrechte KunstetraBen 
ohne Rtbksicht auf das Gelaipde möglichst geradlinig angelegt wurden, ha- 
ben zweifellos naturlandschaftliche Voraussetzungen und Eignuugen eine 
e h e i d e n d e  Rolle bei der Einpendelung der jeweiligen Trasse gespielt. 
Nun kam die Geographie zwar versuchen, durch eine Analyse der Landes- 
natur edaphisch günstigere Bereiche wie Wassersoheiden, Riedaltlrate, 
Stutentraufiinien &. von eaaphiach wenfger begUn8tigt.m Bereiclren zu un- 
terscheiden, doch relativieren anthropogene Einfiiiese, die ja gerade die 
Wibgeschichtlich-£rtihmiWalterliche Altlandscbaft auemachen, solche de- 
terminierenden ifberlegungen. Da man aber annehmen muß, da8 in diesen 
frühen Epochen naturlandschafüich Gegebenheiten für die Traeeenfiiidriilg 
eine bedeutende Rolle spielten, l a s e n  sich für einzelne Kulturkreise eini- 
ge Wahrsoheinlichkeiten des zeitgenOssisohen StraSenverlaufs postulieren. 

Breite Zustimmung fad die Korrelation von vorgeechichtliche~ GrabhUgein 
mit z e i t g ~ s i s c h e n  ~ t r a s a e n .  Kar1 H. MARSCHALLECK beric- 
1964 hierzu: "Seit fast 70 Jahren ist b e b t ,  daB GrabhUgel im Gelände 
sehr häufig den Verlauf von Altetrai3en anzeigen. Ale erster hat dies Alt- 



mei&er Soptms Müllea- (1899) erlarinrt uud bemhrieben. Ihm pL.1 auf, d.8 
i n J t l t l s i d l a s g e I k d n s i l r o n G i I b h U e 8 l n d s r ~ ~ o d ~  
v o ? ~ n r r e n , ~ m r s a L l l t r t n s r d e a ~ ~ ~ d i e n w l r r v o r -  

i6taabceivbmwmwMn 
r n d ~ ~ w ~  ErlEdgr, EP36 i r t  811- 
gemeln amerkannt, d.t) nkraS taparrr, 18)ar aahrr, 

Wdig an ASairbrrllea liegen.. . (16). IWWHALLECK &US- 
CM- 

M& in B W B ,  illr W doh crhts h!btmam- 
trac#e M. Dieme pomtdterte Trruie roll o*oh ~~K n d  
i m ~ t t e & l t a r b e n t d ~ s s l r P , a i c r a i k e i n s l f e r n ~ ~ -  
wlrt8hras) W. Oasn W m s i ~ 6 ~  Ern- trots .Ilap 41+ @bdegpag, 
a b s l a s M L o e s ~ B b T M I d m i t ~ r e ~ ~ ~ -  
e p n b a r . s i h i r c # n E o d i o b L ~ h a r t a l ~ g s d c ~ c R e a d s n  
kann, wie err b e i ß p i ~ m  b h -  d ~ t e r 1 1 o h e J  mobßrwnwtel- 
lqpnaaratsen- 

H... me -6 se~l  m mbmecrh weit mqn, 
& r n d y l d t a t I W  
aleo dw efn wagen dem aa&rn mttwedobsgb rrrmg ...n(17) 

~SW.  ab 113~~. wle bei P- in der Ltüwbmm H*, bL $00 
d dalleuY w h  weiter adgdhbrte (18) *- 
rqpüh ~Ult8traBenn dnmba dun. Letsterem ntWe snin roai 

r b r l b l f B s ~ A l t r h z B e i J e r r # e r m a g ~ d f e n - ~ -  
e a , ~ " ~ a h e r r l w r m r i a & ~ F l P l e a d l i r d e n i .  

R o ~ 8 t r r r l l e 4 i r ~ ~ i n d e r ~ s l r ~ b Q E w m s t ,  dterdeh 
iwweneni nwh an v0rEU-b url* (19). me rfnd in- 
f o l g e i h r e r ~ e ~ m ~ L t i i l m m , d t e i n ~ ~ r W  
lssoht vmfuen kamtdn b5w. ctiireh tbrmtern dt bir tmMwdiehkait 
~ r t n r u c E w . R o ~ B b r r l k n ( j r ~ A l b t n e P n i g . B w c L g t )  
lamm riiab hWig auf fffaM1Q6rn dan,h B- bzw. Vagets- 
tioammamau,-. ] Y I i I r o l l t e ~ a h u i 4 g n m d ~ ~  
ide&n-- d i e $ e l n o i n B t b b a m i ~ ~ - ~  
e m r t m , d i S d i e R 6 & ~ a o d e r r o ~ ~ m i g r o b l e -  
mstlriohabrgartbgmebnire. M K I J R T ,  &rachumdisBe-  
k n  dem ~ r n o h e n  mmmnwtma im B B s g i m -  be- 
mcrate, -W wr romi8oher- drirah 
a r o b a d ~ f i e G ~ : n O a c i * Q W e m i m r ~ d i i a n ~ b e a a m a Q i e i r a -  
t ~ E r g e b ~ k o m m c a , d e m i d a , w o & ~ a s r l l e i m ~  
~ 5 t w a r d e , i a d a r ~ * ~ ~ e o d 0 1 1  
5aMtart, dteeraahnboämehrnialarreQsaal="@@. 

~ o o b a  pwble-h Ist äie DodukUon rihnbmbr &m0e~ '108 
nmdpmaenro*Bsa:- f i a t n a i t a d T a b a a g t ~ d r w ~ b s n  
Raam manne T r a a m a W o ~ ~ ~  römimhar Miin5en nooh im späten 6. J&- 



hutmbrt W). Wenn eomit in germani- Händen rgmisabse M d  sinni- 4 
lierk, und wem eioh römimb EddMmünz,en  eoiabr WertiioMOIamg 
bei äen ~enminsn erheatan, sind nnmb r~lm ~~tlr i ie  ~ lb tm0m~ienm - 1 
gen MnPltlllg. Trde weiterer inwer- Relsonstmküo~iehüfem, die eioh 
ihr rOmir,ohe M e i l ~ ~  W. die ~ruwlmg811 V. G. WAL- 
8ER/ Unimraitilt Bern), rOmWhe Reüair- pnd RaßtsWioaen abenso d e -  
ten w&e ehm dumh die APirwerftme der ~ ~ b a n  Tafeln (22), 
steht dte Rslr-011 rümimbr BLrsBenfiihniiiSen für weite Bereiohe 
des ein6tigen C)ermanien noah d e n  (M). 

A m  dem Arbeiten von Aifana DOPSCH, AUreä -T, Herbert XRtktER 
d wei- Arilaren wis- wir, äa8 römsra t i iob  Btraaaa in mMmi- 
mher Zeit Meweilem lange beibebalten wurden: VerwMedrnre merowimgimh- 
itardbgimhe Erie@müge d Kiiwrfoige sind ohne dleree ebmüe rümi- 
s o b e ~ e ~ ,  u n d ä i e ~ ~ v o a g S r l ~ C E T  
~ , d r l ) i m M ~ r a u m ~ r O m i r , a b e ~ e r o t i m  

Hoohmittdabr im 7Mobsn forQohreitemkr (WWalteriiobss) I)tsdt- 
wirtmhaft abgdW wurdem (24). Wo ehedem rOmieohe tud Verkehrs- 
zeatmn wie Trler eine Standorbnünuität erlebten, ist ruiwmehmen, da6 
iriebsMigbere moh in deren Umgebune dte Trrse- eheunalß rümi- 
mhew AWdMm&m mehr oder miider beibehalten nmden, tud somit inr- 

tenwbedden efoh die einst rümimhem Prmi~~sn in der Entwickiwq des 
Shhuwtxea g m b i i  cbuüioh von der C)ermania iibera, in der mbdedig- 
te E&vqp 4 (man) LMeade Reaht8titd mnäabirt WBQbgra Anlae #ir die 
topogmpMecrb6 KonthdB eim Sraihveriaufa boten (26). Die eWaWgem 
A d U h q p n  ~ h ~ t e r i i o ~  VabmaMe wrm ReoMsdm- 
d c b r  der "via pialic?an W. "via l€gittmal' geben auerdinga berat6 m 
e r t m ~ ~ ,  da8 da6 deriteiobe Fi9hmWatoter eoium etwnr U.rea. reebtuobsn 
stdmh@fbeMB(26). D w l e r U m s t a n d i d A l . g ~ & i ~ e m ,  
in w e i a ~  Umtaqe araBewerlegangem noah mögbh w.nm, aaoMem die 
f p n m n b h e  Zaruhinhme emt einmal 6Mgwmkn abgeooiüoeeen war. 

Seitaae der A l ~ ~ h u n g  enhbkalte sieh die frhidsohe L a a b h e  
in der Germaaia iibera m einSm bamäem bevarmgtem ArbedWfeJä, wo- 
bei 6ioh swei Arbeibpwpekb henr-Wtenr Arbeiten wie die wo Herbert 
LWmEB Uxm '1)Le voqpaMnhtiiohea Btneen in den äaabe-wn gSrb 
des Groem" (V@. &-wo-) postulieren etne eage Anlehnung 
an die du?€& äie LmiesPatPr vageeeibeann Mögiioäkeitem der TrruMeabllh- 
nag. Ale Pawlant aem stellvertre&d die tfben- Hdmut WJEXIEI~ 
awefükt f R s ~ ~  siehe Anm. 15). WEllOEL orientieste eiah gwar 
obenhU8 an den V-m der Lwxäeunatur d bevor- wie 
KBk)EU EU%mwep, mtwiokeite dPmi aber anhrnrl beiegter rad pooidim- 
ter antbrojkommr FixmWa dea f r ü i u n l ~ o ~  Ventsbre ein sehr 

&rdmme&a, dse meifdi08 in hohem qmkuhtiven Chrraäer 
k.ilst. Dennoah verdienen WEXIELe ftberleg~gen als Deaiunodeii Beaoh- 





Kanalprojdst Einharda unter Kar1 dem G r o h  (32). das eine durchgehende 
Schiffahrt vom Rhein zur Donau ermöglichen sollte. 

Territorialherrschaft, Städte und Verkehrsnetz im hohen und späten 
Mittelalter 

Für das frühe Hochmittelalter benutzte Walter STEIN die deutschen Königs- 
Urkunden als Grundlage einer lfHandele- und Verkehrageachi~hte~~ (33). Nach 
STEIN8 detaillierten Quellenstudien b i l d e n  die Ca. 130 überliefe* 
M ä r k t e  der äiteren deutschen Kaieerzeit ll. . . Mittelpunkte des Verkehre 
für die orteanelissige Bevölkerung der nächsten oder der weiteren Umge- 
bung, Auetau~ohplätza für die täglichen Bediirfnisee oder für gelegentliche 
M e r  steigende Wünsche; . . . sie dienten als Durcbgangmtellen und -0- 

nen dea F e m r k e h r s  . . ." (34). Als Fixpunkte dea Verkehre besaßen m- 
ter ihnen Augaburg, Bamberg, Basel, Cambrai, Dortmund, Goelar, Km- 
stanz, Magdeburg, Mainz, Regemburg, Trier, Worme, Würpburg d Zü- 
rich besondere Geltung (35). Der Versuch aber, über diese alten Zentren 
dea Verkehre ein zeitgeILöeeiechea Straßennetz eu erstellen (wie dies Ro- 
bert GRADMANN in ähnlicher Weise für das Spätmittelalter tat), wäre aus 
zwei Giiiaden problematl8ch: Aufgrund von Urkunäewerlusten wiCrde jede 
Aufiietung der damaligen Verkehrazantren unvollständig bleiben. Hinzu 
kommt, da6 im Laufe der weiteren Entwicklung viele dieser a l m h a f ' t -  
lichen Verkehrsechwergrmkte untergingen bzw. an Bedeutmg verloren, wäh- 
rend neue hinzutraten, ohne daB wir wissen, wie solch neue Einflüsse vor- 
handene Strukturen beeinfiußten. Unter diesen Umständen mlleeen daher et- 
waige Versuche, das Strasennetz des 11. und 12. Jahrhunderts zu rekan- 
stniferen, immer eine (regional unterschiedlich) hohe Fehlerqucke hinneh- 
men oder unterbleiben (36). 

ffbereichtlicher werden die Verhältnisse im Grunde genommen erst mit der 
Stauferzait, die der Altatraßenforechung durch größeren Quellenreichtum 
lokaie und vor allem paradigmatische Ergebnisse erlaubt, wie eich dies 
am Fall Mtinchen zeigen 1ä1ä : 

Heinrichs dea Löwen spektakuläre Brückenzerstörung w überföhrbg um 
1157/58 und die Verlegung von Milnze, Markt und Brücke von OberföMqg 
nach Mtinchen standen in Zusammenbang mit der eeitena Heinriche dea 
Löwen erstrebten Umleitung der bis dahin von Reichenbsll über Obemhring 
m h  Augsburg verlaufenden SaizstraBe. Diese Stra6enverlegung minderte 
die Einnahmen dse Freisinger Bischofe Otto L Er kZagte koireequenterweise 
ab der Beeintrbhtigung seiner Rechte, und so kam die Sache 1158 auf dem 
Reichstag w Augsburg vor das kaiserliche Sohiedegericht. Friedrich Bar- 
baroeea beließ es topographisch bei den durch Heinrich den Löwen erzwun- 
genen Gegebenheiten, billigte aber - und dies wird meiet übersehen - dem 



iane: 
Hersog HeMoh der Löwe Iipäe beßtebende Verkehmgepfiogenbsiten - d 
dPmit attuu Recht - zu Uqprmkm dee FreWnger Biiiolaoi. beantraoWgk. 
Me ZatrAgewait d i m d l e h t  des Refobsrr war wegen der dunit ver- 
~ ~ b e n N a o h t 8 i i e m n & h n t z r o r d e r I b t i u i e r i a y ~ t e n  
R e o b t c i u i g s r P a a o w o r d e n . D e r ~ u 3 ! t e n t % d ~ i n ~ ~ h t r , -  
ßpmch sowohl alten Gemobtciomen ab gtah janter Kultur- 
imüac- (verkorpert duroh die ldroM Eebrlob dee Löwen) Rech- 
nung. Damit äammtrlemt äimr hplnqpr BoMed~pruch von 1168 (im 
giehbn Jahr nrrrden zu Ranoaglla~Mtsl ien die lrie p&Ud8 ab 
l1mgabn maaifeatiert) e h  ein hoch- u d  s ~ t t e i a i t e r i l c b e r  Wwiok- 
lmg, denn trotc aeUwr nomimiiat Ummufabht über die ihmrMeliohke~It 
dsr Offenülobbn hatte oloh der m r  der Relobgmdt o(%eni%er 
e&mr berwidsn milohtlgem -t beugen mfluen. 

M e ~ H s i n r i o b e d e s  Lärea i i r t d e m h i b s l t n a a h b f i i e ~ t l l t  
imnerhalb der EnMatJuag derr Hooh- md ~~~, ji Vertrre- 
tinnupreohtilobgi her ileäe sioh 8ogar die geruunte Entwlckiamg dm Btrabn- 
mtses diaem pbp.e auf ein Variierem zwImhem,den Pden l8ataCU i h W 1  
d "reowicb Naeaqp  realZiem. -8lmgmlI 
aad damit die ih@qdie der A l ~ ~ h m g  für die &bmtr&ion 
des i&brhlm BhrlkmerlPiras iuPd vor allem für die fimktloiY1e Inter- 
gmbtlon b r  jmdüpn Trumm. Daa rlte Recht - vgl. den a n  Ende die- 
~ ~ ~ b o b e i k e n E ~ - t r P g i n e g e s a m t b i e ~ E n d e d e e  
Altsn RedobSe abwwdend eur IcOnmatat, fa oft sogar eur El-smmßg 
dem Veifenmist- baw. deß 8trabnmriauih bei. im HWülck auf die W- 
;idblWtWpbe Entwiolclmg der Varkelm&mWon der einaalasn Tneeen iat 
W für die A l t ß b 8 b n f o r ß ~ ~  rber auüeroräemüloh wlohtlg, soe@ütig unä 
wii 8knhmb~hidä  w Stdbabmhnltt jeweils neu zu iiberprüh, W e -  
m W, m*-, V O ~  m, Haad- 
beb- des ~~ wi 8mßtQp Mab8hmaa d.(I fmktiamie Ver- 
k0hrrrgsiPge Veddert  brben: Dm rlaesfedalte Franlten aelgt beleplelmmi- 
ae aine Vil5ahi wai -, die dch regelrecht an a1tere Trae- 
een urleimen (89). Wo freliloh der jemdlp 8taätbrr mächtig oder raffl- 



niert genug war, v e  r b e e e e r t e e r  die wVerkehralagett seimr Stadt, und 
dafür entwihlte das Hoch- und Spätmittdaiter trote der beebhenden 
Reohtanorm, derzufolge eine öffentliche 8traBe nioht wider den Willen ihrer 
Beniteer geepefit oder verlegt werden durfte (vgi. E x h m  am Ende dieeee 
Kapitels), ein ganzee -um von Möglichkeiten. 80 ver&amh 
ee die Main%er Erebfeohöfe, da8 im frühen 13. Jabrhmdert errrtmals Eber- 
hau# urSnmdLloh belbalegte iüiitmberg *r Zoll-, Geleits- und S@eheaht 
(ZEUMER ~fbers- dae 1310 l ttmaii~ll ale * w a t s ~ w )  

. (40) eu einem der wiohtig6bn 8tapeJplätee und F b p m h  dea Verkehra am 
Main aiiembawn. Dieser Miitenberger Auf'atieg, der adtäüigerwedse in 
einer Pkm aWtfand, in der den Würeburgetr BieoWen vor allem infolge 
der Au88intmlersetEung mit ihren WürEburger Bürgern die HEX& @m&m 
waren, ging allem Ansahein nach zu Lasten dem H o o ~  Würdmrg, weil 
eo insbesondere der lukrative Meeee- und Handelw8rkehr ewfaohen F e -  
fart uid Nurnberg Ilber Mil-q geleolrt wurde. wem dabei der speesart 
nioht mehr gequert wurde, eo iag das weniger an der nVerlcethrefedndlioh- 
keittl di8888 Mittelgebirges ab vielmehr an Maineer Fiskalintetremen (41). 

Die entsoheidende Ralle für die Entwioklung neuer Ilberregiorisler Verkehre- 
eemtren spielten vom HochmitMalter bis in die frllbe Neumit e d x m o m  
Eiaxkb- und Verkehreprivilegien. Nümhmga kometenbaiter Aufstieg basiert 
auf den Handele- und Zollprivliegien der Stadt. Nö-, Aqpburg, Ulm 
und 8h98burg emlwidcelten eioh zu Handele- und Verkehremh-em W- 
deuteohinnda, während FranWrrt am abain - und nioht etwa dae ältere 
ILdaine - nach dem Niedergang der Meese31 der Champagm duroh seine ei- 
genen Meuaaea zu d e m  Umeohlagp la te  M i t t e l e u r o p a a  adewhaib 
dee Hanse-Bereiche emporstieg: ' m e  Mee- Frariatihrte stammten 
wie Ifberall mit ihrer Masee aus einem emgeren Ei-gebiet, dae Kauf- 
leute uaä Hadwerker in sehr erheblicher Zahl aui die Messe mhiokte. 
I)ae mittelrheinische Twhgebiet bildete den Kern dieeer enge~ren Zoiis, die 
aber darthr hinaus rheinauiktkb bis Basel, rheinabwtkb bia Köln, matn- 
ainwärta bie Würdmg r e i o b .  Zum weiteren E ~ b e r e d c h  ~ M r t e n  die 
gmm &M% und Öeterreich im Südem, Lothriagsn im Westen, die Nie- 
derlande, Niedemaobeen d -* im Noräen, Tbfirliieen, Bohlesien 
und die adeteniänäer im m. Am Iaebenbürgem, Lemberg, DmWg, 
Brügge, Mete und Genf kamen die fernsten Meesegäste. Die Fmdäurbr  
Mesee war somit in ihren Beawhern weit weniger h&wmtid als die 
( f r ü b ~ ~ l l )  Me8m der Champagm. Der deriteche A1iBeinhpildel britte eben 
vielfach die Rolle der tremden Kaufierule Ifbernommen; e r  genügte, um 
Frenlriurt mit den Waren ganz Eurapae zu versorgen1t (42). Hierbei ist 
nioht zu flbersehen, da8 diese EnhRicklusg durch den bequemen Wasser- - mitbqparde4 war (43). 

Den großen elhddeuteohen Ha~&le- und Verkebrseentren verglelohbar waren 
im norddeutschen Binnenbereioh Städte wie Köln und Erfbrt, das zu B- 



der Neuzeit (nach RMlegienmg der Leipziger iüeeeen und IJpape1recht.e) 
van Leipzig Itbermdek wurde, sowie Magdeburg, BreeIau und - mit Efn- 
eohr- - d u  b n ~ m ~ ~ h w e l @ ~ ~ h e  L&-. All- d i ~  afldten W- 
meimam war ihre jewedüp Verkehrelrge, die weniger srre dea Gegeben- 
heiten äer Laiideeiistar mmütierte, randern - und dies haben AZfred HETT- 
NERe Epigonen mefa Wc88hen - im wemdchen erst &roh Eamiale- 
rmd Vekehragemchteams geecbifen wurde. Vom Nitniberg-Fradcfwbr 
MemmerLeim wiesen wir,  dsB inebeaond81~8 die Mainzer Mersgeen d 

die flber Miltmbe~rg durclmeteten, aus Eribrt 
ehNi Geld-- ttir die Imdmrger Kaufleute beSrnmS (U), wid 
so l i e b  eich für -ZU alle g m b n  epatmittelalterlichen aadte Zwaage 
bm. Motive z m m m w d ~ l l e n ~ ,  die erst die spezifische Verkebmiage der 
m i g e n  Stadt  ausmachte^. 

Die Faiistuäie Pricheemstadt aus meinem engeren Untemw-et mag 
in diesem Zueunmsnhaiig ireiiich verdeutlichen (45), daB curtarfßierte Pri- 
vfiegien aileine nicht udxdbgt zentrde Verkehrefunknonein schufen: Kaiser 
Earl iV. iuäe den Ort PrleBBPdorf (das epatere Priobsenetaat, etwa in 
der Mtäe zwioclm Bamberg und WUmiburg bzw. 8ohehfa-t  and Kitdngen 
gelegen) uuä um die Jaimmenäe 1366/67 zur Stadt erhoben (46), 
ab er  eich eine NLadbrücke" van Bohmen nach Frangturt rmd Luxemburg 
~uebawn wallte. Earls W. Sobn lClkrig Wenzel etattete P r i c b s ~ t  1381 
mit weiterge~bsnden Privfiegien aus, unter anderem mit der Bestimmung, 
da6 alle im Umhereich von Pricbeenetaät vorbeiführenden LmbhWem bin- 
fort d ~ ~ h  m ~ b r e m  ealbet ZU la* - (47). rn- ~trageii~wang 
beeinträclrtigte alte Vorreahte unä Einkltnfte der Wtirzlxqer Blmhoie, so 
d a B e a w j a h i m u d e ~ A ~ ~ u m d i 8 8 8 l Q n d e n m s  
alten Wtirhwgew Rechte Icam. Da das Privileg dieeee nie 
mwtbkgmommem wurde, ande~remdta aber Pricbeenstadt dem Machthinter- 
gnud fehIte, dieses Priviieg durchzusetzen, edwickelte eich edn regal- 
rechtes @Warn von UmgewetrsBen. 

Der unrealleierbare PrioMmSWtm 8&a8enzwang ist nun sicher kein Ein- 
ealfall in der deutschen OeecMchte, aber die Konsequenz edcher ümhver- 
hslte fordert, da0 a u c h  der Geograph in seiner Analyse ad&md solcher I 

poeeib-her E n t w i c k l ~ ~ i c b k e i t e n  den r e c h t l i c h e n  und p o l i -  I 

t i e c h e n  H i n t e r g r u n d  der Metarieoh Verkehrelage der BUtdte bm. 
der V e u k ~ o i i  se&m Alt&m&m erfassen mu0, wenn er efne be- 
Medigande D a r s t d i ~  erreichen moOMe. Hierbei wird eich zeigen~, daB 
dartmer Mnrrus eine s e h r  s o r g f a l t i g e  z e i t l i c h e  Sch ich tung  von- 
näten ist, weil eo vage Z3ftaiiaaben, wie sie UM noch in Robert GRAD- 
MANN8 Al- ''- rmd mitteüalteriiche -" (48) -, 
in der eiips gefährlich ungenaue Darsteilung sind. W&h relativ kurz- 
fristig geecbnffene Verandenmgen gerade die räumliche Verke-etriilrtrir 
zu beehtluseen vermachten, demonstrierten Kaiser MaxlatHniu L Privi- 
legien für L e i m  (1497 und 1507), die nicht nur den beredte erwähnten 



Ruin Erfurte bede&&m, samkrn bis ins heutige Herreen d F d e n  ein- 
grlnen, d sie Leipzig xur Verkehrs8- MiäaMetitwiüamie mrohten 
(vgl. FiCKEitTs Erne IMe holm Wer-, ape i -  d (49). 
Die nahmdigp i i i n k t l d e  Mtfemnslemuog faedert l-ah ober apoh, Prmlr- 
tionaie -htuogem nicht in eu kleinnliimigem Rahmpen ni be- 
treiben, weil samst (wle bei einigen Heften dem Himtoriaobeii A w  von 
Bayern) die Ralationen zur Auagliebrung einer (funLtidein) Htral3enbier- 
archie unerkadwr bleiben. Z w e c ~ ~  sollten (50) dabr I&&- 
lichet Quemschni-- emrb&& mrden, wie sie seit Friedrich 
RAUERB' w V e m ~ h  einer Karte der alten Handcbstmöm in D e b l a x i w  
(51) bekannt SM. Neben die sor@iiti@ z e i t l i c h e  S c h i c h t u n g  mu6 
dabei eine f u n k t i o n a l e  D i f f e r e n e i e r u n g  treten, dem erst die Trsne- 
pmme des historieohen Verkehrsge&&ps erlaubt die 1aadeoIisNiche (62) 
W-gung unserer Aitetra6en. Dabei wird eich zeigen, wie sehr icuitur- 
land8chaitliche Entwicklungen in Wwheelwirkung mit dem Stra6env8rlauf 
etehen km*. 

Exkurs mittelalterliche Verkehrsgerechtsame 

Oben wurde mehrfach angedeutet, da0 sowohl für die topographische als 
auch für die funktionale Entwicklung des St ra&mn&~~~ hoch- d spätmit- 
telalterltcim Verkehragemhtsame sntecheidend waren. Weil dms ihm 
Kenntnis die stnilrhualle Entwicklung des hoch- und spiltmitteüalterlich 
8mabnnetsea vielfach unverstädlich bleibt, und weil wohl dem wedgstm 
Lesern dimer Auefflhrmigen eine Qdleneammlung eum mittelalterlichen 
strakuwht Verfüguug steht, sei hier ein knapper Extara eu den 
hooh- und sptibnittelalterlichen VerlrehrsgerecMsomen gestattet. 

Die wobi ents~heidenete B e d m  flir die Entwiuklung UDS~FBB Stmhmwt- 
zem trug der Ihhbsbegrltf der **via prt,lical*. Die **-bs 8raW1 be- 
gegne& une ihrem itemhtabe@ff nach bereits im F r ü b i t W d t e r  unter die- 
sem termhm t8chniw, der letztlich bis h a b  in den mitüerweile bierar- 
chieoh geordneten ~ v 8 r z e i c h a f e s e n  dem Buwhs, der W e r  und der 
Komrnuuen fortlebt. Vom Reolrteinbalt verglefobbare ~ ~ r z e i c b n f e s e  
beg- una in der Regel erd als sptibnittelaiterliah-trühndtliohe Oe- 
leitsver%eichnieee. (Letetere rmSersoMdem sich frefflch nm den hmügem 
Stra6envereefoimiseen durch den viel einscbneideder gehmdbübn BtraBen- 
ewasg, vgi. unten I )  Diese meiet territorialen Wefetlimer - eine ausmich- 
de tqograpMeohe Detaffliertheit ist der Wimechtraum eine8 jecien Altstra- 
Mmscbere - sind ihrerseits Ergebnis einer Jahrhunderte wihrede  Ent- 
wicklung des Reclrteinhaita und Rechtsgebraucbs der  "ods publioal'. Hierbei 
1Ut sich streitem, inwieweit römiechea itemht in germanimhe Reohtßwr- 
etellungen einsickerte. Das deuEeob Frühmittelalter ve- expmlrda 



~ d e n R e o ~ ' h v l n ~ o a n ,  1Ceniibrber~huidsre&ec~hnnn- 
witCF-- I m ~ ~ s e h r  W- 

d m g d e m 8 ~ i m l S . m d W .  k r O a r h o a d s o t i n ~ . t r d B Q I 1 ß * S W ~ -  
~ i n d 0 1 1 : P h m m i t ~ ~ d e r ~ -  
eoimfimi uxl eiirer b@mmdem " e n k o  VexWküem#I. D i e b e  Umetf[n- 
d e  lusrm ate implbite regiaute Dühendemmg erabasn, die die Akda-8- 
lh&mle- b b t e n  mU6. 

Grrmddltäioh trug da8 B*loh btn. die Ralnbfpwait die ChrmBioImt über 
dia "vh man. Fur Rel%haWai tradiert die V i e w m p u A e  Cadllists- 
r q  PrIdrEoh B8rbaroilll.s ran Iheugli. mbdt8lfen; 11sq 
smB ... vie priMioe ...M (68) diewo Ree-, dk, in g%8Wbr 
Farm uioh hWer dem abSn au@däkb Augdmqpr MWmgmah deii.ßei- 
banJirhswßt6ht. hbsionbarii--t-rm~dl- 
~ & ~ ~ ~ g a t m Q a i s r d f a o s l i ~ i n d a Q a a -  
B&- noidg Bs-b Vii. md Kirirwr Fri-b II. Dor 1881/83 
der Rede- rrbgesrmeene %oartftiikun in hvorum prfnolpimn nmhl 
h.eilioh deatlloh, 

"14 Bem ooiidwtum prhmipcam per terram eonun 
qwm de manu n d r a  tmmt in foedo, 
p e r n o ~ v d p e r ~ o ~ n o n i m p a d i ~ v e i ~  
lxBthIInlr ..." (M) 

d r ß d f e l t 0 l a ~ t ~ d i s ~ ~ a n b e r e S t e n a m . i r ~ r n a b r  
n o m i n e l l e r  Art war (Sb); imtsr daah Rete- &MI rarnrooh- 

" r l * ~ ~ o ~ ~ d i c w s m ~ 6 ~ ~ e t .  SofmmWrtefn 
Reiobapmoh HebWob VII, vom S. Mi 13% in a i h  BoMlrßs "... cnr boanimib9. ~BOUIUO iter a urau, et 

-amafcivad--Birporaidr 
e ( U m n n a i i h O i e S d P B 8 - m d 8 q i i o -  
q u m 8 l i o r r l e r t o a l d a b s i r t ~ o i .  
DiohVit igitar 6enhäa pehwfplm: 
qaodnunnlliIfoeat, n e o d ~ d e b e i t d ~ h  ; 
eoi. oommereirii et nqationibuß i m @ h  ..." @6) 

i m d m a n j f ~ r t ~ d l e ~ ~ r a i d g ~ ~ o h ß n  
anfk. 0rfaYt-h lag 8ber gerrrQ die460 Umsrlc&mw da "rir pi- 
M i ~ f n Q r e ~ B a l f t e d e m i l i .  ~ i m d e r r t u i a ~ r ~ ,  äem 
~ ~ d u m b o n ~ n ~ t u t u m i n h r r r s e m ~ n  (lB1) 
niollt M, alammMbh beJtonm 

n3 Itcmi ut mmo ougatur ad sllqual form iavituß. 



Viel deutliober noch ais der Mahm T9ndtriede von 1235 
"10 Preoipimme aiitem omnee st;rrtse publiors oberservari et 

oawtaa atrataa onmino oe8eare . . .I1 (58) 
Want bereits ein Jahr epSter ein Reicheepmah Friedrioha 11. diese alte 
ReoMpmitian 

ei generaliter hominee euntee per 6batnm piblloam ad 
fonimdebeantabeademetratarevooarietooglperali- 
quos ire per t i a e  p r i v a t a e  ad fors eua. 
aiper quo dhta&a e e m t i a ß  pridpum extltit p r ~ ~  
quod non Ueet prohibere hominibw neo revoosFe eoe a 
Strata piblica, qldn mulmt ad fmm, ubi poeefnt epa 

R oomoda exercere . . (59). 
die in einer Zeit muwhmendm Hmxbls und Verkehre (adkommexbs W&- 
weaen I) gerade d m h  die im m o o n 6 u w  in fa-m prhmipumtt (l391/3% 
8 14) ~~ Zusiohenmg dea Weitregab an dte Fthsbnmbon 
(l2SlJSa; 14) aad die BeetWgung dieses somit m m t l h h  ctcrroh 
den -88r Landfribden (1236; O 14) und dessen wiederholte Bei- 
in i4brker BedrilqWia lag. 

g! Im Rahmen der Altstra0enforsolumg sind G e l e i t s h o h e i t  unä 8 t r a B e n -  
lrohelt  mqftütig zu t r e n n e n  I insbesondere in territorial mrspiitter- 
ten Gebieten behbiten ehmalllglge V a a i g e n  die e~~ 
h h -  md rptUmiUdaltem1ioobsa QiMuan %ur 8bUkqpmibMe. U. Maimmr 

G LadiHeds W86 der Zoilherr (Mer B t  r a Ben di) dta WmBenbbeit, nab- 
nmd d h  Oalbt.hoimit dem mtt diesem Regal @ier G e l e i t e s d l )  belehnten 

P GFelebhhrm W. Der Inbrber dem S b a h m U e  (in der. Ragel der jewei- 
lige Terrtbrialherr, auf jeden Fall aber awh der für den Bau um3 Untsr- 

L C Mt dar 'Wa p b a "  ZmUhäQp) war baudg nioht mit dem W e I t s b e m  
iaeastwh (60). 

brirgeruimt b@mtigb die bis zum Ende des Alten Reiehee forüebende 
WMemrm von der Unverletdiobkedt der "via ptblioan aad deam Einrioh- 
hmgan die t o p o g r a p h i s o h e  Kont inu i tä t  dea -1aufu wes&- 
lieh. üin aad wieder führten - Zölle als im T~~~aemmlauf  fixierte 
Zoll-- ". . . Bem precipimus, omaium telaaeariim euperaäi&o- 

nem r e m  et 0-0 oeesrre, et i n  e t a t u  p r i -  
e t i n e  i n e t i t i o n i e  d e b i t e  p e r m a n e r e .  
Si qute autem h u b  noetre mmtiardo vialatrir eumtiterit 
a u t a l i q u i d u E t r s d e b i t u m e t ~ ~ e r l t ~ u r -  
surpaverit i n  l o o o  indeb i to ,  oorun aio Mitte de 
hia legitime cmviatus, tanquam predo et popuiator Btrate 
W l Q e  puubtm . . . (61) 



m einer mgelreohten Eriltafiuiig des mlttelalterlicben B r a b n v e r W ,  zu- 
mal iiiebeedere in territorial zemplitterten aabieten die einsohlll%ge Vor- 
schrift 

It . . . Wer meh zolle6 nimpt dann er zu reahte solle, 
odem do e r  nioht geeetd bt, 
man sol in haben vor ( =  nie) ein etrssa- ...lt (62) 

wa Anllegerb und BtraBQlbeiaitm M)- t 6 e m h t  wurde. Da Ab- 
weiohungen vom Althergebraohten ~~ (aumlndest formale) Verleteun- 
gen llalten Reuhtatt Metes efaMIhläglge 6&edm&@ Apeelnan- 
dem#&- wahre Fundgruben  für die A l ~ o r a o t n m g .  

Angeeiohts dem hier angeäeuteten umfhgilotisn Remhteausata#uq3 der "'Pi8 
p b l l o a t t  fällt ee schwer, die in der Regel aus unbefesti%en Fahrbahnen 
beotehmdm W h -  und ~ ~ l l o b s n  bm. F m -  
a tmbn  unter dem bei ver8oMedenen Altstrabdomoheni - Beseich- 
mmg "Natuwegpn w akxeptieren; nioht von ungefähr wähite W t e  der 
teohnisch einsohliiglg bewanderte Altstraikdorsoher Waldemar FEBCHER 
die Formuliermg Erdwegetl, wem ee mehr um die kaum pluderkm und 
so gut WL8 tmb&W@n Fahrbhmea diemr Altskabn ging (68). Axlfsnmd 
Ihr- R e o ~ b a r a k t e r s  untenioheidet man die 1 t m l t t 8 1 a l t e r l i o h ~ k t -  
liohe AltetraOew meckmWgerweiee awh n s m e n t l i o h  vcm vorgemhioht- 
lloben (M) und wohl auoh den meisten ~ h i o h ü i c h e n  Wegen. 

Trote der dumh alte Rechtsnormen gefordertem t q q r a p h t s o b  Kmtinuität 
dem &m&mvemlaufs W vom Hochmittelalter b b  zum Ende deu Alten Rei- 
ohes selten eine vMlige Er6bammg des Verkehrsnetzes ea beobaenten. 
MeW ergab sieh sogar eine mehr oder minder ausgeprägte s t r u k t u r e l l e  
Veraideniiig, denn Hand in iiand mit der Abkehr von der aikWtmmirt- 
mbdt Wwlokelten sich die Wh% ~ ~ l d t e  F h p d c t a  dea Verkebr8. 8tadtleohe 
Gerechtsame nie Macktreoht d Btapelmht - im Hiilbliok PPf dae BEsdt- 
umland oft besser mit Markt- und 8tapelzwang umeoWeben - irmgler- 
tesi dabei vielerorts als iirdirelrter arsBenewang, zu dem d m h  e h e h e  
&adtprivib@m sogar ein direkter Btmbmmmg hmtrebn Ironirte (V@. 
das d m  geiisiiaite Prlobeenmtadt), der den Verkehr in d dnroh die Sükite 
lenkte. Je naoh Bedemtung und Entwioklung der &mit und Ihrer 8tellung 
innerhalb dea terrltorlalherrsohaftlloben Gefüges ihrer Umgebung entwiokel- 
te sieh eomlt im eine stadtspe-he iunlrtIonale Differeneie- 
rmg dee glra8ezigeffieee (6S), die welt ins Hinterland ausgreitm konnte. 
Letderes erwhwert bei ailm kleinraumigen AltetraBenimler-wn die 
Würdigung elneelner Trassen und Ihrer VerkehrsWion. 

<ken wurde bereite an@-, daB sioh die Umgestaltung dea irtihmlttel- 
alterliohen Skaikmeteecl mit seiner Ausriohhmg auf die SUMte, Marlste 
imd sonstigem b h -  und s~ tLe la i t e r1 ichea  .Verkehrseentren cile ein Vari- 
ieren &wl8oben den Polen tlaltee Reohtn und "reohtllohe Neuerung1 redu- 
deren 1aBt. Für die AltatraRenforsohimg erglbt sioh hierbei Iiber die terrl- 



toriaiherreotiaitllchen Gegebenbiten urd die meist erfolgten APseniPnder- 
8et-n eine hiMg epgiebige~ Ansatmöglicbkeit.. Die Oa einem terrftorir- 
lem Hoheitsreßht vergleichbare Handhabung des Geleitemgab W )  @&Um- 
H a t )  und dea -es als FmbnMdüxmg der Re&sad&ooM 
die Umi1etdbbkeiF der llvia publioa1l war arurh KALPBCH mBgiioherwieiae 
durah die 1891 im wcomtitutum in favmem pridpiimw gebrauch Weidrslg 
llCOIIäUOf\UIP . . . per tefiunn b- worden (67). 

Wlilfe Rridolfs Reg8mburger Lamifriede vom 6. Juli 1381 formuiierte in 
diegem 8ilmie iür Bayern wörtiich: 

l1 O 24: Ee ensol nieman dhein geleitte geben dann der 
lantherre oder dem e r  ee bevilhet . . ." (68) 

Die Manilnüaü~mögllcbkeiten der Tr- dea Geleitaregale (69) Md die 
indirekt bel- Pra.xis, eigem Hinterecu~eem per llviae privata~ ad fora 
eus" zu lerilten (10). l i e b  iannfriiltig w e h e n  eicäerlich mancherorts das 
Wieeen um den reßhten Verlauf der llvia publicall (der llreäan laatstraee" 
bew. "rehten strtm1* des O 10 dee m r  Landfriedem vun 1286) (91) 
verkümmern. Die Altstraüenforeohung mu6 daher immer in s~~ 
Q u e l l ~  prüfen, ob ee eich bei der einzelnem fmerlieteruq~ um eine 
'%ia phlioan dreht, oder ob nur der Zugang von H W e r e a ~ ~ m  EU deren 
jeweilfgem Markt tradiert wird. Im Zuge vermehrtem Warenvmbhrs (ine- 
b e s m  im sUtrn;er -88 Fernverkehr) W ~~ Wagen- 
verkehr8 dürfen wir  wohl tamehm~ll, dn6 a r s p ~ c b e ,  aber v w k e m h -  
m h  imbeqrreme Traeeen auch dart mgumbn weaügar rteiier und "ver- 
lormmr" SWgmgen eowie bequemerer und sicherer Ra&m durch ven&ehre- 
giin8tigmm aeMst (etwa im Vergleich tu 81edlungsfeixiiichen Höheawagen) 

we*n konnten, wo die (hoch-)mittelalteFliche Vurstellung wn 
der Unverletdicbkeit der Straäe . . . item strate antique non deolbnhm n i  e i d e  

t r a n s e u n i c u m  v o l u n t a t e  ...It (72) 
dies v e r e b l t  d i e ß .  Hinter dieaer fmerlagrmg verbe~rgen eich freilich 
die naoh wle vor sahierigsten Probleme bochmitbhiterlichsr m n -  
fo-, zumsl im Gniade bereits' ~ t t e l a b r l i c b e s  Vdltarecht die 
Unverletsüciikeit der 8traBe - ausgedruckt etwa durch üle llex baiuvario- 
rum" (73) 

Si quis vlam publicam, * m*, 
val viam aequaiem 
alicuiu8 clau8erit caaitn l w m  . . .ll (74) 

manifestierte und damit eicheriich in gecirrierem Umfang Verhderuilgen dee 
&'a&BImlaPf8 u 8 t s e .  =~b@der~eim @aaMe Oäo BEZtNiIWER, 
der eioh auf die nordootbap- VarhlUCnirrre bezog, -Q h 
l1M in der I O m t h m  dee VerItehrsayabnw .. . m h e n  dem B-  OS 
abiäalaltem und dem HocbitteMterll mhen m mfieeen. Noch auf der 



ein i ü ü t u s i m b o ~ e  swbwtren ehemrt. r&aWeBen 
~ ~ i t o d e h s m P r l l g r r ' Y 3 e r m u d r U b a n n r ~ e s S B s ~  
# a t m i r P a p l k . ~ ~ * b s ~ ~ ( ~ b  $0- 

~ ~ i n b s r ~ r o i r b r m B p W W r t ä a h # a z ~ d  
~ ~ o h w o < b n i ~ v ~ i n i i h r e r F ~  

I n d a n v w - - W - U s d l r ~ r r t k l r w m t C a f -  
~ l iohenBtnBaiPLstsnmdendie~YWwr-uad-dr  
U WIC- V- ~ r h d E 8 & l d & e  2- 
~ ~ d l . e  +dsg tbgh g&&ddt auf 
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bsrslt. erwybat, wie uieh äie MaWar srd~WM#e 8i8 ileiobkamiem be- 
reita im 8- BUttdakr Wer Miitmberg (Qdeite-, Stqwlswmg) ih- 



vermocht hatten. Geleite- und Prozeeekten beleg&, da8 eie eich nicht als 
einzige "bedienten", das vlelmehr die begehrten (Zwange -)Abgaben dea Han- 
deleverkehrs ganz allgemein bevorzugter intereesenbereioh territorialer 
Fiskalpoiitik waren. Im Nürnberger Umiand waren die Burggrafen von 
Niirnberg sclu$ttweiee in den Besitz dea Geleite gelangt, bis e s  ihnen 1363 
endgüitig bestätigt wurde (80). Die Nürnberger Burggrafen hatten sich ihrer- 
seite zu Beginn des 14. Jahrhuderta mit dem Grafen von Hohedohe unä 
denen von Rieneck und von Wertheim zum Schutze der (Nüdmrger) Kauf- 
leute bei deren Handelereisen zwischen Nürnberg und FranWirt zusammen- 
geachloeeen (81). Ale weitere Macht im Gebiet zwischen Nürnberg und 
Frailkiurt hatten die Würzburger Bischöfe seit 1351 Ei- auf dieaea 
wichtige Kadmmmgeleit gewannen (82). Ein nieätdicher Geleitevertrag 
vom Beginn des 15. Jahrhunderts verdeutlicht da6 Würzburger Bestreben, 
den Verkehr von der Nürnberg - Fmddurbr Route t&er Aub wegzusieh 
unä stattdeasen durch Würzburg zu führen (83). Die Kawolidienmg dieser 
würeburgischen Politik (84) erbrachte erst ein 1520 zwischen B d e n b u r g -  
Ansbach und dem Hochstift Würeburg abgeschlossener Geleitavertrag. Dem- 
nach soiite da6 FranWirter Meaeegeleit (Hinfahrt von Nürnbebg und Rtbg- 
fahrt nach Nürnberg) jemwile m e i d  hint8reinmbr von den Bmmdenbur- 
gern ütmr Simmeringen Richtung Tauberbischafeheim (-Miltenberg) verge- 
leitet werden, währenid der Würzburger Bischof beim daraufpdgenden drit- 
ten MeSgeleit t h r  Kit-n und Würzburg vergeleiten durite. Die Würz- 
burger salbst hatten da6 Geleit bereite wenige Kilometer weetlich von 
Würzburg am "Kalten Lmw9 bei Kist (später an den Geleiteäulen im Gut- 
tenberger Forst) an die Maher zu t&ez@en, die ihmrseits grumdclätz- 
lich über Tauberbiscbofehein - Miltenberg (und nicht etwa durch den Spes- 
esrt und Wr Ascbaffenburg) vergeleiteten.Die beliebten Frailktairter Mee- 
Sen faden in der Regel zu Ostern und im Herbst statt, also zweimal im 
Jahr, wobei die für die obige Alternativregelung gtntige Geleitseeit jeweils 
vier Wochen v o r  und n a C h der Messe galt. Da die damaligen Verltehre- 
spitzen e n g  a n  d i e s e  MeSzei ten ge!knii#t waren, hstte eich somit 
awh der Wümburger Biechd einen nicht unbeträchtlichen tiekdischen Vor- 
teil am Nürnberg-Frankfurter Messeverkehr geeichert. Die Handhabung 
dieses aiternierenden Messegeleite, da6 bis ins 18. Jahrhuidert m h a l -  
ten wurde (85), verrät eine beträchtliche fimktionale Mfterenzienmg der 
Nürnberg - F m W u r b r  M e s 8 e straSen, die in den zeitgenöeeiachea Rinet - 
raren vöiiig verborgen bleibt. 

&dich wie die Meseezufahrt von Niiraberg (als nordbayeriechem Sammel- 
pmlrt des o b e ~ c h e n  Hsadalmrkehrs) iiaoh Fmnkfurt war auch der 
Verlauf des von W u r g  - Ulm heraaflrommendem FranWPter bfmsegdeite 
bestimmt; ein Sehiedegericht von 1497 hatte die Route von Canmbtt her 
über Vafhingen - B r e t t e  n - Brucbeal - Heidelberg nach Franlrnirt fest- 



kehr ewimhm Leipidg und Frankfurt gieichtalle einem ara8erimang unter- 
lag: Im - vun 1541 bPäen die eäahaiachen FtLNten den Ver- 
lauf der Raute t&er WedBemMa - Ec!atrWmp - Buttelatadt - Erhrt - 
Efsenaoh bm. Creudmrg fixiart (87), und die Fortaet5ung mrgdeiteten 
die b8afeoBen Ladgdön mögHch.t Cber die sog. "'langem Hemmtt  (= 
Kap@ - Bpsmeeaberg - T r e i ~  - gtrehhnin - Gie&m), e-t bmormgt 
~ h e ~ O e b f n t n 8 c h F r u i L i h r L ,  ~ d i e e e ~ l ~ w a r r i 2 e  
die seitens der gsritleate und Fuhrieate We#sre durch die sag. "tairmm 
Hea8en*1 (= Herefeüd - M 4 d  - GMnbewg) durabe i ä e r m ~ h e  (88). Ee 
lie- eich wettere läeoae-n -en. 8is aiie wären getemi- 
miclmet durch esistmale Verkehr8apiteen adgmd saisonaler BLrsBenewän- 
ge d unterscheiden eich somit betxäehtlich von eoiietigen ~ e d f f l c h e n  
Aitstrabn. Umfmgreiahe Proeeeae d Vabaadlungen der tr(niai Nemdt 
um Mhdeiniqe dee starren mvimhen Territorial-, Zoll- 
rmd/oder Gleleitaherrn eherseit6 und &mbdmdeeni andemrmit.8 ver- 
dedicben dem AltutmBedorsoher die Dynamik des ~ ~ h e a  Ver- 
kehia. F-iche itinerarien, nle sie inebeeaQdere Herkut IQ#C+ER 
aufbreitete (89). bringen & weaenübhe E q h a m g m  zu den Auaaagm der 
G l ~ r i a g e n  ab der insgesamt wichUggten, weil e1giebigstm md in der 
Regel detaiUerbafan g\ialleqgruppe nir funktionalen Simktw ber frimaanr- 
xaitiicben Verkehnmetm. 

Einschlägige Untersuohungen vieler Autoren erg;aben für die Albtmbn- 
formhung 0-i~ Parallelen frübmmiüicber V e r k e h r 6 e a k -  
lung, deren Wurz& eich d a  typiemh m~edtiiohe . ~ i ü ~ ~ m e m t e ~  
einadwn lseeen: Für Gemgraph HWmibr wird dabei ta. gleicher 
Weise erke*, da6 der Handelsverkehr d seine Htmptrooiten in der 
frühen Neri&eit im Zeichem zrmehmender Territorlallsierrmg Pial von eeiiler 
ursprih@icBen (topogrspbiech) Zielstrebigkeit einbüibn, die beiapieile- 
weise früh- md auch noch hochmi#elaiterliche Routen uad daB 
\mter dem Zwang der Gleleita- und Territoriaihem ~ c h e  WegesWi- 
aasn - b m e u g t  Reeidenlstäate, Zollatntionen unä dgl. - 81n unrwegrei- 
oben Raskm am@ahren werden muüten. Die daMnbmtmlreideai irf[hmsr- 
hWbtieahni dieser frühnmzeitliche~ EnM-e er- 
reicäem mit L e i m  ihren -: Die Stadt., die bereits im 15. Jahr- 
hmhrt durch die eächmiscbsn - ßy8te-h g@hbrt worden 
war, gewaim durch die Prfvilegien Kaieer Mhimiiiane L von 1497 und 
1507 

" . . . dsee Mnfliro kedn Markt, keine Ib6m odew Nieder- - inwrhalb 16 Medien rings um die 8htät (d.h. in 
den Bistmem a@pMmg, Balberrrtadt, M e m ,  mm- 
burg und Mei6en) fmfprictdet oder gehriten d e n  
s d e  . . ." (90) 

eowh die Kaiser Karb V. vun 1521 
It.. . dsee die Straeeen durch aile Lande des heiligen 



römischen Reicbse zu u d  von den Leip-r Märkt und 
Niederlage duroh keiosrlei Sache versperr&., desgleichen 
die Waaren und Güter, so zu d von den be8timmten 
Markten gehen, nicht aufgehalten, verMadert d -M- 
lich arre8tirt werden sollen . . ." (91) 

eine im übrigen Deutmhiand bis dahin unerreichte ~~ und 
Stellung in den V&-ieismgen. Die Leipeiger mlndeuprivnegien be- 
dnfiueten die i i m k t i d e  8trrJrhir des miäaldeutwhen V e r k e ~ e e e  weit 
iaeF den ettierten 15-Meilen-Radiu~ um Le~ipzig Miisue, so daß seJb& re- 
lativ weit entfernt liegende Gebiete wie Mainf-n in absei* Verkehrs- 
lagen manövriert wurden (92). L e i m  muB sicher ab Extremfali eolcher 
Fernwirkungem gewertet werden, ist aber ein ech2ageidee hgulumt, Alt- 
etra8enuntemchungen bzw. ihnk#anale Betrachtungen im g r h  Rahmem 
zu betreiben. 

Der Umfang dee ~ u m i t l i c h e n  Handelsverkehre sollte allerdings auch 
nicht thmchäht werden. Dumh einen Z u m  ist da8 Verke- auf 
der -tliohen &eetraBe, einer TeilstreuAse der wichtigen Haidals- 
etroae van Leipzig über Coburg - Bamberg nach NIirnberg Wrliefert: 
Auf dieser Trasse, die lt. FLBCHER in der frühem Neumit die HaUphar- 
bindung mischen NUniberg d Leipeig überhaupt gewesen sein soll (W), 
verkektm im WLhljahr 1511 ganze 1058 geleitaachtige Hand- (94). 
8elW wenn man nun berikksichtigt, daß drrninter neben den nichtm@trier- 
ten Kafien (zweiradrige Fahrzeuge mit Gabeldedcbeel) der wiomge geleite- 
zdlfreie Wagemrkehr Nürnberger Kaufleute nach Fmd über Leipeig (Sb- 
pelmang I )  sowie der üblicherweise nicht geleitegeldpflichtige W-r- 
kehr der Fürsten und aeietlicbkeit vernachlässigt ist, ergllrt sich ein ins- 
gesamt niedrfgee Tagesaufkommen des F u h r  femmrkehrs (95). Es erklärt 
die im Vegeich mit einhohem blluerlichen WirtsohaftBwegen mi-r ge- 
ringem Wegrelikte (Hohlwege) manches ~ ~ b n i ä e e  früher bedeuten- 
der FernstraSen (die geologischen Verhältnisse spielen sioher eine grob 
Rolle) und relativiert den Aueeagewert alter Hohlwege und B p u e n b ~ ,  
eumal - von gam wenigem regionalen Ausnahmen abgeeehen - Hohiwegqmr- 
schnitt rmd Spurbreite kaum Diffmeadenmgen der hbbrimhen Wegfunk- 
tion (Haiidelsverbhr oder bäwrlicbr Wirteoimftmerkehr ?) erlad>en. 

Die ~ ü i c b e  Regelung dee Nürnbe~rg - FraagRirter Messeverkehre 
d die VerdrängMg Fxmdäda ale Meeseetadt Deuteclüaade durch daa 
aufstrebende Leim mögen hier -h gesehen d e n .  Inege- 
samt begegoet die frühe Neuzeit als Entwiokl-pbeee mit starken Ver- 
echiebmgen und Kawetntrati01~8n der herkömmlichen Verkehrazemtmn, wo- 
bed &CM d e t e t  amh das Aufkommen der Nord6eeMUem gegemlber den 
OstseeMfen Neuorientienmgen der Verkehrerichtungen im noxddedsohen 
Binnenlrtid nach sich zog (M). Für Geographen wie Hietonker wird dabei 
in g i e i c k  Weise erkennbar,daB der Femiaddsverkehr der f rübn Neu- 





mhem Vorbild meist schnurgerade trassierten (108) Chausseen des 18. 
Jahrhudeits lehnen sioh in ihrem Verlauf im allgemsinen reiativ eng an 
a1tere Traeeenfllhniligen an egl. beispielsweise die Cbwaeen von Heoaa 
duiroh da6 KindgU Richtung Fulda bzw. von FraiiWirt thr Hanau - 
Aaoimffenbwg - La@mt - Wtird3arg - iüt-n - Namt&/Aieoh nmh 
N h b e q ) :  H i d W  gab ee zwlqpade G m :  Die vui~ dem imxiw- 
oder deren Hof-amaMla (108) zur Chau8eiemmg bestimmten Raiten wurden 
bevorzugt 410) zur "FUrd- dee Commeroiitt ausgebaut und sdlteai die 
Wirtsobaitßkroa der d g m m  Territorien Brdm bsw. dooh Umr 
veawhrte Zolle- imd e&em ebgeführte Clmmmegelder (Stmhn- 
mauten für die Chausseebenttzung) die ~ k p s i e e  stützen. Wollte man 
sich - iasbeeondere in territoriai vermieobn QebieQen - nioht dem naoh 
wie vor mhwenviegenden vorwarf eiiree v e r b ~ ~  -811 aiia- 

setzen, so blieb, wie an atuierer aelle fUr  den fräddsoben Kreis gezeigt 
(111). beim Bau der Cbawseen häuiig nur ein einigermaBea giaub- 
IContalrt mit alW,erkommeirm Tramen tibrig (112). Damit tradieren viele 
der Chausseen des 18. Jahrhdemta und erst reoht ein Teil der ebaoiüä- 
giga Bauakten und Auseimxbreetwuigen mit benaabiligtm StraBeaanlle- 
gern (lbrritorien) alhdsoimftliohe Verhäitniieee. Ckaäe~zu augd#U@ 
wird diese a l ~ ~ o ~  Smktw dem abenluüetisohen &n&mebes, 
wem man in eine Kartienmg dieeee entstehenden Chaueseeneteae die Ter- 
ritoricrlgrensea dee 18. Jabrhmderta aufnimmt. ZumWmt iln: den deut- 
mim Süden imd lillldweeten belegen solohe Kartderungen QrEber hinaus, 
daB der Cbsiieswbau gegen Ende dee Alten Reiahea ein relativ ertolgred- 
cbee hatmment msrkailtilletieoher Wirtechafta- md Verkehrepoiitik der 
g r  UBe r e n  Territorien war, die die Meinen ausspielte+n, sofern deren 
Gebiet nioht gerade ale Korridor beim Aufbau eines neu-, aelstrebigen 
KuMtstraSennetzes benutigt winde. 

BWhoäimh wie inhaltlich iet die Rekamtmktion der neuzeitiiohen Stra6en 
gegmtümr ei~~~)bläg@m Arbeiten air Erioeoiumg dem mittelalteriioben 
oder gar v o r m i ~ l i o b e n  Stra6engedUges durch die auBexdenüiche 
Quellenvieüfait der Nmmit begustigt. In AmchluB an A. WOLKENHAUER 
iad aadere lenlcte vor ailem HerbeFt KEttk,~It trühedtig die A ~ ~ a m -  
keit auf epoohemaohende etraseiigeeohichtliohe Quellen wie Etelauba Karten, 
auf versohiedene frühe Rimram und nichd zuletd aui die in mehreren Mo- 
noeicapMar aufbemeiteten M e & m a o ~ .  Wie jt& cudere WoMohteqiialle 
slnd sdohe Hiif~mittel der ~ 0 c ~ ) i u m g  einer sehr 6orgfäl#gen 
Quellenkritik zu unterziehen. Duroh Vergieiche mit riacterem W- 
iet der ~ ~ M o h t l i o b e  h. v e r k e b m p ~ M e o h e  A- ZU 
kmtrollieren, damit Fehl- und Riiigeoiütiere vemidm worden. hbesan- 
der0 dort, WO gro85nslktabllcbe Kartienmgen dee Abtra6enverlaiiIe aage- 
etrebt eiad, wird man rmter den greifbaren Altkarten @Itritls im Zusammen- 
hang mit Metorisohen RetoMsveriabren geeoidfene t t ~ h e - t t  iad 



ProeeBbeilageol) bevoreugt die er s t en  zuverlässigen rtrcrtlichen 
Landesaufnahmen (113) als WfreLohs 8pdenete#aag W 
l d o h W d e r ~ \ 8 d A n w p e r f f m O ~  
da retrogreuriv vom jm&U ge6hhmten mrn -d%tm -, 
unbehem E r m I t t l ~ b c B  arrlCokwhuka Sam# ~ t i a  mim'- rller 
ForecnPiigearbsltsn sinnvollerweise d e  Rek-oa der jüngeren 
VerhiiitnWse stehen, awh wem m8n später bei der Damtdmg der Erg&- 
niMle aufgnd der meiet wduüonllren M o l l r m g  äes 8traBeonietzeß in 
äer Rege1 eine genstieche (chrcmologfsche) Abfolge bevorzugen wird. 
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EIN NEUW TYP VON MEILENEAEIBEN 

voll 

Klaue atqrp 

H. KRtkrER (1) vemblm w i r  eine Bibiiographie und eine eraobophde 
verkehre-he A w -  der eogemm6ezi bfellmaoheiben, eäner 
graphis%h eigadfbbhem Form von Mediendgam, bei der im Mütelpuakt 
dem Blattaa diejmdge Stadt abgebildet irrt, wn der die einmba Reiseraa- 
ten .uiilgehsa Mit ZwiwhmWianen bis tmn Eaddel aind die ihh m- 

rlr Bektonm des grsiilem ~~. Bei der gnpblroh lxsadsrrr 
aufwendigen Meüleßaom wn &pth e i d  .iroh die Reioezleie rlr Klein- 
Veduten abgsMldat. 

Ale A- hgie ren  h a ~ ä c h i b h  die beidem oberäeutscben Han- 
delemntren Augsburg d Nürrhrg, zwei Bllltter mit Eriurt im Zentrum 
bilden die Aumduw. Die When Blätter wardsa einmatn pubiisiert, sp&te- 
re, in kiimnmrlioherer F m ,  tlnden wir  amh ab Bwbillumtmtia~. Der 
udmm-ben Kaoze&icm mit dem eomit bsllo- Ben--- 
UohLeiten ist ee wohi mmmhreibm, dsß dim l t e n ~ h e i b e m  w h  einer 
Blütexeit b.ld sugmßh vcm alinerariem in Farm hadllQbr T1~hdMleh- 
lefn smrQ&tr&m. Meee Bbdobea enthielten aaturgemW - wenn ruioh auf 
gosteneinersynwis - ~ h m s h r ~ ~ f B i : d e n a e i e e n d a n .  

Neben den m h e n  Rherarim gab ee im 17. Jabrhmmiert eim Reihe 
sehr .ie4l€ieim Iwßebmw die meist von den V&- &bot bmpli- 
Uert wuräen. Ein(# von ihm w3rdieal in mit den Hdlan- 
mkdbcm rsveae beoadeM, Au5nerbrrmltat. Eo ist der in Leim unö Ihl- 
le 1681 verlegte *-ii%he äroyfbbe i d t d b r n  der Bedwuhs. Der 
nibrlt d a  D w d ~ ~ ~  von einer verlegedmhai UmrrkWgWt 
a t r d s a ~ A u f l 4 6 8 e ~ m i t ~ p i d ~ a t r ~ B s e l e ,  
@ e n i a m g t ~ m a s l r a i : ~ ~ m d ~ ~ , b e i I ) t r a m n s i n d b a , i n  
peßülenter uaiigdkiillt, bei Fahrten ruf dem Wa8eer e.) folgen 48 Wten 
mit Rdwbllfgen iür den Körper, Rem d lrctllohe Verimitommgeln 
um *aaltRaiOßnbsJ erqmhahhem WoblsciJnaoh mI 6 r h l t a n S . ' ~ h  
c u d j s ~ - 4 B a t e n & e ~ h m i b u n g ~ & a r ~ b r ~ M e r i i n d  
l m % v  jewda ii sbnammire mlt vabbaln, 8preabtloasin ('Qeodl, 
~m ko- ihr?' sto.) d Z8blm in W h ,  M- 
-a, - m o h ,  -h, - m#-b, -& 
PdlyiMh U d  litmlueh. W h  folgaa V, Hohl-, Rlbasn- 
OmdIJlqsenmrlk, K n i e a d e r - u n ä ~ t m ~ d ~ p m 8 D h l p b e i n p a a r  
ehgebundene gewa%bas Pe-elok fur lasobkre Itaßemm5eQ. 



Naoh äem &raontefl 8iild drei Lpiidtyfelohen ebgdügt, apllien (wohl aue 
einer Caeaar-Ausgdm), Europs iiad Norddeubehland und dwwh mm fünf 
-iWge Mdid~~~Wbem,  wie da8 tiil@erte Frantbpiew nohl van H.L 
ecasiienbe4- in Eahbeqs gestoobbn. 

Meee &heiben 8iad in h n e i  Hinaoht bemelrk-. Er8bm finden 
sieh ab A- nsben Aqphrg,  Ntbaberg und Erfart tumh andere 
awte D e m l t m W  und der ~ h b a r ~ r ,  die ab mr Malm- 
~ ~ ~ n o o h n i o ä b e l c u m t g e r w a a e m 8 f n d ; e i u n d ~ ~  
aber drei der Blätter 2 - 4  verwhiedene 8äWe in dea Xedsen, mft der 
Kameqmm, äa8 den vm diesen Btildten amgebabn R&em nur ein Tedi 
d e i e E r i e i e ~ s u r V ~ ~ b L .  ~ s & u n d ~ h i b e n ~ e i -  
ae Sobsibe, Rag d W h  teilai 8fah ea mt, Aapburg, 
M q i m d E - s a d r f # d - ,  Iwnwmg, ParismdFrrnk- 
M/M. EU viert in efnea Kreis. Besitst die jeweilige Wa$a @t einer M- 
d e n w ~ b t e 4 e ~ l ~ m e A r i i i e a p l i r i r d s e o k e u m i a a h e r s t a p ä b r z u  
gpbeln, soiinäet~haufder&bdbeaQQbtltirCalarstrpater~Unter- 
teflmg etstt, efn Verarbran, dse saUh von fi=übren Bäeibnm- bereit6 
k i r P n n t g e W o r d e n i e t . M s ~ ~ R a r t t e r n m t t 4 6 6 U a s l a n  
die von Wten t&em PPdmmg, Belgced und EmdanMnOpea m h  Jerumdem; 
dfe ~~ siad mit 9 Ysil811 die VaYl Alqpbmg naah aig* und die 
wn -urg m h  'rabmp. 

1) & m-: -be -m d88 M. d 17. J&-- -d 
. dertu & -b6 w(111. Tedi I - V, J*. d. .h.#dS. 

-iniiae 23 - 38 (1968 - 68). 1 
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FBOM)iENST, BTEUWN, ABGABEN UM) LEIBEPOENWHAFT iM AXT 
G-EN VOM JAHRE 1600 BB zulz ABI~BuNc~ 

Ee ist nicht leicht, die Lage der Einwohner des Amt88 GieBen nach dem 
Jahre 1600 in Be- auf ihre wirtschaftlichen Verhältnisse und ihre Pr- 
eönliche Freiheit - beeser geeagt, Unfreiheit - im einzelnen genau darzu- 
stellen.Der Mangel an beweiekräftipn urkundlichen Beiegen, die unter- 
echiedlichen Verhältnfeee in den e i m e h n  Gerichtabezirken und die Ent- 
wicklusg im 17. und 18. Jahrhumkwt lassen nur Schliiese nq die weiteren 
Untereuchrmgen noch breiten Raum lassen. Die folgenden A- eind 
deshalb außh als An-n für weftere Forschungen in den heimiechen 
GemeindearcMven gedacht, die noch koetbaree Urkuudenmaterial bergen. 

1. Die Dienstieistungen (Frondieiret) rmd da8 Dienetgeld 

Im Saibmh G i e h  vom Jahre 1628 (1) wird auf 8efte 44a über die 'mim- 
ete eu dem SchloS und Bauen in GieBen, so die Untertanen im Amt zu 
leisten echaild&f8 sind, folge~ndea bestimmt (2): 

"Btem so oft d dick umer gnäd. Fürst und Herr zu Hemen w Gie- 
Ben am alten und newn &hloB, auch Scbswrn, Frwhtboden d an- 
deren Bau(t)en, die daeu geh&%~, eu bawn haben, hgben Mne 
Fürstl. Gnaden den Dienet im Amt bei den Untertanen nachfolgend 
seecsit(et) : 
Nämlich daB sie dazu Hde, Steine, Snnd, Lehm und andere Notüurit 
fllhren. Dazu selbst sticken P), Lehm macrhen, Kla+en (4) d allem 
andere tun, was in dem Fall eines Bausne man tun kann und mag. 
Und wirä auf diejenige, so  also mit einem Wagem fahmn, dee Tags 
ein A l b a  d auf eiasn EinleuRigm @) 4 Plermig aastatt dee Brote 
und Biere gegeben, auf einen haiben Tag mgedähr halb 80 viel." 

Neben diesen imd anderen eeitweisen Dieneten gab es regelmaßlse Fron- 
arbeiten auf hemhaftiichen Gütern, Fahrten, B&qänge, Holdallen, 
TreIberdieawb und Wil- auf der Jagd ua. 

Obwohl die von den Untertanem geforderten D i d e -  in den e i d -  
nen Oerichtabedrken verechieden waren (6). galt doch im ganzen Amt die 
Fr-it als Wicht für a l l e  Ha~~bal tmigen .  I(lader imter 13 Jahren 
drrrite man nicht soMokm (7). Alte und granke wurden a d  Anembsn be- 
mit. 
h den Gleiberger Amtereobnrmgen vom Jahre 1470 wurde echon im Hütten- 



berg und im "gemeinem Land an der Lphntt (8) für Naaoau-Weifbu% durch 
d e n R e a t ~ P e t e r ~ e d s u d ~ e r ~ , f t W l W e r d S I b r n o -  
een, fär d w n  Einläiaipn 5 Turnwen. Der La- von Heßrnrn ließ die 
glebhe Abgabe duroh den Rentmeieter in QiesePl einziehm. 

Naoh der T e ü i q  des gemeinen Lar&ieß an der Lahn im Jahre 1585 enbetand 
das bsirrimhe Wrioht Heuchelheim, EU dem nooh die D6rfer Feliingstiiuurem 
d Rodbeim ge-. 

in dem Balbuch Gieüm vom Jahre 1587 ist für das Gericht Hewblheim 
unter D i e n e t -  oder F r e i g e l d  vermerkt, da6 von einem Pftuä 6 Turno- 
een d fär einen EidätMgen 10 Tumoßm ehsudebsn 6eieaa. Ferasr wird 
veirftiet, da8 ein Aßkermann mit seinen Pferden im JaIrr 4 halb Tage die- 
nen uxi  eine Emtdahrt v e r r i e b  mu0. "De6gleichen iat . . . . . ein Ein- 
IIkiMger 1 Tag zu dienen eohuidI#'. 

rJaah der Teil- dem pmednem Laides an der Laim erhob die Rentmeiste- 
rei in Gieäen m h  dem fr[iber auf lWsßau e&Wlenden Antaii an Diemtgdd. 

Der Arwihvok F r e i g e l d  iat nur eo m ver6tehen, dsß man mhon inm- 
heren Zeiten für eiasn Teil der Dieaste, die sieh die Herrecbrit duroh Hand- 
werlrer md Dieneraebsn leisten ließ, eine ent8preobeilde Abikeil-, das 
DieB&gpld, eintfnirte. 

Da0 aa8erdem Fradiemte @ordert wurden, ergibt sieh aua der Tatemhe, 
da0 die V, eieher meist arme Leute, ee ksineisblle rsrrräumt 
Mftten, die 10 'Ruiw#en an einem Tng abadi-: aber aus mir vor- 
Ilegeirden Abmbriitm aua den Reelmuege~ dea Amts aidh m m emhen, 
da0 die LSäen der Hawhsl- (RuiaiWhmr), v e r g l i o b  mit den Eirmph- 
mamgißtern für Dienotgedd, die glebhen Zahlen auhw* wem man die 

BefMten uad ledfeen Höfe (9) abeieht. Der Antetl der Einllhiiiigen 
ist maadem gras. 
Da0 neben der Af>g;sbe dem Dienatgeldem F r a -  im aetioht Steimbooh 1 
zu ledsten waren, ist aoe einem Vermerk der aeU- dea Arnb G i e h  
vom Jahre 1668 embhtlioh (10). Dart W ei, 8. 86: 

ssSO Guiden geben meine0 gddigen Ffbntsai und Herrn wi Hemen 
~ r & e n d e e B u e e & e r ' N r r v o r B i e W ~ ,  sosieseiner 
F(Ul7Jtl.) Q@adenl) rsa tun mBaildlg.. No#a): Daa Gericht 8teidmOh, 
WieCe, Iddm md Etl0iareo-h WHn bla drbsro Leis WelurlIhr- 
~ g e 8 g d K m , d a r g e g m g l W d a a ~ h t ~ h M C l r J a b n ~ -  
geiä und mtiirwa äarnsben gleioh nwh die wmddm 8 Wrf& täg- 
lieh (11) diQaml". (Die ReeM.0- ia etwa0 g e h k t )  

Weiin anmal ein T d h m i e h  der IW- in rerilrradalt 
worden war, dann blieb dieee beßt8bsn, G a W a g d e w  warden wn der 

P Hemhra lde gelthht. 

t FW aubrgemübiiahe Dienste, die die wamg fltr und 
gtiegeiabrten verlangte, m ü k m  die Untembem sbts %ur V- ßtebn. 

3 



f&mb srir Qdt 

wa>t. 
8. 8eta6o Dinsts geldt Freyhei%, bat sie einen Wum, so trägta 

j&aga Zeit 16. Ab., ist rrie W w b  11 Alb. 2 Pfg. 
4. bt Jrey vom Spie0 tragen. (Blm-M) 
5. Baetmghg 
4. V a  mPro 9PisSar g e h  (FramrMit auf den h i l r ruomhen  Wia- 

riaab 
I. GiW bdas Rauoh Haner 
8. Wht gdeM M b o B  (W), in geat er d .bo ao W-. 

narr g-hea Moet m t ,  *R~I äie perrronal Preyfaeie be- 
trldlt, U@ geahmt r dlamlb nie ala OeriahOa Herr. 
t h d ~ F r a g i w b i ~ b a t ~ a c h M r a r ~ d a r ~ ~ C a -  
rten-Meister rraoh unä genia#t bie WB WO." 



laeeea, eo edlem diejedgen Uider Bohailtbeii3e0 Uneereu dmbb Gießen, 
wedohs mit Uneerem oamem8 bwtdit md angemnmen u i d ,  deir personal- 
ireJrbbU gsni81en aad von W r n  Beamten dabey getiMd8irW wedm.  - 
ih rmbb&,  b 81 A&rQ 1669' (16) 

Der foiga& Erlrl) gibt uiri AufßchlaB über die Au&aben der Umtemahuit- 
M-: nNaoMemmir-berichtet worden, -W-e Un- 
der SoluütMhm oder G e r i o h t 8  Kneoht im M a i &  8tebbeh d W- 
i r r r o a n s s a n s B l w l o l Q y i s m # ~ i m d ~ r \ u a b e s ~ u n d a e -  
alle, verrio- der Wsadimg, llxmt- Eb- (Bast- 
nehme@ d d h a  aodsre, .... . . . 60 mwi iQp  and bdp8ilrai Wir Mer- 
mit in Gnaden, da8 sie der m e q h e d t  ..... genmm 8olleß. I)lrrmb- 
iitoat 10.8.1670) (17). ri4p die moasltr-t, bef feh- 
l e n d e a : o d a r w ~ V s r c g k i i p e d i e A i r d r i n h a b e t r e u ~ . B e -  
8omk-a w & m t m b d  rrudeni die Efaaehm8rämbr der B- amd 
der -, die lphrlioh w e o ~ ,  ~~. XBmhe Lsuaea 
aiah da- frei, wem dafür die Voa\ireetaiiagrrn vorbrrdrm wwm, &aß ei- 
geiiev-unddieaenehndeimgderr-ddea-- 
ten Bebl)rd6. Die B M q  vai W e n  Ämtsrn bdeateb mehr rl. die Per- 
0-Mt. 

z u d e n ~ u a d ~ ~ e a a l l e  Unter trurenQs~horuoge -  
zagen. f ) b e r d i e ~ \ a i e ~ ~ e o l l  8 n l B o l a u ß ~ ~ ~  
beriohtet ne;rcbn. im fdgdem klhPnea nicht alle Pd asanie be- 
hiadalt nerdaai, .da diese in den einzelnen a s r l a m m  mmMeden 
wama. 
1. DieBede  w a r e i n e b e i i o a d e r e p e ~ o h e  Aerierder --an 

dsaLaade8bn-11, d ie i lohanim~tererhibenwsds .8Yewar 
zweimaiimJahrefliliig, imYddimHerbe t .WirdadQiae in  
dem üaibwh Amtr CH&m vom Jshre 1587 and to ds3o Gemboß- 
bfiobsfn der Gambfaden dea 18. Jahrhmxhrbm. 1687 ik -h: 
" ~ M ~ n n e m i t h a r a i ~ i r " ,  "Be-madeepl- 
ttaantnrn. Qeaoho&wb 1150 : "12 W. !&3 Alb. 4 F&. Bete@, 
&aßireDbe iBi: Herüdmb. Für W a t ~ r n ~  abilte loh elnm- 
f u n  M, QB Inlt der ~ e n u l g ß w i a a h m e  die Bed&qph Ealtspre- 
cbed  8 ~ -  war. 

1. W Solda tenge ld  wird im Saibwh vom Jshre 1687 umi fn den 
Reo- des Amta vor dem Jahre 1620 isooh nicht erwtüd. Diese 
~ ~ i n d e n e r r r t e n J ~ d ~ 8 O j Y M g e n ~ ~  
uld wie rlle ebmd beaoblcwmmm Aö@m m b a h m .  ~ h d b w h  
air-~h: 8 W. 16 Alb. - W a b a b m - & & h q  (1'Nll): 5 W. 
P Alb. 1 m. Im Oeeoha4Sn10b van Heuchelheim err wAlteoida- 
t-@d")* 



Die Kont r ibu t ion  war eine Abgabe, die mmächet mrr in Wage- 
zeiten erhoben wurde. Sie wurde später aber eur laufendem aeRisr. 

Die L a n d e t e u e r  vom Jahre 1662. Die Riäereobaft bewiiiigte dem 
Ladgmfen wegen der grob ScInildeatast des Lmdea diese Steuer, 
die man heute Vemntigeneabgabe nennen wllrde. Jakob &Ufer eohreibt 
in seiner Chronik (18) : ". . . Und trägt dies Ziel uf jede 100 Gulden 
Capdtal in den sbuemtock 14 Gulden zu 30 Albus und uf dae Haue 
1 1/2 Gulden . . . " (19). 

in der Schäfereohen Chronik wird neben der Kontribution auch gleioh- 
zeitig von der Sc  ha t  zung gesprochen, die Tobias Schäfer im Jahre 
1632 in 5 Zielen mit verschiedenen Stemeraüteen auf je 100 Gulden 
8tewrkapital entriohten muü. Die &bstzung war also eine dir& 
Steuer vom BeBitz, die der Landesherr für die Bedürfnisse seines 
Landes in verschiedener Höhe jeweils einzog. 

Das R 6 m e r m o n a t s g e l d  wurde für den Bedarf einea ILaonate für 
den Zug des Kaisers nach Rom bemessen. Awh als die RömereUge 
aufgehört hstten, beetaiLd diese Stewr für den Kaiser weiter. 

Die F r a u l e i n e t e u e r  war eine Abgaim für die Ausetattung e h r  
Prineeesin des Ftmbnhaueee. in der Reohnuqg der Gemeinde Watten- 
born4tainberg vom Jahre 1794 fiadet sich dae "Hebregleter der Ge- 
meinde eu Bezahlung der Fräulein Steusr vor ih. Dchl. die vermalte 
Fürstin von Sahwartzberg 1794". Der Beleg im Urkimdenband brisgt 
die Quiw mit der Bezeichnuug Ehesteuer.(Siehe Anlsge S. 132) 

Das Sohloßbaugeld  war vom Lsndgrafen Ernst Ludwig (1678 - 
1759) eingeführt. Dieser Landesfüret stürzte das Land in groSe &U- 
den. Seine Jagdieideneohaft, seine Ausgaben wir Enbidnmg I d e e  
Steins der Weisen" und seine Schi- verschlangen Unmmmsn. 

Die W a l l e  t e u e  r lie6 sich der Laidsraf im Jahre 1616 von der 
Lsndecbaft (Landtag des Adels) für den Auebau der F m  Gi- 
gaehmigeu~. Die Listen dieser Steuer befinden sieh im StadtarcMv 
GieBen. Wir k h u m  aus ihnen die Bmsn der ~ r p d u c h t i g e n  und 
deren aeuSrkapitai ersehen. Van 100 Gulden Kapitai wurden 4 l/2 
Albus erhaben. 

Die Rauchhiihner mußten vui~ all denen abgeliefert werden, die 
einen eigenen Herd, einem eigenen Rauc3h, baäen. bi den Lfeten für 
den H i ü t d m r g  gab ee für diese Abgabe die Bezeichmng %nd&&ge 
Hühner". Umühüg wamn Abgaben und Geiäile, die eich nrroh Stand 
und E- ändern kaia-n. im Chrioht Bteinbscrh wurden die Rauah- 
hfihaer "'Gerlohlsmr"", in Wieswk "FastnaoMe~er 'I ;  in Alten- 
buseok "Waldhtiimertt und in Kieinred&mbmh "Rauch- oder GerioMe- 
htalmr'"geaannt. 



11. Da8 T r i f t g e l d  (Weidegeld) war eine Abgabe für die Wsrmg berr- 
sohafüicber Walduqpn und Triesaber (unbebnimte ~~ (40). 

12. Das Mastgeld  war die Ab@xi für die Erlaubnis, im herrsabaftli- 
oben Waid im Herb& die Sahwedm nr Mäen (21). 

13. Der F o r s t h a f e r  war ebeddb eine Abgabe für die Nubamf dem 
Waldeei. in einer LebeairurkuYte vom 22.4.1661 thmtms ü6r Graf 
J a b ~  von N~1~~4narbrt iekem dieiles GeäWe im &&oW &dnbmh 
dem Johanu Baltbmr mhem von Mtlhlh4im. Im Geeohdbmh der 
Gemeinde Watzeaborn-rg &M: "Farsthnfer gibt )eder Uiiter- 
tan, so er ein Pferd oder 2 Oobsen bat 2 Me6t G i e r  W'. 

14. Der B l u t s e h n t e  oder das K l e i n r e o h t ,  auoh Gejifngst  w t ,  
wird im Saibuah G i e h  V- Jahre 1687 wie fdgt -ict (22): 
a) wZabsndlämmer: WM dem Onir gdHiet, damtx@iikt Um. p. 

Fürst und Herrn der halbe Tbeil, d die andere 8111& nehmen 
die vom Adel hin-, welobe ihr T M  an den Frwl&m~* 
habeIn"". 

b) 'tKleinreaM oder Qejlnigst: HierPan llbset Une. ga F. und mrr 
den halben Theil gleiaberms8en wie mit den ZekdMmmern ge- 
mhieht, erhaben und wird van einem Stüak Lamm6 .iB auf das 
snder geEahlet, bis so lang em äaa E 1 f t erreiaht, Dergbiahem 
wird ea außh mit den Ganien gehalten. 
So gibt man van ednem aaIb ----- drei Eier 
Rem van einem Fetrkel --- drei Pfermie 
Item von einem Ftillen ----- hB Pi-@ (B) 

15. Der groBe Zehde (Frwhtzehds) uiid der k l e i n e  Zehnte. Wffl 
man die Em&eertd@ nur in den g r o ß e n  und k l e i n e n  'Plebmtsaiim- 
tertailen, dann steM niaht fest, woni der F h b ,  die Bdmm, die 
Erbsen und die W i o h  diblte~ (24). U* üem k l e i n e n  Zehnten, 
dem Gepfliinezehntea, ver6tanä man zweifelioß drs und rgl- 
ter auah die Kartoffeln (26). Der Heueehnte  (das Gzwnm& wunie 
niaht gezehal)  wurde^ immer 6esamW-t a ~ ~ .  in der Bealmtmg 
des Amte Gib, "berechnet m M&qmr& den 7. Jriliur~r anno 1600", 
wurüen für Hewbelheim der F r u c h t s e h n t e  (26). der Heuzeimte, 
der Flaohseebnte, der Krautzehnte (27), der Blutmbade uad das 
Gejfingst untersahieden. Der Zehnte wumb urqn&@ah auf dem 
Falde -t. in einer "Ze-ung" deri Ldgmfen  Gemg 
aus dem Jahre 1885 (28) wurde in 2ü Rmkten verordnet, m a  die 
Beamten d die U&- m beaaMen hsäen: Die Beamten s d h  
selbst in die Felder reiten oäer geben, aat die Franleut. pad -- 
kaeohte aantea, d a r  sorge tragen, da8 das Zeiuareeä gewahrt 
bleibe. Niemand soll bei Tag o b r  gar ll~4bte Girrben Wmtmgem. in 
den HdFeiten sollen die "iiidr Lüaht l  (Türm an der Einbreeite) 



DLI Ohmgeld (üqdd, U q d d )  b6trug arroh ihm &hab U 1580 
S G a l b e e J i ' j s P i r l e r [ l a i d e r - 6 O h m = 4 8 @ I t r B ) f m ~ 1 i M L @ O ) .  
M e ~ ~ ~ B i a h r o o W e l r w r a ~ I a o c ~ ~ 1 E S B d -  
tmfem le Eiider erhaben. 

Der Guldqnnein n8ah dem &1Wb &IQ lMl7 erb&m.wrllsr- 
nveeaaiaaiGll«irrcwr*&LhW. m'je;La6-. 
V a n j a d m ~ F r Y l s r , d n e e & # U k t r i u d . ~ ~ B d u f r i d ~  
r l a W w I a p o *  n i i r Q ~ h l C - ) d g O ~ * c  

Der Wollensol l  Wxug *J.hro U187 je Süaodeir (NPmaPd?) 
B ~ * i m J I r l r r e ~  3 AlkEs* wem dte W* awaerhlb 
d o a ~ ~ ~ ~ .  
Dw Wegegeld wird im SPlbtmh G i e $ h  vom JUm 1687 wie Wgt 
fmgemest (8. 44)t. 

G i e b t m u d * a r e i n e m ~  - aohtPBeiailg 
ltbmvaiQlnamaIbrrc91 -- vier PBininlg 
üam rm edasm JPdna Ein Alb, Drey Wtmfd (3) ". 

Du Einzugegeld betrug mwb dem 8db\ieb vom 16M (8. 6l)  
Pib*grSasr ieatBW~b~eB4Gt&ba.  
b & Q r ~ ~ ~ O ~ r a i n J . b r e 1 & 8 0 ~ 8 . 1 0 4 ~  
l V m a b m ~ W k l w m d e a j a i l l p r a ~ o ~ i @ k i m I l . p # : ~ i ~ m & d e r  
g a l u n r U d ~ ~ ~ ~ 4 ~ . W m m a b e r s r a i ~ r E b s -  
l e r i t b 6 f m m b d l r n i r o m m e D a r d a h o h a n a i a c i s n C M h ~ ~ i d ~ h -  
B Q s r , ~ s p c r S e n ~ e ~ 6 a U M s n . " h r d t b l ~ m j r h r ~ ~ p l i i r  
4Qemmem 
4Ctuld RetnboidPllteohnonAaroalutdoharohBb6~riwbeil-  

ratbt. 
4 M d .  Joh. W b r  Lentr. mi Linden Bst idoh ein Weib rm L-- 

Uiden gemo-. 
4Gulä. J ~ d e r & h w # l ~ u L a t l o r i m t e i a h a r e a l k r t ~  

d-- 
4 Guid. Bsne Wcwg Sobslger ea Ldlv hat ein Weib voai Trai6 g e h -  

ratimt." 



E Wenn man also aus dem IiWmhrg kam, der bis zum Jahre 1703 
Hemmn und i?amau gemeinsam gehörte, nni8te man das Einmgqpld 

F bexshlen. Der inübe Tedi desl Einayy6geldee im iiW&mg betrw f U r  
die m r e i  ~ieesn i 1/2 ~uiäea. ~m J* 1660 mmiem s mmmen -. 1- B-M illr Gi* (8.100) d Wte fd@ erb- 
ben: "Und geben ein par frembde Ehaleidh, so eich alMr in die B&- 
ger=m begeben .......... Umerm g.F. und Herrn 15 Guld. ......... Eine Mamm Peman aiiein 10 Guld. .......... .. ~ i n e  ~ e i b e  Person allein 7l/2 M d .  ." 
(2 Ehepnare, 5 Männer, 3 Frauen im Jahre 1660) 

21. Der z e h n t e  Pfennig .  Im Sdbuch Oie* vom Jahre 1628 steht 
8. 60 a : "Zebsader Pfe- : Weiabb Ferßumn auB dieeem Gericht 
8teinixwh hinwegk auBerhslb dem L a d  nie Heesen d e h ,  die mile- 
een von ihren g(ttern den Zeheden P h d g k  ver- und geben, eo- 
fern dwmip He~mmhait, damieder sie sieh eetzm, wn U m r e a  gn. 
F. und Herrn Undertbsnsn dergieiabsn auah thut uud nimmt." in der 
R e c b n ~  dee hnbm O i e h  vom jahre 1660 wurdem 8 nSußische 
LeiboaageMrigeP gcmmt, die mit ErlrPbaie der Behörden unter an- 
d%re Harrecbaft zieh6n". 2 Pmeoasn a a h l h  6 CMda, 3 mhiten 8, 
uird 8 zetütem 10 Ghilden.Die Li.te der iUuhnung vom Jahre 1629 
zeigt UM in einem F&, daB man bei vermögeah Esreaaem auch 
eltis hohe Abg8be des w Z e b ~  Pfenrigßn efiechnete. E6 warem air 
7 Penlaien. Seite 70 der Reohnmg etand: "Iimalrme üeüU von Hseei- 
mbsn UibhngeMrigem, denen erlaubt, unter andere Hexmcbaft EU 
zieben : 
10 Guld. Joh. Drommereäausen von Dudenhaden W eich in 

die Fregheit nach Gie* begdm. (wurde dort Bür- 
ger) 

4 Guld. Cath. Schwartdn oon Daubrhgem bat 8iah miter Naa- 
aau4aarbriicüem naoh Dudmbfem be@ea 

23 Gld. 8 Turn. 8 P&.(!) Elimbekh, Ca6par GedSem S. Toolrter oon 
Lallar, eo nach Nardeolren d e r  die Rawen sich 
mPb= i 

6 au2d. Jomhim Bendefe Taahter Margreth roa LibdWubn ? 
hat eich in die Freiheit nach &a&abrg begehen. 

6 G d .  Anna, BPZtz8r idm TacMer zu DPdenhodEen hat sich 
unter Wasesu-BesrbrfbLea begeben. 

10 Guld. Joh. Brfblrali, Tochter zu Dwiemhohn hat eich auch 
unter iW~au48arbri&kea begeben. 

5 W. Joh. Oppsre Wittib ni Rutterebarieen äat sich unter 
WMllau4umbnbten begeben." 



4. Die s t t indigen Gefälle 

Diea waren Lasten, die erblioh auf dem Grundstüok ruWm. Wir wllrden 
diese heute Grundschuldem nennen. Bei der V e m r i m g  eines GmruWtbke 
muete der Käufer Geae t~Grundbesoh~rdeft übernehmen (31). 

im Salbwh von Jahre 1587 werden für Gaxbenteioh 5 Erbhühwr d 10 
Erb-, für Watmnbarn 13 Erbh-r d 21 genarit. In der 
Rechnung des Amta G i e k  vom Jahre 1575 wurde diese Abgabe (8. 80ff.) 
a l s  ttsteadigk Hüener't für GieBen, Wiweck und dse Gerioht t%ddmch auf- 
geführt. In späteren Reohnimgen dee Amt8 (l629ff. ) wurden folge& näbs- 
ren Bezeichnungen gebracht und ewar für G i e k :  I'Stendlglc Hüeaer . . . arie 
Gäcäen, so eineeteile anno (15)74, anderntheiis (l5)84 an6 meinem Gnäd. 
F. und Herrn Hofieirderey gemachttt, für Wiemok "Zu Wieke Sb- Hahn 
von Ho5stademtt. Man beachte hier den damab gebräiiohüoben B- für 
Hofetätte, der bei dem von mir später behandelten netadenfreientt Höfem von 
Bedeuiung sein wird. 

im Geeohc&wh von Garbenteioh aus dem Jahre 1735 sind bei 95 Hofreiten 
27 etändige Gefälle auf dem Hdmitegrund -, allerdinge nur 7 
für die wpädigete Herrsohafttt, die anderen für Bumok, Ysennirg und 
B c h i f f ~ .  Im aeeOho&uch vcm Watzabarn4teinberg vom Jahre 1705 
ruhen bei 120 Hawhaltungem auf 69 Ha[reitegpdM&en et- Be- 
mhwerdentf von l Pig. bis zu 10 Albus, von 1/2 Meste bis 4n 8 Mesbn 
Korn, mamhmal ist ea l /2  Huhn oder ein pmas, auch 1 imd auoh 2 Häh- 
ne, oft Getreide d Geld, Getreide und Hüimr. Auah hier finden wir ne- 
ben der m t e r e i  Gi- andere Grundherrn. Auf vlelen Gmndatüoken in 
dem Ge- stehen ebembib die &&xügem Gefälle. 

Nur ein Fall der Ablöeung eines solohen tC)nmdeineee" wird im Watmn- 
bom-Bteinberger Gemh-h anpgdm. Caepar Hthieer mit der Haue- 
umi Flurnummer 9a/48, der eine Hoireite mit dem SoMtzwert ww 345 
Gulden beeitct (32). am Braubau8 beteiligt ist und der einen Gnmdbeaitz 
von 6 918 Mmalnden = 29 heutige Moqpn Wb, eablte 13 Gulden Ablö- 
sung für den G d  seiner Hofreite d einem Garten nebem dem Bmmham 
von insgeeamt 131,6 Deeimslruten = 1085 qm. Nach dem WetE vom 15. 
8.18l6 wurde der Zehnte abgeloet. Die Gmdrente wurde arie dem 18jähri- 
gen Durchecimitt errechnet. Legen wi r  für die Ml- voa 13 Gulden 
= 390 A l b  dieetm A b ~ f a k t o r  von 18 aignmde, daan erhalten wir 
eine jährliche eUtodige Behstung von etwa 22 Albue (390 : 18 = 21 

Nur wohlbabeu~de Leute leisteten sich diese einmalige grob Amgabe. Wie 
ehgang6 erwähnt wurde, keimten nioht alle AbpCaben bebaidelt m d n .  Für 
jede einealne Gemei& können diese mir aus den ortliohen A m M m  er- 
mittait werden. ich verweise hier auf das im Jahre 1975 ermhielyms 
Wieeeoker Hedmatbuch (33). 



6. Die Beireiung von Abgsben 

~ o o . a e b i l r t ~ ~ U m t e * b r n i n d e g M e m d e s ~ a r s l v a r M ~  
Fmd -U, fkei witren mm die Adligein. Abgebenfrei nnran die Kiösbr 
d die iüroben, die I&-811 aber in bewh*an#em M&aa wie 68 aiis 
dem aeeobanmh der c h m i d e  Wsttenbarn-atednberg fttr die dertigen 
G- henvvnpbt. 

Befkeit roa der Abgabe der Raoohh i thne r  waren nach den Beoänuugem 
d m  Amt61 Giekm: Der 86UthaB, 4ie O e r i e ~ a b l l f f e n ,  die IWabxwpr 
v r ) ,  die Pfmmr, die r (--Is die 
-r. me So--. qi. sZ& -, du Fadiw-s 
äieHirkm, & e ~ n u a d d i e a p p d b . i # s r t i n r e n ~ ) .  Nerusi lSprar~ 
~~ Initerbm) nrren im ersten Jahre befreit W), **Lm&pn Höfe, 
die .d dem 8- Krieg c s ~ a h  w&dUbt w e m h ,  54sn eben- 
faliaiiderdie&sb.aäen. MbietbmuWees s i o h M e r u m a i t e ~ ~ ,  
um NWe von W@immkMe~m, um mriaaaeae HMe uud am 'cnrtIb8 PiYtse (86). 
i m ~ d i m O e m s f w m i d u n i a n ~ L a l m w a r e n  

äie Sondammhte der Besitzer dieser Höfe ecdl am Eods ä i d  Abmimfttß 
b e i i o w  mrden. 

Der Z e h n t e  von den Feidhibhten entfiel für die fteien Grmid&lhke. Für 
Garbenbioh ateiite QB fest, daB nur die "Lappe8 Lairder oder WLonsdIQ- 
kernzehirtirsiwrsea I n d e r a s m s r ) r r r p e W . t & e n b a r n ~ ~ e i , V e r -  
scrMed813% C?-, die mit "Fmy ?maqptw' beJseiOb3sl: aurdea. S b  
edlen dem Vmmrk inr Oesobosbach m h  'Foar undenbliobea Jlaban fmy 
ericaadt wo&m seyn, ranririsesd tai wmm*'. E. eind 9,19 in, & ist 1% 
dar G-bb. DB1: Bauer war zwar erbiiober Eiga$ümßr der  
Gnardetflole, '%@--Herr oder B m d '  W h  der rn 
der Kopliwnte der Biätter dm Oarbemtdoher CM6e-W vom 1135, 
aber in einer &r ~~ lJpJSen äud die t'<3nmd-Bedweden, 
sfnnden die Lasten, die "Bewhwe~ ,  60 rat den M k m n  W , wie ea 
im Wateenbanian t%eehosbach vom Jahre 170  beim. m m  Beiohrden 
warendieAbgabenrndie Zeimtherrn, e m t w d e r a i r ~ ~ o d s r  
sie Wdabgsh.  Neben der kdgräfüoban Regle- giqpn in a a a  Ge- 
melndendeuAni t sd ieseAbeabeplan~r ,  gl?klter, i m c 3 h s n d ~ -  
te Familien. Let- hatten diese Einnahmen d m h  Erbgang erb*ltan oder 
driroh Kauf ernarben. 

Abpbdmie GnindirtPoke waren in gmsem Amt die A m .  WieseoL 
ecbeiil& eil nir Z e b M  gegdxm ca brben (57). In HemBabam nrirden 
WiP REm b e w  xdcer ver-, dain er mbreibt: "ze-9 XoLer 
hatten beaoxiere Oremabfiisn (38). In Langg6nt~ soli diete a w h  drrr Faii ge- 
wesen sein (39). 



Die e tadenfre len  H6fe im Htittenberg und tm gemeinen XliaBd an äer 
Labn aoarie L C3m&m-Liaden nehnsea eias bescmdere EallPmg .eail. ni der 
Rechnw h Anirts CUe&m vom Jahre 1598 fieien gliT 878 
ä i w e r ~ 8 3 ~ ,  & m i t n  
Ealltnden Ipb ea 17 8 9 ~ W 8 ,  die 
bpä& 6Eeh hier nieht um rdalige Hüh 
~ r . t P d e i i r t ~ l o e & e H o l s t U t e  

re 1589 hieß dieee Abgabe *üt%nfMept 
B c ~ 8 U r d l e ~ ~ i 1 ~ t c i t i r c a h Q l r ~ W ~ ä e r  
üoimdbeir' sehr -Hadern l a s t  ritrubein f%wy Hcm, 18W& Ipt*de fk%y, 
16208 stptt frey Mole, 1W0: Btsttrepe l@a m a i  Ern <j)eriigbd&ireh deP: ae- 
meuuäe Efenmhdbian von 1728: -. 
Wie es %a &wer 8oadereteUq der I%bk, kam, kam Mer 10bt mmiU& 
werden, SI Wi nu mmmht weräem, die Bdbeitiag von Abgaben äieeer 
H#& im dnsdmm darastallen. 

Mimh IUneietit von GeaahoBbüchern veraoMeüener aemeindePi \imd der Ver- 
(x.ami. ) 

.blka W- 
kirlur 

d s r H R M e n i o b t w m d e r A b g r b e d e s ~ n w a ~ ~ ~ f m i l ~  
Entrichbasg der WWigem Gefälle, die awf den GrumWHwn dar FeidiIh 

&e l-pfiiohtig ~ Q H B B B ~  war, dxmhiis diese Beiie 

s b b f r e h  Ho& eahütste dem Beidtmr n i e  vor dleaer 
Die Reobta, die mit diesen IBMeP verbuntien warm: Auf 
ü&me W ~ ~ l ,  keine 8tWüge Abpbe. Es wtuW~4wne RatieB- 
h5er  gsiordemt. Die IR& waren von dem Blrgdmten W. 
Me M u a g  besohrhkte sioh auf den EWgmmd, auf äen Mmuqhll, den 
80hamatdßoderdenHerddea Hau6e6 ( & m h h @ m r ) o d d i e m v -  
&). 3% Hdrei6en mitten iiiil Dorf, dte aioht x%ngsub U irbQCI- 

stbligar Abgab bekaW. Eoh bHqp d a  Baaplei rae &m lwb- 

d e i a m a - 8 3 i 0 Q s k a c s a ' ~ r t s  d e m m d w l  
nin 18:- 10 rillbrie. *Y-: 
V o a ~ e 4 w a 6 0 ~ ~ ( p b a r  
w a 2 4 r ~ ~ r ~ ,  -9: Hnwa 
wa 6: Oniwrsität oi-, ierneP dem 



@dem unä 1mhüei3iioh 8 W&edmbntt. Am Boblu6 reiner Qüim rteM '/4 
Iltai.gan 4 Ikiten "Frei erkauft Sedtimh Riäer@hfI rmd 81 Raten er- 
k8ult luttmwh". 

Bei Pndersn Hotreittm fand i h  ahnllob VerhMtnislle. Bei& SW des Ge- 
rn-hw war bei üenrioh ~ ~ I r a r  - "e&d@ü oder B- 
hont&@. Auoh Mer rteWe ioh bei r&mr FdägfBr #@bmäge - 
iemt. Die Bsfratisg rom B i ~ ~  geao6 nwh der elmmdfge ~~- 
gern H O ~  (41) naßh dem GarbaMhber GmdaoBmoh vom JIftre 1736 W 
die GFmddtiake 8oMmwberger 8tra0e m. 12 d 14). Diesar W wird In 
der M- dea Amk, GlesSa rom Jah~9 1589 mit dem B#itEer Johume 
gtntsednwh W&ehdt, in den fdlea&en Eisohmqpn "FreillraP' gammt. 
I h r  GiegeneSr urpi.ter Geag Weiß, raoh Aibha genraaß, birrtet die 
Toobter di«rcu redoben Bauern, Iin Jahre 1620 irt Magbbr W& Bmitzer 
dieBe8 H&B. w*r .einam mmem rteht: "Hat frei". 1 k aQobarriqlE 1640 
&M: *M@gwef) amrg W a g f h  W, Freilud". mtm ben lgcailtomman M 
derHOdaufg&dit. I m a s r a b o s b r i s h w l r d ~ d e r ~ 1 5 1 1 & d n i l  
ebnmlß grWkreJ Armieren mit aB8 Olild. mit diral B W r  
JobiPm Geoq Weiß ad&fübt, ein E- dea 8. bhau von U##&ter aeOpe 
Weie nam#aa Zlrtnunl. Die HofhWwr hP#dl3 naßh dem Gmhallb\ioh nwh 

NsohlaebedderAbgabederRa1~)hhübn6r, & j e  Haus 1 
Huhn d 2 Hahm bat-. 80 ttnden wir bei Nr. 66, W imd 67 folgende 
EinMlge : 
55: "1 Ra~~hhüm,  ist der haben Blutim Zehenden fixy, l/2 ldeet Lein 

naßh Suhiffenberg (für dem Hofreffmgmd) 
56 : 1 Hiihn, 1 Hahn, imt 1/4 Bluth Zebdem frey, 2 MMoBsn Lein nach 

&h. 
57: l/5t H t h ,  1 Hahn, ist der Haiben Bluthe ZeheDden fby ,  2 Ida&ben 

Lein ...* 
Hier (IPM die Koppel- der Abgab von Rauohhühmrn 9id Bbitmhn- 
t8n dtmüiah. Des mlgt rdoh a n ~ h  im &euoMhelmer asiiohoas*oh 8.26Sa: 
fqJohum Hemioh Honnan glbt nur 2 RroQhMniner (stcrtt dar 4). i.t l/2 5%- - -Y"* 
Er gab awh im H W a h r g  lm Jahre 1660 "hslb tFege HMe"*, in Hmbl- 
beim 6, in Kimi@b 8, in Lütmliindea 2 aad in Langghm rtoad bei 6 Ho- 
hn: "bebcun eiw halbe CbmeimmWt, gibt )eaw l HuhnlI @&att 2). Im 

4 
Jahre 1699 gab er in LaogeQhie 3 .tsdsntrsie Höfe. Man Irniin ~~ 
äaB die Wbfkeien Höfe dpFoh Aufbiiung dar HoisWbn enMiQden waren, 
wie dlea in den Dörfern hinier oft ga~obah. Die frqm HMe", wie 
sie im Jahre 1660 in der E l e c m  den Amte Qiebn genannt wardem, wa- 

i 
-i 

ren nioM ganz  bedmit von a l l e n  -, 8oadei-n sie w e m  nbht auf- 4 
gekeilt warden, gaben keine Rawhhühner uui keinen Blulzehden. 

Beim flflchtigm Verglehh der LeibeigePlbecblieten mit den mberlieten und 7 I 
(i 



der beeaaderen B88oM\me der Bezeichnmig freie oder 8Whfreie Höfe, sog 
mnn früher vmmbnell den &hiu6, im -er[l und im gem6hm Lud  
an der Lahn habe ee eine8teih irele Bauern auf freiem Hofe d rudern- 
teile ]Leibeigene in IMreiheit gegeben. Man wahmte zuweilen e q a r ,  d.8 
nur die LeibsangeMrigem Froodfenete leisten mni8ten. 

Wie ee in diesem Teil des Amte6 GieSen früher unter den beidem Herrn 
von Heeaen und Woesau zu der Befreiung von der Leibeigenbede einee Teile 
der Untertaaen gekommen ist, wird eohwer zu ergrüdem sein. Nsoh der 
Teilung des HtWeIiberga (1705) wurde der ims~ieohe Teil an die dooh wohl 
ailgemeiqült@ Recrhtslage, d.8 man ab UiSartan leibeigen war, e i -  
c h .  Diee beweist eine Urlainde vom 17.2. l @Ab (42). wdcbe bemgt : 
'Wer von frembden autlläodimbsn Orthen in dem FClretit. Eüttenberg siebet 
d in die GemoimbPdt annimbt, wird leibeigen. Ea wären dann GeWliobs 
und Bediemte, welohe offioiaia eximiret (als Beamte davan mngenommen), 
imd mecW der Orth die Lefbeigenmhaft ....." Obwohl die Urlamde in 
Lailggoae er&W wurde, galt dies niaM nur für dieme Dorf, denn e0 
wird im 2. Absatz von den 7 Dmfeobaiten geapooben, in denen man sich 
beim Wegzug loekaufen d bei der Wiederkehr rila ledmtpn eineobreiben 
lassem mu8. 

Die Zahl der Leibsaqphörigen bat eich naturgema8 in den folgendem Jahr- 
zehnten erhöht. In Hemohedbsim waren ee iraoh der Reolunmg des Amte 
G i e h  im Jahre 1640 62 Leibeigene, im Jahr 1767 zählte man 146 Män- 
ner imd 160 Frau- (43). 

Die folgeaide Tabeüle aach der Rechnung dee G i e k  vom Jahre 1660 
(vor der Teilung des Hüttenberge) migt, da6 auf mehr als der RIUfts, der 
8tddiwien HWe Leibeangehürige es8en. 

Hh = Hau~baltmgm, Ep. = Ehepaare, M = Abännsr, F = Ehefrauen, W E 
Witwen, Se = Summe 

Ort Gemmt%ahi der 1Jtodeai- L e B ~ a n g e M W  
L-MFisa freie auf stadenfl'eden H. 

Se. 
M 
98 
43 
42 
13 
33 
3s  
36 
66 



me Zahl der Haushaltungen ist errechnet aua den HUhnerlleten uid den 
Lieten d e ~  LeibeMihner, in welchen sowohl Ehepaare als auch der Ehemann 
allein oder die Ehshga aiiein gensnnt werden. 

Die emigülw iüänmg des Begriffs Wadenfreitt und die Freiheiten, die 
diese Höfe genoeeen, kann nur aus den brtlichen Archiven, auir Hebelieten, 
aus den Gemhosbibhern u.a. Urkunden gefimbn werden. 

6. m e  ~rreohmuu des &uerkanitale 

W e b  Bteusrn d Abgaben wurden nach dem Besitz, nach dem Vermtlgem 
erhabem. in dem WalbtamrUsten vom Jahre 1617 (44) wlrd bei jedem Ab- 
gabepQichtlgen das S t e u e r k a p i t a l  m@gebm. Unteriagen über die Er- 
reoimung d e n  demnach damals awh eohan v o r g e l m  baben. Wie dieg 
nach dem Jahm 1700 gehamümbt wurde, er6ehen wir arie den Ge  s c h o ß - 
b l o  h e r  n , in welchen die Hofreiten und die Fe-e muh ihrem 
Wert ge~~hiitst d e n .  Davan galt der ewollte Teil als 8tewrkapiital. Me 
tBewhwerdentt, d.h. die ständigen Lasten auf den G-km, wurden 
vom Bteuerimpital abgezogen. 

Will man diese wertvollen geschichtlichen mellen, die über den Besitz und 
die Lasten der Einwohner erechöpfend Auskunft geben, restlos nutzen und 
nicht nur die ersten Beiten mit den Gemeindenutebarkeiten uod den Abgaben 
an die ZeImtberrn wrwendm, dann muü man sich über die Geldearten imd 
die FläcbmmaBe im klaren sein. 

Den geldlichen Teil kam jeder bald nachreohnen: der Gulden wurde mit 
SO A l b ,  der Albus mit 8 Pfennig gerechnet. Nach dem Jahre 1800 tritt 
an die W e  des Albw der Kreuzer = 4 Pfenuig. 

Schwieriger ist es mit den FlächenmaSen. Für jeden kann man den 
nLdssrmorgemt' aus dem ttGroSherzogiioh Heesischen Regierungßblatttt Nr. 
32 vom 31. Dezember 1819 errechnen. Dort w l r d  die Länge der Rute in 
Kiaftern (2.50 m) angegeben. Msn wrvielfmht die Zahi in der 2. Spalte 
mit 2.50 und erhalt die Ortenite. Diese dureh die An~ahi der "OrtafüBe~~~ 
geteilt, ergibt den OrtefuB, früher "Schuh" genannt. 

Neben dem Lokalmorgen, dem "gew0bnlioben" Morgen, wlrd in den GeschoB- 
Miohern der S t e u e r m o r g e n  als Berechnrmgsgrundlage beiiaitet, in man- 
chen Flurbüchern nur dieser allein. Der &.euermorgen beruht aui dem 
Darmetädter FuB (Reg. B1. 1819 8. 169). Dieser für die ganze Landgraf- 
eohaft gültige YIorgen enthielt 384 Dezimalrutem. Die (Quadrat-pezimalnrte 
errechnet sich aua dem lOEaohen DarmilUldter Fuü = 28.75 cm mal 10 = 
2,876 m mal 2,875 m = 8,2658 qm, aufeenmdet = 8,27 qm. Demnach be- 
trug der &euermorgen das 384fache - 3176 qm. hi manohen G880hoBWchern 
wurden dem Ldssrrnorpn für "die Ausreohuqgt (45) die Maee dee Btewr- 



morgens zugrunde gelegt (Darmetädter Fuß und Dezimalrute). Dies führte 
vielfach zu der Anuahme, da6 ea gr68ere Morgen als die im Reg. Gesetz- 
blatt genannten gegeben habe. 

Nach dem Reg. Gesetzblatt war 2.B. der Garbenteicher-Fu6 31.45 Cm, 
die Rute mit 16 Fu6 5,033 m, die Quadratrute 25,331 qm und der L W -  
morgen mit 160 Q.Ruten = 4053 qm. Seite ii dea Geachokchea eteht: 
Wie Ausrechnung über Äcker und Wiesen ist auf den gewöhnücben Morgen 
von 160 171/2 schuigen Ruthen gerichtet worden . . . . . . . . oder 490 Deci- 
malmten . . .". 490 Dezimalruten ergeben 8.27 qm mal 490 = 4052,3 qm, 
17 l /2  schuhig (m- Darmstädter Fuß heißen) : 0,2875 mal 17.5 = 5.03, 
also die Garbenteicher Rute. Es gab also keinen Morgen mit 17 1/2 Orte- 
fu6ruten. & ist auch die Angabe im alten GeschOa,uch von Heuchelheim 
(1728) zu verstehen, wenn dort 16.7 ttgemeine WerkechYbetI als Rutenlänge 
angegeben werden. Schon die Dezimalzahl beweist, da6 es eich hier um 
eine Umrechnung handelt und nicht um einen größeren alten Morgen, wie 
REIDT annahm (46). Die Hrnchelheimer Rute nach dem Reg.Blatt war 
1,9212 mal 2.5 = 4,8030 m, 4,8030 m : 16.7 = 0,2876, der Darmetädter 
M! 

Die Geometer, die vor dem Jahre 1819 mit ihren Klafferstangen, die in 
Fu6 und Zoll unterteilt waren, die Rutenetangen der Orte verglichen uird 
dies in einer Zahl mit 4 Dezimalstellen ausdrückten, haben zweibell06 nicht 
nur eine gewissenhafte sondern auch eine historische Arbeit geleistet. Da6 
manchmal bei der Umrechnung desselben Grundstücke von Quadrstniten zu 
Klaftern und dann in Quadratmeter andere Ergebnisse herauskommen, hat 
andere Grllnde (47). 

Dieser Hinweis auf die alten Flächenmaße und die Koppelung von Lokal- 
morgen und Steuermorgen hätte seinen Zweck erfüilt, wenn in Zukulbt da8 
vermieden würde, was in der Vergangenheit in sonst auegezedchneten hei- 
matgeschichtliohen Abhandlungen in Bezug auf die Fläcbilangaben imgemu 
oder talech wiedergegeben wurde, wenn von grob und kleinen Morgen ge- 
sprochen oder die alten M& nicht in die neuen umgerechnet wurden. 

Die Auereclmung des Steuerkapitals (der 12. Teil vom Schätzwert bei Ge- 
bäuden) und der Abzug der Lasten ("Gnindbeechwerdett) wird von der Hof- 
reite und zwei ausgewählten Gnindatücken dea Schultheißen Kiesel von 
Garbenwich nach dem Geschoabuch vom Jahre 1735 nachfolgend gebracht 
und in Anmerkung 48 kurz erläutert: 
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7. Die Leibeigenbede - die nLeibeangehörigentt 

Im Gericht Steinbach mit den Dörfern Steinbach, Garbenteioh, Watzenborn 
d 8teinberg wurde nach dem Salbuch Gieüen vom Jahre 1628 (8. 68 aff. ) 
die Heiabede oder Eygmbcbtt erhoben.Es sollten in dem Gericht 
inswarnt 9 Gulden gn Bartholomaei (24. Vm. ) jährlich aufgebracht wer- 
den. Jeder Abgabepfflchtige im Gericht St.8-h so13 6 Albue g e h ,  ein 
wAuslenäi~hertl 18 Albus. Diea mu6 schon vor dem Jahre 1671 ve~rordnet 
worden sein, denn in dieaem Jahr erreichten es  die Anneröder, die eigen- 
bedepfflchtig geblieben warm, "alldiewefl sie auBerbalb dem Gericht Stein- 
bach gen Anradt"(Hütt8nberger Gericht) verzagen waren, da0 ihre Heimbe- 
de nach jährlicher Berechnung durch den Reatmeieter ermasbgt wurde. 

8. 60 im Salbwh steht als weitere Verordnung: "Leibeigene Leuth betref- 
fend: Diejenigen, so in diesem Gericht Winbaoh wohnen und in die fürge- 
schriebene Heimbede nicht gehörig sein, geben soneten jäbrlichee ihr ge- 
wöhnliche Bede d HWiner dem verordneten Bedbeber.lt "Vor demselben 
werden awh die Besthaupter vertheydiget, aufgenommen imd Uneerm gn. 
F. und Herrn wmchoet." 

SchlieBlich wurde unter der ftberechrift ltInziehende Leuthtt (Salbuch 8. 61) 
verfügt: ll... . .. Bintemai ein jeder Einkommeder Uneerea gn. Flireten d 
Herrn gn. Verordnung, sich, da e r  mit Leibeigenecban noch verhaftet, zu- 
vorderst loekaufen und bey S.F.G. Bedheber nach Verilieaing eine6 Jahree 
flir leibeigen einschreiben .... ... mu6. Ale wird ea uf a l l e n  DorE8ohaf- 
ten dieses Ampta gehalten." Daraue 1ä8t sich schlieüen: 
1. Die Untertanen dea Gerichts waren in der fmerzahi leibeigen, dach 

muß es solche gegeben haben, welche die t ' I rorg~Mebene Reimbedetl 
nicht zu zahlen brauchten, also nicht leibeigen waren. 

2. Alle Zugezogenem wurden nach einem Jahr "ehgemhriebentl, wenn sie 
sich von ihrer frfnisren Herrschaft hrr#en. (Für dieses er- 
ete Jahr d e n  sie als ttNeumäiinertg bezeichnet, wie dies aus den 
Rechnungen des Amte Gieüen ersichtlich ist). Da8 die "Ausländiecbsntt, 
die von 8teinbach nach Annerod -gezogen waren, 8ich nicht loegehaiiit 
hatten, zeigt um, daB der Freikauf auch ausgesetzt werden kannte, 
was wir später nach an anderen Beispielen erkennen konnai. 

3. Die Benennung "Hein- bzw. H&dxdet1 (49) d e m  nicht auf die Per- 
son, sondern auf da8 Haue, das Gehöft, hin. Es wäre zu unlerauchen, 
ob 'diea eine in der LadgmPecbaft Hessen geprägte Beeeichnung war 
oder ob sie tbernommen wurde, wefl sie den eigenen Vorsteülmgm 
entsprach. 

4. Der Begriff "Eigenbedett kann danach ausdrucken, da6 ea sich um ei- 
ne Abgabe vom Eigentum des Untertanen handelte, kann aber auch die 
verkürzte Form für dam im f3pätmittelhoohdeutechem entstandene Wb- 
eigen", leibeigen, (50) sein. 



5. Die Leibeigenecbaft in der Ladgrafechaft bestand nur in der Abgabe 
der h&e@dWe umi der Entrichtung clee Beethsiipte (nach dem To- 
de). 

6. Die Reolmwgen dem Amtes Gi- 1556ff.. die von mtr @ngemhenem 
Ortiichen Arohivaliem und die Schäfereche Chronik (1619ff.) ergehen 
keinerlei A-, da6 mit der Isibeigmbde becraib8re D i e  
verbrinden waren, Die U n h i b i t  dimer nLeibmygebl)r&enI1 war nicht 
gröi3er ab die der anderen üntertamn des Amte. 

Aue den Lieten dea Ambe Gie6en au$ dem Jahre 1660 ist rm ereehem, dsB 
ee in den Oerioht6bedrken Stehhch, Loalar und Heuchelheim uiwie in den 
Dörfern Wieaeek und iüeinrechteabrah nur ganz wenige ~~ gab, 
in deinem nicht beide Ebeleute oder eines van ihmn auf der frlsle der "Leib- 
eigmbmW1 Staden. Awh vom BIgeoker Tal, das den Gsasrbsn derer van 

I Buseolt and Rohe unt8mtand, llagen m f q p i c h e  Li&m der nleibepgen- 
, beeds niroh GieeQnll vor. Beuern, das w h  dem"Verssbehate atler Mamchen- 

eeelen im B&er TaP (61) vom 8.2.1669 61 FmnQi~o aufweist, wird 
in dex Leibe- (nach GieBm) vom Jahm 1660 mit 16 Ebspssren, 
17 Itl[nncffn, 16 Frawn md 6 Witwen adgefübt. Das gleiahe Zdüemer- 
ML1tPfs bet6te1ht awh in den übrigen Dörfern dee Boeedrsr Tats, wenn man 
beide Listen vergleicht. 

Im Hättmbei.g iet dEe Zahl der " ~ h ö ~ t l ,  die aecrh Gießen diese 
Bede weit gerimger. Nach @er Tabelle, die HgrPYLhMN vom Jah- 
re 1630 bringt (62). komam auf 740 Hämer 288 MllmiLer iIid 8T8 Frauen. 
MlBZt man van 258 (Männer) die RaVte ab, die m Ebpaamn gishllren Wnn- 
ten, dann wären ea 129 Ehepttam, 129 MIwrer und 144 Fmeba (273 - 129). 
aleo aus 740 H&utwrn 402 Pereaasn. Die Zahl der BetEeiten tai der Leib- 
eigmbäe md der Abgibe des Beotlm@as nach dem Tode L;roa im Hütten- 
b e r g d i m g ~ ~ r r n d e r L s h n i n d e r g e t ~ ~ c h a f t  
der heeaiMIhen und noeeatnechen Ftireten ihren Gruad gehabt Wen. Wie 
aue der Tabeüie l ~ L e ~ h ö r i p  auf stadmfrden H 6 f d t  im ibernäcbsten 
A b s c W  ni ersehen i8t, kommen im Jirlrce 1660 aus weft tWr der HiUte 
der Halls- I#wmgebörfge in den EEmih*rierQ. D m  war vor 
der Tedlrmg, die im Jahre 1703 siaMaml. Die Leibeigenem eebinem vor- 
wiegend k m  Laxdgpd bedepiflicMig gmmem w &. Wie sieh die N m m u -  
er Grafen verhalten bnben, wtke noch zu eqrbden. 

Die Liste der Leibefsenbede vom Jahre 1660 echlie0t mit einem Anbapg, 
dem übem11clwi4mn ist: %Agem d i c h  angrentmde Ort omder Grafen und 
Rittemhdk, alwo sich len>e&ene Pereonsn b d x h ,  M, U. F. Harur Gies- 
sem gehörig. 1. hmahm ledbdgm Htainer im Ambt Glejbergk , . . ll. Dann 
folgen die Namem der Femoiren in Abbrich: S BäEmer, 2 F r m m  uud in 
Doriar 1 Mann. 2. Im Amt Meder4Vei8el: im Ort 8eibat 2 mimer, 5 
Frauen, in Ebembdt 4 Mariner, 2 Frauen, - 3. Unter Balme Uch iB Hat- 



tenrod 2 Männer, 7 Frauen. - 4. Unter Solms Greifenstein und denen von 
Schwaibach: Münchholzhauaen 2 Ehepaare, 5 Männer und 9 Frauen, in 
Vollxkirchen: 2 Männrn, 7 Frauen. 

Neben dieser beachtlichen Zahl von heasiechen llLeibeangehörigenll des 
Amte Gießen, die unter anderen Herrschaften wohnten, bringen die Listen 
auoh eine kleine An& von heeeiechen Untertanen, die einer ~tausländischenw 
Herrsebaft leibeigenbedepfiichtig waren. Die Ablösung, daswloekaufentl, wur- 
de aleo nicht immer durchgeführt. Oft war es  deshalb nicht moglich, weil 
der Untertan arm war. Die Entvölkerung der meisten Dörfer durch Kriegs- 
einwirkuqpn und Pest hatten zur Folge, da6 man im 17. Jahrhundert beim 
Zueug van NeubIirgern grokügig verfuhr. Der heimiiche Wechsel zu einer 
anderen Herrschaft, bei der man sich bessere Lebensbedingungen versprach, 
kam deshalb oft vor.in den Leibeigenbedelisten ist häufig ni lesen: "...ist 
hinweggelaufen, ist a u b r  Land, iet heimlich hinweggezogen, hat ohne Er- 
laubnis dahin geheiratet, iet ohnbegrllet (mM.begniezen = gerichtlich aus- 
sprechen) der Beampten nach . . . . . gezogen . . . " 

Es gibt auch Anmerkungen in den Leibeigenbedelieten, die zeigen, wie sich 
die Behörde (hier der Rentmeister) bemtihte, die geltenden Verozdnungen 
in Bemg auf das "Einschreiben" in der neuen Heimat und das wLoekaufenlf 
von der alten Herrschaft zu befolgen (53). 

Die Leibeigenschaft war erblich. Wenn die Mutter leibeigen war, wurden 
auch die Kinder leibeigen. 

Aus der Chronik des Tobiae Schafer von Steinberg bei G i e h  erbhren wir 
Eineeiheiten über die Abgabe von "Leibhühnernll an auswartige Herrschaften 
d auah Cber dietlVerteidigung des Besthauptstl (siehe weiter unten). ffber 
die Herkunft der Mutter des Tobiaa ist nichts bekannt. Da für sie jährlich 
ein Leibhuhn an Solms Lich geliefert wurde, iet anzunehmen, da0 sie oder 
ihre Mutter unter der Herrschaft Sol= Lich als Leibeangehörige geboren 
wurden. Tobias wurde somit auch wieder Lichiacher Leibeigener. 

Die Frau des Tobias &Wer m u h  an Leech von Mühiheim dse Leibhuhn 
entrichten. Seite 6 der Chronik schreibt Tobiae: "Anno 1621 uff den Dag 
Apriiis hab ich Graf Philippie ein e i g e n  Hun gegeben, hat Kutech Adam 
emphlgm. ---- Anno 1621 den 11. Dag Aprilie den Leechen ein e i g e n  
Leiblnm durch Phiiipe Mengeße laBm liefern." ffber die Abgabe der HUbner 
führt e r  in den fdgenden Jahren genau Buch. Daa Leibhuhn war die Natu- 
ralabgabe anstatt der Leibeigenbede in Geld. 

Ur-ch war das Besthaupt die Abgabe des besten Stück Viehs, wel- 
ches der Verstorbene Leibeangehörige hinterlieB. Daa Beethaupt llverteidi- 
gen" hie0, die HinSerlaesenschaft feststellen, die Abgabe bestimmen und 



vor der Amtapemean die Zablungem vornehmen. (mhd. - W- 
gen, fßerelnicomwn) Tobirur &Wer 110brQiW ae4h &= Tgd. seiiler Mat- 
t e r t w ~ l S a t ) d e n a 8 . ] I l s r t & d s i l b e & H . c i p t m a i a b r ~ ~ ~ d ~  
Herrn Semwbrium vemkdtigt EU Lieh, Ewt 2 guäe G a .  m W Albw mid 
18 Alb. Clepurn (M). 

Der Sohn dea Tobirur &We~r  mrteW@ da8 BeatbaW Wner ebdml rei- 
oben Vabm am ll.li0tra 1636. E r  mu6 1 Gulden w 27 MHir, ferner 15 
Aanir, aelsüibr imd 7 Nbm dem FOreter in Lich sahien (H). 

Obnrohl im 17. J a ä r ~ r t  in den Bectbau#Wten der Rea- des Amts 
C ) i e d e n w i e a w h M e r i n ~ & M [ t ( ~ ~ ~ ~ C h r o n i k r m r ~ O u M e n ~ -  
g e b e n d e n ,  k p n n m a a d o o h r o n o o ~ e n ,  da6ersfoh'tmpeineBtep- 
er von dem geumtea Mnterluwarm VermogSn M t ,  da die b g a b n  
sehr Unterßahleaiah (W). Me g d l q c m  Gel- ergldJcni irfoh elireir- 
t a i l o a u s d e r A r m u t d a i h t e ~ ~ ,  mknt&brrndbimteiis.tiCrdarbe,drbbSe 
Varrrtarbenen i h ~  Vermögen an ihm ~~ üb6rgk~ lmba. Ma 
V e ~ i ü r d i e m ~ d d s e ~ d s r  Elohader ='4 
die m der 18. Jobrbmäerk emßahiaum, iranie die vor&@unden 
~ r l r u r e a e F k e m i e n , d a B ~ B o a I ; a s g s t a o i e r d e r n ~ e i o b  
Erbeohll&&mmgarordaawar, dismardenrltenNamen~htrug,  dfs 
aber die gesamte HWerlaße~a~)?mft e- and bed der die Umigbit jede 
M der Hhtedehumg e i o h  miohsn wollte. 

In der Sammlmg der Verordn- (57) gibt ea vom 22.7.1711 folgemko 
@lAußsahreiben@@: ltKein Unbrthrn darf vor dem 80ten Jahr ohne erlaqgh 
Cowmm (Ein- die Gfitetr seinen Kindern ~ ~ l l .  

Sn einer Vemrdniiao vom 14. Ciktaber 1- (58) wird verft@t, daii ein In- 
renlPr von dem Vermägen beider Ehegci#en rnatdertigea sei. Me Sohplden 
d e n  rbx1~1atsea d dem f)berlehden mbat der iiiilfb der Emmgmcmhaa 
auch äaa ~ l m s n ,  wss ihm durah dem Ehamtmg matehe. Van QII 

MMMP rollen vom je 100 Giuden 1 Redobßtaier, wenn "86- 

~~ oder d~~ äneredee (bq(Eit61-n oder K k b )  da sind, 
wenn nur aoliat8raiea heredea m) da eind, 2 Gulden 15 Ai- 
bum al8 Bedbiuqrt W z t  werden1* (60). 

in weiteren Rmkten der Verardnung wird die Frage der gemniiillamen 
&hulden, der früherem @x~rgabe an die Kinder bei bren Heint und die 
Veräubrmg des Vermöge~m zum Sahdem dsi l@Leibhsrrn (SO. h u k ~ 6 -  
hetrrnY1 (6l)  gemplt.  In der Verofdnung vom 37.11.1718 WUME g a m  fest- 
gelegt, wie die ftbergabe der Güter von den Eltern an ihre KWem m ge- 
mhehen bat (62). 3 
Im "Beat-HPuptr-Bwh9@ aus dem AraMv der Qemsiade GarhmWoh wurden 
159 Hinterl-haiten Ver6tmbmm in den Jahren 1789 - 18UI aaqteililhit. 4 
4 Untertanen waren anderen Herrßahaftm leibeigen (6S). in so FUim M i 



ee t%ettd Arm -#, tcmnta aleo niobke aqpreobnet weirda. Me 
Wobete &mme, die wim Be&hm@ ermahnet wurde, betmg P27l OIiMen, 
also s c h a t ~ ~ e  oiw Abgtb von S4 Gd& bei äem Steusäastc n ~ ,  

1 ~ o t r e t r l e r  (1 l/2  den). Die v e m ü g a m m ~ o i n i e i u r  migem, die 
Armen und wenig Be;aBtertsn in der ~ m h l  waren (64). 

b h  bringe Mer die Bermbnmg des Beßthnu#s einsa GarbePtetohm Unter- 
tsnea: Nr. 5: ttC.rrpu: &karte ist 1789 mtt Doü rbgpupgea und boä aan 
vermögen hinterhwen ain ia eiine ~aireit 280 ii puiaea~, 1'11/2 
Mgeea Aoker ynd W i a m  770 fl, zuwy Kühe~ 48 fl, m%y Sobnsdn 12 fl, 
3 Aohtel Itr>rn 20 fl, 3 Ao-1 Oerete 12 fl, 1 Aohtal W e m  8 fl, 2 AoM 
Haier 6 fi, Heu U. &roh 12 fl, FahrgeeoMrr 12 il, Feter Fihe (Fedenieh) 
3 fi 10 Alb., Maaidieniag (Kleidung) ist nioirt zu mimen = 1182 P 10 Alb. 
Davon ab &hlden 187 fi - B86 fl 10 Alb. Davoll die Müft d& VsrstaBe-. 
nen . . . . 498 P 20 Alb. Hiervon die B e g d h i a k d e a  ab 15 fl, blelbea ~ l i m  

BeJlmmpt 477 P 20 Alb. 
(Oebühren) 20 Alb. dem Fdägemhwor~~~en, 15 Alb. dem Ambmhulth. 
3 Alb. 8teJmpelW. 

Die Leibdgeneohaft wurde in Heeeen duroh da6 Gemte vom 6. dUni 1811 
auigehoben, d. h. die Abgib der Lei- und dee Bedumgb edlten 
in Wegfail kommssa, aber den Unteftsaan niirde eim AbWe~umme 
auferlegt. Dur & u W e  wm 6. Juni 1827 milderte diese Bsirtimmqpa da- 
Miyeaend, daü nur die EiWta der A ö ~ ~  umi swar in Zialea (65). 
in Raten, 5u &BO. war. Haxlelte es sieh um aad- Le4bslrerren ab den 
bseeb~hen Fümten, dPim Iaernahm dem arat die Zsblung der HIM4 dcir 
Ab1- (66). Doe BeWmupt war den Unteztamn mar in dep alten Form 
erlaaßen worden, aber der Staat wollte auf dime Ehahmem lifCht gam vew- 
a i o b  tmd führte die " C ~ r d g & b r w ,  die ErbeobBo&gt&e bei 
v e m a d h  ein. in einem aerrete vom 8.6.1881, die PravW Rheinheam 
Wreffenä, heiBt W: '1Da es mgwneeeen ist; daß denjenigen, welche duroh 
Erbaaban von Beitenverwundtea oder von nioM veFcR.adlsn Personen Ver- 
mOgea e-nWm, ein beßoaderer Beitrag zu den t%aatuaaMrf&~*i @Si- 
e t s t w e r d e , ~ w h e b i l e A b r p b e i n ~ P r ~ 8 t a r k e a b r r c g m d ~ -  
heesen bereite WiriKliDh beßbht, so  haben wir mit Beirath Pnd Zots#mmuae 
Unserer gWmwn LaodsUlads vemxhet . . . . . I t  In dieeem &uWz wurde al- 
ne "aebüärw van 5 ProeenS -zt. 

9. Die Ortebürmr und die Beieaaeen 

h der Zeit, als auf den DorPem m i ~  Bauern ale Hdbeeitter lebten, httsn 
alle Dorfbewohar gieiobe RaoMe am Wmednw- \uPd gteioiw 
WieMen in der Dorfgenx+hmhafB. Als immer mehr ei~Wehende Pemmm, 
die meist als Vtehhirten oder KwobLe gedi~llt hatten, eesbra wurden, d- 
etnnd in den Dörfern eine (kbfoht, die wenig oder gar k42nm Grtdkmits  
batte, die T a  glö hne r . h o h  verarmte Baue~rn gehörten dam. 



Dib)enfgen, die ihren C ) e m e i ~ i c h t e n  naabkamen und die d e m  Reu3Me 
in der Oeilseinde pnoemm, nannte man O r t e b t i r g e r ,  die anderem Bei- 
earvrea (67). b den IPsten der Ambe O W m  vom Jahre 1MO wm 
6 $ 6 ~ ~ n d s r 1 8 O e ~ d e ß ~ % m i t ~ V ~ r S r  
%rm, hsbeia keima gemeta6n B m h n  adgefükt. Ibiaan nrr rlis Abgabe &r 
RawhMümr erlassen warden. Eo brt daher onter den B d m m e ~  fl- 
Arbeiter geg8bsn, die QnudWbb emmbm u d  %U BmftE U33 Laufe der 
Zeit tramgi, so  wie ei miahe gab, die mbef~obeu waren md sioh ale 

in der üegad mbdiebt maaUm. Ikni kambn die Alten, die 
M e m  d Waisen dieser SoMotrt, die bei der damals febledm eodrlen 
Fürsorge auf Aimoeen angewi- waren. 

Wiarsad die Bauern H&e&em beiia8en, die meiet aue eimm zw8Qpsaboe- 
aQpn Wobnbatie, & a i h g a  md eim Scheun~~ bestrriden, wohnten die Bei- 
Mmen tbet ltuambliemiah in kleinen, ~ ~ i g e n  Hatten. 

In Garb&eiah etanäen vor dem 1. Weltkrieg noah 2 Diitmd dfeeer kleinen 
Haoeer, a& snsi, e&ud drei beieheder, so drß man aanehiabn d, auf 
dem  kleine^ 0-k habe ehedem eins iHü& geetsndsn, rmb äem Efeen- 
tlbmer habe dem Famiiiemqphörigen eriaubt, eine zweite darauf ai erriah- 
ten. 

Awh bei d e ~  Bauern war der Wdiletsad sehr untembiedliah, d e r  ver- 
lhderte aiah aiaht nur duah whi8ohter W ~ ~ n  oder mgl4WUohe üm- 
rrtibrde, eoaderrn awh duroh die Adtdrtsß dea Vermiogsnc W BPshemn 
Kixiern ~ t & i ~  Deshaib sah man bei Heiraten darauf, 66 Partner 
mit ghkhem Vmntlgm aeammsnbamsn (&er bei Äoker). Eine Heirat 
mit einem Taplöimerdm oder 4ochter kamen &haib kuim in E k q p .  

Im 17. und 18. JBBThumbrt und auch noch iange im 19. Jahr- ge- 
b ö r b  rn den &bb&gern nur die Bauern, rn den Beiaafmem Mten die 
TagiOimer d die Ortearmen. 

Bei den Einheimiwben vererbte eich die Ort61bWgtmabadt auf die mbnii- 
ohen Naatilr-. Ais Z~~ konmte msn die -hdt er- 
werben, wem man gmügad Vermttgm mifbmshte, einen grrten Rai hsäe 
und das gEbtrittqpWB akrioMste. Die ~~ r lo lhtm eicb naah 
des H ö b  dea Clemelndemitrene (Lahde  = ko8tenloeee Brennholz), der in 
dem eiiiEednem Qemeixiem eeix vermhieden war. 

Die Bedmmm muübm Wr die Nut-, die eie in der Gemedzxie in Atmpruoh 
nahmen, das *%&a&e~ld** sahien. E8 betrug bis zum des 19. Jahr- 
lmmbrtr in Ben meisten Qemeiaden 1 l/2 Guid61n. In der Bürgmmi8terreoh- 
mag von mein-Limb wurden für daai Jahr 1807 nooh 11/% Cizdden erhoben, 
im Jahre 18i7 wamn ea mr noah 90 Kmwer (l /2 Ouiden). 

Embaheidend iltr die PidereaMedliohe eozi.fe'8tellung der Einirohiler der 
Dörfei im 17. uud 18. Jahrhundert war der Bemiteetand, entwbidend war 



nicht, ob jemand die Persdfre ihei t  genoB oder nicht, ob jemand Leibei- 
genbede zahlte oder nicht. Der Wohlhabende konnte die Fronarbeit von eei- 
nem Gesinde verrichten lassen. Die Leibeigenbede war für ihn die kleinste 
Belastuug. Auch bei drtkkender Steuerlast blieb für ihn noch genug iibrig, 
da6 e r  nicht zu darben brauchte. 

Die Beieaseen waren nicht nur die Beaitdoeen, sie hatten auch kein Mit- 
spracherecht in der Gemeinde. Sie nannte man "geringe Leut'l1, ein Aus- 
druck, der eich bis heute erhalten hat. 

Kein Untertan des Amte GieBen war von der Geburt her frei von Abgaben 
d Frmdieneten. Die Befreiungen hiervon hingen davon ab, welohee Amt 
der Untertan innehatte. Diese Befreiung war jeweile ein Ereatz fttr die 
fehlende Beealdung oder W t e  in den meisten Fäilen einen Teil derselben 
dar (68). 

Der heesieche Leibeigene war ke  in  e s f a l l  e völlig abhängig davon, wie 
Beine Herrschaft über ihn d eeine Familie in allen Lebenelagem entschied, 
so wie dies im Osten Deutschlands der Fall war. Seine Leibeigenschaft be- 
stand darin, daB e r  jährlich die Leibeigenbede von einigen Albus zahlen 
mu&e - bei andern Herrschaften war es  da8 jährliche Leibhuhn. Nach dem 
Tode dee Leibsangebörigen mu&e das Bee,tbaupt entrichtet werden. Die 
weitaue grö- Zahi der Untertanen im Amt Giehn war auf diese Weise 
leibeigen, Zugezogene mu&en eich nach einem Jahr als leibeigen einschrei- 
ben laeeen. 

Das Eigentum an Grund und Boden war zum überwiegenden Teil mit dem 
Zehnten oder mit s t ädgen  Abgaben belastet. Die Untertanen waren zwar 
Eigentümer, komiten Gnmdetücke werbiichll kaufen oder verkaufen, aber 
die Belaehuigen blieben. Abgabenfreier Grundbesitz bildete die Auenahme. 

Die meisten Hofetätten waren wie die Feldgrundetücke mit wetändigenll Ab- 
gaben belastet. Die Zahl der unbelasteten Hoh9tatten war in den einzeinen 
Dörfern verschieden gro0. Eine geringe Anzahl wurde als Freihöfe, früher 
etadenfreie Höfe, bezeichnet. Sie waren von der Abgabe dee Blutzehntenbe- 
freit, die inbaber dereelben genaeeen aber keine weiteren Freiheiten. 

Abschliehd kann daher geeagt werden, daB die Einwolmer des Amts Gie- 
Ben in der Zeit vom Jahre 1600 bie ins 19. Jahrhundert in ereter Linie 
U n t e r t a n e n  der Herrechaft und ihrer Regienmg waren, die ihnen hohe 
Steuerlasten, Abgaben und Frmdienste (oder Dienetgeld dafür) auferlegten. 
Der Unterschied bestand in dem Wohletand einee Teile dee Bauenietandea, 
dem kümmerlichen Auskommen kleinerer bäuerlicher Betriebe und der gänz- 
lichen Armut ein@ groBen Teile der Bevöikenmg. 



Die HiUmberger - apsh die Weäerawr - kormlen auf ihren guten Bödea 
hthßre E- eiideien md awh grMemn Beiobkum erwerbn* ScMeeMer 
ging ea denBaxibniim i%&ünmaSr Wrioht d im Busdm Tai. 

Me6 führte zu efasm gewUmen BLolz dem Bauern diemer gae@wtm W- 
etrfohe und m einer ~ h ü t z r m g  der BBwohnsr, die 'auf Waaiger @ea 
FsMern iieh abmithtm, die amh IlmmWa die@em m i b e r  fhse sohleah- 
tereLqpem@demr0d&häraerdttdcten. 

WoblhbemWt und Armut wrren in den Dörfern relbst md van Ladßcbaft 
ro. Lmboh& die U ~ ~ ~ ~ b e ~ m e ~ e ~  nioht die Fretbit md die Un- 
fredheit, unfrei waren a l l e .  

. ..... ---- - . . . 
Beleg Nr. 83 aus der GemeMerechnung der Gemeinde W8tzeabornSteinberg 
vom Jahre 1796 



Du OisBaner &buch befiadd sich im StaWsarcMv D-, Abt. C 2 (&lbU- 
c b r )  Qbeihrumn Nr. 490. 

atickem: Zwißabw die Baikem d~ Faahwerkß wurdea mit dem Beil behrwiw Ei- 
c h s n h o l ~  dngeateakt, die dem &roblehm Halt * ("Steakßteakean). 

klauben = rplten, die 8- sbcmeckea dumh .plten dea Holzkl&ea 
bmtdien. Der Begriff lWx&abcksnll M dem xibsten auf dem Luirb aoah ge- 
1-• 
Einlediger: eini*iitig bdmt8t obab Weh und O r u d b d t E  sein. 

~ t i r  wi- steht im 8aibw11, d.8 jabr Adlrermum 2112 ~ y a  im ~atm m die- 
oen W. KNACSS a.a.0. s. =. Nach dem Dorfbuch vom Jahre 1STI h h m  aüe  

im gemeinem Laad an der Lahn jährlich 14 fmtgmetlte M- m 
lebten. REiüT a.a.0. 8. 10S. FUr die uideran Gerlobbeslrke srrecheb iah 
etwa 1 - 6  Tya im Jahr. STUlYCPP a.a.0. 8. 40. 

9 Uirbrhnen aut~ den Dörfern Wi&, Daubrliyai md lWtemimusen d n  im 
Jahre 1696 mit 8 WMem b&raft, weil sie k l e b  Kiadsr zum Hmmaehea ge - 
mhickt. Reaimuage~ drw Amte a.a.0. 

L a i i g e H ö f e ~ o t t w i i e t e P l l l h e a d e r w u r d e n w m ~ m A u ~ e r k n o h i l t .  
Mamhmrl war W der Hof von Waiwihixbrn, die bei 8näeren 1- 

Der V e r f ~ m r  tmt3 Abwhrifi6n dimer Res- uii, dem BtutsvcMv Darm- 
ß t a d t . D f b ~ ~ d u r c h W s g r e i n n l n n i q k n ~ b L a ~  

TNgiißh r d  Mer hs- an beatimmh Tapa.  Der V d a s r a r  e r r e c h e h  ii.oh 
das? Notiz in der Amtureabmg vom Jahre 1695 edwa 5 - 6 Tage. S i e b  Aamer- 
iwie 6. 

( k n i ~ - m ~ & 8 K i r a b b d r ~ .  I k r M m h s ~ b w t u d r i r d e m H u -  
nn md etn&m mem u m  G O ~ ~ I U I S W W O ~  drw mmbpbis .  ~r hatte die 
h@aba, 81tüiobkeit iiad iürabnbemwh u.a. der Ge- m M ~ L  

D e r A n # a h d ) ~ . i u e i m m ~ ~ b n b ( 1 Q m b r w m 2 0 - 4 O J ~  
md & ~ m  ~~~WOII A. (40 - 60 m). Sie bfldasn d b  Lindmilli. 

~br &mbqcer -r) rsu tttr die A b U m  der üefäüe md der 
&euma mrea&wnWob. Oft mullle e r  aus T u c h s  iEb: z . b l ~  
Geld ~~ 

-MV -, l1dte Uxk~racinütimi0er1 dea AmWs O i e h  betreifsad". 

~~ = der W, worin die Bteiierbohe ist. 
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20) Die Gemein& W~~ mblte n c h  dem aeilobo8kioh mei Jahre 1703 
füv **die Bommerimi im iie~~enwaid*, der ui den S o M i l e w r  WJd gawmte, 
JvhrU& (10 aauha, die CkbcmWeheJr ui ~~ tär die W- Ußqpsbavaa 
12 Quiden (Saibmh Oi- 1687). 

I) Me EIOM- rPd BmbwLbrmn8st war im drir HmiptMter ilBP dta Boöweine. 
Alu der & h K F ~ ~  Chronik (Pfiurei -) erfahren wir, im Jahre 
1666iltr~Bonrcidn,dwin<1QiIbrrcaniM~hl&WONhn~,I~ 
gw&ü wuräm, ferner 2 Sb. QebtfJw imd 12 Pfg. iiüterldin (8.144). 

22) Qie-r &ibwh vm 1681, Ikrmib<ä, Mt. C 2 498. 

23) ImBalbraohvomJaiue 1687hbßLem: iüeinreo1J oder Oe-. MeUtwradai 
m m Q e J j u B g 8 t ( = ~ ,  p ~ ~ n i a d i e K P I # r ' o d P f P l a e p -  
rech&. Umuxm, Ferkei, <iäy., ad EaQvbr f i h  rrabr diip Bi- 
d r d s l n e d 8 t ~ ~ ~ f d e r t ~  A i r o h M e r U d i o ~ b a g a a h t  
eddmtig. Blukeimte ist OU der ObsrbagMf ieb. die H a u 8 ü ~ ,  die 8ba1IWern 
WI-. 

M) h d e r & ~ h s n C h r o o i L d ( 1 o ~ & e ~ t r o m ~ l 6 X a - ~ 9 ~ E r -  
~ ~ d w ~ t m t o l l ~ ,  E i k i m u n d W ~ # h d ~ ~ ,  H- 
b a m r B m r P d F b b ,  %B. i l t r d w J i h r l 6 S 6 ~ ~ ~ s ~ d R U & & : ~ ~ i i -  
der 20 Baohibg Korn, 116 m n H m ,  9 QeJ-. 14 E m -  \ihd S Widrnn- 
mhmlb. 

26) IIElDT 8.8.0. 8. 108: "1Wl wmde in HemoMWm amh &r ZeWa nni Klee und 
nrtdab erhdDan." 1 

26) *TrwW1 U awh ha& n a h  der für Qetreido iid cbm Lande, 
&emo "j&lnn nir ml#gam. 

27) REiDT a . r  0. 8.108 #bt naoh &r Ibdunmg Qa Amts vom Saäre 1600 an (für 
dw Jahr 1699): "W #hd dte and- zur f&%ti i~hh n ~ h  Ihr- 
pirOr nmchioä . . . 2696 " (%#bk). 

31) 8oWbnwheJ Clpoidt 8. 70: *Anno 1630 M ioh Job. Wdmrm nni d- 
o b  aögekdt l/2 Margen imd 6 R a t a  WfakD in der m b m t t  ... ... 
l/8 goan imd 1/8 mfem in dte Kßllerq GbIba". 

W) Birlnich vom JIb 1628 8. 6 :  "Die -, da ds in 
d e r H u l m e r ~ r l r d ,  b e u h l e t m i t ~ E o p l d ~ * d u H i u m " .  



35) Ich entnahm dies den Gleiberger Amterechnungen (8taatearchiv Wiesbaden Abt. 
166/67 - Nr. 3133) in welchen die Neumänner in den mir voriiegenden Reglibern 
der Jahre 1493, 1494 imd 1495 nur für 1 Jahr vom Diemetgdd befreit wurden. 

36) In der Recimung des Amte Gießen vom Jahre 1840 werden für GroBen-Linden bei 
128 Hauehltmgen 49 .llledige Hofe und wüste Plätze" genannt. 

99) HOFMANN a.a.0. 8. 133. 

40) Verteidigen = gerichtlich, amtlich ielltirtellen und bezahlen. 

41) STUMPF : Me Ewcliedeluug des Steiubacher Gerichtebeeirke, Mitteilungen den Ober- 
Mi,. ßerrchicä.n,rnii, New Folge, Band 53/54, 8. 135f. 

42) HOFMANN a.a.0. 8. 132. 

43) REHIT a.a.0.S. 105. 

45) Im Gemcboebuch vom Jahre 1735 (Garbenteich) gibt e s  lSeite N eine Tabelle: 
"Die Ausreclmw über da6 Zehnbar A~kerlandt*~, die von einem Ertrag von 1-16 
Meiiten ausgeht. Bereclmet iet der Ertrag von 1/4 - 160 Rutsn. 

46) REIDT s.a.0. 8. 111, Anmerkung 3. 

47) Der Verfasmr erhielt bei der Umrechnung von Ruten zu Klaftern, von Klaftern 
zu qm in der ßubenteioher Gemarkung Flächeninhalte der Morgen von 4 200 - 
4 600 qm d war mmwht, hier einem gröSeren Morgen festetellen zu Wnuen. 
Ei, etelite 6ich aber hemm, dsB bel den Flarea. die ilehiechte Bödea uihrlemn, 
zu denen früher M e ~ h e r  und Wüßiugea gehörten, der höchste Fläclminhslt des 
ldorgmw ereohion. So liegt mir einl'Reglstm (ber dsn Markwaid un 88- vor, 
in weichem die Ruten d IQIliLar emthalten BM. Die Umreoimmg ftir ihi alten 
Mqpn ergibt Mer 4500 qm. Hier muB msn einEoch edne Auftefluug elneo grdha 
Aresli, (27 ba) von ehemaligem geringwertigem Gelände d ~ ~ ~ ? h i i d P i o h  der Wege 
an die naien Becritzer iehsn. Ich ver&dca H m  Profeailor W. OHLBMTZ v m  
& T ~ ~ h e m  Hocbecimle Dammbdt nertvdle iihweine iiir die rio- Bew- 
teil- 8lter Fläche-. 

48) Ia dem Wcho8buch ß i d  bei dem AcIrergmdßUcken die vorhergeheden Besitzer 
mmtrlobsn. Erl- zu den Umrechmmm der FläcbenmaBe imd zur E m h -  

des lircnis-d :.L Spnlte 1 atehenld-n, Ruten, Schuh des gewöhnlichen 
Moqma (Lokalmorgen). in @alte 2 die Dezirnil~ten. Der Umrechmm&&or 
von Ldolrute~ nir Dezimiiunite = 25,931 : 8,27 = 3, 0625 
15 2 &U = 1s2/16 Rute X Sa0625 = 46.32 (1 Rut8 = 16 &W) 
~ 8 ~ / l 6  X 3,0625 = 88.19 ------- 18 /16 X 3,0625 = W,08 (X = mai) 
Berecömmg der Stmdmpitaia fUr  den Acker %: 

111 
1 Mailte wurde mit 12 N b  nach dem G e ~ ! a h  berechnet. 
10 Mwtm je Mo- = 120 Albus, für 28 2/16 Ruten = 120x28 125 = 21 a. 160 
Damdbe in Geld (?3 Gdd. 5 Nb. = 96 Nb.) je 8LewrmOrg- P84 DeJZ.R.1 
ergibt ~r 88.18 Dez.R. = = 2l.3, 8hge-a 21 ~ i b w  wie vm. 

Dam die ßruidbeechrerde von 4 Alb. 4 He- abgerecim& = 18 Alb. 4 Pfg. 



mM. bin, M m  - ?Wams Wohiuih, bei Eddmrger WniM Bdm U D&. 

K L U O E ~ ~ T Z E  a.8.0. 8.447: "1&dgan, ~ j .  15ui & M. ~anul mit b 
nba dge& "mit nimm xhm pmud z4@Br10'" eatohsn rpYbaaM. d h  IEwm- 

IlpßIg- U d  Liwgmeobrir'. 

BOFYANN 8.8.0. 8.300. - übr & dLo aisa 6rP aibi & Ein- 
~ l L & t 1 1 $ 4 a g e b a L  I U U I ~ a b m m ~ E b l p l l l C Y ,  MmmrndFniri- 
enmmpM,  & e f n & n ~ & r U s e b i i q & ~ @ A n i b 0 1 ( 6 * i d l ~ l ( r W -  
3 4 i i 1 4 F i l f h r L r a r b a . ( A b m ~ k l i a ~ ) D . i y o h L a n m w i m m ~ t i l # r  
& r E x l t t e < b r H u P ~ ~ .  
h i & r ~ ~ d r r A i a b Q 1 . l b a i w m J 8 b N l 6 B B r u m r ~  
f o i g a d a s u l w a : w ~ B r i t , e A n n a .  FtlrIimUtdu86bns9JC1634be- 
sriiit. S&i.LmoFrarbuvsnd.aui@mmm, gibtfür, .1.r-h).  
u t ~ ~ ~ ~ ~ o n ,  me-mtiaian, aism~.iobioarackDmllll.!n 
(8st.er wohl mir Aul#ts = &tsuItg, Auflage (1640 I s i & w t e m 8  "mmbbebm'") 

mxmh 8. (M. 

aniidria( <br bir aim J*e 1800 .... er1 ... V- , 8.8. 

0. Nr. 85. 

zbada Nr. 92. 

wsadrrt.r oder &- bwndm wttrtilch: auißt8igenb ind .b.t.fgmäa 
(upie der) Erben, 

Nr. 1 m  im Badbt@tmh: "1816 Ut C U M i r ,  Qi Job. SMd Jr. ai- 
-wfhgomwhk, w&b.kzdrH(emn)niitkdieyllrut.PrrmOb- 
mUiMgaIOey0. ~ b r b . u r v ~ . k i b r k d b i l b f s d d l l i k 6 o o n ,  
w&lw dmea mrral ai .b- iss.. K(mel), &biltw#". (Dia V.ntor- 
b e a e r u ~ ~ ~ l i n m r r ~ w ? b m b n i ~ ~ )  

F d g a d . ~ , m o d e a m d u ~ p t w ~ h b m w i i r , ~ i m ~ -  
~ b r ~ h ~ ~ i O t l : S O ,  m i r O - 9 0 0 i : M ,  moZO0-600i i :  
4 0 , ~ 6 0 0 - 1 O O O f l : l 2 ,  mir 1000-1500tl: 8, über 1500fir  5, -4 -  
183. 

bi ebem -W, du mit dgn Jahr 1835 beglmt, werden &m Lud- 
rlrt Konrd WiLa1lbd.r von Garketach rom Q e m a ~ l m e r  b&Wgt, d.f) er 
573/4 Krawor lltr du "4ta &bl -" kdt  W. 

Gro6h. Reg. 81. Nt. 34 8. 937h38 (die HiPib dar 20fach6n Betrag8 in 5 Zielen). 





1. Urkunden 

Btaatearcbiv Dsrmstadt : -h G i e h  1587, Abt. C 2 (8alb9iaher Ober- 
berm). 
Saümoh l3I& 1628 wie vor. 
Reohmgm decr Amts G i e h  von 14555 - 1660. 
Die 6rIgfd- sind duroh KriegB&wlr- 
hngm venrieb8et worden. Der Verfa6eer be- 
sitzt auasugmehe Abachriitsn. 
8cimiälailrt eu m o h ,  Abt. Vi 3, Konv. 18. 
BeeteUuag von üaterachultbeiBen 1667, Abt. 
Xm, ibw. 36. 

BtaatearcMv Wie!abaden: nhnmmem galt vor Mnet alB die88 &I3 ecri 

Hitt8nberg gehilen ist .. ." 1470 - 1618, Abt. 
166/l67, Nr. 8153, Blatt 1 - 49l. 

Stadtamhiv GieBen: aS8ob&Uoher von Wiw& d ~ ~ / L a l m .  
BUrgerlmwem@bn- von 111-n 1800ff. 
t w e t e r  über hmam aerir im Ampt GieBea, 
s o  die Lmdtschait mer Beri8erung dm Wde ni 
Gi-n m aontribülrem bmrUgt" (llS11). 

Shdfarchiv Pohiheim : G88oho&ilcher von Wateeabarn-bIuberg 1- ff. 
&80b&ibW -ioh 1736' 
ttBe9t-Haupta -BwW von GarbenEeiah. 
BurgermeJmerreclmungen wrn 1800ff. 

ArcMv der Oemsinäe Heucbelbeim : Geechonrüoher 1728 ff. 

Pfarrei Leibgastern: Die Schatereche Chronik von 1619 - 1689. 
2. ch&u&a Urkunäen: Sammlung der wicbUgCeren bie aua Jahre 1800 

in Betiehung auf Clvii-Reoä* Crirrdnrl-Reoht, 
Juetie-Vedttmg eta. erLU#riinr bseehbsn 
Ve-m, Anesohreibein etc, im Auszuge. 
Darmatadt 1827 (ünlv.Bib1. GieBen) 
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IL Eokstairder - bauiiche Funktion und Auimaee 

N. Die Edmtänbreuilder im 17. Jahrhunäert 

l . ~ b s < ) r n a m r w W r  

2. F l d e  Chmnmmtfk 

3. F-e DarateJiung€m 

4. Bamiabsohl11Mie 

5. Zur farbiiohen Abeeteung 

Tabdbrhhe ffbere~ht zur EoketWeronmmntik 

Bfldtefl 

- 

ECKST~M)ERORNAMENTX AM FACHWERKHAUS DES 17. JAHRHUNDERTS 
IM GIESSENER UND H@I'TEN6ElWEB RAUM 

V a l  

H e h t  Naohtigau 



L Zur TbemeWllaag 

Seit Carl SCHÄFER 4844 - 1905) bemühtes sich namkafte Wietammbaftler 
um die Erforeobung des Fachwerkhaaes und kamen %U faeten, ksum noch 
zu a@hzanh g r r m d l e g ~  Erkemtnteaem 4). 868 uxnfamea die Entwiuk- 
laiig der Hol-weise vom Anfang des 14. dahrbmierte bis in ihre End- 
pbsee im a ~ ~ e n  19. Jahrhundert und die untersoMediioiien Ausprä- 
gmgen in den d r d  g* LWfagruppen: iin niedersaChaisohen, im b s i e o h -  
irarikleohe~ und im eohwäbischen Fachwerk. Vor zwei Jahren wurde das 
gut mtbereitete Material zum ersten Male W einer GeeaMcbb dee "Dd- 
6cheQ Fachwerkbau6" euenmmemEaat (2). &hwerprmEt W e r  wie auch al- 
ler räumlich eiogegrenzten ein~~hltigigem Arbeiten zuvor ist die Daretel- 
1- dee stmkftveai Oe-, seiner Eigenarten und Wsidlmgen,  wie sie 
sieh aue dem Bemfibezi der Zimmermeister um Sicherheit und Staedeeetlg- 
keit dem Aaaees ergaben. 

Die Priorität teoimbh4muliober Erwägungen bei Fachwerkbet-hftiligen 
s d  hier ke- in Frage gestellt werden. Sicher aber hat man dem 
&lunuok am Fachwerkhaw, den &bnit~ereien, ihrer iüotivwahl imd -ge- 
etaltung nioht die angemeeeene Bdeuhgg augesprmhen. In der Fachwerk- 
literatur wird die Auapriigong dea Schnawkea peripher behanddtt es  gibt 
keim in sich gwchlosaeae Oee-mig der Ornamaiitfg am Fach- 
wensbams, sondern nur räumiich medst mht eng eineegrenzte BebmMmi- 

(9). Bei dieeen m t e n  war man bemWrit, enfcipsder Bae Etr#ilr in sei- 
ner &hmncMelfait zu mbsa aad nach dem ZUE-rkea anammtier- 
ter Hölzer ea einem harmoniemben Wandmgsbiid zu fragen oder besLlmmte 
lanä8chaftlich gebundene ~ue~uedergepflogenh&n und ihre Ausdehnung iber 
das eigentliche Kerngebiet Muaue zu untersucbsn. 

Die foigede Betracbihiqg wefßht hierwrn ab, indem sie sieh nur e i n e m  
Holz zuwenWs dem EduMder.  Sie mücMe nach lokalen Gnmdxffgen sei- 
ner ornamentalem Gestaiftmg nnigen, nach & h w e ~ ~ ,  noch der 
MatimaM und auf die handmrklichen Techniken hinweisen. 

Eine t b m e ~ ~ ~ r w a d b  Arbeit hat der Verfaseer bereita 1969 ~ e i n l i c U  
I 

e). Inewiaobn kanaite über den frirheren Kreis Qiehn Mnaua dra flEtrctan- 
I 
I 

berger Land Iioiteid>eeogen und der Meterialbdad auf W ( k j e b  H- 
tert werdem, so  da8 nun u m t a a d e  Ergebnieee erwachsen sind u d  d m h  

I 

ausgewabltes BiMmamw vsrdelltlioht werden kainea 

IL Ec- - bsallobe FlxWan und Auhnaae 1 

EckeUlnder sind Bundptoeten, die med AUeenwfhide mi tehmbr  verbinden. 
8ie sind die staümh bedeutaam&n Piosten am Fachwerkhaua rmd mit 
zwei F l b h  Wind uud Wetter auegesetet. Sicher begründ& sieh darin ih- I 

re erbebliche allrke. Sie bildeten sich in der R-1 ale stärkste Wnder I 







imd unterhalb davan ein Zeichen im Ritzüekor, deesen Bedeutung mgewiS 
ist (Hauswappen 3 - L u t h e m e  3) (Abb. 2). 

Dss Amtehaue in iiungen, dessen Baubeginn mit 1589 angegeben wird (U), 
weist an den etrs8eiiseitigen Ecketändern des Obergeschosses je med Kerb- 
sohnkttbänder auf (Abb. 3). 

Ein 1594 datiertes Haae in Ganterekirchen 05)  ziert an den e ~ m e i t i g e n  
Oberg88ohoBeckstäuiern je ein echmalea Flechtbad; oberes und unteme 
hide schmücken jeweile paarig geat8llt.e Voluten (Abb. 4). 

An diesen wenigen Bauten konnte die Ecketänderauszier fUr daa 16. Jahr- 
hundert naclqgmieeen werden. Sie iet handwerklichleohnisch einfach und 
auch eohö#erisch wenig snspruobevoll. Doch bildete eich bemita eine Ge- 
pflogenheit h e r s ~ ~ ,  die durch zwei J a h r h m k t e  hin die Regel blieb : Die 
Auszier beechi.änkte eich auf die etrabnmitigen E t h t ä d e r  im Obeqp- 
schoS. 

IV. Die Ecketände~lueefer im 17. Jahrhundert 

Die 72 erPaeten Eckatämier aua dem 17. Jahrhundert einzeln zu beechrei- 
ben, wäre wenig geeignet, um Grundzüge der ornamentalen Geetaltung zu 
verdeutlich. Wir geben eie daher im Anhang in einer tabellarischen ffber- 
eicht wieder. Diese Beetandeaufnahme bildet die Grundlage der folgenden 
Untersuchung und bietet eich zu vielfäitigen Betrachtunge- und Vergleichs- 
möglichkeiten an. 

Einige erläuternde Hinweiee zur Ecketämierauazier allgemein und zur Ta- 
belle eeien vorangestellt. 

in der Ecke tämiero~en t ik  bildeten eich aue Voratadien, die im vorigem 
Kapitel dargelegt wurden, bestimmte Arten der Anlage heraus. Die Auezier 
wurde in der Regel in Form von vertikalen Scbnitzbändern wrgenommen. 
Dabei unterscheiden wir: die Arilage e i n e e  Band-, meist auf der Kante 
(Abb. 5- 20), selten auf der seitlichen Holzfiäche (Abb. W - 24). die An- 
lage van zwei Bändern, auf der Kante und einer Holzfläche (Abb. 27 und 
28). oder nur auf den Holzfiäohen (Abb. 26 und 26) und schlieaPich die An- 
bringung von drei Bändern, auf den seitlichen Holeflächen und der Eoketan- 
derkante (Abb. 29 - 36). Die Anzahl der Bänaer je EckeUtider gibt die 
Spalte 4 der Tabeile wieder. Ee wurden insgesamt 121 Bänder erta8t. Die 
Vollcekunst unterscheidet geometrische (g.), florale (ii.) und figurale (fi.) 
Dansteiiungen. Ausderkombinatianen innerhalb dieser Kategorien an einem 
md demselben Objekt waren üblich. &alte 5 ordnet die Bander nach dem 
echinreqmHmWgm Gebrauch der Darstellung. Die in den OrnametnSen- 
bändern 0 Mative ergeben sich aue Spalte 6. Vielfach flnden die 



einzelnen Ecketäaderauszierden nach den Enden hin dekorative Abschlüsse 
durch ein Eineelmativ, das nicht unmittelbar mit einem Band verknüpft 
eein mu8. Darauf bezieht eich spalte 7. 

Die BetracMamg der wenigen ornamentiertein Ecketändeor airr, deai 16. Jahr- 
hdert lieä erkennen, da0 die Aweier - wobei es siohsr aiae Ermeese~le- 
frage ist, ob buschriften & solche UberbP\ipC eu werba sird - einirrah war 
d vamhgeed in e i n e m  Band beetmi. Dae 1aBt mit Beginn äes 17.Jahr- 
hunäerts eine kontinuierliche Entwickhg von der Omammtie- durch 
e i n  Bsnd fber mi Bänder eu drei Bändern hin erwarten. Beb- daftn. 
konnten nicht geftmden werden. Im Gegembil, es miclinet sioh ab, da8 be- 
reite in den ersten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts eohlaeartig eine Be- 
leb- der Eckstgnderawzier eineatete; eogr die MotimaM eFnrsiet eich 
als au$erordentlioh reichhaltig imd 1aBt keine Oniamente erkemacm, die a b  
G d -  und Ausgaqpformen bezeichnet werden Mnn811. Die Hkreer Nieder- 
H8611 (1608 d 1620) - -. Abb. 35 - d EUb6rtsba~~6~1 (148) mieen 
bereits drei Bänder an Ecketäruiern auf, wobei dle Mativwahi rulgew6halich 
vlelfäitig ist. Die kuustieriech bedeutsamsta Art, die Auagetatuümg durch 
drei Bhder, dürfta sich jedoch tm BericMaraum nicht ale -form her- 
-gebildet haben. Von den 72 erfaBLen Eckstaadern simi 40 mit e i n e m  
Bad  versehen (55,6%), 15 mit med Bändern (20,8%) iiind 17 mit drei 
Bändern (23.6%). Das spricht eiaderatttg für die 8 c h w e ~ ~  Geetal- 
tung e i nee  Bandee. Mehrere Griade werden da- beatiminead gewesen 
sein. Obwotd keine Baurwlmungen lras dieser Zeit bekannt ahä, darf man 
amehmsn, da6 diese Ausder kostamparend war, und ee ist siQher kein 
Zufall, da8 sie insbeeondere in den agrarwirtschnfüich mhwaohemn Ge- 
bieten, so im Vorland des Vogelsbergea, nachweisbar iat. Zum rmdern 
hatten die Zimmermeieter dieser Epoche ein besondere feiine8 Emptinden 
fUr maB- d w i r ~ e v o l l e  Auszier. Sie bemühten sich, die einfache und 
klare M der abrhessischen Hol- d damit daa Wadusgebild in 
q e m e w e n e r  Weise zu beleben und nicht 8u überladeu. Sicher wird man 
die lhszier durch e i n  Band auch vom Arbeitstecbniechen her eehen miis- 
sen. Sie erfolgte meiet in einfacher MeiBeltechnik im Ksrbeobialtt imd er- 
forderte niaM das Höchstniaß an handwerklicher Fertigkeit. Die Auszier 
durch zwei und drei Bänder ist vorwiegend in den wirtechdtlioh reichewn 
Orten,und zwar an Eckhiiusern, an einzelstehenden und aus äer StraBen- 
flucht vorgezogenen Bauten, abo  dort, wo die Ornamentik aptbch voll mr 
Geltung kam, nachweisbrr und dürfte ale Ausdruck des Reprlbemtationsbe- 
dürfnisses eines wohlsituierten Riirger- und Bauernstandes zu sehen sein. I 

i 
3 

1. Geometrische Ornamriiiik 1i 

Dae am häuiigsten nachweisbare Auszierband ist der Rundstab rrtP Kanten- 
ornament (Ab. 5 - 20, 11 - 36). Unter den erfaeten E c k s W m  mit e i  - 
n e rn Band und mehrerc:~ Bändern sind allein 44 Rundstabe (61.1 %). Sie 

a 



sind mehr oder weniger stark profiliert, laufen nach den Enden hin oft 
spitz, spitzbogig oder nmdbogig aue und ziehen sich nur in Ausnabmefal- 
len *er die GemmücmWnlänge des Holzes. Bisweilen wurden sie o b  
Schnitzereien belassen (z.B. Laugedorf 1663) oder gering#@& längsgekehlt 
(Albach 1677). ftberyiegeid versah man sie im Ksrbechnitt mit Fleobt-, 
Schuppen- oder Noppenwerk oder mit einem aeilartigen Gewliide mit oder 
obne Perlband. In der Beetaadeauhahme dominieren die eeilar#gea Gewln- 
de, auch Seilschäne und Wlokelstäbe genannt, vor den mannighcim Arten 
des Flecht- oder üchlingwerkes imd dem üchuppen- und Nappemverk. 

Ein besonderes Anliegen der Zimmermeister war es, zwei, mitunter awh 
drei dieser Muster an einem und demselben Rundstab miteinander zu ver- 
quicken. Dabei belie0 man die Nahtstelle bisweilen unbeeohnitzt, meist 
aber als breite6 Querband uui versah die Mitte mit einem geometrischen, 
floralen, selten auch figuralen Motiv. Rauten, Secbmterne, Viersterne und 
Werblätter, bisweilen auch Trauben und SchreckkkkElpfe kanten ab Auszier- 
motive festgestellt werden. Es spricht ftir dfe Wnetierisch-ucböpierieohe 
Gestalhmpkraft der Zimmermeister, daü mehr ornamental abgesetzte ab 
einMrmige Rundstäbe nachpyiesen werden k5nnen (Abb. 8, 9, 19, 27, 28, 
30, 31, 33 -36). 

Die FormenUnreinheit in der Volke- führte bei schwer bestimmbaren 
Mativeu nicht selten zu unterschiedlichen Termini. Das gilt, wie bereite 
ausgeführt wurde, für das seüartige Gewinde ; es wird auch oft als gedireh - 
te 8aale bezeichnet. Diese B~~ möchte nur so lcb  Darstellungen 
ale Säulen ansprechen, die die Ausbildung van Basis und Kapitell nximin- 
deet adatmgsweiee erkennen lassen. Trotz eifriger NaoIieuche konnten 
im Beriohleraum nur wenige Ecketände~8~8elerden dieser AusprQ~ung in 
die BeetsndsaUmahme einbezogen werden: Lioh (1674) und zwei einem Hau- 
See in Bediemheim. Doch entspricht keine den Säulenordmmgen der Sti l-  
Inmat, obwohl Belege dafür vorliegen, da0 die heimiechen Zimmsrmsieter 
sie gekannt haben werden (16). Kopie und Fabulierlust bestimmten ihre 
Formen d führten zu eigenwilligen Geebltungen. Der Schaft der Licher 
Eckduierau8der setzt auf einem stark ausgebildeten Baeis an, deren ein- 
geschnitzte, durch ein Perlband getrennte, paarig gecltellte Volutem in 
Akantbueblaäer auslaufen, uid tragt ein eclmeckdtirmig au8geziertee Ka- 
pitedi (Abb. 18). Die Silden dee Bellersheimsr Ecketänderschmuchee wur- 
den mit den m h e n  Ildnietern des Rundstabee beschnitst; Bockel imd Ka- 
pitell sind stufig gestaltet, der Schaft wird in mittlerer Höhe duroh ein 
Querband bzw. elngemitkbs Motiv betont (Abb. 12 und 13). Die Fachwerk- 
literatur spricht von "attischen Basen unä toecanischen Kapitellent1 (17); 
ihre Verbreitung im he imisch  Raum muB jedoch stark angemifelt wer- 
den. 

Die bisherigen Be!trachtrmgen umfaslen Kantenornamente. ihre Auszier be- 
staid überwiegend in geomelriachen Formen. Dieee Motivgruppe tritt dar- 



&er hinaus rwch an Eckstäader-861tfläahmbWbrn allein oder neben eimm 
~~ auf (Abb. 21, 22, 25, 1, 29, 30, 32). Be4 der StWre, 
die die EekMuier diewr Epoohe auezehlilFae, baten e W i  die giebe~l- unä 
tFsr- E ~ ~ I l o B s n  w h la fp  von genr- 
dem an. Budbreiten von 30 -40 om sind betne m, mh&en aber 
aadere Plrrraingen voraa~ ab die whmmrügm, allgemein nur 5 -15 om 
breiten ItoateaMhrder. Es ging darmn, eine RggMeomHobe cmmna&ü an- 
irpreohsad etr gestdtm. Mit diesem Problem narde b r e i t C l -  bewuet odar 
imbswPBt, dM sei -llt - der Zimmernteirrter da6 mwM6 in uah 
ao dem Jatrre 1672 konfrontiert. Er loste ee in der ?iWmg paralleler 
KeJrbsohr#te Eeitbedbgt (AW. 2). 

Dle M[atster dem 17. Jrhrhmdert.8 verharrten niohb bei s a h  ohfaahen Ge- 
s E a l m  Der srtsste B&ad 1- von der Planung md AWiibmg her 
n m I b b r t d l a i m f ~ ä a r g e l e g b F a r m a l s ~ ~ ,  mbe- 
stand in einem breiten, oft mit pro5liertem Rahmen ge&@a ReaMmk- 
band in sdaqpen- oder wir blmedlen atqged- durch ein 
Rauten-, Ha%- odsr guadermotiv. OJksiaWoh baäe sioh d l m  A-er 
mit paarig M t a n  Voi- ockm &-n ab N ~ ~ ~ h l l W a e  in Lau- 
baoh @tmk b-nw. D@8hrü, tamrrauaht es niaht, daB bie MIOlll lall- 
~ 1 4 ~ d r r m J o h r e 1 6 6 7 d e P P ~ ~ ( J i , ~ v  
decl E~~ auhReirrt (Abb. 26). Ale arWemm& Wmm siah 
ciie Vd- in ObefLteea (l.666, Abb. 3% LI1Lselliodsn @@W (18) 
uad Dornbidumsen aaspreehen. Erwähmßwert ie2 die Ayestsr dmah 
sahxrnie~ FleeMwerkbäder in Niederkleen (l608), Obe14~I8811 0691) und 
Hauoen. 

Ein IQebwä der 8eWiaCrheiiPmder in g e a m t r h h e r  OrnamieiPCg, das ein- 
eiguüg im Eeriahtsrnum iat, zeigt eh Harn in Uoh uu dem Jahm 1666. 
Der Zi- becbbt in Im-gen, kurvig bewegtem 8ddtk43, aaSm 
<Aiian#as des ~ a 6 ~  (Abb. 22). hsgwamt kamtsn an EokeEan- 
dern im Beriobteriuun folgeade geonwdzimbs Motive naolwwben werden: 
FI60nt-, &--, N-rk, D f r r g o n r l ~ m ,  6dhm aewinde, 
PerlbaPder, Walled>hder, ladeadsr Huxl, Seeb- und VimUbftsm, V&- 
ten, Dreiki8, WirbQl*, gemhmgmw HPkenkrw und ilholrdahe - 
dem Kreis e&wicbite Formea, a ~ ~ e  Qmdrab unä &eeMeoke, 
Rauten, Ibermn, W e n  mit angedeutebm Soekel und E*ptitsU, 8obh~8 i1 -  
W ,  IPiorpelwrarlr, U@cehi\meen und Bamhr80- (Ihaten). 

Von deii 121 in die B e e t o n d e m  elnbe&agenen Bttndern weisen sich 8Q ' 

als geonmtriwh omammtiert aue (69,4%). 

2. Florale Ch%mx&& 

Dle gecniaetrisahe omamentik bot den ldeicltern eowohl von der Motlwahl 
als auoh bsr reiahe I&t%liobketten der Kmatatmllrrnig. Die fio- 



rale Aueeier umfaa mit ihren mannigfachen Varianten an Ranken-, Blatt-, 
Knospen- uad Blütenformen und den vieIfältigen Eantaeiwoilen Kombinatiawn 
ein noch weitgeepannterse Repertoire der Daretellungsmllgllckeiten. Sie er- 
forderte in der Regel eine handwerklich reifere Technik: den Flachschnitt. 

Ee bildeten eich im Berichtaraum bedeutsame florale Formen an Eckstän- 
dern heraus (Abb. 23, 24, 21, 28, 30, 31, 33, 34 -36). Ale Charnkt81-i- 
etilnun eeichnet eich ab, da6 fiorale Bander meist nicht mit profilierten 
Rahmen gefal3t wurden. Dadurch bat eich eine besonders breite Fläoh als 
Sohnitzfeld an, das vielfäitig genutzt wurde. Ale Grundmativ erkennt man 
im hiesigen Raum den gemhweift, bisweilen auch gerade geMMen Wan- 
zenetengel, der mit Blatter-, Früchte- und Knoependarst%llungen, OB in 
naiver Unbekümmertheit ob der rechten eachlichen Zugehörigkeit, versehn 
wurde. Für den Hüttmberger Raum versuchte man die am Fmhwerkkus 
häufig dargestellten Blatt- und Bltitmformen namentlich zu beteiclmsn umi 
fCihrte Roee, Aster, Tulpe, Narzisse, Maßliebchen, Glockenblume, Korn- 
blume, Wein, Efeu, Eiche, Klee, Mohn und Wicke an (19). Bei der öfters 
zu bemerkenden FormenUnreinheit in der Volkskunst, die eicbsr nLcht mit 
haildwerklich-künstleriecher Unfertigkeit der Ersteller zu m e n  ist, I 

e d e r n  einem naiven Spiel- und Fabuliertrieb entsprang, ist ein eolohes 
Unterfangen eioher gewagt. Deahalb seien hier aus den vielerlei kaum de- 
finierbaren vier-, fünf- und eechebla#rigen Blatt- und Blütemformen ale 
eindeJut.ig bestimmbar genannt : Akanthuablatter, Weinreben, vereinzelt Pal- 
m a n  und Roeetten und als dominierenderi Motiv die Tulpe bzw. Lilie. 
Dartf>er hinaus bildeten eich fantasümhe Blütmdaratellungen herans, un- 
ter denen eine nicM bestimmbare Umviimeneionale Blütenform, deren ain- 
genförmigen Blütenblatter einen traubenartigen S a m e m h d  umeciüiek, 
besondere bemerkemswert ist (20). Die l(nigere Literatur bez8ichmt die 
beschriebenem Darstellungen aue Steagel, Blatt- imd Blüt8nftnmen eoblicht 
ab Pfia,nzenornamente, die ältere, mythologiefreimdlich, als nLebewbaumst 
bzw. ssLebensbaum im &Ws, eoweit die Darstellung ein behältenrrtigee 
Ornament miteiaechlieat (Abb. 23, 24, 30). 

Darüber hinaus konnten einige bedeutsame Auffäiligkeiten bemerkt werden. 
In der Regel beechränicten eich die Meieter bei der Ornamentierung einer 
Fläche nur auf eine Mativpqpe, auf die geometrische oder florale. Aue- 
nahmen sind die Ecketaader der Hlhuier in Bellersheim, Eberetadt (1696, 
Abb. 27) und Obbornhofen (Abb. 3O).Hier wurden in florale Bänder eueätz- 
lich geometrischa Motive eingearbeitet. Ungewöhnlich ist ferner die Eck- 
eUlnderaueeier eines Haueee in Obbornhden, die ineofeni von der Regel 
abweicht, als die giebeleeitige Ecketänderfläche floral, die trademeitige 
geometriech ausgeziert wurde. 

30 der 121 erfa6ten Ecketänderbäader sind vom Grundmotiv her floral ge- 
halten (24.8 %) . 



3. Figurale Darstellungen 

Dieaer Begriff beinhaltet teil- und ganzkorperliohe Darstellungen von Men- 
schen und m e n e c ~ i c h e n  Wesen (mythische Gestalten) und Bildnisse 
von Tieren. Die Anfertigung solcher Bildwerke wurde in der Regel in der 
reifsten und haildwerkiich schwierigsten Scbnitdechnik, im Rdiefeohnitt, 
vorgenommen.Er setzte nicht nur ein ungewöImlbh Mai3 an mhöpferi- 
eohem Tim, sondern auch an handwerklichem Geschick voraus. Das dürf- 
ten Grllnde dafür sein, da6 sich nur wenige Meister an diese6 Aufgaben- 
feld hemmagten und solche GeetaZtiillgen begrenzt biieben. Im Fachwerk 
Norddeutschlande werden sie vielfach auf den Bildschnitzer mwückgefiihrt 
(21). für den heimischen Raum konnten keine Belege dafür gefunden wer- 
den, da6 sie nicht vom Zimmermann mitübernommen wurden. 

Während Rundstäbe und Säulen typische Kambenornamente sind, trifft diese 
Bezeicimuug hier nur mit Einschränkungen zu.G&hnlioh reich die breit 
gebrochene Ecketänäerkante nicht aus, um solche Bildniese aufzunehmen. 
Es wurden dahalb die angremeden Holzflächen der Giebel- und Traufen- 
Seite als Schnitzfelder miteidmzogen. Das giit vor allem für gamk6rper- 
liche Gestaltimgen. Bei der volkskünetleiischen Bedeutung, die diasen Ar- 
beiten zukommt, ist e s  sicher angebracht, sieeinzeln zu besprechen. 

Eine Anlage von besonderem Reiz und sicher auch die reitete uns bekann- 
te Darstellung im heimischen Zimmemmamiehandwerk stellten die beiden 
Eckgtänderfiguren d a  1969 im Zuge der  La-her Aitstudteanferung ab- 
gerissenen Hauses Wildemnnnsgaeae 9 dar. Sie kanten erhalten werden 
und wurden nach erfolgter Restaurierung durch F. WOLF und &hreiner- 
meister G. G-IISCH (Laubach) dem an derselben Stelle errichteten Neubau 
angehängt. Die beiden Figuren sind je 185 cm hoch, 34 cm breit und wei- 
sen 8clmitzeintiefungen bis zu 15 cm auf. Sie stellen ein weibiiches und 
ein männliches Wesen dar, jeweils mit wallendem iiaarschopf imter der 
BeMmmg und nur mit einem Lendenschurz bekleidet. E r  ist in Blattwerk 
mit eingemittetem b h s b l a t t  und beiderseih begleitenden VierbWäern ge- 
halten. Unterschiedlich sind der  grimmige Gesiclrtsausdrudt und die Arm- 
haltimg. Daa Ganze ist bis ins Detsil hinein schnit%t8chnieoh ~orgfältig 
ausgearbeitet (Abb. 37 und 38). Die Deutung der beiden Figuren ist um- 
etriüen. Der Volksmund bezeichnet sie als windianiech L d l ,  die Litera- 
t u r  als "wilde Leutew (22) und "Sildsee-hisulanerw (23). ein &&reiben an 
den Verfasser als eigenwillige Abwandiung der "heiligen 
(Maskulinisierung nach seelischem Trauma) (M) - letztere efcbsr eine 
sehr gewagte Deutung. Weniger umstritten sind die beiden Figuren am 
Hauae Niderkleen, Krc~zettalls 22 (1620/30) (25). Die Beicrömmg ent- 
spricht in etwa der zuvor erwähnten Art, die GesicMssueQ.fbke, mft bm.  
ohne Bart und langem Haarwwhe, lseeen ebedaib auf die ikmtdu~tg 
eines femininen und maskulinen Wesen6 schliei3en. Alles andere ist nur 



angedeutet; die Beine der männlichen Figur 8ind volutenWrmig nach aueen 
eingerollt (Abb. 40). Ein Analogiefall - an demselben Haus befinden eich 
auf zwei Brettfüil- deutlich erkelmbsr äargeetellte Meerweibohen mit 
Menechenantlitz und fieohartig ge&altetem Unt8rkörper (26) - 1- die Deu- 
tuug als Waesergeieter, vielleicht Wsesermami uud Wseserfi-au, im heimi- 
schen Sapdmeie bekamt, nicht unwiriüich ermheinen. Der Vemwh, in 
diesen F%&ikem nHeiligen8kulpturen~~ zu eehen, 8ei der Voll8tWigkeit hal- 
ber nicht unemtbnt (27). 

Ein Eobthder  dea Hau808 Lützdlhdem, &huMmBe 8 (1699) (28), wem 
ab Dredbad-Omamentik vidftütige Aueziermoüve auf, deren Deutung als 
Oaneheit wenig rläeelhaft ist. Beidereeita einer Bamndambllmug, um de- 
ren Stamm eine Sohlange abgebildet W, wurden Mam umd Eva mit mannig- 
fachem Begleiteierat wiedergegeben (Abb. 39). Diese figurale Damtdiung 
trägt unvemkennbar Bgmbolcharakter ; weniger ging e8 sicher um detaiilierte 
Amdmibng der Figuren. 

Die Wiedergabe eines Bauern in FeeäaqEstraoht am Ecketänder des Haueee 
überkleien, lYlarien8traBe 1, i8t 8icher die nüclrternab der erfa&m Holz- 
ekulpturen (Abb. 42) (29). Sie kann eine Genr-tellung sein, aber awh 
eine Porträtierung de8 Auftraggebers, wie sie für andere Reunis belegt ist, 
für den Berichtaraum jedoch M s b r  nicht nacbpcewieeen werden k~mte .  

Kop&kulpturen mit furchterregendem Qeeicbteauadruck treten in der Holz- 
arohitekhw an Kon8olen, Füilhölzern und Erkerpfoeten häufig auf (30). Nur 
in EinzeMilem kaiaiten eie hier an EckeUtidern bemerkt werden (31). Die 
Absicht der Zimmermeister, unterachiediich auegederte Ikmdetabe durch 
eine efngemittete m l a e t f k  zu ornamentieren (Meder-Beseingen 1677, 
Arn8burg 1675) wurde bereits angesprochen. Die Ko#darsteiiung als allei- 
nig- und damit Sohwerpunktmalfv an Ecbtämhrn konnte für da8 17. Jahr- 
hundert im Berichtsraum nur im Einzelfall regietriert werden (82): Lau- 
bach, Hintergn8se 30. Die Skulptur iat Uxm3imeneionai in da8 obere Ende 
des Eoketäadere atageeohaitzt und 1- in paarig gestellte Vduten aue ; 
ab Begteitderat durchzieht ein eingliedrigw Sohuppenband die Eoketämbr- 
kante (Abb. 41). Darstellungen dieser Art werden mem als w&hreokkljpiett, 
v l ~ ~ p f e ~ t ,  "TeufelsfratEen", ~ t S ~ p t s ~ ~ ,  tFnrteen" und ~*Starrgesiohter" 
bezeichnet. Die Vieifalt der I'ermini deutet an, daß die Frage nach Ur- 
sprung, Sbqpbung und Sinnwandlung vielechichtig und umstritten ist. Si- 
cher w i r d  man aie als Abwehrmittel sehen dürfen, olme ihre Herfnmff d- 
her bestimmen und ihren Sinngehalt enger eingr8aeen zu Wmm. 

Tierdar~tellungen kofplten nur in zwei Fällen, und zwar herha lb  eine8 
floralen umi eine8 figaralen Bamiw, erEaf)t werden (Abb. 31 und 39). 



Auf die &q&geabit, ausgezierte Eoketlhder nach den Enden Mn mit ab- 
glB8etm hSfntelmw?nl zu vereew wPrde - l & q E d a m .  vai dem 
72 erlla8ten Eobüldam b $7. JabdmubrtS wmd%n 40 idli#rrrt z&Brt- 
lioh orir~mmüert (66,6%). Darr gerob.h dureh ein oder fio- 
d e s  -V, wobei die Vurliebe dew Zimmenmister für V- und Dop- 
pelvolubn, paarig ge&dt, unverlc-r ist. S o h l ~ - g e ,  Iltriden, aw6 
dem Kreie dmiokalte Formen sowie duroh Rahmen geEaste slribgicsgllederte 
Qua&& und Reahteoh konutm naebgewhmm werdan, famm PlIlmsäsn, 

lBLd Tidm (W. 8, 9, 10, 11, 13, 14, 15, 17 -21, M, 29, 31, 
53). ~ ~ c h e  8ind nicht zu erkennem. 

Dar intermoe brelter Bew6lkemungskrelee an F a c h w e r k r ~ a r m r g e n  mist 
der Frage lreah farbliclien Absetmaugem der Schnitzereien eine l~mon&re 
Bedeutung W. Die reoede fubliohr, Bedmdl- eetet die Ebrebds der ur- 
spm@ich mgmadtm FarbüM L&r klam Mer dhps dwblicbe 
Uoke, da alle Fau-n zwi8ohen%edtlQh mehrmda geißtrbhen 
w w b a  d tPum R-bsee auf die ~ ~ i c b e a  FarlnrseQb erlsubea. 
Die ~boP:wburig krrnn h b a l b  hierzu nur rein begreumb HbweIse u&d 

gebea. WALBE lediglich: "Figürlbhe ihratdiimgen 
mtfrrsen r@aüsUach bunt heramgehaben werdmt~  (33). CMUüS uWlt feet : 
r)9e fefas braun, 6pWm dwkeibrami bie sohnarz @XzWe Fa~bwewkgerUst 
beeintr&hüg@ die Lew- der Farben riad etärlde den ~ l i c h  
Sinn für bunte Farben" (M). Beide Formuiiermgm w&ßen craP %mte"Far- 
ben hin, ohne jedoch kadtrete FarbUtae zu netmen. GROTE apcjrrbeiteb 
1941 '1ücMhien für die Behandlung von Faohnerkbaulen in H*iseni-Nmsaun I 

md bemerkt : nFarb&w Abaekeß von S c I m i ~ i e n  nur dort, 'wo äieme 
farbig gedacht ist, mit fOagenden Ekäfaxbn: a) auf schwarzem Gebälk : 1 
Grau in verschiedenen Tonwerten durch Zusatz von Ocker, Schwarz oder 'i 
Eeguschrot : echter Ocker (aber eparsam) - Euglitachrd - atttD (aber 1 
epamm) - b) auf ratem Gebäik: Grau vom dunkelsten Taenvert bis eum 
Silbergrau - Grün und &ker (aber epaream). Blau ist immer rbzulehnen. 4 
Gfundiarbe dee Halms muß vorhembend bleiben, auch bei rQdah ge- j 
eohnitsten Pfaebn. Die Kunet des M m t r e  besteht in der Bemlwbkmg 
auf mi3glichst wenige Farben" (35). 

Sicber basieren diese "Richtlinientt mehr auf der Vorstellung slnee farb- # 

lich harmonischen Wamhgsbildee dem 20. Jahrhunderte als aPf dem eiche- i 
ren Wissen um die ursprüngliche Farbengchwg. I 

, -1 



V. Landschaitliche Ausprägungen - Zimmermeister 

Bei der  MaterialbereitStellung ging es primär darum, einem vom Umfang 
her aumertbaren Beetand zu erfassen, der zugleich die einzelnen Land- 
striche in angemeeeener Weise beriioksichtigt. Da6 dabei gewisse Räume 
demnoch eine Vommg~tellung gewannen, ergibt sich sowohl aue der heuü- 
gen Fachwerk-Bestandedichte als  auch aus gewissen Beeonderheiten orna- 
mentaler Auspr@ng, die von ihrer kUnstlerischen Bedeuteamkeit her nicht 
unerwäimt bleiben dürfen. Doch konnten aue den wenigem ergiebigen Rau- 
men um Laim, Wieaeck, Lumda und aue dem Vorlad dea Vagd&mrges 
iaesegamt 18 Eaketander in diese Betrachtung einbezogen werden. 

Es ist unverkennbar, dai3 die Reichhaltigkeit der Ecketänderauezier sowohl 
von der Anzahl der Bänder als auch von der Wahl der Motive her in der 
Wetterau, vor allem im Hüttenberg, am stärksten war. Hier konnfen be- 
reite für das 2. Jahrzehnt dea 17. Jahrhunderte fiorale Darstellungen in 
Flaohschnitzerei nachgewiesen werden (Niederkleen 1618, Abb. B), während 
ihr Vorkommen im weiteren Berichteraum nach den Ergebnissen der Be- 
atandsaudnahme erst nach 1670 belegt werden kann. Die Gründe da* wird 
man nicht nur im wirtschaftlichen Wohlstand der Bewohner sehen dürfen, 
sondern in besonderem Maße darin, daß geraäe hier im 17. Jahrhundert 
Zimmermeister von hoher kIinetleriech-echöpferischer Geataltungsla~& wirk- 
ten, deren Verdienst nicht nur in der ornamentalen Ausprägung an EcksUin- 
dern, sondern in der schmuckiichen Planung und Gestaltung des gesamten 
Wadungsbildea liegt. Henrich Dornmann aus Niederkleen v8rqukkt.e f i rn- -  
l e  & geoometriecbe Ornamente in eindrucksvoller Weise (Abb. 32), Johann 
Henrich Aimnredter aus Obbornhofen arbeitete Tierdarstellungen ein (Abb. 
SI), Caepar und Johannee Rodth aus Nieder+easingen gestaltetem ornamen- 
tal abgesetzte Rwiatäbe und eigenwillige florale Motive (Abb. 34) (36). 

Für die wenigen figuralen Darstellungen an Ecketäidern 1äBt sich weder 
ein bestimmtes Verdichtungsgebiet finden noch sind uns außer J. H. Almn- 
reäter die Namen der Ersteller bekannt. Ifberednstimmungen in der Ge- 
etaltung zeigen sich lediglich in der BeMnung der Laubaeher und Nieder- 
klee~mr Figuren (Abb. 37, 38, 40); sie erlauben nsch dem derzeitigen 
Foraciumgsstand jedoch keine Schlüsse auf denselben Zimmermeister. 

Die geometrische Ornamentik an Eckständern ist bereits vom Beginn des 
17. Jahrininderte an für den gesamten Berichtsraum charakteristisch, he- 
s d e r s  in Form von Rundstäben. Hier sind ifbereinstlmmungen erkenn- 
bar, die auf bestimmte Werkstätten echiiebn lassen. Daniel Kinunels Häu- 
ser in Meder-Beasiagem und Grünberg zeigen breite RuadeUU>e mit Nop- 
penwerk und Perlbändern (Ab. 9 und 19). Auf einen unbekannten Meister 
gehen mit großer Wahrscheinlichkeit die Eckständerachnitzereien in Frei- 
enseen zurück (Abb. 10 unti 18). Mit Sicherheit kann man die Säulen in Bel- 
lersheim (M. 12 u d  13) einem Meister zuordnen, deasen Name nicht 



ermittelt werden konete. Für das Fachwerk dea Laubaoher Raumes zeiohnet 
sieh der Em-0- einem uiibekPnaten Medeters beclambm deutiioh 
aö. Ihm breite N a p p d x d  mit paarig gastdlteai 80- (Abb. 26) 
bememkem wir bbute nooh an vler nIlueern in Laubaah, die ~~~h 

1610 d 1680 en>r\it nurden. 

Bemerkemßwert für den erfa&m Bertsid irrt - wie die AbbUqpn ver- 
deutiiaben - da8 äie Meister nie eine Farm völlig unveräadert wiederge- 
atdtetm, ~aadern um Abweiohuqea bemüht waren. 

Im Veqgieioh %U den exwlhtm Arbaten bk&a die des Mam Nemwiem 
ws Hmgen (Abb. 10). Tobieos MUi und Pebr Biter in EberrrtPdL (Abb.27) 
@7), Iohn PMllbiu W11 und Wflbalm Marks1 aua Gro8an-Bußeck und dar 
ridm ananpm Meistem niobt imkdeufad. Hane Pfeiiter faubach 
(Abb. 4) 08). Hanrr aterbedn aor Lairgd (59) d Chri0taph Gabriel aus 
ilxwnau in Thürhgen (Abb. 1) (40) riid die anr bebmtm MaUfar, die 
von der DaUeruag ihrer Bauten her die Eoicatlinder- im Raum 
Q i e h  eWüWea und damit für etar ewei Jalirhtmderte Ma8ilrtabe in der 
araPmentalen Ausprltgrmg am Fachwerkhaw rretzten. 



F& du b i w h - f c Y d d r o b  F i o b r k  vor d e m  duroh H. WALBE d H.WINrHI. 

BiNüIM3 -YAINZEB --EMU: M -Mcht~ $08 Fioh- 
werkbmm. Die bereits lSl nm H. badmitete BcWiL Faoh- 
w e ~ l f M i m ~ o i m e d n B i l d w i d  mit einer nur isnr hasa E- 
indiedreiBtilplipl#o. 

A. CARN8: Onumaitü M oborberui.ohe~ Bu~~mimume, K. RüNPF: R.irdrsno- 
aIrmrt M bi#.i.oba Barisnibru, K. SPEBB: Bclulmok d Ddtoatlal m IILabr- 
Wmdm Bawrnblhwrn, H. NACRTBALL, 80hmwk m F m ~ ~  im M 
Qidkn, DERB.: R k d d w b  FiohwerkeinüUom im R&uue GLdkn. 

Naoh hrliafe-. W ~ ~ o h  itrmmt .pi d i e n ?  !Zeit jedcmh 
nu du hdgc#ohd mit der VarLmgmg. 

Die Drtlermg bedeh l  mich ledigiioh aui die  ObsrgosohoBhLümm. 

Die AlmEler .t.mmt vermutliah alM &r 2. HlDite dm 17. Jh. 

H. WALBE: Du ä e ~ i m h + h k i m b  Fiohrsrlr, 8. 200. 

HoobsaitmbYiwr mmkm in der Re@ mir Außrfohhmg me Feidiobkeitai errioh- 
tat d wmea in ihm Iutmauhn eib.praobsad gepht, %.B. Laubsob, Frf tdu .  

H. WALBE : Du buiöoh-fcYddrob Fiohrsnl, 8.182, 228, 427 d: Dh M- 
äedm#ier im V0ika.b.t Hwnem, Kreie QLdkn i& 8. 800 - 204. 

übern.: nhQattea Numn (MN.: W- nm- V - d  gi iWniqpd 
W), mrbre~h i i ob  B- W un 13. Juni 1678 erriohM worden. Mlß- 
gla8t W dar Ba@eitßr dm Qltiab." 

h.: "P.ilm 112: Der üUiuier wird i e h  d xUmon, er wird mit dea Ziüma~ 
hiimim d Mnfmg werdea." 

L.it bwhrift mids der Bau 1623 fert&pßMU. Die -dsr iat iI.0 
&Y gsauu d.tlerbu. 

A l r B e i e g 8 ~ m e i e a g e m u m t : d i e ~ i n e L a r l n t M l c h e B l t r ü n r m ~ ~  
in Appmborn (1708) d die ayule mit WWebpits l l  un Phü.nbd tn Ebembdt 
(r6W. 

WALBE, 8. 406. 

Nmh CARIUB 1699; d ie  D a t i e ~  un Huiri wur& ~ ~ M r ä g h h  d rrrmiblloh 
Mliahtig mit 1609 rl&qpg&m. 

DEHIO - QALL : -h &r &lt~~bsi i  -W, m. m, 8. m: 
A,BPA=: iieuhb Vdbhmrt ,  S. 40: & WALBE: Du ~ i r o h ~ b  
FwlImrk, 8. 404. 



WEBER-KELLERMANN-STOLLE : Volksleben In Hessen 1970, 8. 24. 

H. NAMANN (Lindenberg/AU@u) in einem Schreiben an den Verf. 

Die Bauzsit Mt nicht rfcher ermfneibar. A. CARNS gibt die beiden Figuren in 
g&mm&m ~c~ wieder und datiert sie in die Jahre 1620 d 1630. Sicher 
lieg bei east Ai@e ein Druckfehler vor. 

Anm. 24. 

Anm. 18. 

H. SPAMER dntiert das H a u  in da6 Jahr 1702. Vermutlich liegt Mer eine Ver- 
wec~liug mit dem Haw HauptntraBs 45 vor. 

Z.B.: Niederkieen. K r e u ~  20; Allendarf, Obergarrse 5; Lich, &hloB&rase 8; 
R.iii--, Römeratnb 13. 

EB -1 hier auf ein 1720 W e r t e s  Haus am Marktplatz in GrUnbeg M ~ e ~ ,  
dam von äer tatliobrm Ei- den T h e m ~  nick in da, BesWadmufnabme 
einbomgan wurde. 

W. HAA8 k m t e  lS75 im Odsamld eiw Rabe inlereßMater SOhseoldropCe mfbh- 
men, wie 8 b  für den hlesigea Raum nicM ~ ~ e s e n  werden kamten. 

H. WALBE I Daa h e ~ r i ~ h - f r 1 M d ~ c h s  Fachwerk, 8. 422. 

A. CARIUB, 8. 15. 

WiaiegegeBsa bei H. WALBE: Das hesaißch-fnhiklß~he Fachwerk, 8.488. 

Zu diomn -iüeiatem s. Anm. 10, 8. 2%. 2 1 ,  297. Dank der fretmdlichen Mit- 
teilung von Henm 06TX. BRAUN, Friedöeg, kuui hierzu fo@edw ergänz# war- 
den: J.H. Alimifeäter onmaomte einer aitslqesemmmm Famme td -, 
die 1595 erstmals iuhmdlich erwiihnt wird. Van ihm emtelite filiawr kamttan 
noch in Trai~-Mmmnberg. Schwalheim, Bldeld und Weckesbim n0-m 
warcbn. 

Auf ilm gehen zwei Wiwr mit awpziei ten EdmtlMern in Lattgd (11107 und 1611) 
ziiiuek. 



Auf die üblichen SchWItumesagaben wird verahtet;  ein agführliches Ver- 
eeichnb befindet eich in den ttMitteilußgcmll, Band 59/1974. Ergana4nd Mer- 
zu seien nur foigmäe nach 1974 ereohienene Admiten l~~~lgetmga:  

BiNüiiW -MAINZ W -WiEDENAU : meine Kuns&eschicMe des deutschen 
Fachwerkbaue, Darmetadt 1975. 

FÖRDERKREES ALTE KIRCHEN: Fachwerkkirohen in Heesen, Kijnigetein 
1976. 

HAAS, W.: Der Kopf ais Sohmuck am Fachwerkhaus. h: 
Sammiungen zur Volksguade in Hegeen 4, Ote- 
berg -Lengfeld 1975 

NACHTIGALL, H. : Die Fachwerkhäuwr Alt-Laubache, LauWh 
1975. 

Fachwerk und orname- Geetsltimg. in: Der 
Landkreie GieBen, Stuügart, Aalen 1976. 
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ENl'WiCKLUNG DES PBOM(TrI0lSVERFAHBEMB DER MED. F ~ T X T  
DER U N I V W ~ ~ ~ Ä T  GiEüSEN iM 18. JAHRHUNDERT 

Von 
Hermana Ikhtiiing 

1. 
Die medidnl6obs D&torprom&ion beetaud ai Beginn dem 18. Jahrhmderb 
au6 eecbe Aäen, d war auf vier Termine ~~rt€dit. Dsn Anhipe biicbLe 
da8 "T-I, da6 awh "%xamen privatum" oder "Emrman t u D m l ~ l l l n  
Caiiegli medWtt gePurnnt warde und im Hauee dei, DeLxne der Md. P W -  
tlLt ImHfami. 

ihm foigte, in der -1 am dritten oder Tag daranf @ioM relten 
awh erst am ntniten oder w8i- Tag), drur trEamsn rfgon#\imW, da6 
"in oaniailltoaio Aordsmiaett in Anwesenheit dea Reldom abgeimlfsn d e  
und awh wExamm puöliaumtt MeB. 

Haäe der Kwdidat bei& Prttfimgen bestaiiden, erhielt er die lioeirtirr oon- 
eorfbendi et habendi piblioe Disputatianem inmgwaiem mtea oensurae 
Deolrnf submi86am, d.h. ihm wurde die Ermnie  erteilt, eins hrp(larrl- 
cümemWion ai mhireibem d odtenüioh sa verbidigm (1). Die -011 

mirllte vom Detkan beurteilt werüm. 

Die oifemtliohe Vembidung der Mileertation eridgb daan 3 - 5 Waoben, bis- 
weilen awh Yonate, eplbler. Am gieiohan T a p  naohmiiiaga ihä femmr & 
I)Enmsn oonaWorhW1 ißiä, worauf mrn dem KmH&km änroh BeßolüoB 
dea &mab die "LiadSa rnpmmuii gnmiaP D&oeW in bee Indcnioi- 
an@ erteilte. 

Der laste Aüt dea Verfahreum eohiiei3iioh, die feierliobe Dakbrpramotian, 
fadadtemtJahreepläereCsä, daeratrmebrereLissabirtenaufanSn 
Tag gel@ nrar&e. Für die ldediantrnhe Fakulüit in GieBen irfod r&be 
feiemiiohen Prum&ioaem aas dem Jlhren 1707 und 1719 tßerliefert. 

1707 werdem 11 Medisher wm Doktor promoviert, die in den Jahren 1696 
bia 1707 die LisenttrteiriirlWe erhplten baäen: 

Joh. N e l o b  Verdrielr (B.  Jan. 1702 in Medioiriae Lionnttnbim 
~ r m d r t r m  &), 
Joh. - Hel% (9. m. 1%). 
Joh. Gearg Mkaünm Dbbriobs ( 9.9.1707), 
Andrem (Nov. 1698); 
Job. Bsar. Bredhauer (17.1.1702). 
Petnis Lsrir. (28. Ngp. 1703). 
M. Philipp S a h i b  (Febr. 1708). 
Phüipp L*. Rupp (30. Oot. 1704). 



von cbn die in dbn 1701 -1707 eiiib --- 
tioa mWdma u d  wrbW@m, teblen b d  dimer felarliabsn Daarpiramo- 
tlaii 1aldigIWh dmd: JdL Quorg Flwde&wg (22.2.1704). Jo& Ohllipp Beim 
(m 1704) tmd Joh. MattMaß de Bswu, (1704). 8ie auai aArsdsr in- 
~ B s n ~ o a e r k o n a t e n ~ . w d l t e n a i y ~ a ~  
ntohtd .nntdbbmL 

DIe nlhbfe federllohe  an fad am 22. Juui 1719 6i#. Es 
nakmrnro~uul(ktarw, d d l l ( ~ ~ b d e a ~ m i n o  -insdie--  
wäräe er- w a d m w a r :  

~oh. ~ l i k d  -- 0.7. ino).  
~oh. cciurd areiki. w . 4 . i n 2 ) .  
cana - f ~  (~.s.1712), 
PMUpp Eberbud Dille (16.8.1714), 
Chrbtoph Bemh. VIZeirelni (29.7.1717), 
wilimim (%s.ii.in7), 
B* H-. - p i . s . i n s ) .  

Wahre8d bei der f+rlbhen Promotlao im JIrlrre 1707 nur drei LbnUakm 
d- -hendsn J* ~ e a t  ~ 8 %  arid ee ins mhai 9 (n. 

B-, dl- umßtädUohe Verfahren zu kürten, mtstcm am &Teil, 
der feierllohsa D&orprom&an,an. M t  l 7 l O  atditsn immer w h b r  I(aadi- 
daten den AnlrrrQI (der awh duroh DsrmirUMtlwhes ReaoriH gemhmlgt wur- 
de), da6 dem Akt der Erteil- der lloeati. o s p e ~ n d i  gmdml dootorI6 
mmltteibar die Verleilmg der D&mwüm% angesohlo.resi d. 
80 w\irde am 30. ldai l n 0  Joh. Th- Hembg (Fraakf. a. W )  uad am 
6. Den. i n 4  Joh. Gnrnibs (FranLf. a. M.) nioM nur die Lia&ia oapee- 
seidi gradum d o a t m  erteilt, soidern am ealben Tage eodsmque aottft 
die Dd&mHMe der Mediefa vemlleben. Sie malmen m der ni&btm ge- 
medmamm felerliohen Promotion im Jahre 1719 nloht t%li (S). 

ni den Jirhreehnten na4h l n 0  sind belde Verfahren tiblloh. Eiidga Kandida- 
ten erhaltm am gleiohen Tage die Lizmtiaten- und die Doktorwürde, so 
%.B. : 

am 26. Bept. 1727 Wiihelm Lrcdw. Filgus, 
am 26. Nov. 1728 J&. PMlipp Thom, 
am 28. Juni 1732 S i e .  Benjamin Meyer. 

Hier vemnerkt das Dekamtsbh jewelle "in Lioentiatum et Dootorem Me- 
dialnae uno eodemque aotu a me CD-~UIO] renunciatue fuitw. 



Anderen M d a t e n  wird nur die Licentia erteilt, so z.B. : 
am 15. Mai 1732 Ludw. Chrietian Dem, 
am 4. Sept. 1793 Hednr. Bernh. JWgken, 
am 27. Mäm 1798 Philipp Kam. Fabriciue. 

Wenn die med. ~ a h d t ä t  nach 1719 keine feierlichen Sammel-Promdionen 
mehr veranstaltete, Hinweise auf solohe Akte habe ich nicht gefunden, sind 
diese Kadidaten über den Lizentiaten-Statue nicht hinausgekommen. 

im Laufe der Zeit wurde es zur Regel, den Antrag auf Mapeiuratian von 
der feierlichen Doktorpromdian zu stellen. Antrageablebntmgen scheinen 
nicht vorgekommen zu sein. Deabalb urd um sich die Anträge w eparen, 
bat die Fakultät Dar- um eine generelle Diepeneatian. Am 16. W o -  
her 1765 wiederholte man den Antrag: '%rigens bitten . . . wir nochmaln 
unterthaniget die gnWgete Verordnung zu maoben, daB binAihro die C m -  
daten uno eodemque actu privatim in Licentiatoa et Doobres, olme vor- 
gängfge gddigste specieiie Dispensation promovirt werden künnen, somit 
einmahl vor allemahl die gnädigste generelle Dispensation in hohen Gnadm 
zu ertheilen, als worum um so a q p l m c h e r  zu Mäen wir uns ge- 
sehen, weil die Caxüdati durch AuBenbleiben des gnädigsten Dispensatiaare 
Decrets unterweilen aufgehalten d e n ,  U. deshalb lieber auf einer lude- 
ren üniveraitgt, wo diese hindernis ihnen nicht im Wege stebet, den gra- 
dum anzunehmen pflegentt (4). 

Auch die wiederholte Bitte scheint mmächat keinen Erfolg gehabt zu Iiaben. 
Denn bie 1769 erfolgten weiterbin spezielle Dispensationen (5). Um 1769 
scheint dann die generelle Mepeneatfon erteilt worden zu mein, da spedel- 
le Dispensationen danaoh nicht erhalten sind. 

Damit waren die Termine der medidnimhen Doktorpromotim auf drei re- 
duziert: 1. Tmtamen, 2. drei Tage 8- dae Examen rigoromun, 3. ei- 
nige Tage, Wocha oder Monate danach die Verteidigung der Dissertation, 
das Examen Coneietoriale uxl die feierliche Promutian. 

Eine weitere Vereinfachung erfolgte' wenige Jahre darauf. im April 1779 
wurde der Med. Fakultät durch den Landgrafen geetattet, künftig den Km- 
didaten, deren Gelehreamkeit und einwandfreier Lebenewandel genüged 
feststehe, den Doktorgrad in ihrer Abwesenheit zu erteilen (6). 

Was bedeuten diese Promotionen in absen#a? Offenbar nicht Zuerkennung 
des Doktorgrades ohne jede E W h g .  So wurde Friedr. Chrletfan Metz, 
nachdem e r  am 31. August 1781 da8 Tmtamen und äaa Examen rigoroeum 
absolviert hatte, weil e r  wegen d r i m r  Oeschäita ver-& war, sei- 
ne Dissertation t% oleis in m e r e  et speaiatim empgreumaticistt in Gie- 
Ben zu verteidigen, am 21. Dez. 1781 in abmiptla die Doktomümb erteilt 
(7). Dasselbe Verfahren ist bei der Promation des Franz Anten Oberlein 



im  ihre 1782 sp -. Er wurde den enmino rdmLttlrt ... ni 
aenua;ibsn d.h. im TM imt er auf die mebmetm ib-. vorgelegte 
bcmoder8 plraawebb F m g m q s e & l . l g ~ ,  0 . .  oqddrrnordie 
u-he, wrrpm er ~rd an- no9den. m h  dtm cimunirre 
[am 30. 1782) hat er mir ein edgddhdigw B Bpaoiman 
~ e d e ~ c n a t ~ U b e r b ~ 0 0 h t , ~ b e r i n a o b a r r a b i n d l e l 8 -  
telnimhs mim t&eawbt worden. rsLoh dem rCa& er wie- 
der -, am eine Cur b q  dea Herrn bßeuorb voa Froh m WetJlir 
H a r n ~ ~ f ~ ~ . E b a i d l ~ ~ ~ b n t f h m  
s a o a ~ ~ h d u b Q i t e ~ ~ c u r e n u i d d e r b e C b r ~  
m, U. roa eben de- rfgd raoh die Pramatfasrgdbj rn miah 
gerohidct maderin (8). Am 14. 0ä. 1782 amrda er in wm M- 
torderybditlapr- 

Mit der der PmmoUo in ebmßtia w\irde atso an dai MMen er- 
etea - nie- gedkdart, 8- dam M M e a  die - dse 
drittcw Termine, vor d e m  dLe V a W w  der Dimc&&k ezhwm. 
D a l l ~ a w h d i e l m ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ l  
Frieär. Wnk B&, dem Adrlui Wflh. Bnidi4Wpp#m und Qr Joh. Daniei 
& b o ~ . M e c t b e n ~ ~ ~ d a a I r e a r b r i a r a e i a - E % -  
aman ri@mmm aö (am 21.6.1788; 7.7.1786; 8.9.19%1) irfe rile 
vemoIdmwm Gr(fridsn an der öfh&iohen ~ 0 0  warm, 
~ i b i i s n ( a m 8 . 7 . 1 7 8 6 , 8 . 7 . 1 7 ~ i m d . m 9 . 9 . 1 7 8 8 ) d b s ~ i n  
~ @ a t . W ~ B S d . ~ ~ V ~ r u d t o & ~ K b -  
eter (Okt. 1788), ClPUhn CbrMhgb Formt 1798). JoSbph E+- 
mauer (17%9/se), Belnh. -. - (lrn). 
h i d s n F l O l a n ~ P r ~ ~ l ~ ~ ~ i n ~ ~ d p e R c ~ ~ & -  
m i t a u E a n a T ~ ,  d ~ l i n r d e n & T ~ i o d d e a d e s ~  
rigommm -hr&nkt worden. h f b g  der aoIrlziger Sbrbw erfolgte cdas 
udtem =OR 

-I 
4. 

I 

Am 6. Mäm 1781 beeohloß dJ;e med. Faknüle ednmUmmig, d.8 ä8a 8. Ex- J 

amsn (dM "'gxalfum rlgoromlm"), bi8bbl: S(4 )  Tage4 mdl dem 1. Er- 
mi6ntBw&dkhbirtte,in'laLmntam~T.gsinrnaiUsdsrrDsEriu 

4 
1 

b a i ä ~ h & a m l . ~ i n ~ d e r , ~ o i n d ~ a S  
f o l g e d d a P d i e K e # W n i t n n j ~ ( d g ~ T b r m ~ ~ ~ -  + 
I I O ~  tMd dbF pmkuwbBZI IbBdS* ~~ maltteni. i 



Da naoh dem BmdüriB auoh taWidWh verfdum d, m#gaa die Ikkr- 
~ i e  - (~vm), (178s). - (~lsbh *M- 

ler(178S)uuw. ~ v i e r t e n d u ~ o d d u ~ ~ p n  
elnem Tag. Damft war, wem glelobmiüg d b  RomMo in ab&& geaeh- 
migtmrde, d b D a r t ~ a a e i n e m ~ ' l L g a i e r l ~ .  

Oimoboadia P r o m & i o i n ~ i m ~ V i e r t d d # l S .  J- 
Mv-vSIEI~IP, w i d e n l d i b d b l b g d .  V.Z'"rrnsFesdhrrad8d- 
bdd (1990) msdr. m k  C=. mhd (1m@/98) X.B. rfrd -, 
d r r s e i e m h b e d m d e a i e n T s a ~ d ~ r i g o r 0 l ~ m m n & L ~ b 6  
Tbeiren öäenüioh mwkidigten. 

Aiierdisge kam auch diese 6ffenüicbe Disputation noch vor Ende d a  Jahr- 
hunderte, mmindeet vorihrgebend, in Wegfall. 

1795 eohreibt der Dekan der W. Fakultät Müiler: “Wegern ü n b r a ~ ~ -  
keit des Academfechen Gebäudea, welohes durch Lruarethe, Pulver Labo- 
ratorium p.p. mrdorbem worden, konten alle dieejährige Candidaten nicht 
öffentlich diepinerentt (10). 

Die 6ffenüiche Disputation iet wahrmbinli~h vor Ablauf deie 18. Jahrhin- 
derb  nicht wieder eiqgeiührt worden, da ee in den Dekanatsalrtezr 1798 bia 
1800 regeldi&g WSt: tPinude examinirt u d  hieraui in Dootomm promo- 
VW". 

Allerdings bedeutet daa nicht, daS in Ireimm Falle mehr Dissertatianen ge- 
ecMeben und abgeliefert worden wären. Eine Reibe von medidniechem 
Doktorarbeiten konnte auch für die leteten Jahre de@ 18. Jahrhamderte nach- 
gewlemn werden (11). 



2) Joh. Erasmua Raumberger (16.7.1708 enm Lie. kreiiert), 
Joh. Raum (1708), 
sah. ~ b o -  H8DISiD#J (SO. b-, ino) ,  
aoh. medr. MCuBBr (M 17111, 
J&. ~ednr. g~rnm~is (ins), 
Joh. Grambg 46.12.1R4), 
a e q  Dern QS.IO. ins), 
Joh. -aeOrg Beok (21.12.1718), 
C@ Mit-1 Vaientini ~(19.10.1719). 

3) V@. W v .  Arch. OieSen, Meid. C 1, Bd. 2. 

4) Univ. Arch. GieBen, Med. 0 2, Akte aktlll~, 16. 0% 1785. 

5) 80 wurden u.a. foigede spedelle Wepensatianen erteilt: 
17; -30. W. 1765 J&. A d m u  Bohreiber, 
6. - 20. at. 1765 Mlnier, 
7. - 14. Nm. 1766 Msrtin C h e m  mbonberg), 
11. - 16. Joni 1766 &M* CHpi-), 
1s. - ai. AW. 1797 Wb (muma), W e r  (~chzdl) ,  
1. Mai 1767 J.C. Whdt, 
9. - 12. Dez. 176'1 Joh. Ernst Neubauer, 
28. Mai - 2. Juni 1769 Bemr, 
so. Mi - 4. A- 1769 Clrimmels, 
(üniv. Arch. Gie&m, Meid. 0 2). 

6) ".. . tem~afe [~prll 17731 a ~sreniesimo -do, mmf~  
nostro alemmthaimo, oancsrream nnt, ut in paot-um Wcfat i r r ,  
de qumm enidttiane atqpe vitse btqgzitate satis cam&#tret, in 
absenäa gra&uo cacberri poe.ent. (U*. Arch. GieBeil, Meä. C 1, 
Bd. 3). 

7) üniv. Arch. Giehn, Med. C 1, Bd. 5. 

8) üniv. Ar&. GieBen, Med. 0 2, Aicte Oberfein 1782. 

9) W VI Martxl7# unanimi ~onsenea ~aaiutatie m a e  decretum 
ihit ut ad altem examm Sie dictum ri@raom, i m t m w  tri- 
poet inuf$wtiua, num eodem die in Donddio nkKnni max 
finite ten-, Mannifico Rgdm J -0, 

. CIudiaoti adumudm, tBe- tbcmeticum a4mge et Pnmti-, 
emQrata prtcd-. varm ex ratfmibae hatum art, at Ordo W- 
dlam XnutaiaQBrn bDwoe n e o e 8 ~  ludlcaret* T l l a w  - a 
Cm&datis pro Vino et Bellarlle adbibitirr s o l d  izmw, m, 



quarum 1-0 Singuls FaauiWia Membra ii Fi-08 ao ummq&qw 
IBX ltinfetrie M m i s e ,  inmm Fi- ut amipiant, pul modo 
decretum W'. (Univ. h h .  GI*, Md. C 1, Bd. 3). 

10) Untv. AMh. GieBea, Ilsd. C 1, Bd. 3. 

11) V#. SCHUL&, mrmarm: Die MMiertatimm ~abiiitatiam- 
eohrlfbn der Unlversitltt Gie&m im 18. Jahrhndext. OieBen: Univ. 
Bibl. 1976. XX, 317 S. - 8. 269 - 276. 



VERFOIXZTE, VERURTEILTE UM) V E R D ~ C H T ~ E  DEEL VCXtMhzzElT 
IN CJBERHEBSEN 

8Menten, Bürger und Bauern gegen Reaktion und lbukwatiatitm 



- immpm der Baidentaneohsn und des Bürgertum8 oder daa llHessi- 
w h  -11 md eanS will. 

D o Q h ~ k e ? m t n o a h d f s g B t r a Q b s a ~ d e r ~ t l ä ,  die 
But5b.oiwr rad me6eller mbndwenter, die *bwi.oh48 BaKmb tad Bar- 
ger, die Freabeft md Familie, Fbbmt d Vermögen mmlo~m der cbwh 
Fiwhl d Not, Foltemngan 9d Verhöre, &roh KrankMt im araLer ein 
h i r ~ ~ h o # e n ? E ~ ~ ,  ~ u n d h i ~ k . a ~ d e r  
awh rarter den 'Verfoigten gennae hßhra8 Xarl BUCHNER awb Darm- 
W, eiwmiliger CneBemr B o h ß r w r ,  im "Demtmhen Bürgdmh für 1845" 
( l l ) i n ~ m M i t s l ~ b a u a P t d i e O p ( e r  deß geklxmaCMriohb in 
-W (l2) i m  J a h r e  1846 die ZmüWe, Untmmlmagen, M- 
mb V-n, hllmisiti~~~- Udl ~ O r t u r e n  der Opbr da3 ge- 
bsimna aerioab. Am Anfang rrteht der AberSc, der mioh zum Bohreiben 
melaee Beitmp auüorde:  

"Wenn wir  an die Opter eine6 Zmstadea denken, so hllrs um suabimt 
die Opfer ein, d o i w  ilrirah FmMniioblratt oder Ver-1wo dbr be~>n- 
der8 tromfOes gchiokeal dle amge&&&ßtua iand. Vai disaem ßpriobt 
d~hreWinanammedßten;wiena~i l irdenai igel l~bimm"turt . id  
E- rrdWvan will, greift man naoh den ilwigm iM dooh M- 
te uioh der gedibüohere Memo& dsr Mani, der nioht von hohem Rang 
geiirruic#i, der keim Btbher gesohrieben, der nioht gertde du hbmte  

gabsgen, mim genug damit su thun. Awh die U d d m b d e r e n  
-fitbteedeHsreea BaroBLnneinsonaeogew%rmdem-- 
rie litten Qirah Frort, iiitse, liduigsl, Edmhmmgm, Wundem, PYe dadem 
in VeriWtntmm, deseen 861)ruug ihnen hap&g m h  weher timt, J8 waa sie 
rrakt a t w t e h  mu8ten. Sie hatten ml&igett (18). 

Nmh dmn poifflwh Wirk- der Giebmr &hwamm unter Kar1 F& 
in den Jahren 18U bfri 1819 fo]%e meimuW nm 28. W h  ¶als die Er- 
morämg derr reaktionllren kbnimimer 8ciWfWeUero &gad *rpa Kot&tbue 
~ h d e n ~ ~ M L u d n f g & x l , d e r t ~ m ~ d a i . ~ ~ ~  
um die BrWer Follem geWite: danaoh mei Idaiate .paäca cde Momhr- 
ruoh d a  Mstaimr Apothekers Kar1 Whning an dem nammbdm Regie- 
rmpprbide* von M. Dhse Emdgnime war811 ilir -h unä die 
Reaktion eia wiiikommmmr MoS, dle bereib mit dem A a o W  ibgreü 
vm@udmmldaaaahmanm-, B ~ ~ h e n s o ~ r P i d a l l f e n e ,  
die iIrgeirrhPie llrewolutioPltrer oder demokratimher Umtriebe" e h t i g t  
warm, eindedtm: die Ih rLkder  Beeohlii8.e vom Augwt 1819 mit dem 
Unbß-z, dem Pre-E, dem U m t e r m o h ~  tad der 
Exekuti8~orümmg steliten Lehrtiftigkeit u8d 8Wbten aller Wveraittaten 
*r rtmmp Aufoioht, ~~ die BimebmmbsZten, mrea- die 
Zenmr a i k  -1- unä D~~ rmter 20 Bogen ..tzhn ab 
Bd-e ehe Z e n t m ü ~ r r w ~ ~ i c m  in ldains an. Die 
Eioehitlaiilardmmg gab dem Deabhen B d ,  damit k r e i o h  und Pr- 



die Vollmacht, jedermit Truppen gegen einen deutschen Staat, insbegoiidere 
aber gewn eeine w i d e r e ~ c h e n  Untertanen ehrmetzen. 

Die groshereoglich heeeische Regierung in Darmetadt hatte echon vor den 
Buuieabescblüseen im April 1819 ecäarf reaglert und eiae~ Speeialkommie- 
sion zur Untereuchmg der Btudieremb der Lsadaveraität Gie3en ein- 
geeetzt. Hnueewimutgen, Verhöre, Untersuchungen folgten, das Turnen wur- 
de verboten. Die geriohtiiohen Unterewhungen 1819/20 biieben jedoch oime 
E-, auch bei dem damaligen Kamektor Weidig in Butshch. Der füh- 
rede Radilcale Kar1 Fallen entzog eich eeiner Verimftuug duroh Fluolrt in 
die Sohweiz, der verhaftete Kar1 CW8tian 8artorius enM& 1824 nach 
Mexlko, die Brüder Ludwig und Wflhelm 8nell gingen in die b'hweiz . Die 
Zentralrautermhungskommie~ion in Mainr befaBte eich im Jahre 1819 mit 
den Verbhbgem und Umtrieben der Bhdiemnden in Gießen; van inage- 
eamt 83 auf der Liste der Ikhwarsm warea 42 Mitglieder in G i e k  (dar- 
unter 12 Theologen, 14 Juristen) und 41 auswarte oder abwesend. 

Resignation unter den Bürgern und politische inaktivität der Shuktenachaft @ 
kemmiclmen das Jahrzehnt der Restauration bie 1830. Der Verweis von 
48 Studiereden am 28. Juni 1828 von der Univereität sieb, die 'GroBe 
Relegatiantt, ging nicht auf politische Betätigung der 8tudenten. aonäern auf 

F 
8h.eitigkeiten der sog. Waffenverbinduagen mit den lanäsmnnnecbsftlichen 
verbindimgen mruck. 

Daa Jahr 1880 brachte aue verschiedenen GrUnden neue M B e  zum poli- 
tischen Radiimliemus, zu r e g i d e n  revolutionären Gruppen, durchsetzt 
mit liberalen Ideen: 
Die M a i e c h e  Juürevolution löste in den deutschen Staaten Unruhe aus, 
büqprliche Liberale, Handwerker und Studierende, die bald ina Leben ge- 
rufe& Vaterlands- und Prehreine ,  Burschenecbsnen und politische Grup- 
pen verbanden sich in rmht rmterechiedllcher Weiee im Kampf gegen die 
Reetauration. 

Die oberhesaiechem Bauernunnbn im Herbat 1830, verursacht durch die 
w i ~ h a f t l i c h e  Natlage der Bauern, hatten einige Jahre epater durch Btich- 
ner und Weidig im "Heseiechen LsidbotenI1 ihren drastischen Zeitepiegel. 

im Groshereoghun Heeeen wechselte in dieeem Jahr durch Tod und Erb- 
foige der Laideeherr. Unter Ludwig I1 eorgte eein kaneervativer, büro- 
kratischer Staateminieter du Thil für die UnterdrWcung jeder Valkabewe- 
gung (wie etwa zum Hambacher Feet 1832) und für das Verbot der lfbera- 
len Preeee. Die Regierung in Darmstadt &erwachte atreng aiie "hochver- 
rateriechen und revolutionai.en Umtriebe", ganz beeondere aber die ver- 
dächtigen, unruhigen Shdmtenverbindungen der LandmmivereiUlt und agie- 
rende Geheimbunde in Oberheesen. 

Schließltch war nicht unerheblich, daß im Wider 1831/32 Reete der ge- 



W- puhhben Armee driroh CHeSen ud Oberlw~Wnin Sbhh~g 
Fr8akrdoh sagen: SobiokW d Freikihdmng der Fltb- bqWhrb 
~ l t i t e e ~ r i i d I l t r i d s a t e n s ~ b i 8 h e r ~ ~ ß O l ~ ~  
mid Te-. 

Der Deutmhe Bud in Fraddwt rerglsrte am 30. Jimi 18SS mit e h r  neu- 
em Bimdeilr;entrrrlbehörde, mit der Ardgabe, "die näberem U w ,  den 
Umfang uad der gegen den Bemtad den dedaeb Bundeo 
and gclebn die offedlcbe Ordnung in ~~ geri- CQmple"  eu 
ermtäeim 

~ m p w  ~ h s n w r n ~ i i l i d ~ o t w n ~  8iehin 
~ V ~ t n r ~ ~ r e d m e b r c r u n ~ M l i .  Ra- 
~ ~ ~ l a & a l e , ~ ~ ~ > E t ~ d s r ~ -  

Unter dem bereite im Mai 1833 Verhörkm war der verhaftete Apabkm 
Trapp aun Friedberg iiiad der unter Elrullarre6t gestailte Rddar am 
Bubbaeh. Im diiai 1833 war ichas in Gls6en UnivereMidWehp garrad 
G-, der sptlter 80 bettbimgh U-Wrichter Wadtp,  in die 
EmnWmgem edmhaitet. Er liee 1883 17 GieBmer Btudeaka verkfkm 
(aile in folgeder Li* verzeQhast). 

, 

Nach dem müSmgenen Wachennturm in Fmnkfurt hattsn die h.irrcbm 
Vemchwörea? ihre rewoiuthären ideen nicU aufgetgehm, nais @mime 
Vembfndimgen d e m  aktiv, imbemoadere duroh Vefireiiung na Flugmbiii- 
ten, der "Leuchter d Behachter für Hemen oder der Hdm Ndmehr*' 
erschien l(IsS/sr in e k d n e m  F-. in GCieBen in k Zeit 
~ w e i  gebimw pditfiwbe Gruppen: edm ekidsntiwhe in Form ehr er=- 
erten Bumchaßch.tt mit einem eqpmm, radikaien, aktiven MMgHeder- 
kreis, d dfs von Gearg Büobiier gee[rttadete Weneilmimft dsr Memehsn- 
rechte" mit 8tdmh und poiitimh aktiven lmdwemkern. Dar Shi& Blloh- 
ner hatte die Jdee aae seiner BIroebprger Siauiiemdt von der dmügen 
"Sooi&4 deß Droit6 de 19Homme et du Citqenl' mitgebracht d in GI* 
und Dsrmetsdt Gmppea nach f r a m ü ~ c b e m  Vorbild orgawiert. 

haiuer, Pohehmohea, -er, ZdatWm. Der miiWhkb FrrraE- 4 

iW8r WrokmßWrm ram 3. April 1898 (mWr BeteWgang @@#pr GM* 
ORdedea) war e$n Rewdutionnm der Zedt. in üemen Cba8en äie 
führedem W e ,  W e W g  in B u t b h ,  Jordan in Marburg, ~ h a g e m  
and Bohüler in .bnsrteaa brent. 

W- vereucäte, die vawinambr abweicheden Gruppen zu ge-m : 
Kampf mammsnndllhren. In einer phedmen VeresHLmlung asn 3. Juli 1884 
auf der Bsdeanrrg bei Gib trsien rioh: Weidig rmd Bücher Mllirie 
Clemm, Briei, Ridrer, i beenbq  cuul Gie6em, E i a ~ r g ,  Re8, von Bred- i 

d d m h  d K o h  aua lbrhwg. Erstw Ergebnis: die von Btkbmsr im 
ldai 1854 entworfene Flugechrift "Friede den Iklltten, Weg den PalUemt' 



eniohien im Juü 1634, U3erarbeitet vcm Weldlg, van ihm mit dem Tifal 
"Detr lielmiirab Lnxibob, Er* B06i0bsir1 Velwbbn, Fphmkt bei -1 
Preller in af!embaoh. 

neJrVezTatblid,~htaUl3: J0lmnnaawdEuhl-B-h. ein*- 
jUwQpr Vertssrrter Weldigr, war Dsnmdmt unü M t a r  SpQtrsl Bsr Be- 
l i l k d Q n ; e r l i e 6 d o h . r i i Q r Q o k U n h m ~ ~ b s S t ~ a i i d b -  
~ d m m E r d n J U l i l ( W 1 d d a ~ b s h d e a d e a V B r n t : M e V ~ ~ -  
.2qpmYdm (mit dem dr\ioluiro8iar ''iiemim3lWm sAuhlbnn am 1. Awgmt 
l m k n C N ~ , C r c b m m i , ~ h ß a ~ t a d B B O ~ ~ h l  
b ~ d M I b d e d s i l r o b e r ~ h e Q ~ d 4 i : " ' V ~ ~ ~ P a d c d i i s  
amfmpaobe v e r w t m g m d e  ein. 

ablika 7. lbri 1- 
V- dw EoQpiobL. G i m :  Die UiJerewlmng gegen äie B u r w ~ ~  
droesdarniwurdm. F d b : d s M l m L n a ~ e ~ m d Y n Ä h . i I l t i e .  
s h ! w b ~ b l s ~ ~ - i i a f e l n e ~ ' b n y i d a l ~ ~ -  
r(~~btbbrtf%. ~h~ h m a i e  rsl d w  beßta, - raoh muWm 
Orlbrdb fUr du gdohCEiohe Einwkeibn w)rimdm dnd (U). 

r i r u n ~ ~ d d e r J b r t l s a n  

t Uhr, duroh einm 

i u ~ a s b e a d s o l w u l ~ ~ w a ~ . d l , W i r ~ s o  
~ ~ ~ d t e s 4 i ~ ~ ~ V ~ 1 i L ,  - 
o a o h g m a c h m w a w m ~  mrdrlwd**ckb-rl.- 
b a l d ~ u n d ~ ~ ~ g d Q Q a g e l * ~ * . W i r - -  
tragan 81e, dicwc# innar-h su bcmarkoteüiigen md ämm äw Or,BEd- 
~ o M  ria m h r l ~ h w  (16). 

I 



Gie6m. den 6. AuEWt 1834 
U n t ~ ~ - R i c ä t e r  Camad G m  an d w  Großherzoglich H e w i ~ ~ b e  Miai- 
irteoiamdrerBP(ICBdderJusti5ntDarmr#dt: 
~ ~ b e i d e m ~ ~ F ~ ~ h & M I t G e i a s ~ S t t -  
oblag-, diebetr. deB1'-bkiPdbabePP' "... aicm 
d f F e b t B ß % a $ w w , w s ~ * ~ - - ~ ~ b r t . M  
brbe mdbh die Camtitutioa der 
B~~ und imeüge e r W c b s  - 
ge 6. Mm- geheimen Ve- udn &- gdmm ~mmlem. . 
Bir, &a dsm AqenbItok war 08. mir nlebt mäglich, alles 8ii ioidrPen, ioh 
bin oeit dem I. d.16. so OaeerardentUah wurden, ikS) Wi in 
54 aiPlden nbät wm 8cblnfe g e 4 c o ~  bin, mich aber erhiiu Iimcrotrl fühle, 
and~&htvemwoMe, dieE%sbnfwi6fneiiiem-- 
nfeder- rmd dtc#ea abroter ütmtahWnle vornrlagen . . ." (1% 
Gla&ea- den Y. August lssl 
u a t r e s n ~ 4 t i e b t s r  Chor@ an da6 Miniaterhun dee hmetrn aell äer Ju6ti% 
in r)cumrtrbc-: 
~ r f l & b r t d & @ l i M h ~ ~ d t e ~ i V 8 ~ ~ d W ~ ~ ~ h e n  
~ , d i e B e s ~ ä a d u r u h b a r o ~ Q B ~ r i u r d i s ~  

fßt es rlitli~k, dem ereten Angrifl gegen &ehe w riohtag, die niobt .o 
aadmmnad und beimrriioh eelen . . . (14). 

GM&=. dan 18. Bedember 1834 
Xhr PrWMmt d- Hofgeriohb Clieb, K d  von Pmmhea Ge), an das 
GrdlWrwgUeh Hemsieohe Miniaerium <äer inwrn und der JWäs in Darm- - 
Stadt: 
Wem die UWereuchung ihr  1831 rllaMlrEe au8gedehaiL wadm .oWe, 80 

wäre wohl duin kein be~~hlaWW@a G e h t  mebs. V* da &iie 
~ ~ t d ~ ~ ~ w a a f e s t e r v r i m V f 8 ~ ~ ~ O d W  
mrmhwägert eein würden. - Er führt iüqe gegen BoWappbit Bar Mhei 
(14). 

I&mwWit. den Ni. üktaber issl 
Ikr Mhmerlum dm hmern und der Jlisäs an das H ~ o M  Weiht: 
Naabdem darvrh die V- Wnnirarn& d die H8ue#tmbmg WSebüts 
&mBäUige Vergehen der Bmoaheawhit xms&ewi~~etn wdeaa, Medse a a ~  
die Frage, bit~ m weichem ZtMpmkt (Frciatturter B-0-P) ä b  U$- 
terßmapie aiusodehnai sei (14). 

ai-. den 15. November 1634 
Das H ~ r i c h t  Gie&m an da6 Minißterium des hmern unä dem Jmth in 



Nach der Hauesuchung bei Schütz Untersuchung wegen Hochverratbe aller- 
dings nötig. Theilnahme an der Burschenschaft vor dem Franldurter Atten- 
tat (3. April 1833) solle aber etraf!frei bleiben, wenn nicht beeondere wei- 
tere Vergehen vorlägen (14). 

Darmetadt. den 20. Dezember 1834 
Beeohlui3 dea Ministeriums des Iiaiern und der Justiz, am 23. Dezember 
1834 durch den Groaherzog genehmigt : 
Der FrsnWirter Burschentag von 1831 ist die Grenze für die Untersuchung 
(14). 

Darmetadt. den 31. Dezember 1834 
Das Ministerium des h e r n  d der Justiz an das Hofgericht in GieSem: 
Wegen Mangel an Oefäqgntelokalen und Militär in Gieüen würde die Unter- 
suchung am besten in Darmstadt gefllhrt. Vorschlag, den Ladgeriohtsas- 
seseor Wagner mit der Untersuchung zu betrauen (14). 

GieBen. den 14. Januar 1835 
Dae Hofjwricht Gieüen stimmt dem Vorschlag des lldinisteriume vom 31. 
~ezen&r 1834 zu. Die Untersuchung geht daa Hofgericht Darmetadt 
-r (141, (19). 

Für die Verhafteten und Angeschuldigten folgte oft jahrelange Untereuc-B- 
haft mit z.T. mittelalterlichen Ksrkerverhältntesen rmd inqu€sitioneverfah- 
ren, körperliche ZüUhtigung, an die Kstte legen als vetr8charPte &rafen, 
um die Geständnisse herauszupressen. Das Urteil des großberzoglichen 
Hofgeric158 in Giebn "in Untewsuchmga4achen gegen die Teiinehmer an 
den in den Jahren 1832 bis 1836 in der Provinz OberWen stattgehdenen 
hochverrliterisobsn Bestrebqen und anderen damit in Verbindung stehen- 
den Verbrechen" erfolgte am 5. November/8. Dezember 1838. Von insge- 
samt 30 Angeklagten erhielten 20 Zuchthausetraten zwieohen einem und 10 
Jahren. Der GroShereog begmdigb zum 7. Januar 1839 alle Verurt8ilten 
des Gieüener Prozesses. Vom kurfürstliohen Obergericht in Marburg wa- 
ren bereits am 12. September 1837 &raten zwWchen l l / 2  und 9 Jahren 
Feehmg ausgesprochen worden; Mer erfolgte keine A m t i e .  Hauptbetei- 
ligte, wie Georg Büchasr ( t ZUrich 19.2.1837). Friedrich Ludwig Weidig 
( t~a rms tad t  25.21837) und Apotheker Theodor Trapp ( t30.1.1838 im 
Ge$bgnis), erlebten das Ende der insgesamt 105 Strafverfahren der Jahre 
1833 bis 1837 nicht mehr. 

Neben den Prozessen braahten die Meeiplinaninteniuchimgen gegen Studie- 
rende am 30.11.1838 in GieSen in 20 Fällen das Consilium a b e d i  von 
einem halben Jahr, am 26.9.1839 in 23 Fällen das Consilium a b e d  oder 
einfache Relegation von einem baiben bis zu einem Jahr. 

Die Ereignisee'der Vormärzzeit in Oberheseen wurden im Rahmen dieees 
Beitrages nur in gedrängter Form angesprochen; die folgenden Namenlisten 



~ I I  84rebeiu, muhte, wie ea eplter Stadt d Pr& in ikor Hein- 
btlrgerltobnn Ruh nie mehr erreiohtem. 
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1) H 1 5 W f * l & m a n a r K I v l F * F i s i B ' d l i ) Q I d b a ~ ~ ~ O w a U o Y .  
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q A-tb?mmnunaiuM-gnCw--tklair 
BB#iuriU. Y000 1t.l". M. ii (I#&@, 1. 54-66. 

8) B1BLa,Rdt,- 

a va -1w. . B- 

4) nI)QLT, - lfiriiobs pd.G-*dĈ m- 
N.F. Sd. Sr @WS). 5 - W. 

q ~ ~ * ~ ~ l i h ~ c ~ a b ~ d w a t . l k o r r ~ ~ ) . ~ p ~ -  
-ircli.- l d O O V % F . B B , 1 E a @ ~ 6 4 - ~  

(I) #?r~ , trD.rau;rr i ia tadlaQrrl i i rwhir iBakClwO.  iaur.6 -. Vr f. Loorbp.ok 1m, 8. @D. 

7) 'WValf, Jbliir aul Fdka iiad ..Bii, -. -V N.F. Bd. @O, 
8. 6 -159. 

(I) OtLor D8r BiniS In I.iZakoh im UI10. -V N.T. Bd. S3 
qw, a 4 9 - n .  

9) ~ 1 B r l . ~ B i a : r n ~ B . r O i r r . a ü a , V a e a  
a d o L a r r ~ ~ d l B . . , ~ " m * ~ l l t ~ Q w b b y . d l ( Q I -  

Y 

40 a m. 
11) lm'mum* s i m Y m m ~ . ) . D # a L w ~ * 1 ~ . ~ 1 ~  

- A 4 ~ u i i ~ ~ o a B d l ~ ' * s g i S I I P k C . o l B i o i a a -  
gr. Pablne. I ,  

U) 

C 

,- . 
14 a m h d a i ~ ; W u r l t a a a d g p l J r a B i b a i o h I  
1 AbaohMt .ar d w ~ a b : ~ i d ~ l ;  



v e m  der ~ U U O & W I  Flqmbrüt "Wer ~eßmi.oIw--; aste Ba- 
mb&, lm. W g b i  nu im M DMIPbdt. 

10) N i o M . n r d l e ~ d a m D b i s y i n d u ~ Y D u m r t . c y ~ r i a *  -- 
Q ~ h L p d r s l l W ~ ~ 3 2 . A p n l l ~ I i n ~ ~ ~  m m -  
mobny nwh Fr1dml-g ~~* &Mob in Du- in wemnwpiL. 
~m I. ~ld l(Ws wurde ~ofg&oö.rirt (3- ZU iieimm marmohmgßricbbr 

- dgoriohl Dammt& bamtdt, Oarobl Weidig iim wagen WiTb.-, d.h. 
FiwY vor Rrtdioikdt. mäe? rmd ~~ w k u h b i t  rk . I e td  imtte. 



Da = Darmetadt 
Ffm = Frankiurt am Main 
Gi = G i e k  
Hdbg = Heddelberg 
Hg = Hofgericht 

AUg. Bursch. Germania Allgemeine BurechenecM Germania, gegr. 
13.8.1818, aufgelöst 3.11.1819. 

Allemannia Allemnmria, gegr. Bg 1844, aufgelöst 1847/48. 

CMstl. -teutache Bursch. CMetlich-teuteche Burschenechaft Ebreuu3pie- 
gal, gegr. Dezember 1816, f ~ ~ m s i l  aufgedöst 
181 7, weiterbeateM bis 181 8h9. 

Castantla Constantia, gegr. 20.12.1820, am 17.5.1821 
mit Germania vereinigt. 

E h m ~ i e g e l  CMetlich-teiotsche Burecheneobail Ehraaple- 
gel, wie oben. 

Germania Neu begr. SS 1820, am 17.5.1821 vereinigt 
mit Ccmstantia eur Germania, Auflösung 1823, 
Wiederbegr. als Waffeme&hbg, 1828 aufge- 
löst, am 24.8.1828 als Germsaia wieder au@p- 
tan, au@plOet 1833, 1834 nochmsle neu begrh- 
det, aber bald wieder formell aufgelöst. 

Gemmmia/Germanenbund Germania oder Germaiueiilrimd, W. 1815, 
18l5h6 als ihtacher Bilduog6- d Fremd- 
ecbftsverein, gibt im Januar 1816 die Korpo- 
rationeform auf, beu3te~M aber weiter. 

Palatia Palatia, geatiiLet 31.5.1833, anfgeiöet 21.2.1834. 

Teutaiia Teutonia, gegr. 18.6.1832, seit dem 18.7.1833 
StsrkenburgIia, August 1834. 

Teuteche Leeegee. Teutonia Teatsobe LemgeaeIleobaft (Temkmh), gegr. 
17.11.1814, aiitgelöst 1815. 

Vadalia I Vandalia, gegr. 20.8.1838, aufgelöst spbstem 
88 1827. 

Vaidatia 11 Vaadalla, gestiftet 1830, aufgeüöst 1631. 



A l W e r .  Iiemmm (1814 - 1896). auß Gidki ,  stad. tbed. Gi 1830, Tea- 
tda, d. tbeol. Gi 1886, 9.12.1656 daroh Hg Gi fredgmp-ben, 
nmdt 1891 lteine Teilnahme an pdit. B(rrdentenrart>. La Gin. P&. in 
DawrnJmlm. 

Amberger. Peter C1810), B ~ k ~ r  in Griedel, wegen Tellnohma an 
mmhtionärem Wilnnsrhmd i Ffm verhfbt, 17.10.1857 frei@- 
~ProolKQl. 

A m .  Fniu J e  Amad (q812), rw Bemhefm, rhd. jiir. Gi 1880/ 
lm, oermrnir, prrt.äa, eipe. Mltgl., fluohtst im Bommer 1886 -h 

dort 1886 Bmhbinäer, reit 28.9.1889 ~~h vem- 
foaet. 

H. Frisdrtoh -M c1799), aUrr Wct-h, Bei- in -- 
M, W- Yitwleemrmimft un MtenLst in Ffim 1883 ~~haftet, 
6.11.1898 dilroh GI 4 Idoa. m&M=kUM&de, @h U* 
lefMIIY. 

 wer. Q w W  (1819 - 1852). atm Gemingen, etud. med. GI 1880, Ger- 
m, eng. U., t G i e h  9.8.1882. 

-, &huhmwbr in Mbg, a U-Haft Verbreitung mmiutio- 
närer Bchrinea, 12.9.1887 fredga8poobea. 

Bsw, Ghrmm (1191 -1SiU), auß Gi-, stuä. jur. Gi 1809, Dr. #W. 

GI 1816, H W O M W V ~ &  in Gi, Au~o- hoo-11- 
terimh6i. Zwecke 1882 a. BiiMaoermhatt am Aäsatrt in Ffm 1883 
=W -prook, - U* --wmWw 
diwh. Hg Gi 6.11.1858 m 4 Wo. Arrset veirartolit.Z198cazt bsrie.- 
bmbmg. Wirki. Geh. Rat. 

Bnp6t. FrWrbb (l814). ariir GIeSen, stuä. jur. Gi 1882, lIWB, 1842, 
-, Dr. Jar. Gi 1849, am 9.12.1856 duroh Hg Gi freigespo- 
obn ,  "Mt 1881 keine Teiln. an polkt. 8MemtenPerb. in GP. t in -*. 

I 
Becker. AirgPrt (1812 -18n), a w  HooBineirel, W. theol. GI 1829, Ger- 1 

mrPd., Gm. d. &feMo-- Oi 185S/s4, ~~ tirsgen Ein- 1 

la8etatg in Hoohverntekom~ott 1 0 8 ,  Verbreitung rerdrit. 80bsiiten, 
5.4.1885 in Mbg verkfbt, f M g e b # r n ,  engem Ititwb. WeldQe, 
Verhör Jhll/ad. 1837 i#mr deeaem TWgkeIt, 6.ll.IüW wegoa rsr- 
bd. --I%. daroh Hg Gi -prooben, tb* Be- 

I 
S J. Zwbtbeiu, 2 J. U-Haa ~ m b o e t ,  7.1.1889 

beeiudigt. in der & h e i z  Weltlw Anhhger. Teiin. dff Revoiuüon 

1 
1648149, "der rote Beoker" wegen r-m Bart, HMQ. Wer JElngrte 

4 
Tag" in Gi, 23.9.lM8 in Gi wegen booIioerrät. ün- im 1 

mit Ba- in Ffm mrWte4, Anfaq der 
I 

6Oer Jahre nach Amerlka, Feiäpmüger im B-, Reänmm 
in Gin-ti (Wo). 



Becker. Lud- CMetian (1808 - 1861). aus G i e b ,  stud. theol. Gi 1828, 
Germania, Palatia, eng. Mitgl., W. d. Men~henmhte  Gi las/ 
34, Teilnahme am Komplott 183S in Gi, Fremd Biichners, ffleht 
Juli 1836 nach StraBburg, in die Schweiz, seit 26.9.1835 steckbr. 
wrfolgt. Lehrer an der Bezirksechule Wddmburg/&lrweir. 

Bellinger. CMetian, Sattlergeselle, aus Alsfeld, Bund der Deutreohen, war 
in mris, abge~urteilt 6.10.1841 durch Hg Gi. 

Beiiuc. Andreas (1814 -1872). aue Mainz, &ud. jur. Gi 1832, 1836, 1837, 
Germania, Dr. jur., 9.12.1836 durch Hg Gi freigesprochen, "mit 
1831 keine Tenn. an polit. audentenverb. in Gi". Generalstaate- 
prolniratar in Mainz. 

Be&. Ge- iL , Schhmacher aua Laneenhain, wegen Laubrbacbsr März- 
unruhen 1848 durch Hg Gi 21.8.1848 drei Jahre Zuchthaus, verMiet 
in Rockenberg. 

Bergböfer. Philipp, Schreiner, aus Höringshaueen (Kr. Vöhl), Bund der 
Geächteten, abpurteilt 5.10.1841 durch Hg Gi. 

Bernhard, Kar1 (1812 - 1881). aue Düdelsheim, SM. cameral. Gi 1831, 
Germania, 9.12.1836 durch Hg Gi freieeeprochen, tlmit 1831 keine 
Tenn. an polit. -. in Gi ". aeUerrat in Opimheim. 

V. Biegeleben. m a n  (1813 - 1899). aus Darmefadt, etud. w r a l .  
Gi 1829/1833, Germania, emg. Mitgl., 1835 Untemhung wegen 
revalut. Umtriebe, 9.12.1836 durch Hg Gi frelgeeproobsn, "seit 
1831 keine Teiln. an pdit. &de&enverb. in Gilt. Praeident dea 
F-rlume in Dazmdadt. 

Bindewald. Georg Wilbeh (1799 - 1872). ape E m d ,  SM. theoi. Gi 
1816, cand. t b l .  ~i 1818, 1819 gericwicim ~mtersuchmg seias~) 
%W. L e b ~ ~ ~ m e l e " .  Ptr. in Altenschiirf, Engelrod, 1847 - 1873 
in FreiemWnau. 

Böäger, Frieürich Lud* (.1813), aue Guxlernhaueen, SM. Foretwiss. 
Gi 1832, Paiatia, 9.12.1836 durch Hg Gi fre&esprooben, "seit 1831 
keine T e h .  an Mit. Studenten-b. in Gitl. Oberiörßter dee Be%. 
La- in Baäenberg bis 1861, t in Amerika. 

Borne, IAIdwig (Löb B m h )  (1786 -1837). ape Ffm, W. jur. HdSg 1807, 
Gi 1808, Pdimiaktuar in Ffm, Abfammg und Verbreitung revolut. 
~~, V-bnd -Mt&, fifiohtig, eeit 1822 mitwdlig, 
mit 1830 dauernd in Paris. Publidet unä &hrifW&er. 

Bogen, Medrich Wiibslm (1813 - 1883), aae MicMetadt /Odw., W. tM. 
Gi 1831/36, Teritonia, 9.12.1836 duroh Hg Gi fre&esproohen, "seit 
1831 keine Teiln. an Hit. ükudentenve~rb. in Gitl. Doliaeteoher im 
Weiüen Raue in Waehing&m. 
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8 J. es 7.1.1aB W, Pa & -&. l a 8  
S ]&aebLI*nnrlt U. Breg. der "Nen Ulm PaET' Bi m uim (mlwmta), 

Mit#. d. ~ d ~ .  in Pan, nmh W. A W  2B~I l sCB m- 
gso i.ralaMamti verbrftcit, ~ W / M  emwt m ~ h  AraeWLs. 

Bqrp, Phtlip~ (1790 - 186z) W mmiirrtaat, W. W. Gi $W, m- 
zu GI d Da &hwarsm, jurid. BohrUWder, lfd@9r&btsrdrolrat 
in Da. 

Prim (1825 - 1849), Soba dsir W - C r *  Gi iw b d  FZV dr 
Y B I r m ,  Mit& d. Repubi. Verehe Gi, m W  *.0.1848, 

I=, ~ r a m J o b D a h t m r i n ~ 1 8 2 8 - 1 8 8 3 ,  wtndb 
&M, 1- ltmbldiehrer in Bt. ßaiien, da@& in Bern. f lbtns 
22.8. lsso. 

18Sli V. verfdgt. ~ ~ r ,  Qeaneter bd der BWn*-- 
B a b i n ~ k  





Brtidarle. Fr-, 8hhmied aue Clbemmhh,  Bund der GedolWm, abp- 
urteiit 6.10.1841 dumh Hg Gi. 

p-r. Km4 4800 - lern), uo Dmmtadt, iiinia. jur. Gi lI117, AUg. 
Bwmh. aaniipntr, Ikhnrrser, Bommer 1819 mrmekmg wegen 

Atteaht, 1829 J l u t i e  in Ih., 16Sl-. &H- 
6bner (1). - d a  Hoohwfirtr ckvoh F l m e ,  29.11. 
1837 driroh Elg D8 fmmpro6hai. 

' 

Btbher. (1813 - 1887), 8uo DrnnrtidL, shrd. iirsd. Gi 1888, Ver- 
b= - mr Bu. La rn %U, - 
1888 d& W. d. mimarad& in W, d g w h   SI Dg S.7.1884 bei 
& verrr. auf der Bdsiikug, V- W*, 1*5 pdri3lnbs 
IrntamO* wugm -W. AnraßlEe W- --, 
Te- an Komplott in üi, W13 1.8.1885 m h  m- 
bdef 18.8.1886, Dr. pbll. 1836, RI- f. -0 in Zikbh. 
Der bekmnte MaUar, t ZtWoa 19.t.lW7. 

B a .  U ~ W &  gUl, orir U. med* 1837, Qi 
1888, parlrt. Arst, wegen Tslln, rn h o o ~ l .  ibm#art in Gi im 
Zur-- mit FrtatPiirter Mbgtpt 10ä8 ver-, 6.11.1888 
duroh Hg Gi m 8 J. Zud&Mna W-, 18 f8aa. U-%.a V-  
reobiw(, 7.1.1889 beeadl@. 

V. BUA. CbiWm (1796 - 18SO), crail GieaSa, .irr Gymm8h& M äen W. 
h i d .  Jllgsrn, H. )ur. Gi 10l4, W#h. W., -„ 
chrmmh- B-h. E W O ( D i a l ,  BOlmm5er M. W. 
Jair 1817fl8, w.rsrbaaibil aait dg BdWm Fb)Al, ribli Bidr 

lldW 10.6.1819 U - f i ~ ~ m *  jdd~ &fp* -, 
AdrolatinBfldf86sn, ~ ~ i n a ,  v a -  
nm arr n- im C?r~tluP, uab&WltrOa die 
mueht Kar1 Vogte, rfPd wddiq bam Proaee lmbY ab Aanlt 
xur BetLe. sudmehhar II-05 in -k 

C ~ . W a b l m , i r t i r i i a a l n h i w m , d i d , m P s d . ~ l 8 U , D r . d . ,  
W t m d < t , T s P i r . 9 a n n d p t . U ~ m d P n l b n r g c i L m , A a f t l b r c r r  
b e S m A n g m d e r ~ r n o t d d i e ~ a n ~ ~ ,  Flwht 
dPoh -, d t  2.8.1m. 

Ciemm. CWrti.n g 0 l 4  - 1886), Bradsr deir Fdesadai, rxie Lieh, 
irftd.tbsd. Gi 1881, etud. cmnml!d. et obem. Gi 1634, aermanlr, 



Haeeia, Rüath, eng. Mit@., 1853/34 Mitgi. Gm. f. Mmmhemmhte 
Gi, 3.7.1834 bei Vere. auf der Badenburg, war 1=, dmmh aedt 
1836 in Hett (1) wegen man. an b h r r .  untern- verbrei- 
tung renMc. F l ~ ~ ,  FiuehlhtW, 6.11.1EU8 d m h  Hg Gi ai 
10 J. ZuaWbfB -t, 7.1.1839 begmdf&. F a b m  in 
Aweig, tDrecldea 1.3.1866. 

gemm. FridrWt (1804-1889), aus Uoh, sftd. jur. Gi 182l/24, Cawtm- 
#a, Unk. 4akzwt&r, danaoh Kadeirat in CN, geheim Einvemwh- 
msn mit paiit. A ~ ~ ,  7.12,1838 duroh Bg Gi s u  2 Mon.Fe- 
etuiig vemrW&. t bi 27.12.1889. 

C2e.?m! (orsm* GrandmaFtiil), <m,* a b r e i n e r e d e  a- 
1838 Mitgl. dee tlJwgm Derrteobbätl, ilüalW in die Bohwebz, oaoh 
RtWkehr B. 6.1841 h h  Hg Gi wegen Te*. an hoaimm. Verb. 
ni 2 J. ?aMbaw verurfant. 

Cur tm~~ .  Kar1 Lebrooht (r1808), aus Eudorf b. W a l d ,  U. phil./tbsol. 
CN 1826/29, aeroarints, Teiliahmn an Umtrieben der polit, Flüoht- 
llnge in dar &hweie, mit FrUh)ahr 1884 fl&oMig* Blttler in &.Louis 
(laieed). 

Daudt. (1817-1899), aue Nieder-Modau, etud. tbsal. Gi 1834/38, 
T 2 a n  der Stihmg äer Hmsia, 1836 relegkwt auf 11/2 J., d. M. ai 183s. ~ t r .  in B-, ~ i l b a l m x ~  1877-93 in Werrua. 

C e  Joaeph (18x2-1867)- m Ballgeaatedt, U. thed., jur. 
et med. Gi 1831/37, Qermrrn(a, eng* Mi@., Dr. med. Gi 1888, 
9.12.1886 äarah flg Gi freigemproabsn, 'Wt 1881 keim Teiin. an 
polit. stwb-rb. in Gi". IcreiSarEt in Oithofeul. 

Debus. ICaard, m Gie~en, war 80-r 1834 in einer V e r e m  eur 
VerbrafRiqg verbot. Schriften in Gi. 

D e s a i h ~ ,  F r W a 4  B~%unaohweig, U. formst. ai 1881, ~ermaaia, 
1855 Teih. an revolut. Umtrieben in Gi. Brttunaohwe&1mher aber- 
~ r i s ~ o l l e u r .  

Derakirg, Hdnrieh (1829-1901), arie Gießen/ldaiae, etud. jur. 01 1847, 
Fmdtania, 1848 Mbmerefn U. Rep. Verein in Gi, 23.9.1848 in Gi 
mrbafitet wegen Teiln. rrn hoohverr. Untern-n im 2-- 
hmg mit B-811 in Ffm, Dr.jur. Gi 1860, Geh.,Wtizrat 
U. Univ.-Praf. in Berlin. 

1) mlmh mein umfangrelolwe Ge&a&ia wlmden alle imd Bewugm 
WPinrC. ~ B B o ~ r . o ~ J h l i l ~ a W a n l b i q r n ~ F ~ r  
*ElemmiateinVerrYtar, ä ~ i e t - . . . "  NochPa#Paatruder'(lbrrrit&a 
Joh. a r i d  m. 
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!?:~&-k m i r ,  gmgt (1811-1856) astu Glelbn, rtPd. oond. Ul 18- -, 
Ta@. äg hooarerrMt. Komplott & raol. U- iB 61, fi- 
e k i n r m r a r ~ p y ~ l i r ~  w t i d d m w t 1 = f i i ~ ,  -- 
bria r r d t . ~ . a * i m ,  tm DS. md, t~ ~ W B ,  1- drrt, sw-9- 
ssn, aiEaal.nl. 1 8 4 3 I n C N ~ p d t t . ' * ~ m c i f ~ ~ ~  
--W gec- 

DleB1. B o h d m r  unä Gramur an@ BukBu,h, V o r i m  roa Flug- -- ~ I C  i I r  vorm., l.9.1834 dareh & GI ~ 0 0 ~ .  

meid. Eaairid, Se-e a w  Bntsbsah, wegen Tailn. aa rera2llt. 
mherbmd d FhwMMZte pdit. 1884 verbfbt, 6.6. 
1 8 w i F i m . I r n ~ k 8 e b m ' ~  

oddir. Einrt (109-181U), rpi, D I U m ,  etad Jur. Oi lmo, 

1881 tefee Telln. an pdit. -. In GI". rmlff.-Awer- 
um in Gr.4hm. 

MetE, EQi.rd (1810 - ~ h  l8M), uir GI- ßtd. azwml. CN 1829, 
dran H., Gemlmnta, Telln. in rWd. Ulntrbbp Oie MItwmwr 
am FrrnLtiirter Attsakst, MlsMIg lm He- 1 8 S S , 7 ~ e i  rreit 
3.10.1884,183841 in 8trrrlbtirg, &%t fn W- 

grnnmiwiwrd In GLBen (V8ter & V-), wIne F m  Miwie 
drei 'I"oohbr grrdine, Eleowire, Ottllie miter Vcrrd.aM der Flwht- 
-, 'Labeniio- 8.12.1838 ai-. 

Mes. Kooird, Bmleqpsdle Mt8 Frela~lie8n, B d  der Gaohtaten, abgel- 
iiitetrt 5.10.1641 durch Hg GI. 

, F-h (1836-1843), Arbsflpen, stud. W. 01 18S4/86, 
&crrmPnir, 1885 &arpr der ICliahe, F l i a c r ~ ~  d). 8taal. Me- 
vergei&r, 9.12.1886 duroh Hg GI 8 Q. Arrest U. 4 Tg. C w r .  
Ais  PEunltv in Ebar6taät 9.12.1W. 

W, fhmnann (1810), cw Nlahlnmrkoh, a w .  W. GI 1829, 1832, 
mnnudr, q. MItgi. 8.3.1837 drwh Bg D+ ~ ~ h e n .  Hof- 
gerlo-. 

Dittmar. Hermaiun (1812-18?2), M DamuWt,  stPd. meä. GI 1850, Ger- 
mraia, Palrtlr, apg. MI@. , Tetln; an rapd. Umtrteha in GI 1859, 
nie& 8ommer 189S nroh FmL, M F i e f  mit 3.10.1836. Dr. d., 
Ar& in(#. Marle uix MInea (Eh&). 

D-. (1813-1877), smr Bioeakah,  af&. forert. ~ l i  1852, m- 
latia, 8.12.18S6 duroh Hg GI frelge~p~rooium, “seit 1831 blne T a .  
an pollt. 8ade-rt>. in Gi'9.ForrJtmeieter in JIioahlm. 



D&iirs, Frledrioh, Apatlwker in Martnug, stwf. Phamuw. Mhg M17, über- - 1881 die U n i v . - A ~  in m, 1836 - VaFbraWPyr ver- 
bat. SokifWn rsrlritet, lUtwb8w am - i Foa 1-, "ehr  
der m@xSWmu der rewdr$. ~e~ i IEnrbßeied', 
15.12.1888 in Berlin ni 15 J. Fecrtuag verurteilt, 10.8.1640 amne- 
etlert; b6meb ßeit 1834 ein E i ~ n w e r k  in LaaßpheJ ; -811 Tat- 
eomgs in U-Haft (1). 

Ebel. Georg (1809-1881). rus GieBen, did. jur. Qi 1827/89/91, Germania, 
Teiln. an revd. UmtrWa in Gi 1835, fiieht Juli 1883 ntoh M- 
l~merila, aeOkbriel23.12.1853. Farmsr in Hope W& (Pmmylva- 
den). 

Eiohelber~. Leopoid (180S-1879), Dr, med., seit 1826 Priv.-Doe. in Mbg, 
3.7.1884 W 8er V m .  auf der --, ibnla- 
t&inie rmd l b r b m  revd. & k i f h  U. HoohPe- ver?laftat,l2. 
9.1831 in Mbg m 9 J. F d m g  verurteilt, 14.7.1843 Beihilfe 
zu mmswhtem Hoohverrat weitem 11/2 J. Fcwtqpatrafe, 1848 
ammtbrt. t 1879 ab praict. Arzt in Mbg. 

Efgedrodt. Wflhelm (* 1808), rae Dermstadt, did. med. Gi 1826, Gemma- 
nia, eqg. Mit@., fiieht HerkÄ 1832 nroh Belgien, Steckbrief 15.1. 
1ü3e. Arst in der F r e m d d w a a  Bona (Algier). 

Faber. aeorp Whfaq KPtermeirrter in G i d h ,  1889134 bfitgi. t3es.d. 
M u w o b m  in Qi, wqpn mvdral. Umtriebe in Gi, Veabreitung -. &Wftea pad FlwbtMife 5,11.1838 dumh Hg Gi m 8 J. 
ZuobtM~ -, 1.1.1889 -, ru8 19 Hai. in U-Bpit. 

F h r .  Hehwioh iuiw&flB13-1882). 8na Oi- ofpd. ameral. Gi 1880, 
Gwmnia, Faiatia, emg. Mitgl., wegen revolut. Umtriebe in Qi d 
Boea*e- verwtat, W s  1834 esitummg frei, fliebt Mai 1885 
m h  BtnBb\i%, d a n ~ h  in Miiihmwn (W, Steokbrietf 26.9.1835, 
stellt sieh a\r Wrew)~ 8.2.1842 in Qi, f ~ ~ b s i l ,  1848 
Eptm. 2. Kamp. Qi B-, 1850/52 B ~ ~ r ,  daruioh 
BetgeardireSer in Qi, grümbb 1856 erste fredwill. Fe~~rwehr ,  seit 
1889 Bbgm&mm. d. überbees. Eisednh,  t Gi 20.1.1882. 

Ffflmrrm. WOBslm mitbmr (1810-lW), a w  ßie6en, sftd. )ur. ~i 1883, 
&emm&a, RurOia, Mi*. d. Gee. der Memsoimmohte in Gi, mr- 
bafbt, 9.12.1886 Qirah Iig Gi fdgespmobea. B w W t e r  in Gi. 

Fiwbr. üebri~h, BucWhüer in der N.G. Elwerteobsa BuohWg. in Mbg, 
mbort wegen "qAnf&Qmg und VetrvialfäWgmg revdut. M- 
.ohrWann -. -). Führte mit Anfang Dez. 1834 die 
Bu<rhhmdiung des tPeter Joreph Rider  in G i e h .  

1) Uni fUr dah sdbat m i i ä e ~  Unutäiub za erreiohe~~, varriot cn minm Framd 
lad Et.aysna#, Ikl. gi- JoJur, Yg, rd ~ m o ~  -b 



Fliok, iieinrioh Chiietfan (1790-1869), aue mrweil, etud. W. Gi 1807, 
P&. , eng. XWuhiter Wefdfes, 26.4.1835 wegen Teila an Vmbreohen 
dee Hoohvemata, Veri-eq mehmrer aufwiegleriwbee Flugsohrif- 
ten, FlwhtMlfe ~8i:hfW, 5.11.1838 duroh Hg Gi eri 8 J. Zwhtim~ 
verurfeilt, 7.1.1839 be@mdi@, aber Verlust eeiner Phrrstelle, 
1849-1854 wieder im Amt. 

F l d .  Tboäm (1811-1845), m16 Darmetadt, 8t.d. jur. Gi 1829, Germanin, 
Dr. jur. Gi 1833, eeit 1835 Untereuohuxtg w w n  revolut. Umtriebe 
in Gi. Hotgeriohtsrat in Da. 

(epähr M& Ludnig) (1794-1855), aiur Gib, 6tud. )ur. 
Gi 1810 14, WB. freiwill. Jäeer, 1814 Mi*. Tcdßebe Lamg8B., V 
~ermsiisiibd., Ikhwarzer, eqe. Kreie der Ui3bedfp%en, Hai 1819 
nach Elandecbsm Aäentat verhsitet U. vetböft, 1819-2i ia Bmlin in 
U-fIett, in der &hweiz, 21.11.1823 in Abw- vom C h ~ b d 8 6 -  
gerioht Bre6lau wegen H o o ~ r r a t s ,  Teiln. an verbot. Verb. zu 
10 J. Fe&amgmmest verurteilt. Pr&. d.dt. Spmohe U. Literatur 
in Aarau. Bohrlftclteller, t Bern 26.12.1855. 

Follaiiue. -1 T b s o d ~  (1795-1840), B e  d~ VO-, aai, R-od, 
stud. theol. Gi 1813, hese. freiwill. JHger, 6tuä. jur. Gi 1814, 1 
Dr. jur. Gi 1818, Priv.-Doz. Gi 1818, deagl. 1818/19 in Jens,1814 1 

Teubobe Lee-. , Germanenbunä, begr. 1816 die CkiWioh-taut- 
mhe Burwh. eog.Ehrenmpiegel, führender Ku# der Gi &hwareen 
U. der Dt. B u r e o ~ ~  mit den Sdem radiMer polit. Ziele. 
Nach Verboren Mai 1819 im Frühjahr 1820 naoh BtrsBbtirg, Sept. 
1820 Prof. in Cbrir, 1821-24 Lektor in Basel, aus-. In 
Nordanmrika Prof. d. dt. Sprwhe, Herbst 1826 ander Harvard Univ. 
Cambrldge, 1856 Pfr. in New Y&, dem@. 1839 in E- Lexlngton. 
t13.1.1840 bei ehmm &Wfabrand auf dem Erieeee. 

Folleniue. Paul (1799-1844), Bnider der Vorigen, aue GieBen, 1814/15 
Ws. freiwill. Jäger, Kadett-Koqxnd, etud. form. Gi 1817, da- 
nach 6tud. jur., Christiioh.teotmh6 Burwh., Gemmaia, &hw€arzer, 
v e r  Kreis der U- 1823 HofgeriohUmiwlkat in Gi, tr& 
Widerepniotill Weidige 1893 in Gi Verbreitung der "tAuffcmbnmg 



und Eriüärimg betr. einer Auewandenmg im G e  aus Dlilohld. 
in die mrdrrmeFik. Fr?i8tastentt. Frühjahr 1834 mit einetm T@ der 
Gi Aus-. über Bremea m h  New Orlea~. Farmer in 
Dutmnv/warren C-, Miseairi, t daselbst 3.10.1844 an Tropen- 
fieber. 

Friedrioh. Carl CWstfrrn (1812-1882), a m  Griedel, d. thed. Gi 1=1/ 
35/S8, Gennrnia, Teatoaia, 9.12.1836 durch Hg Cli iredgesprochen, 
Pfr. in Wöliemheim. 

F r i t t a .  ChrWhna aua ~ ~ h ,  Bund der Gedhhteten, aie Mitnlemr 
Lmohuidigt, 5.10.1841 duroh Hg Gi freigeeprmhen. 

Friteel, 8al0m0, A o h m n i a ~  <kem~M#roh, B d  der  GeäoMeten, ab- 
gew!tdt 5.10.1841 duroh Hg Gi. 

F M ,  Wiihalm, &amm M Obereaobbaoh, Bund der G e ä o ~ ,  abge- 
Urtent 6.10.1841 h h  Hg Gi. 

Fritmi. Vaientin, aue üöe-Wh, etad. h o l .  Gi 1826, oaad. tM., 
umgem MajesHWmleidigung und Balten a-br Reüen drwh 
Hg Gi zu Feetrmgahait vemrwlt. 

Fröhiioh, Ernet (*1811), aua Ellwangen, eeit Clist.1833 Apatbeker in der 
Mobrenapathedce in Friedberg, 1836 in Haft und verMrt fber den 
Apatheker J&. Tbeodor Trapp. 

Fuhr. Mmdmliian (1811-1845), au8 RCleeeleheim, 8tud. phil. Gi 1829, Gem- 
mania, eng. Mitgl., Delegierter d. Gi Wirechen8ohaft auf dem 
Bureohentag in Ffm, U-Haft, Dr. päü. Gi 1835, 9.12.1836 h h  
Hg Gi freigeepmben. Gymnasiallehrer in Worme. 

Gartbe* BwhhaidZer in Marburg, verhaftet umgem Verbreitung revolut. 
Schriften,. 12.9.1837 in Mbg freig~~prmhen. 

(1815-1891), au8 Worme, etld. arch. Gi 1855, C)erni+nia, 

wegm rewoiut. Umtriebe in der Paiatia 1834 mbort, iltlohtig oeit 
Bommer 1835, Juii 1885 in -, 8bokbrief seit 28,9.1835. 
Belaor äer IBIa -ide in Wiaterümr. 

G-, Hermanu gerrl (1791-1855), sae Rodheim b.Gi, atuä. W. Gi 
1808, 1812-1837 Rdtt~r, iInnanh 2. P&. in G m ,  paW. e h -  
tfg, ver&& nach Mederiugelheim ab Pfr. (1887-1850), 1.11.18ö0 
wegen palit. Verhaltem eIitlassen, 1862-1855 Pfr. in Buribrd8. 

Geth. JobrPmee, 8tnuqhwber aua O b e r ~ ~ h ,  B d  der Qeaohtet8n, 
-nt 5.10. 1841 m h  ~g ~ i .  





Großmsna. ~ u a w i g  (.1795), Biichsenmmher aus Giebn, wegen Verbreitung 
mvolut. &hriRen fluchtig, in MtnbaueenlElsaB. Steckbrief 16.9, 
1835. Hatte mit dem geauohtm Buohhbäier Karl Preller aus Offen- 
bach @rucker des Heas. Laidbot8n, 1.Fseeung) in Zürioh eine Wein- 
wirtachaft, kehrte spliter mwück. 

Grube. Friedrioh Wilhelm (1795-1845). Privatlehrer in X i r c ~ e g ,  seit 
1818 duroh turnerische Begeisterung enge Verbindung zu Karl Fallen, 
Karl Chriutian Sartorfue d den Gi Aumaderern, 1824 mit Sarto- 
iius naah Mexiko ausppmadert. RUckkehr nach Düaa8läorf, Itom- 
merzienrat, t auf einer DiencrtreLe nach <)eteeien 25.8.1845. 

Grüniia;er, Jobannw, Rotgerber aus BuCebach, wegen ge- Grrdea der 
Teiln. an Verbrechen des Hoohvemta U. Verbreitung H u t .  
Schrifte~n 5.11.1838 durch Hg Gi zu 3 J. 6 Mai.  ~uc&bsus verur- 
teilt, 7.1.1839 begnadigt. 

Grkhger.  Wilhelm, Rotge~rber aus Butebaoh, wegen gleiohm Verbre~~hem 
Zuchthausstrafe van 3 J. 6 Mon. duroh Hg Gi, 7.1.1859 

m h .  CMstian (1799-1879). aus Hanau, mit 1830 Um. -Zeiobenlhr  in 
Mbg, 1832 Dr. pM1. Mbg, 1839 verhaftet, Des. 1840 IfsupbtfJr- 
suchuilg wegen Teiln. an hochverrät. Untemehm-n, 1843 Diemt- 
entlaaaung, 2 J. Feetaageban, 1847 wieder in gleicher Täti-it an 
der Univ. Mbg bemdhgt. 

iiailwaalts. Wilhelm Theodor (1812-1860). aus Darmstadt, etud. jur. Gi 
1830/33, Vauialia, Germarda, eng. Mit@. , 9.12.1836 durch Hg Gi 
freigesprochen, "aeit 1831 keine Teiln. 8n polit. 8Rdmtewerb. in 
Gilt. Kreisrat in A l m .  

Hai~ le l .  Jobannes li., aue Dirlammen, geirarmt " M a r 8 0 b a ~ ~ ,  Anfühwr bei 
den Lauterbacher Mänimruhen 1848, duroh Hg Gi 21.8.1848 zu 
5 J. 6 Man. Zuchthaus verurteilt (1). 

Häriiig. Tuchmacher in MarS,ry, ver- wegen Verbreitung revdut. 
&hriften, 12.9.1857 in Mbg freigesprochen. 

Hattemer. Heinrich (1809-1849). aus Maim, stud. phfl. Gi 1830, G e r h a ,  
eqg. Mitgl. , Gymiisefallehrer in Da, 9.12. lm6 durch Hg GA frei@,- 
sprochee.. Danach Prad. d. lat. Pprache am Pragymnaaium Biel 
(8chweis). 

1) Die nqptlve Beurteil- bei W, m h  in Honen, Bd. S (l%S), 
8. 87, wird damh Beßpr. E. SC- in MOOV Bd. 52 (1%7), 8. 164/l66, 
ertrauioh r i c ~ t s l l t .  
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mpt. Gearg(l812-1865), aus Grtührg, etaxi. thsol. /W. Gi 1828, Ger- 
msntn, eng. Mit@., epläer Gpmmialdirektor in BWnga. 

Hepp, (kikob (*1812), aus Lampe-, ßtd .  jur. Gi 1881/33, Gennanta, 
Rrlatir, eng. Mitgl., 1833/34 Mitgl. d.C)se. d. ~ ~ h l e  in Gi, 
flibhtig eeft Sommer 1835, in #mümqf, &ed&riei reü 28.9.1835. 
F a b M  in Snmmim, t Mmülyt/Beine. 

Herling. Johmnes, I k - e e  aour B-h, Verbreituug verbat. 
ikkiftm, Flwhlhiife Frenldarter Attentater, nach Amerika ausge- 
d r t ,  U i t a m h n a g  8.12.1838 bedm Hg Qi eiqphilt .  

Heß. FrieWoh Ferähmnd (1800), auir Marburg, etud. med. Mbg 1817, 
Dr. med. 1826, mit 1825 dort RLv.i)oe. dtir Ti-, 
3.7.1854 bei Vem. auf der EWedmrg, Teiln. an staatsrerbrsobs- 

um- nmhtig a t  ~ a i  1835, s t e o ~ b m  rett ~ 0 . 6 . 1 ~ ~ 5 .  
'Wanbrte 22.5.1636 o b  eioh zu veirstwohieden nach Amerika d ~~ Prof. M. ~~, 8. 251). 

Heß. Kar1 (i813.-1836), aus DarmeEadt, etud. amerd. Qi 1832/35, 
Germsnio, Rxhth, starb wahrend der Urtemwm Dammbdt 16. 
4.1836. 

Heß. Wflhelm Ebhioh  (*1805), aus Burk&rda, SM. tbd. Qi 1828, 18%- 
1834 gonrelrtai, 1834-1838 Rektor in Butzbach, Mitarbeiter Weidige, 
verhdkk weqgen eehumdarer BedWo zum Verbreaben des Hocthmr- 
rats, 5.11.1838 Qvch Hg Gi zu einfahr Festungeirlrabe vom 1 J. 
venut&lt, 7.1.1839 W, niou wieder ate Rektor 

Heamsnn. Mdph (1811-1852). aus Damsbät, eM. med. Gi 1828, W- 
mania, q. Mitgl., Dr.med. ai 1832, Teiln. an pdit. Umtriebem 
in ai, mebt AU@ 183s naoh Paris, OLeowria ~ . l o . i s a ,  ver- - beeeMa@mb&, prakt. Arzt in Eiohberg. 

Hiepe, Kar1 (1812). aus GieBen, eftd. tlied. Gi 1830, Gemmaia, Palrrtfa, 
q. Mitgi., verhaftet, 9.12.1836 wegen Nt. gRdeatePnierb. in Gi, 
auah wegern Meineids, treigeeprochen. Dttsoh. +ath. Pmäiger in 
wi-, IdaEmmt. 

Hi-lreioh. Augusta Mit@. d. Gemeinderats in 
a>erea!hbach, Buid der Oeächtetem, abgemrklit 5.10.1841 duroh 
Hg Gi. 



Hirachfeld, W p p ,  Woesermeister  in GieBen, 1834 PBFW wegen Telln. 
a n e i n e m K o m p l a ä ~ A ~ u n d U n t e ~ d m F r e j e l r ; t e d e r  
Friedberger G e f a n g e ~ f r e f u u g ,  Verbreitung verb*. Sßbrfhn, 5. 
11.1838 durch Hg Gi zu 2 J. Zuchtbaua verdaüt, 7.1.1839 begm- 
W. 

HdmaM. Chrietian (1817-1883). a ~ e  Grüntngen, etud. theal. Gi 1835, Hae- 
- sia Gis relegiert 1836 auf 1 l/2 Jahre, cand. t b l .  Gi 1840, 1855- 

1883 Pfr. in Hungen. 

Hdmann. -1, aus Rodelheim, Dr. jur. Gi 1818, Justizrat, 1814 bei 
Bildung dea "WB- VerehmW, einer Dtech. Geeellmbaft (sd, 
Weloker, Weiciig), deren V e r i a s a ~ k u i d e  er 1815 entwarf, 1815 
Gribier  dem l l H ~ ~ c h s n  G e h e i m 1 '  (1). 

Habnsan. -1 Heinrich (1M-1852), aus Darmetadt, eftd. jur. Gi 1812, 
verbundem mit Gi S e m - n ,  Advokat in Da, Frermd Wilh. S n d s  
U. Kar1 Follen~, 1820 in Haft wegen geh. polit. Verb., war radi- 
kaler Führer der Da Schwarmn, agierte 1822 für den W t b m ~ ~ r b u u i ~ ~ ,  
ab 20.8.18H erneut in Haft, im P&. K1)penlnk msammen mit 
Theodor Reh verhfjrt, 1831 durch Urteil dee C b e r a ~ o i w g e r i c i r t e  
in Da fredgeaproohem. Vorkämpfer Wr Einführrnie einer 8taatsver- 
Eaesung in Hessen. 

HoPtmann. Wilhelm (*1808), aus Sprendlingen, etud. theol. Gi 1828, Ger- 
mania, fluchtig, Verbleib uabekannt. 

HoZZltnder. HeLnri~h(~1809), aue Wonns, stud. med. Gi 1830, Dr. med. 
Gi 1834, 9.12.1836 wegen Teiln. an Gi Bursohenechatten äuroh Hg 
Gi fremsproohem. Prakt. Aret in NiederOlm. 

HOBC~, Oeoq, aus Biedenkopf, 1832 Abhaltung aafrührerfeoher Reden und 
I l i a ~ l e i d i g c m g .  Untereuichuug 28.5.1834 dumh Hg Gi einge- 
stellt. 

Ihmdeeham. Carl Bernharä (1810-1872),aue GieBen, eM. phü. Gi 1825, 
thed. 1829/80, Germania, Dr. W. Gi 1831, Lic. tbsol. Gi 1833, 
D. theol., "im Frübsommer 1852 an der  Spitze ein- Kompioäe in 
Gilt, Hoohverrat, Fiwhthüfe F n m k b t e r  Ai&n&ätm, leitete dem 
flVaterlambverein" in Gis flieht 1884 naoh B e n ,  Steolcbrief seit P. 
1.1836. Prof. an der Univ. Bern, Geh. Kirohenrat, Prof. f. Kir- 
cheqgeach. U. Exegeee in B m .  

1) b r  den H ~ ~ b e n  Gehedmbud 8 .  piul XRmW, f ' H o o ~ r i w b s  Un- 
terndmmga . . .", MOüV Bd. 49/50 (1965). 8. 78. 



m- Er& (18114832), Bndbr ds6 V- .trd. a. 
ilVf 1 8 s .  ihrmmid, q. W., * Ql 6.6.18SS. 

- / '  , 
@$14-lcsa), B e  6- V- W, M. GI 

f I i e J t r l A p r l l 1 8 1 # ) i n d j b d O ~ , ~ - h ~  -- 
brief ßedt 23.12.1888. Bpiäer tJbd8brik8nt tn m, t M 
7.9.18SQ. 

J-, -& -1 (1781-1860), rurir rrftd. Jur. 01 lm, m. )Pr* 
Gi 18Og, arUt.aat D., ~ d s ~ ~  W 
~ % o . ~ ~ . i i i ~ ~ .  l W 8 4 .  dar 
Faubkwob6, heee. mnlder d.hmenn, - d. drriirtaairiilron- 
miid. 

J- ~prvestem (1792-1861). aue önm b. Anme ~~, m. W. 
Lonbha 1816, Dr. )Pr. 1817, Prd. d, Ln 

1831, DehPi 18m, wmkl108@ der ,lbl&. MM std 
dem I&&ag, fahrder Kopf der lcurawo. Dmmham, h h  Atm- 
t=g=-ApaMrars=a.d-v-m+ci~aB- 
an mmlot. Umtrfebea 1889 *rrai Amt mmwdiearC, Wt 18e9 falkn- 

auf deia lt&g BohlaS, 14.7.1843 im HoeIrid- 
-oM f U d j U k .  F- U. ERrll.iniq, 19.1@.1846 
I n ~ ~ p r O ß h d a 1 W l a u k r . L s s p t l a i i s n C a . ~ -  
gemmbr in Ffm, BWgUed dst N&&dvms.  t W 16.4.1861. 

J\mOL. Emil, aue QieIkn, d. jur. GI 1881, ocrwnl. 1836, Wmrnlr, 
RU.Sf.,eme.w., mtgt.d.aar.d.Memo-m8111188m, 08nd. 
M, G1 1634, verkfbt, 18.11.1839 duroh Hg GI -Mn. 
Meohnlbr In GI. 

m, Geaq (1809-1876). aw VUngm, rrtud. tb6d. Gi 1880, Oe- 
Taitoibr, 9.12.1886 duroh Hg Oi -h. Pn. * W- 

JQWieimoh. VaieaUn, Flkbex und Leinmhder wir Butdmh, vmgen Ver- 
einer rovuaut. Fhig#hrift omd --h pdit. W- 
6.11.1888 duroh Il(l ül zu 1 J. 6 Man. Z~~ venir- 

teilt, ~~ m elacnn weitemn Jahr, 7.l.lBtB b-. 

gpmmer. OsaoQ (1811-1884). a w  Beller#- ßtd. t w .  01 1881/36/96/ 
38, Taitaifr, im Bspt. 1884 Mi*. d. W. der -hte in 
GI, 9.12.1836 duroh Hg GI -o&em. P&. , DebtsMverweeer 
U. chr80- In rmbl. 

E l C m m ~ ~ ,  wob, ~UU Oi- EIPQts- In Da, v ~ h l t e t  1.3.1886 
Tedln. .n Komplat aim H o o ~ ,  V- von Flug- 

mhrifttm, 6.11.108 duroh Aga1 ni 6 J. Z t m ~ ~ t ,  7.1. 
1889 bgmdlgt. 
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~idon (?812), aue mh/odw.,  etud. med. Gi 1831b5/37, mr- 
mpntrr, PdstU, 9.12.1836 durch Hg Gi fMg~pr0ohea 

m ~ .  CWOUIU, mhreinempmlle aue B W w p ,  B d  der Deutßahen, 
aiwa Hg Gi .bgcrrirtant 5.10.1841. 

m. aue ~ ~ i ü i t z ,  wegem Laiiterbmber Mllrzimnihsa 1848 h h  
Gi 21.8.1848 ZU 8 J. 10 Man. ZPOhlm ~nifteflt. 

Ksbl. JohPim, aue Bornbeim, sind. tbsd. Gi 1828, aerntoida, m - w . a  
1829, im ldpi 1835 h h  ~ u a d 6 8 W F d e  in -811 bur- 
6abenwhaftl. Verb. geaiioM, - 0  

Kdb. F r a i i ~  Wilhelm ( 1812). aur Dauernheim, otud. thsol. üi 1829, 
med..1830, aermpnis, Dr.med. Gi 1835, Arzt in Jugmhedm, 
9.12.1836 durah Hg Gi fdgmproohen. 

-, plnllrri, Theodar (1811-1881), üüö Alirfdd, 8bd.m. Gi 1828, 1836, 
Germsnio, 9.12.1836 dareh Hg Gi -b. -ph, 88- 
kretllr am Ckerappdht iom~oIr t  in Da, Mr 1819 äiiritraat. 

gdbe. Wa%, Hrtmuaher in Marburg, 3.7.1834 bei der Vers. auf der Ba- 
äedmrg, verh.aet wegen V e r b r e i m  rmlu t .  &-, 12.9.1837 
in W f ~ ~ ~ W p r o c ~ .  

gratt. metrioh, sr~, EI~~IUVA, etud. amersl. ai i8m, etud. taeoi. las, 
Blarteiiburgia, Flwhthiife eiilsli F rddur te r  AtteMteiy, 5.11.1888 
duroh Hg Gi eu 4 Wo. Festung verurteilt, auqpmmbrt, t in Nord- 
ameirils, 

Kredel, Jakob C1808), aus UiiLermocleau, rtud. tbeol. Gi 1828/30, d. 
M. Gi 1832, weqpn Te- an Wt. ~~. in Gi 9.12. 
1836 diireh Hg Gi nraigeeproohma. Uhmr in Erbaah, Beerfelden, 
Pfr. in Wilobaah, 1850 auo P&. Grüiiden abge~lretd. 

grieger. F r i b  Eedaria% &-msider aue Weiiburg, B 4  der Gab- 
tetea, Verfahmn mhmirebte 1840 in Diiiedmrg. 

gri*, Jobrrm (1810-1847), ~ U O  Darmdedt, SM. d. Gi 1829, 
aennriit., eq. Mitgl., 17.4.1892 reie@ert, verimtbt -811 rsvo- 
lut. Umtriebe in Gi, U-Haft April bis &H. 1833, Ende, ökt. 1833 
fliiohtig, in StmBburg, Shkbrief 28.5.18S4, *Pari8 29.8.1847. 

M, Augmt (1806-1874), aus Rohrbaah, ßtud. tbeoi. Gi 1826, Raeoia, 
1828 rele@art, ßttd. tbsol. 1829, aanä. tbeol. 1881, 1888 bei der 
Gi F., Juii 1834 mit Friedrioh Mlboh nrah Balti- 
more, 1840 dt. amsr. Oeisüioher in Louiaville, 1841 in Cinaimmti, 
B. Joharmfr4emeinde. 



Kr6oker. Konrad, Müiler der Goldmunie bei Hachborn, dananh Mehl- U. 

Frwhtilädler, wegen Fluc-grm% des Müileni ScWmpf aue 
Bonamee in langjähriger U-Haft, 14.7.1843 duroh ~bergerioht adbg 
freigesprochen. 

mohler. Georg Heinrich (1811-1873), aus Darmstadt, etud. med. Gi 1828, 
Germania, . exq. Mitgl., Dr. med. Gi 1839, Arzt in Da, 1836 ver- 
haftet wegen Teilnahme am FrankPurCer Komplott, 5.11.1858 duroh 
Hg Gi zu 8 J. Zuchfhau8 v e r t e i l t ,  7.1.1859 begnadigt. Geh. Cber- 
medizinalrat in Da. 

I(uhl, ~ohsim Komad, aue Butzbach, b o m  uid Gemeinderat, gehörte 
hith zum Weidig-Kr&, jedaoh auch mit Mars 1833 Spitzeü der Be- 
hörde, vemieL 31.7.b. 8.1854 Stud. Mi-rode (mit uHees.Lad- 
babntt in Gi) d Georg Biiohirer, wegen Teiln. an hoohmrrät. Un- 
ternehmungen v o r  dem Fradcfwtem Attentat am 22.10.1856 ver- 
haftet und verwrt. 

Kuhl. Joham Morite (1814-1876), aiie Butzbsoh, 8din dea Vorigen, Schtner 
Weidip, eM. oameral. Gi 1831, Deputierter der Bursobeneoban 
1831. 

Lamp, Schneidergeselle aua der Wetterau, Bund der Geächteten, war 1858 
in Paris, naah 1842 in Amerika. 

~ampse, Georg Phiiipp, aua Sohwiokartehaueen, etud. tbeol. Gi 1817, d. 
h o l .  Gi 1819, 1819 geriohtl. Unteniwhung seinee Lebern- 
wadelett, ab 1821 Reicta U. P&. in Alefeld, damoh in Hatzfdd. 

Lang, Ludwig (1812-1881). aua Lengfeld, etud. foreet. Gi, oameral. 1840, 
Germania, Paiatia, eng. Mitgl., mrhsftet mgen Hmhverrate, re- 
vaiut. Umtriebe, flieht Sommer 1835 nach Rwis, Ste&brid seit 
26.9.1835, kehrt mrüok, 25.10.1859 wegen BescnuWg~mg durch 
Hg Gi freigeapraohen, wegen Eidbmhe zu 6 Moaa. Fe&ung verur- 
teilt, 5.5.1840 fre&eepraobem, 1841 in ShBbwg. ObenOrster, 
Forstmeister in Gi. 

Lauckhard, Frieürioh (1813-1876). aus Alzey, stud. t h d .  Gi 1850, Ger- 
msnis, oand. theol. Gi 1834, 9.12.1836 duroh Hg Gi fre&esproohen. 
Obeniohulrat in Weimar. 

Leiohtlein. Friedrioh Jakoba aua Nidda, eM. jur. Gi 1829, Oennanis, 
Vandslla, exq. Mitgl., 9.12.1836 durch Hg Gi freigeepraohen. 

Leietner. Kar1 Theodor (1825-1874). aue Schönhside (Erqpb.), 8tud.a- 
meral. et foreet. Gi 1846, Frankda,  MarmroLn, lbpublikan. 
Verein Gi 1848, 23.9.1848 verhaitet wegen Teiln. an hochvemätr 
Unternehmungen, Dr. pbil., Ladbgsabg. in Dreaden. 





wrurteilt, 7.1.1839 w g t ,  1841 w h  Nordanmrlka, beim Rh- 
rferiw.wr B t a n w e g / ~ ~  in Nen Y&, mit 1869 whdm in Butz- 
baoh. 

Ibarten&efn. F-oh (1806-l-), -, ßtd.  msd. Gi 
1892, tNmwada, ead. med., genumt nMaratbmtefnn, neiner der 
he&igsbilr mit revoiiit. Ideen. 

MalW. W ~ K  Baltlrri.r (1804-1872), aue A t q ,  eftd. tbed. GH 1822, W. 
thed. ai 1626, Rasnanis, 1829-1861 Pfr. in Fmihbembsim. Ver- 
gebsn gqpa VO. betr. V m r ß . ,  1896 ü n t e r ß u o ~  in - 
dngeatmt. l8dl ab Pfr. wegen p&t. umtriebe abgecletst. 

ItaäJr. Jskob, rrus Al- BNder d a  Vorigem, atuä. W. Qi 1822/24/%/ 
27, Rb-, V e r g e h  VO. W. V m . ,  1886 Uodea- 
au~)hllBg in ldpioc aqseetallt. 

M&&. J o b  Aodreeir, sue A l m ,  BNdeF der  Vorigem, 8tuä.tbeol. GI 
1818, AUg. B~reoh. -, &.tu.  GI 1822, RheMncl,  er- 
hürt wegen r e d & .  Umtriebe, 18%#)90 Pfr. in Epphheim, legt 
1888 Dienet ni-, daan GutabWitser in  WChd,urg. 

Ahmr. Andnwre (1816-1876), uii DamWdt, ßtud. meid. GH 1832, 1886, 
aermuiia, Dr. med. Gi 1857, 9.18.1838 üumh Eg GI higeßpmhen, 
1837 wegen "Verle&sung dee d. A n s e h  derr Pdiaaildrrw 2 Tg. 
CWlhgda U. a t r e q p  V e m .  Ard in Wicmbo ,  ~ l v m i e n .  

Headimger. JabPrm Vdenün. BoohhBder in Ffm, Vmnlttiung äeuu DrmLe 
U. Verbrdtmg revolut. &hrKten,'6.11.1898 duroh E& Gi ca 8 Mon. 
F- vemrtdt, 7.1.1899 be@mdQt. 

Membmr. JobPnn Tkdor, roe W. msd. Q11831, Qer- 
mania, eog. Mi*. , Dr.msd. ai 1832, 9.12.1888 duroh Ilg Gi M- 
geeprmbds, Ara in Gaulqpbsim, ~~ d -. 

llioheae. JaseDh Tbsodor (1810-1851); oru mB5, .trd. Oumml. Oi 1m1, 
~~, Faiatla. eag. Nitgi., wetgen revdit. Ummeba 9.12.181)6 
drwhBgG1-h. mbad8l'-min 
Da. 

Mnnieed. Kar1 (1814-1894), mm Damaaät, Bfid .  W. Qi 1832, Wr- 
msaio, -, q. rttgl. der W. d. Gi, bnoh- 
te Teil der Aua. des "Hen. I'ndmbn'' vam ommbaoh Bwh Ca, d.- 
bei 1.8.1834 verkibt, nllbaaad mhwerer in Frhämq 
F o a ~ i t ~ . ~ . ~ ~ ~ ~ d e r  
Pailleldrohs in R f o h a d ,  Virslnfr, 'V im rmsr.Bttc- 
gemkrleg. tAlemmWa b. Wllrhiagtai 1S.10.1891. 

mh. Frledrioh (1796-186l), afeir Medergsmlbdai, ßhd. t h d .  01 1826, 



oad. thed. 1818, Germanta, GermmemW. Chrietl. -teubche Bumeh. 
Ehrempiegd, &hwar%er, 1819 g@rioatl. U e t e m ~ ~  #eine8 "rrlcad. 

Schwager Rsd Fdleriir, mit ihm Fäkm der Gi 
AußwmKb-. 1853m. Farmer in Warrem4ormby o, 
Mt-r der Repibl. Partei, 8e8i8ar, MtWor d a  m- 
warf61 fbea: die Skisvmbdm~,  hervorrage dt. -. Palltih rmd 
&-er. 

Mboh. aearg (1801-187S), aue Medergemtuden, Bruder dee Varigen, M. 
thed. Gi 1818, AiIg.Bu~80h. oermpiia, SO-=, 1819 U*r- 

Mihbmrmbrdt amSamhehenA#aihrt, RPc. a lbk- 
tor in bdxmg/Ohm, weqpn &obander neuer Unten. 1837 rirpoh 
Nardanrarib, Farmer, Meohmiker tn Allguea, mhrsnd im K m  
um die 

(l815-1872). aae iWeta%(u~h, etrd. mad. Gi 1832, 
etrd. W. lm, IWbreb- mt. gOhliitgp, 9.12.1886 
duroh Bg G1 fmigeoproßhen. Adrdcat in Mairie, i Wie0 7.1.1873. 

ldnrhrdt. garl, strr clemmem, eftd. jur. Mbg 1830, Tel#d& Mbg* Tefln. 
tun Fronkftrrter Aäeaat 1853, m* m h  N o d a K d m ,  W d  
81.1.18S6. 

N-. -1 (1818-1861), üuü D-, effd. #W. Gi 1835, G8-, 
Dr. W. GI 1843. Habil. jiir. 1848. Geh. Jue#Erst, Prd. f. 
Re& in gtel. 

-. Ermt $Ifso (1815-1843). arie Damwdt, apd. theoa, Qi 102 ,  
l S 6 ,  1889, acrrmaafrr, nrlrtir, U- paEEt. Be=- 
giaig, 9.12.1W dmeh Bg Gi -km. L e k  in Meimrg 
und Da. Mohter dem '=rloh" iird &ebbef E-a. 

Nicnemwder. P r l e h  (Lalh), (csii.mrt 'der F8esnwt, rriil an- 
HO-, -. =ai i a s b t i ,  --, =, -. =- 
gi., im Bept. 18S4 M@@. der W. d. ~ ~ h k  in Gi, Ver- - lmrolut. &- mit Juli 183s ffmhtig (B1- duroh 
garl V*), .in an8borg, Btealrbrkd 28.9.1855, 1886 m h  Nord- 
amerilea, dort versahollen. 

Oeeer. C b U t b  (1797-1858) uie Gielkn, ekd. theol. GI X816, d. 
theoi. CN lI119, im geiohen J8k gprlohtl. üntamwiamg 8einee 1 
"W. -". 18it2-1868 P&. in Ladorf. I 

Ohb. Ear1 (3826-1881). M B w h e m u h r O a e n ~ d ,  6tud. t b d .  /W. Gi 
4 
3 

184w46, Mitbe%r. d. PrograBirerb. Aiiemmmb mit L. Btkhmr, 
W. Lkhkmßhl, R. F e ,  d. tW. GI 1846, eohlos &h dem 
rdiidem Lidcen alrr pdit. e ~ ~ h e m  Agnntor an, wugen Teiin. I 

am CRmriaucbWober Aufruhr aun Tod vemrtdit, illebd: in die J 



Schweb, Publieiet, ausgewiesen, 1861 in Lardon, Frühjahr 1857 
wegen Geistseetorimg in Irrenanstalt iiamweii b. Loidon ehgemieeea. 

m, Louis, aus Giebn, war Sommer 18S4 in einer V- zur V=- 
breitung verbot., Schriften in Gi. 

W. Georg (1813-1897). aua Darmstaät, stuä. jur. Gi 1832135, Germania, 
cand. jur., 9.12.1856 durch Hg Gi freigeeprochen. 

-er. LwMg (1813-1889), aus 8ai!4hrweens etud. camerat. Gi 1652, 
sRad. jur. 1896, Germania, Palatia, 1854 ver&% wegen remlut. 
Umtriebe in der Iirlatfa, 9.12.1896 k o h  Hg Gi fmipaprochen. 
Steuerrat in Warme. 

PM1ipp1 . .., Schuhmacher in Giehn, war Sommer 1854 in einer Vereini- 
gimg eur Verbreitung verbot. Schriften in Gi. 

Pilger, Molph (1811-1875). aus GieBen, etitd. w h .  Gi 1890/36/37/89, 
Germania, Teutonia, Falaüa, eng. Mitgl., 1934 verhort wegen re- 
dut .  Umtriebe in der Pslatla, 9.12.1896 &roh Hg Gi freige~pro- 
cbn .  B a h n M ~ k t o r  in Gi. 

Pilger, Gustav (1813-1882). aus Giebn, Bnder  dee V-n, SM. )ur. 
Gi 1891/SS/36, Germania, Rrlatia, 9.12.1896 durch Hg Gi freige- 
sprochen. Aeeeeear in m. 

Preaeobn. Alned, aus Wimpfen, eM. )ur. Gi.1896, Heeefa, wegen Teiln. 
an einem Tum\ilt U. einer neuen Verb. 1896 ftir ein l /2 J. relegiert, 
 erbst 1896 ftir ein mi t ezw 1/2 J*. 

Radefeld, Schreimr aus Marburg, verhaftet wegen Verbrehhisg revolut. 
Schrfftem, 12.9.1837 in Mbg fre&eeproohen. 

Re&. Erriet, aus Darmetadt, eM. oameral. Gi 1829/31, Germania, epe. 
Mi*., l8SS M n .  an &ut. Umtriebes, ""vor B- der Unter- 
embrusg mit einem Fa8 der 8hatsbehörde ausgewandert", naoh Univ. - 
Akten Gi l*fiWhügn. Farmer in Ihrteuw (Miseorai), tdaeelbst. 

Reh. Thsador (1801-1868), Darileetadt, etud. jur. Gi 1818, Chri8t.l.- 
teuteohe Bursch., Al&. Bursch. Ge- 1819, Schwareer, 1820 
in iü5penicrlr mm Verhür, wegen Teiln. an revolut. Vers. in Ftm 
1840/4l- verbftek, vom Hg Da freigesprmhen, 1848 Abg., 1849 
Präsident der lUationaivers. in Ffm, Hofge~richEeadvokat in Da, 
SchwieqprPater Wilhelm Liebknechts. 

Reinbardt. Jobann Geax Martfn (1794-1872) aue Usbgen, eM. cameral. 
Gi 1818, CUetl.-teate~he B u r ~ ~ h . ,  AUg. B~uBo~. Chrmania, im 
R o m B  vemhürt, in aottineen aia otud. oamerat. 1820 eehr arm, 
wni W. unteretfttet. Geh. Reg. -Rat U. Landrat, Chef des a>erver- 

in Meisenbeim. 



R-. Imdnlp (1885-1889). &bl- a r ~  B- Vettsr 
der (im CH Volk8nmnd n ~ " ) , & ~  W-, 1848 ma 
pdft. Chmdm nicoh N a d a m d b ,  rcrlt 1.8.1848 TtmMhm in Gi, 
leb1 Wude-bter Iiir-*. DTB, -- 
muafe a. Gi Jugmdremte, 1846/69 T m d e k  der Gi Vdbsohuien 
U. G p m a h ,  Grtinder der er-n Gi BohwhmamU U. d. Gi m- 
dsrgea., TmlEIehrer, leb6 Idftbak. d. Oi Freiwill. Feaorwehr, 
Lab&--D-rei. 



iWü. c h c q ,  m IknarErdC, etd. jur. Gi 1811, Mmiw& in Da, V=- 
, -=* - -n. in za#i~m, an 

pdit. Verb., M.8.1824 i n  Iaaft. 

atsps. IQWS 1814/16 ~preii~. ~ t n . ,  1826 F- der ~~~ ~~~ untv.-B.o-erai in W, 1- wei- 
dQp Wemhter U. Beiembter iiir He88@#, 18Sb i. H. h n-. 
-, Ami -r-, awlkwt rvgaa AoairCZpmg, ver- 
vi8UäMgmg U. - revdut. lhwhm-, -8i 8 Jshren 
Feetimig wmrmiit, DrwicaWakbr in Earral. 

Rallnirmr. Frldrioh (lW1M8%8), .pe Bhgmbim, &ud. t bd .  Gi 1814, 
ornd. tbbd Gi 1818, 18l9 gewiow. Ihmmebq oeinea Wetad. 
-n. 1820-1828 2. P&. in Münzabrg. 

W. Carl (18131878), uis Hooh~4001, stud. forerrt. Gi  1881, W=- 
nia, FowtleeidfdPt in Da, 9.12.1836 &roh Hg G i  fmigetsproohen. 
ObenorrrterinUteprtrdt. 

Rammt, aua B-h, i%mmphbr fn Da, wegen Verbmitmg 
rmoW. &'Wl(ldg, Flgshthtlle U. Medmiäo v81chfW, 18.1.1889 
cbirUh fIO ai freigwmhaa. 

~ ~ , ~ a B [ r i r p t m u m d e r B t i r g e ~ I n ~  
bdin, wegan V am Franldhrter Athtat, wegen an- 
gaH. - rn äer Weiä&dmn gaaiupdrrflon Febr. 1881 im 
lWWw@al 6.6.1840 in EhauP &a@mproohen. 

8mhr. ftrl(180)-1- am cIl.tald, W. W. a2 1888/30, aarnraat., 
fflebSindl.80bnqBt;, Unlefl--t. Eammmagtirtad. 
tbed. Gi 106 ,  ioriid. Ui6d. 1837. F&. in Bmern. 

-, .pe u i r , h ,  -- in Fha, wegan Vezbmi- 
tippe w-. Sohrfiten U. 18.1.1839 M- 
e i d u ~ R g Q i 1  J. m-, dfuulabQ(IIPdfet. 

-. CWWMI Gm-1872). M Ckiadernbrawn, 1- -.frei- 
d. -, sfrd. *. ~i 1814, ~ a i b o b ~  -. T-, MB- 
begr. U. irltbbiiiter Führer der Gi Boimmm, GtmmwnW., Ehaea- 
mm, %oSlso: F- Earl Pallare U. Kar1 l[adnlg rirruir, iMiaemd 
in V- a Rfbge deß TiPradail i n  GI U. Da, ashria, limUem 
W, bdP -abbm pdit. F nd.Le w- 

bei Brief rn W, 1818/l9 RUfoMmr un Gymwium 
W*, i e i 9  wblhct, i 8m W- ~ d e i u r  pdit. -W- 
~ i n W W s k l r a v a r i ~ & & ,  1 8 # r i u d e a n & h & h ~ t ~  
-b -8 Atirnsrnderrrmg W h  -8 a-b~ Zadtsr- 
-I:, fb- - bei I i a a i a m o / v m *  



M-. (1812-1890), auii LaiiteFbaoh, U. msd. Gi 1831, Ger- 
mma, Rhmmia, 1835 wegen Veabre~ihmg itodmmcä. F l ~ ~  
(Ibsß. L.ndbate) mrhdkt, 5.11.1858 daroh Hg Gi 1 J. 4 1dan.Fe- 
-&des diireh U-Hsn SM. msd. Oi 1839, Dr. d. 
Gli 1840, Medizin&& in Laubrbaah. Trat Mr aie Ba- ein beim 
]darrauWad 1848 in Lauterbaoh. 

S a m .  Pamal, uur Fbrbßbh, wegen L a i i t e ~ b s r  Märmmbn 1848 durah 
iig ai 2i.8.1848 m mrer ZuaMWirtrafe verarteSIt. 1 

SaMUer. Johannw, auß Maar, Betdigtmg an Lwterümher Häreun- 
ruhen 1848 vor Unterßwhmpe mit Frrrti und 6 iUx&m rwlgewordert 
n ~ h  -1-m. 1862 nir&olr, G-bbaitdm ein- 
dmibem, verl&at, zu 2 J. Zwhtbam venmtdt. 

Saimpper. ihr1 (1812-1870), auß Weinbaah(Narurau), dud. fareiiit. Gi 1831, 
Ge~rmridr, Teiln. an d u t .  mntrteben in Oi, ßeft FHihjahr 1834 
fiüahtfg, fhakbrief 26.8.1884, 1886 in ars8brirg, Sprachlehrer, 
Lkiftmtcer, Kmmkkm bei der KIRn. Ztg., Teiln. an Revolution 
1848/49, MWegr. das ArbedterbildünpmreiSe fn Loadan, Mitgl. d. 
~ M r d s d ~ ß B ~ d e r i b ~ ~ L a a d o n ,  ßeit1856 

lllarx imd Eng&, ßsit 1865 W. d. m- 
nl- der inter&. Arbe4t.r -Aßrodatlon in L d a n  (1). 

Sabsrmrnn. Heinrich; am 8tumpertenroä, T&. an den Lauterbmher 1 
1848, n ~ h  Ver&dlung dtwh Hg Gi 21.8.1848 U. Ver- I 

dqr M naah Amerika amgewambrt. 

Sabsmn. Ernst (1813-1888), am TrQIRUP, LIW. jur. Gi 181/85/37, Ger- 
manis, 9.12.186 durah Hg Gi -proalsen. a>eramteriahter in 
Reinhetim, i Da 12.2.188s. 

1) D.t in h B M O w b f b ~ . L a  Oi 1814-1986. 8. T8, m. 417, i.t 
mlt <ba irliw MO- Vaäsrr rai 8thbt Pik. in Groß- -. -M. 



Scbaum. Friedrich Clirietian Kar1 (1809-1871). aue Braunfele, eM. tbsd. 
blbg 1828, Tbsd. Sem. Herborn 1831, wegen Teiln. an Bamw U. 
blbg B ~ h e ~ h a f t  verbfbt, 4.8.1836 inBerlin zu 6 J. F- 
vermtdt. Pfr. in Oberqwmbach U. GredfewWn, ging 1860 nach 
Nordamsrika. 

Schaum. Georg Chrietian (1784-1@6), aue Hatxield, eM. thed. Gi 1802, 
caui. theol. Gi 1807, Pik. in Hochweieel 1825-1846, leietete im Au- 
gust 1834 dem 8tud. Jakob Friedrich Schütz aut Wmrech Wei- 
FlucMbiIfe, 18. l. 1839 darch Hg Gi Mgesprmhen. 

Scheffer. Heinrich (1808-1846), aus Kirchbain, eM. jur. Mbg 1824, beim 
grieoh. Freiheibskam~ 18t7, Dr. pbil. in Jena, naoh Eide d e m  Frank- 
iurter Aäenhrte 1835 fühmd beim Verewh eimr Erheb- in IIbbg, 
die- mi8PangS 1838 Bürgermeister in Mn>hbh, 1839 Mit@. d. kur- 
beee. 8thiewem~. , in - Jcmhmhen Hooimerraisprole8 ~ ~ t ,  
1843 zu 10 J. F- mmrtdt, verfieü in der Haft in iüwml in 
Wahnsinn, er- eiah 9.5.1846 im Lmdhmkenhanr in Kassel. 

Sciüemmer. Bbr (1812-1866), aue Malm, eM. jur. Gi 1832/35, Qerina- 
nia, eqg. Mitgi., Teiln. an bhvemät. Treiben 1832, Mitwißeer- 
mhaa am Kompia 1833, 1835 v8riuitats 5.11.1838 durah Hg Gi 
fdgwpruohen. &d.jur. Gi 1839, Dr. jur. Gi 1841. 

&W. Carl Aiiguet, aue La-h, eM. meul. Gi 1809, Dr. med.Gi 1812, 
praict. Amt in Rodelheim, wegen Verbreitung bhverrät . ,  vai Pir. 
Fiick ve-r F l ~ ~ ,  FlwMhilfe mehrerem poiit. Verbmoher 
5.11.1838 durch Hg Gi zu 1 J. 2 Mon. Festmqphaft mruxtdit., : 7.1. 
1839 begiiadi%. 

Schmidt. Kar1 Ferdiaaiid (1810-lW), aus Gedern, eM. med. Gi 1880, 
Qemmda, ICorps der Rsohe, 9.12.18S6 durch Hg Gi fremprochen. 
Dr. med. Gi 1839, prakt. Ar& in Ge&rn. 

Schmitt. Wflhelm, gea Helm, aae GieBen, etrd. math. Gi 1828, Germaida, 
emg. Ylitgi., Ka&dat der Cametraiwiea., Teiln. an hoohvemiit. Korn- 
piatt im 2- mit FranLtiirter -&I&&, 5.11.1888 Qiroh 
Hg Gi &U 8 J. Zaoht?mua vemrtaflt, 7.1.1839 bqpdigt, dairpoh 
Hadlmgegebiife in Altenburg b. Aleteld, Kauimaan in Ffin, t in Ale- 
feld. 

Schneider. David, iüüermeieter in GieBen, 1833/34 Ylitgl. d. Gee. d. . 
Msirechenrec- in Gis wagen Teiln. an fortpwbtm bhPerrat.Be- 
etreünmgen U. Verbreftrme remlut. Sc* 5.11.1838 durch Hg Gi 
zu 8 J. ZwMbaua verurteilt, 14 Mon. Arrest abmmohnen, 7.1. 
1839 beanadigt. 



SO-, ~obuui mimieh, in Arnebain 18s-lmrn. 
Weid@, wegen Verbdtamg M d .  &*, lfi- U. Mein- 
& 3.1.1839 drrroh Hg Gi &U 9 Moa. Zwhtbr;aa -, epater 
begaadfet. 

SO-. E- (1807-188l), Djrmetadt, 6hd. tbed. Oi 2[127/29, W- - d. W. 1891, , eq. m., I m  Fnlh- 
m r  1- an dir WtM, duZZ$at ta  in a n .  äer n- 
ralit. BeiRegrnaina, i l t e h t A p a n 1 8 8 8 i n d t e ~ ,  - 
t2.7.18%, gmdae 1 8 s  d m  iiit. &E&. &bemmreh in der 
&M, Lad- den mddawmhps.es %mlFm -, Re- 
~ a ? M m g m 0 ~ ~ i a g i e 5 1 8 B 6 ~ ~ ~ ~ -  
bestrebur%rm, ~ ~ h s n ,  bqpmd&a 384% db wJmnbd-8 
in Biel, 1$46/48 M*, Teahi. beb. A-, &b&t in 
Wfmlba&m, Sb 1889 Hrmg. tw @t. raamlen wgoacsP8*r ~~- 
CsmimIJ'' in Bid, W Marx U. LI-ht priblld- gegen gsrl 
V* lprnutct. 

&Miler. Ferdtiirid FrMrioh (1812-18s). aus IlamwWt, Irtiid. thsal. Gi 
1890, (Bmn?wa, q. apitgl. 

&hUier, Vthhth  (lBZO -nach 1878). arie Drais b.-, rirkid. Tierheil- 
km&, Gesmepts Gi, Dr. W. med. Gf 1884, 9.12.18lW duroh $g ' 

Qi freige6prdKm. V r l *  in Da. 

&-. JPLaP, P-h (18lS-1871), ß t d  me Q 1892, Gm- 
mmia, emg. Mit#., 6 t m b  lass - Gemg Bmmr & geh. poatt. 
Verb. V d .  -hai, @&!mw-, 

der 'nesir. I&ummP 

18S4 in Bh.aBviirg, StdsbH 1,11.1834,1818 AU#. d. Mdvef~. 
i n P r p 3 . ~ . ~ ~ i n ~  . 

&Wt, W- W h  (1797-1800), 8- -, 1813 beMI. Beoaade- 
Id€miammt, -rtat. W. Qi 182l/m, Oerinnrda-• so-- I 

eer, ür. phii. E r b g m  1883, verfolgt wegen P P ö o ~ ,  mhwemn 
Prehsqe-, flieht DaE. l8w nwh F- 1qa ga 8trammg, 4 
inMmemümBso6  J. 6 t r e n g e r ~ e d m g ~  ?@&tbrtedlreit 4 
81.18.1834. aadPlrtrvrrr U. w. SoWasOsller in ZfWdt, be- 
hismdet mit aearg B ~ ~ ,  ICsTter, lBm&tb. &Web 
1843 in Zürich "Der Tod der, Pbmm Dr.F.L. W-. 1848 Ab. 
der Plr3adro?p 

. t u  



Schuster. Franz (1811-1876.). aue Bemheim, stud. cameral. et jur. Gi- 
1830, Germania, 9.12.1836 durch Hg Gi freigeeprochen. Bterisr- 
obereixmehmer & .Gi. . . 

&hwarz. Wilhelm (1811 4876). . aue Hungen, eM. cameral. Gi 1831/36/37, 
Germania, Teutonia, 9.12.1836 duroh Hg Gi tre&eeproohen. Steuer- 
abereimiehmer in Romrod. 

Sohwäreal. Ksepar, aus Angersbaoh, wegen Lauterbaoher Milrmnrubn 
1848 durch Hg Gi am 2l.8.1848 zu 9 J. 6 Man. Zwhthnw verur- 
teilt. 

V. Schwareenau, Lud*, aue Winkel (Rheingau), eM. forest. Gi 1832, 
Oermania, Forataeseeeor, nach 1839 Offizier in der k.k.oeterr. 
Armee, Unt8r~uohtmg diiroh Hg Gi, **die iieimatbehörde hst den 
Aufemtöalt niaht aiiemmiäein vermwhtf*. 

Schweiegut. Oeorg (1813-1868), s ~ e  vöhi, 8hd. theol; Gi 1830/32/55, Ger- 
rnania, Paiatls, W. Mitgl., cad. theol. Gi 1839, 9.12.1836 drvoh 
Hg Gi freipsprocben, **seit 1831 keine Teiln. an polit. Stdembn- 
verb. in Gilt. 1842-1856 Pfr. U. Lehrer in Bueeiiborn, 1856-1868 
Pfr. in Bllwarda. 

&riba. E d d  (1808-1837). aue Schwickartshau88n, eM. fur. Gi 1829, 
atw3. theol. Gi 1830/31, Oermania, eng. Mitgl., 1832 wiederhalt 
relegiert, Hauelehrer bei Ern& Moritz Arndt, beteiligt am Frank- 
furter Attentat 18S3 d am **Jmgen Deutachiad**, füehl E& April 
1833 iuroh Sbdburg, dann in die Schweiz, ü h k b r i d  vom 22.7.lW. 
1836 Lehrer in Live- am Völkerschen inetitut. f daßelbet an den 
w h e n  Blattern 4.1.1837. 

LFleebold. Kar1 (1794-1867). aue Kirberg, eM. math./pMl. Gi 1814, Teut- 
mim Leeegee., Nasearria, Germanenbund, Ehrenspie@, Schwarzer, 
ffihrender Gegiier der radikalen Richtung Karl F d l a ~ e ,  Dr. phil. Gi 
1818, 16.4.1819 nach Sandmbem Att8nlat in üntemw!hung gempn, 
1821/23 Priv. -Doz. in Gi, Dozent in Basel, München, Qymiiireial- 
lehrer in Rugby (Warwick) Pnd Mannheim. 

&tipp, J-, Be&eomhebr in Hedmertehauemn b. Obeqfieen (Kr.A.- 
feld), Mitarbe~iter Weidigs, wegem.Verbreiamg verbobner &idhm 
CIHees. Landboten) ver-, am 18.1.1839 durch Hg Gi zu 4 Wo- 
o b n  aeiangnie vemrbflt. 

W. Ernst (1808-1864). aue Darm8tadt. Pharmazeut, Wrt Vorles. in Gi 
über Chemie 1832, Oermania, eng. Mitgl., Dr.pbil. Gi 1834, Auf- 
eilthait in der Steiermark, 8.3.1837 durch Hg 'Da freigeeproobsn. 
Fabrikant in Da. 

8811. Georg Wflhelm (1804-1846), aue Darmetaüt, eM. jur. Gi 1822, Dr. 



jur. Gi 1829, H.MI. jur. 1830, Haßeer10- ll#l0-l8Ms 
die &hWeda, 1834-1841 0. M. d. ReoMe in l;ebrbh, ab 1.8. 

1841 der@. in Gi. 

Frigdrleh -1 (1798-1881), 8üö OkrbFeide-h, okid. tbd. Gi 
1816, arad. thßol. Gi 1818, m- 
Saanrsarr, 1819 gerLcrnLUobs U - m  r#iaw "&d. Ldmm- 
w q h W  ; D. tüed., mmnt von <keriwßUen in ai, Ehreai- 
btkger der aedt Gieeen. 

Wilblan (1812-1862). aum Fuläa, .trrd. tbeoä. Gi 1831, Qermsida, 
9,12.18$6 Qir<th Hg Gi -. Pfr. in Ebemhdt b.Wh. 

W. (1W-1864), 8- Iddein, H. tbd. CIS 18W, Dr.phll„ 
= i n ~ , ~ h a * r ~ . D ~ ~ d r ~ m n r )  
in W W ,  Vertrauter der Gti Bohmrmq 1814 "IMbqm Veralnw, 
E'rald Ku1 Fdl-, W polit. - drrdr- 
-iioh U- Pa 1820 r e -  
diert, 1824 ohp d. GmribMamwhhm e-. 1827 nmh 
B&, Verb. EU irrns. Liberaien, Agitation nie wh Bruder. 
t 6.7.1854 ab Prd. a.D. in Ban. 

eoeii. Wabalm (1789-18Sl), sirr Edetein, BrPder des VarIgea, 0Wi.jur. GN 
1806, Dr. far. CN 1819, iliWtHg aelcai -, 
Tb% U p h .  Bpd. l8l4 ("U- Ve- B m ,  
Dozemt an der XWerl. (r\rrr.-dboh.) Untv. Donp.t, labarte 5müc4 
m i l b e i ~ ~ d e r p d i t . Q b r M i r b i a q g r , ~ g r r ~  
~ m e & e V ~ d e r ü i Y .  ~ i a D l c a t i o h l r r n d w  
bedrhlw, flamnd betan- an pol&. --, Agi- 
tatitm ia -, April 1820 in Bmünng, Z W h ,  (Jqlfp, -, 
IWmn-NMMu,war 1821 mit Karl Folien in Ba&, V d .  m franz.Li- *. f8.5.185i Pra, in Bern. 

soiaap. C d  (1808-1866), rmi Bf&6&bfq ßhd. jur. al 1889/29, -- 
ia., Pilritia, q. Mitgl., r e d * .  Umtriebe, OtiiQ i ~ ~ s  U m -  
e ~ i m F r f i h ~ l ~ B l i t P a B d e o b s w . ~ i n  

1 
die &ttw&, d8aaeh awdnwmI wrfolgt, Mit#. dsr "JUqpm 
DeihwhZisron, 1838-1846 ia Is-, 

'1 
Direiaar@er~ntef .Ic l ldotrsninTha/Ikairbs.  

-i =? 

s d ~ ~ i ,  aiistiw (1819-181~)~ WO IWBIWIS~, B* V-, aiid. 
4 

W. Gi 1830/38, aennsnfa, PUotla, esg. Mit#., deai 
Fhiobt in dfs b b m ,  fm niriB(pen Damdladn*in 

Lyon, Laadoao, Lnerpod (M V T, d 1847 Lsh- 
m an der zmmmlsohius in t.nuumur. 

(Iddra, imdrrlg, am Obamhmg, W. ommrirl. Gf 1830, aefisania, Faia- 
tia, W. W., 9.12.1886 cbrroh Hg Gi %mit 18S1 
ksine T&. an pdit. Stddamrb. in Gig'. I 





nia, m.&. Gi 1834, 9.12.1836 dumh Hg Gi freigeßprochen. 
Raid. Arzt in Laubach. 

-=. W p h ,  aus Rmbenlnqp, Lippe-Damdd, SM. Qi 1828/ 

3- SO, -, 1838 Ihbr~m~m -h Brmdeclwshahh. Ffm 
tber Rg Gi. 1836 Ltn. im Kgl.PreRls.15. W. -W. s\i =den, da- 
l l ~ h  atew-r. 

V. &mkhum& Gtietav, aae Brilon, shd. med. Mbg 1833, Teritaair IidBg, 
gemeht Verbreitrmg revolat. BoblWen ("Lew- U. Bebwh- 

I 

tar ftir Hes.en", Eiern. L a m b b  2. FUBmmg), lube Pmmm?a. 
Flucht vor UrteileverMhdtaia 12.9.1889 (1 Jahre FrtgtiS) auo 4 

der U-Hsn nach Belgien. t1888 in der Nahd wrr Br-. 1 

B t o o l c b r ~ ~ ~ ~  I 6 s r m a ~  (1816-1846). a ü ~  DILL.-, M. f-. Qi 104/ 
35/99, Clemnanla, Rursla, ralegieit 17.8.1886 a d  2l/8 Jahre wegen : 
Wfhmg der Heeeia md eher  nerism Verb. Revlerfömbr in Nieder- 
Ra-. 

Strack. Guetav (l811-1874). aua Grünberg, 6tud. med. Gi 1829, Germania, 
emg. Mit@., Dr.med.Gi 1894, 9.12.1836 durch Hg Gi freigesprochen. 
Prakt. Arzt in D i e b q  U. Ni&. 

Thudichum, Johann L* (1798-1863), aus Nidda, stud. theol. Gi 1815, 
cand. theal. Gi 1819, Teuteche Leamgea. Teutcmia, auch Germania 
1818/19, 1819 gericntliche U-mwhmg seines "akad. Lebemwm- 
delsw, wegen Fluchthilfe polit. Wmtäter 1836 mhafkt, 6.11.1838 
durch Rg Gi mangeh Beweises freige~~prochen. Pfr. U. Dekan in 
Rödelbsim, ab 1851 Ilberaler -. 

au6 QieBen, eM.  med. Gi 1831, Paiatia, Germania, 
in Büchnere Gee. d. lasnechenrechte, geewht wegen 

Verbreitung revolut. Schriften, flieht in die Schweie, t Zurich 3.5. 
1897. 

Trapp, Johann Theodor (1790-1838), aus Friedberg, Apotheker U. Besiteer 
der Mohmnapotbeke in Friedberg, enger Freund U. MihrWter W&- 
dige, wegen Tenn. am Komplatt dem Frruudurter AttenbU 1893 ver- 
haftet, etarb 30.1.1838 vor Drtefleapruch im Gefängnis. 

Trapp, Wflbelm (1805-1865). aue Friedberg, Bnider dee Vorigen, etud. 
theol. Gi 182l, stud. fur. 1825, Germania, W- F l u c ~ ~  
4.12.1838 durch Hg Gi mangele Bewefse freigesprochen. Hofgerichte- 
advdnat in Friedberg (1). 

1 Hadakten betr. Hoa~mt .pror .eB 1834-1838 im BI..turchiv Da, Abt. 0 69 
m b l b ;  8.i. C. H. HOFmrCHTER, U n b r r r i o w  &U 
H-ricb- Wflbeim Trapp iii zu Friedberg (Feßiachrüt Eallpp, AHO 
12, 1974). 



üllrich. Valentin ChrWian (1992-1865). aus Bohirecheuer b. IEatmnelnbagen, 
eM. t ba l .  GI 181S/l6, C W t l .  teutacb Burßch., 1817 beim Wart- 
W e s t ,  im P r o d  gegen die B m h e m b a i t e n  hiin5g erwähnt. 
P&. in Marienfele, Dekan in Mehlen, twieobaden 4.6.1865. 

Ulrich. Jobann Wflhelm (l8114876), aus Ortmberg, etid. jur. GI 1830/S3/ 
35, ~erdania, 9.12.1856 durch Hg Gi fre&eeproohen. lsndrichter 
in Bad Nauheim. 

yrich. Oäo, aue Erbnoh/Michelstadt, sttd. theol. Gi 1825, etid.med. 
1886, Gewmuria, eng. Mitgl., flieht Juli 1883 nach Zürich. Steck- 
briefe 1834/l856. Folgte eeinem Bruder Wflheüm (e.mhfolged) 
m h  Mnidrrd, t da8dbt als Ar&. 

urich. Wflheüm (1808-1892). au8 Micbalirtadt, sttd. foreet. Gi 1827, eM. 
med. 1828, Germruiis, Vsn&.lla, W. Mitgl., in elmr F- 
1856: "Var 6 Jahren aqpwadert." E8uhnoim U. .Wianmr in Port 
d 8pain auf Mnidad, tale Privatmann in London 7.7.1892. 

V-. Albmeht Wbert) (1799-1858). aue Wetclar, atud. jur. et ca- 
msral. GI 18l4h7, Chrietl. -teiiteche Buraoh. Ebrenspieqpl, Fremd 
Karl Fdleaa, grümiete irsoh deemn Ldee 1820 e b  "Bmd der Män- 
ner" in Kablcm~, Ende 1820 bei Ldwig in Wehlar, wegen 
tlgeh. lite-her Vereine in E M  U. Fuldatt in U-Ha!t, 1826/24 
errllaeeen. Miniehr in Meiningen, Gwaxbr U. Clekdmrat am bayr. 
Hd, d-t im Dbiiete der Fürsten Thurn U. Taxis, Ffm. 

V*, Kart (1817-1895). au8 Gieibn, Neffe der Brüäer Foiien, &. med. 
Gi 1898, etd. e b m .  1836, -, 5IeM naoh FlwUMfe für den 
aud. NiemrgeIdbr Ende Juli 1885 aur GI, 29.7.1885 in ara8burg, 
ä m w h  in Bern, 1889 Dr. med., 1844 Privatgelehrter in M, 
1847/49 ao. M. d. Zoalogle in GI, Oberet dem Bürgemwehr, 1848 
Mi*. der Natldvem. in Ffm, einer der sfeben %e&lmmgen&mtt 
des R u m p f p a r W ,  in GI suapetdlert, 1862-1872 Prof. d. Wd. 
U. Zoologie in W, 1878 &hehr  Bktionalnt, Vaakltmpier dem 
Ma&rialirrmua U. Darwinismue, aelpler von Kar1 llsrx uad den 
soswhten. 

Vogt, PMIlpp Frledrich Wflhelm (1787-1861) aua Dauernheim, V&r des 
Vorigen, Wwagem der B* Fallen, 8tud. med. Gi 1806, Dr. 
med. Oi l8l2, Pr011eictor 1813-1881, Prof.d.Md. in Oi 1814-1834, 
durch Verhore von BIudaatea polititmh vediohtig; hatte polit. Aue- 
wanäemr..l)e&mW imtenmiclmet, mit <ktern 1885 Prd.d. Path. 

ol in Bern. Die Behörden in Gi waren "froh, ihn loecuwerden . . . uxI 
T ,  flieten nooh VerfoaeCmgen Mnni" (Kar1 Vogt). 

yald. BdtbaEar, aiur Glehn, 6td. jur. Gi 1827, Poirtpmkükmt in  Da, 
wegen Fltiahthilfe 28.10.1886 durch Hg GI eu 4 M~n.Ferrt\ms renir- 
teilt, aber bgmBgt. 



Volte, (1808-187~)~ aus imgabeqheim, etud.theol. Gi 1830 U. 

, s. 12.1836 ayoh Hg Gi fnigwprmb.i. Br. in 
Burggra1emode 1847-1875. 

W-r. Ge- (1815-1884). aus ~tirth/Odw., ekd. thed. Gi 1882/35/37, 
mrmgpia, Palatia. 9.12.1836 durch Elg Gi &-roch Pir. in 
Cker-OneBden. 

Walldh. Johonn Friedrioh (1810-1879, aus Darmetadt, W. W.Gi 1829/ 
33, Germarda, Plitstio, eng. mw., &nlmm 1886 flmbt&, steok- 
brief 8ept. 18315, enger Freund -1 Vogt8, NotariategebiIfe in Reichen- 
weier, 1849 fiihmxi beteiligt am bad. Aufsfand, danach in Vevey, 
Genf, leitete 1854 ein eagl. H o i d i ü l e ~ r n e ~  in Aßturien. Bank- 
beamter in Genf. 

Weber, Aiexader (1812-1856). aus Darmetadt, $lad. jur.Gi 1886, Dr. W. 
Gi 1834, Gmnania, eng. Mitgl., 9.12.1836 duroh Hg Gi freige- 
egrocbsn. S i a a t e a d t  in Da. 

Weber. Wfliteüm (1812-1842), aus Langem, etid. theol. Gi 1832/35/37, Ger- 
mania, Pslatia. 1834 verhört wegen revolut. Umtriebe in der Faia- 
tia, 9.12.1836 duroh Hg Gi freifpprochen. Prä!~gtm U. Mitpredi- 
ger in ~eerfddedodw. 

Weber. Wiihelm, aus Biedenkopf, wegen artfrühFerisobsr Reden 1833 und 
lüa)eetätsbeleidiguug 28.5.1854 durch Hg Gi zu 14 Tg.aetangnie ver- 
urteilt. 

Weickbardt, Johannee, Zinngießer U. Spengler in Butebgoh, wegen Vorlesen 
erregender Schriften in öff. Versammlung 1832 durch Hg Gi freige- 
sprochen. 

Weidenbwch. Kar1 (1811-1895), sue Darmstadt, slad.jur. Gi 1829/33, Ger- 
mania, eng. Mitgl., mit 1835 Untersuchung wegea revoit.Umtrieb6, 
9.12.1836 durch Hg Gi freigeap~oobsn, jeclooh 17.10.1837 wegen 
Fluchthilfe durch Hg Gi zu 3 Wo. Arrest perurteiit. Seit 1842 Hof- 
geriohtaadvokat in Da. 

Weid&. Friedrioh Lu- (1791-1837), aue ButPbach, atud.theol. Gi 1808, 
1812 relegiert wegen Teiln. an verbot. Verb. ,1813 iCanr&nr in B t e -  
W h ,  1814 bei Gründung einer t ~ h . G e e e l l s c h a i t  in Usingen 
("Ueinger Verein"), 181 9/20 UntereuonCmg wegen Verdsobta etaate - 
gefWrl. UmMebe, Dr.pM1. Gi 1823, Rektor in ButPbaoh, 1832 PreS- 
U. Vaterlanätmrein in Butrr;bach (170 Mitgl.) leitete 3.7.1834 Vere. 
auf der Badenburg, VerPamr U. Mitverf. " h o c h ~ 8 c h r i f t e n ~ ~  
(1831 "Leuchter U. 'Belewhter für Hement1, 1835 1tHe8a.LaoQ>otefl), 
führender Kopf eines liberaldemokr. Kreises U. der rdu t .  Bewe- 
gimg der 3Oer Jahre in Hessen, verhaftet 22.4.1835, U-Haft in Da, 



dort d u r e  grausame Methoden. des Unterewhimgsrichtere Geom 
a9.2.1837 zum Selbstmord getriebea. 

Weiß. Karl, aus MUwmberg, eM.jur. Gi 1831/85, eM. med. 1835, Qer- 
mania, 9.12.1836 durch Hg Gi freigesprochen. 

Wei6. Karl, aus Hdgeiemar, Salinenliulpeldor in Ntaubeim, wegen Mitwie- 
eermhaft an Varbereitmypn' ntm FnnWirter Attentat mrkfkt, 
5.6.1833 in Hanau beäiqt freige8poohen. 

Weitembaueen, Kar1 (1811-1890), aue Bebrehain, etiid.theol. Gi 1829, 
Qeniumia, Worttllhrer der Bur~~)hemchaft am 2.7.1832 beim Volke- 
fest auf dem Wdlenhrg bei Wetter, dort aufrühr, leiäemmhaftl. Re- 
de g-n die Füreten, tauchte unter ale Hauslehrer, 1837 w h  Pean- 
eglwilien, Pfr. in Aileghemy city/Pitteburgh. 

Welcbr. Ernst (1798-1858). aus Ober-Ofleidem, stiad. tbsoi. Gi 1815, d. 
tW. Gi 1820, Stifter & r m m i a / € 3 e r ~ ~ ,  Ehrenepiegel, 
Bohwareer, im Mai 1822 gerichtlich vernommen. Geistlicher der 
rational. Rio-. P&. in Ober-OfleMen. 

Welcker. Friedrich Gaälleb (1784-1868). aus Ober-Ofieiden, Bruder des . 
Vorigem, o M .  W. G1 1801, PäQgoglehrer ,1805, Dr. phil. Gi 1805, 
Prob, f. grieah. Literatur Qi 1809-181$,- war 1813 Mus. freiwill.. 
mr. Pd. in GWi- tmd Bann, 1814 " U S i n ~  Vemh", 1819 - 
D e ~ m r i d g m g ,  1822 Unteicauahung wqpn Verdroht etsam- 
-1. Umtriebe. Direktor des philolog. Seminars in Bann. In Qie- 
Ben eine aaoh ihm bemannt. 

Welcbr, Hsrmsim (1814-1887), aue Licbnberg, eM. cameral. Gi 1832/ 
93, Gemuma, 9.12.1836 duroh Hg Gi f!migesproohen. Geh. Ober- 
sternrrat in Da, 1872/73 bees. Ladhga&g., 1874/76 naticriailih, 
Reichshgmbg. 

Welcker, Kar1 Thsodar (1790-1869). aus Ober-Ofieiden. etud. jur. Gi 1806, 
Dr. jur. Gi 1813, ao. Prof. d. Recäe Gi 1814, 1814 beim Ueiugem 
Verein, Prof. in Kiel, Heiddbeq, Bann. Demagagenvemfolgung unä 
Unteremhuug, 1819-1824 energ. FCidemr der PmBfreibsit, 1831 
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CARL VOGT 

BEKANNTES, WENBGER BEKANNTES UM) NEUES AU8 SEINEM LEBEN 

Wer dae bescheidene Bändchen aue "Kroners Taeehenauegabew unter dem 
Titel wAilgemein~ Gelehrtenlexicon" in die H a d  nimmt, wird nicht imbe- 
dingt begreifen kämen, da8 in dieser Ausgabe aus dem Jahre 1961 der 
Name Kar1 Vogt zu W e m  ist. E r  wird sich vielleicht fragen, wae dieeer 
Mann, der 1817 in Gieaeri geboren wurde, noch an Bddmg für unsere 
Zedt behalten hat. 

ffber die ersten drei@ Jahre seines Lebens wissen wir unverhältnismWNg 
viel, da C.V. (1) an seinem Lebensabend eine Autobiographie hinterlassen 
hat, die den Titel trägt : 

Aue meinem Leben 
Erinnerungen wi Rtickblicke 

Leiäer kam es nicht mehr dazu, was beabsichtigt war, daB C.V. in einem 
weiteren Band iiiebeeoildere seine Erlebnisse als Abgeordneter des Frank- 
fhrbr Vorparlamenles und der  Nationalversammlung in der Paulekircim 
echikbrn Mdlte. E r  wurde oft daeu gedrängt, meinte aber - wobi mit 
Wht -, daß ihm daca mehr sle rnir das GdäoMnie zur V- eteimn 
mtfeee, s d e r n  daB er dmu nur auf G d  von Aktenmateriai Stellung neh- 
men k6me. Mamher Zeitgemme wird froh da* geweeen sein, dai3 die- 
ses Buch nicht geeohrieben wurde; denn die Feder von C.V. pllegte spite 
wi in ihren F o d i m n  keiireewege efmperlioh zu sein, wie es das 
Bmh "Aue meinem iabenlI beweiirt. Es schlieet mit einem BerioM über 
die 5 m g e  Arbeit unter L.R.Agsesie, einem Gynmaeialprofessor aus 
Nemhatel, xuesmmai mit den beiden Asefetenten E. Deeor und A. Greeely. 
Diese Arbeiten wurden bahnbmo- für die Eismitforsc-, w b  auch illr 
die gesamte -agie und agologle. Wem auoh C.V. mit seiner im 
J a k e  1859 in Bem abgamhloeeenen ~ ~ h e m  Promotion - "Zur Ana- 
tomie der Amphibien" - schon zu erkennen gab, da8 er, wie er später 
ealbet gestsod, niemrls Hwwme&zbr wembn woaite, s o  warem mit die- 
sen 5 Jahien * Agassiz die Weichen ftir Seim wisse~i~chaf'tliche BMü-  
gmg in den nächstem 50 Jahren geetellt. 

* 
r' . 
d 



Das Arbeiteverhäitrds mischen Agaüsie auf der  e imn uid Vogt, Gteeely 
und D e m  auf der  amhen Seite, könnte bei nooh s o  gro- A-1- 
von keinem AFbeitaricMer -8- Zeit gut -Sen werda. Wirt 
C.V. A. nigesteht: "Da er uns imterhielt u d  unsere äa8ent ma8dgen Aue- 
g a b n  deckte, SO ha#e er olme Z m i f d  dari Reoht, unsere Ylltrrbeit an sei- 
nen Werken in  vollstem Ma6e in Anmpmh zu mhmen ...", so war der 
Fali damit nooh ntcht in Ordnung. Die Gegenlebhmg dem drei A6sietenten 
waren nach C.V. die : I fhh  kann mit voiikomnbmr Wahrheit aagen, daB 
VOP ali dem grob md b e d e d m  Wewbn, die wahrend mserae Maish- 
rigem Ziir-fne hergeßtdit d e n ,  A. höumm ft inf Druckbapn 
geeohrieben W. . . . E s  hutta brrte $am#e gelroe~kt, bewrr ich durchSe&- 
sem keimte, daB die f*Entwidct-Mcbte der  FQchenff, m welcher er 
d c M  das gpriqpb beigetrsgen hatte, unter meinem Namen erecbienff. A. 
bekam 1846 eine B a  nach den U.S.A. und wurde dort ein IIdami von 
Rmyg md Nmmn. im Ja- 1860 richtete er in Cambridge (Ildrire.) Qe 
eriite Museum i n  den U.S.A. f€ir reglddmde Zodogie ein. in einem 
amerlbaniwbsn Ledkon aus dem Jahre 1957 wi rä  eeiner wiowaeohnfüicbea 
Lelriftmg in 16 1 I Spalten gedmht, äabei werüen auoh die Namen seiner Ao- 
siaemten C.V. und Deaor erwahmt. Am Ende der 6 Jahre war es ewiiroben 
C.V. und A. zu einem ZerwürMa gekommen, weil C.V. ea gewagt hatte, 
ohne A. zu informieren, die tfEntwioklm@ge60hioMe der  Oelmrtßhelferkrö- 
W beraiirpuoeben. A. rühmta sich in einem oitemüichen Vortrag i n  den 
U.S.A. : . .. ich habe nur aus Grdhnrit, um eiizem jungem Marmchen die 
Wege zu bshrien, gesiatbt, daB der von C.V. auf dem Titel der von 
mir allein gefertigten Arbeit genaant werde." Bplüer miri8te A. auf den 
Druck von Verwandten van C.V. (Fallen?) dies i n  einer OpLedlchem Ver- 
s a m m l q  zurüoknehmen. Dazu kann man nur die Warte des Plalmißten 
esgen : '%Ir& Lerde Ulueobsn awh" (RB. 62 Vers 10). 

Die Spannungen ewlecben C.V. d A. münsen bei dessen Abreise schon 
ganz erbeblich gewesen sein; denn s o  sehr  ihn A. bedrängte, konnte er 
C. V. nicht mranlassen, mit ihm naoh den U.8.A. eu  gphen. in dieser 
Zeit spielte C.V. allerdings zeitweise mit dem Gedanken, nach Stkhwrika 
zu gehen. 

Aue dem MiWang wurde schlieslich eine Erkaitung der Beeiehungen. Jede 
pera6nliche Beeiehrmg - etwa durch Briefe - oder eine Begegnung, wozu 
bei den Europnmfeen von A. Oelegenhsit -Sen wäre, wurde vermieden. 
Niemals aber hat C. V. verleugnet, wie fruchtbar diese 5fährfge Zueam- 
menarbeit mit A. für seine wfesenochaftiiche E-timg geweclen ist. 

Nach dieser Remmmg ging C.V. m h  Paria, "Iwo ich mit 100 geliehemn 
Franken in  der  Tasche ankamft. Sein Sohn Wflliam schreibt von dieser 
Zeit: "Drei Jahre der  F r d e  unä der  Arbeit verbrachte er dortff. Die 
FüUe seiner wl&nechaftlichen Veröffentlichungen war echier unbegremt. 





Es erschien u.a. ein zweihändiges Werk : "Lehrbuch der Geologie und 
P ~ ~ e t t  (deutsch), daa 6 Aufiagen e r d c h t e  . In den Ferien wan- 
derte C.V. im Schwarzwald, in den Vagetsen, in der Nmmandie uild Bre- 
tagne. Immer führten diese Waaderungen zu einer wfseenechaftiichen Beute. 
Ebenso beswhte e r  von Paris aue Rom. Es erschienen seine "Wgleiologi- 
schen Briefett, die in ihrem Titel ohne Zweifel von den wChemiiche Briefett 
seines Lehrmeisters Liebig in Gie6en angeregt waren. Dieme Briefe, die 
in verschiedenen Fremdsprachen übersetzt wurden, erregten in der Faoh- 
welt, wie auch Laienkreisen groBee AiiBeehen. Diee war ndmn ihrem wie- 
eenecimftiiohen Gehalt nicht zuletzt auch dadurch bedingt, da0 sie gewisser- 
m a n  als itberbau, ein ur&&@are~~ Bekenntnis zum Materialismus ent- 
halten. Ein bedeutsamer russischer Mediziner, der viel auf Reisen war, 
bekannte, da0 e r  dieee PLigrsiologischen Briefe stete in seinem Reisege@~k 
habe: tfdenn es ist ein wieeenechaftliches Buch, da8 das unterhalteamate 
dee J a h r h u n d e r t s  istft. 

Jn dieaen Rrrieer Jahren balmte sich fiiF C.V. - 8 Jahre nach seiner Pro- 
mation - der Begim einer akademiechen Ladahn an, deren Start kein ge- 
ringerer als Juetue Liebig in Gießen veranla&e. 10 Jahre zuvor haäe e r  
dem untm abenteuerlichen Umetäaden aae politisobsn Gründen aue G i e h  
geflohenen Studenten - Liebig selbst hatte ihm den Rat zu dieser Flucht 
gegeben - schon ins Zeugnis geschrieben : ". . . ich bin gewiS, da6 e r  in 
jedem d e r e n  Fache etwas Vorzügliches leisten wird, wo ein klarer, schar- 
fer Biicdr, Verstand uild Talent die Leistung bdhgemtt. Der Be- nach 
Gießen etanden aber noch Schwierigkeiten entgegen, die nicht vorauseuee- 
hen waren. 

1840 hatte C.V. im Auftrag von Agassiz vor der Naturfmschenden Gesell- 
schaft in Erlangen einen Vortrag über die neuenGletscherthearien seines 
Lehrers zu halten. Es war bekannt, da0 der damaiige imgekrönte Känig 
der EWurfm~chuilg,. Proieesor Leopold von Buch, anderer Meinung war. 
Am Vorabend sein- Vortrages verabschiedete sich v.Bwh von C.V. mit 
den für einen 2Sjährifpn jungen Gelehrten so aufmuntermien Worten: "Ioh 
gehe )etd ine Theater und Sie gehen nach H a u e ,  um sich auf das dumme 
Zeug vorzubereiten, daa 8ie morgen vortragen werden". Später erzählte 
C.V. einsm Journaiisten, knurrend und murrend habe ihm damooh v.Buch 
zugehört. Zwei Jahre spiüer bekam C.V. erneiit von Agamiz den Auftrag, 
die emwiterten Ergebniese der Gletecherforschmg auf einer Tagung der 
Naturtoreoher in Mairie vorzitragen. C.V. mu8t.e erfahren, da0 v.Buch ver- 
swht hatte, den Vortrag abzusetzen. Dagegen glsg C.V. gewaltig vor und 
drohte mit einem SkaW. Es war ihm auch zu Ohren gekommen, daB V. 

Bwh bei seiner Gegenaktion da6 Wort tOelbschn&belw hatte fallen laesen. 
C.V. erreichte zunächst einmal durch sein AUnmtm, dafi er  seinen Vor- 
trag halten konnte und v.Buch eaß wieder unter seinen ZuMrern. C.V. 
schlo0 eetm Vortrag mit dem provozierenden Bate: *l)a8 Lied der Wahr- 



hedt d r w  doch durch, ob es von grauem oder geiben Schnäbein gesungen 
wirdt1. Daa Echo war eell>etvemWich kein rauschender Beifaii. 

Ale nun 12 Jahre splbr die Beniihrig von C.V. als Zocdoge naoh Giehn 
vorgeschlagen wurde, eitEerte eich der KuEtaeminletsr v.Linde dieses 
Vargangee. E r  schrieb nach G i e h ,  da3 eim Berdung wai C. V. nach Gie- 
Ben, eine Beleidigmg der, Veteranen der Natumviss~badlem, Leopoad von 
Bmh, bedeiiten mlisse. Das kam v.Buch zu Ohren d er geriet in e h  
heiiigen Z m .  Dazu war nicät C.V. d seine Bemhng die ürnaohe, San- 
dern der Brief des Kdtusministem. iiaoh GieBen. Dae~ Buoh, dna vom Man- 
nereitole vor Fürstenthronen einmal geschrieben werdsn sollte, w i r d  für 
Deutachiaad leider nicM aiizu -eich werden, aber d i e ~ n r  Brief ge- 
hört bestimmt hinein, dem v.Bmh in Sm&n Vogt an den ai.a&brzag ge- 
schrieben hat : n W ~  den Kandidat (C. V. ) aqpht, so bitte i&h, Konlgiiche 
Hoheit rmtertäniget glauben zu wallen, da0 ein Doctor Vogt mehr Inteiiigenz 
in seinem kleinen Ffneer bat ale ein Minister in eeiiiem dickem KopP1. 
Kedn geringerer als Alexander von IIumbaldt schrieb an C.V. einem ermun- 
ternäen Brief. Am 13. Dezember 1846 kam ein Eiiiechredbebrlef nach Nleerr 
mit der Anschrift 

Charles Vogt 
Professeur de Zoologie 

Der Lehrmeister Liebig schrieb darin: (2) 
Gießen, den 4.12.1846 

b h  beeiie mich, das Decret des Groüherzuga vom 1. Da. sur Kenntnis 
zu bringem, das Sie stim aubraadentiichen Profeesor der  Zodogie mit ei- 
nem Gehalt von 800 GFildea eme& und sich in meinem Ilaniba M W e & .  
Dan macht d e m  Ungewiabsft ein Ende. Bringen Sie mmnmen, wau in Ih- 
re Hände fäUt; denn Sie wendem in G i e a n  nichta vadinden. Bdl ioh lhem 
das Decret stmchicken ? ich bitte Sie, einige Warte deo Dank- an den Ge- 

2) meh dg3 - dem Arohi.Iw dee M e 4 g m  Liebig-raumulm* aBtR i.B. 
s w l * k d l i d r t d & d u ~ d i u 4 e m B r l e f e s ~ i n d m l h f 4 1 S I g n 0 0 h ~  
deam &a Brid.n,Mvm in Müwhen. Dar Text iot der -cbm Bbgraphte 
du Bobnw Willirm - ~M~ im Jahr niah dem Tode roo C.V. 1896 - sd- 
mrmwm. A i d ~ & i t c i n i n Q r o a t ~ e ~ & r B o h m Q . ~ ~ ~ V a -  
tera rmd briiigL vor d e m  amSWge Bd-0 a w  äem umhgre4alin Bdefmoh- 
w l i e l o i . V i L s r i r . D u W ~ I r L ~ ~ M ~ u n d h . t ~ l ~ ~ ~ h  
nlohL äia dWp B ( Y Q ~  dmwegen gehm&n. Es W bdmhisy, in einem Jahr- - der MOüH weaigtw die Tefle ihrmtzt zu briqpn, die mioh auf Q b h n  
M d m n .  



heinu?n Staatsrat ni eobioten, an äen ibder Dr. mm Ilads, fUr du Ver- 
t r m a P , d P u e r ~ ~ ~ h r t , ~ ~ b a d m ~ ~  
Prdaumr dsa Zoologie m \obss6ü&ssn oad drl) Sls ite.w. u.8.w. 

DerVcffqbqir#! 8ad .\sob L e k  von C.V. war dar Fmtamm LB.Wilbned, 
dsrsbeQr ~ h . p ~ h n o o h B n b u i n ,  -md p a g . ~ * ~  
h f f t a . a u i , d u ~ o d w a o d 8 b e i * ~ ,  Cb.rn4.v. SmaBhlam 



breiten Cber die Verhältniese in der Sahweb, ins Gespräah gezogen zu wer- 
den. Ee wurde dabei die für das Hdzeremoniell mrge8aMebeae Audienz- 
zedt wemnüiah UbereoMtten, rodaß ob dieser Ihrld die AdJuhaten beim 
Verleesen dem Audiemzimmem dem eo geehrten Prdtmrror eine Vdmeung I 

von thaiurobuahnitüiabm AuemaB zukomxn€~ li-. Aber damit war die 4 

letste KUppe~ noah längßt nicht um8cMm. W m  Magniiimnz, der Rektor, 
mmterb beim b t d W m a w h  in OieBm mit otireireiohtiiobem MiBEallen den 
Bart von C.V.; aber der wu6b allem Vorurteil einen Riegel vmmmMeben. 
Er echiiderte dem eretaimlen Rektor in allen Eimdbeiten eatiren Bwwh 
im &hl& m Darm6tadt. 

Am 1. Mai 1847 hielt C.V. seine Antritkmrlemmg mit dem Thema: 'mr 
den beu#gen Stad der beechreibeden N a t u r w i e s e n e ~ ~ ~ I .  Er ist bewe- 
g d ,  fetstmstelien, da6 dewibe  C.V., der in eiaer reltenem Leideneahaft- I 

lichkeit die Freibi t  auf der Swhe naah dem Wahrheit farderte, nämibh 
die FreiMt von dein Bin- an die Religion, doch wieder in da6 Netz 
reiner e&enem ideologie von der Revolutiai gerät. 

"bh beneide die Chemie, ich beneide die Physik, um dem rmwhhbaren 
Vornig, den sie daäumh genieäen, da6 sie unmittelbar in die Bader dee 
eoziaien Gekri&es eiwedfen uad ich kann nicht verhehlen, da6 es mein I 

ldloimta ß l U &  eein werde, wem ich ea entdeaken im 8Qnbe wäm, iii wel- 
o b r  Weise die Zoologie ni gleicher w o h e r  W i c w t  gdaapn Llhm- 
ten. Weiterhin eagt e r  in dieser so progmmmatiwlwm htr%ßmrleeung: 1 

'Meeen unve- Fort8cMtt .her, de@ eich in der OeiWMcMe dea 
Erdbaiie bdgibt, den wir namentlich in der Reihe k &- iiacrh- 
weisen konwn, diesen Fmtmbritt, meine Herren, verdmkm wir einelg 
dem Prlnsip der Revolut ion.  Die GwcMahte dtm M e m a b ~ t ü e a h t e e  
mag den ruhigen Fortsahritt durch geeetedüäp Entwiaklung keßmn -dies 
zu untemuahein ist nicu meine Saahe - ich thr laeee  ea dem Hietorikem 
und PMfoiroph, weichen die ßeuahiohte als Gebiet ihrwie8em ist. Aber I 

die ~ o b i a h ~  des Erdballes äareulegen, ist Aufgabe der Oealagie m d  Ver- 
s t e i n e ~ k i m d e  und diem Wieeensalmften kennen keinen rublgen thw,rgaag 1 

atu, einem Zustand m einem anderen olme gewaltsame des Be- 
l 

Llte- ohne Zeretonmg d a  Vorhambnem, ohne durebgmifmh R e  V o - 
1 u t i  on ." Wiseenmhaa nur EU praktbohen Zwecken ? Ahn luilai ohne Zwei- 
fel im Naturgesahebn Umwälzung dem Bestehenden, ZemMmqg dem Vor- 

$ 

hademem, damhgreiteaden Rewlutionen erb-. Aber ist d u  damit eine 
i 
1 

Z w o r d m i s g ,  wo weder B e s t e m  beatebsn bleibem kann, Vorhadernee i 
auf rule Falle verschwiaden mu8 und alle6 einer eUiildig daralqpifenden I 

Revolution untetrliegt ? 

Ee waren C. V. nur zwei Semester akademimhen Wirtem in O i e k  be- 
eabieden. Aue dem Fremdeskreis der in C. V. audeide- eo progree- 2 
siven If Pdatial1 waren ihm im Kreis der Prafemorm Oaetav Bawr, der 1 

Theologe und A l e d e r  Winther, der Mediziner und Leiter de6 Balseri8ohen 



s a ~ ~ H e i m b a u n a o h ~ b W e s d n b C . V ,  ~ i & U 3 a e b m p m e h n  
~ ~ i r r t a - d * 8 s r a u t ~ ~ B s D - d f i . J P S U L W I .  

dwwa@mkgBWuur, der eaErt: mlt C&V- ~~~~~- 
NO Imth, d* d. sudsrar "fhi.er ImKIim nrrr gtlbm*rwrttbt.m 
-driPb---C.V„-m mCkiliblt 
~ r r r ~ & @ ~ . ~ s \ p n i r b i a a , ~ ~ ~ l L a O w r , b i t k b , d i r - = W -  

sii er&&&'. Salb uioi~ C.V. h b e ~ ,  ru tit'rl 
~#.ia &eser BItrlparpsde nlahb w-i* 

* , ~ ~ j e r a ~ o p ? d s s  - - 
~ ~ M i , L r n i t r i r o o h B . q s d ~ h b s p q r b e r . ~ r ~ -  
e0imBkr \md Hai$ rlr MiWku. 

m0 Fdh#h 1848 C.V. iil drrr V - s  m, b d &  W&- 
Ion nbri diq wrb- -sbrrpalloinckr 
lhdddmba mI&e. ~i~~ tun dls Wah- 
l e n % u Q g p L i t u a i d O r K ~ m ~ r n *  ~ ~ L O W ~ -  

kapl . Bs- 
kam Cbmit d e ~  aeti IEa- 
1- mo Wien, Raiü. Damen Wahihilfe MB i n  der 8ioY wa C.V. 80 m 8 r  





an C.V. Die Enttäwohung ist groß, ab Hsne Blum Professor der Recrhte- 
wisse~yu>baften in Leipdg wird. Aber noch en#äusohezder war dooh dies, 
da8 e r  glühder Bfemareksnhanger und grobr Sod-ser wird. C. 
V. brioht seine Verbindungen ab und sprioht nur ungern von seinem Sohiitz- 
ring. 

in dieee Frankfurter Zeit fäüt amh der Beglnn eines Zerwürfnitwms M- 
achen C.V. u d  W. Liebknwht, dessen H i n t e e  eioh nicht ganz klä- 
ren lassen. Vater Vogt d Vater Liebknsoht waren -radsn auf 
dem aynmSeium G i e h  gewesen, warden am gleiohen Tage imm&iou- 
liert und traten awh der gleiohen Verb- bei. Da6 Wohnbaue der Fa- 
milie Vogt und das der Liebkneoht war nur wenige hmde~rt Meter entfernt. 
Wfllaelm L. verlor ailedinga whon im Alter von 6 Jahren seine Elteni (S). 

Wenn auoh der Auftakt zur Frankfurter Nationalvere&ung ohne Zweifel 
dmnatimh genannt werden kann, eo eadete der letete Akt mit einem Tragü- 
die in €Uut@ut. R d  100 Abgeombta waren nooh übrig geblieben und bfl- 
deten in Stutigart ein "'Rumpfparlament!', daa m h  dazu kam, einen Redob- 
regent8obPPterat von 6 Personen zu wählen, zu denen amh C.V. geWrte. 
Darm jagte das Militär die Veraammiuug auseinanäer, der Balagenislpezu- 
stand wurde über &&gart ver-, asoh dem die Stadt o b  awdrkiüiohe 
Gemhmigung &er württembergbwhem Fhgienisg nioät v e r b s e n  werden duri- 
te. Ale dred der iünf Reioheregentan gemedwm die Btadt ~81:hemn woll- 
ten, ward0 i b n  daa duroh eine Wache unter Fühmg eines Uutnanta ver- 
wehrt. Wieder einmal war ea C.V., der die Situation zu retten -. 
Mit eeiner epriohw1rtliohen LaiitetWm sohrie er die Soldaten an: "Platz 
dem Reiobregeilten !" Die Wache trat miter Gewehr, dem &U- 
tierte d unbeheüiigt fährt die Kutsohe d m h  das getVfmta 8tadäor. Dse 
war am 18. Juni und eohon am 23. Juni geht von Darmstadt ein Brief naoh 
GieBen folgeilden Jnhalts : 

l*WaoMem wir uns bem- geiuiden haben, den aukrordentliohen Prdes- 
sar bei der philoeaphieohen FakulUlt Unserer Landeaunivereität Dr.Karl 
Vogt zu Gieeen mter Bezugmhnm auf den im 8 39 des LandtegabeoMedee 
vom 1.März 1824 erklärten Vorbehalt md auf den Art. B der Vemor&uog 
vom 16. A m  1652 - Die Aufstellung dem deilnitiven Etats be&Mend - 
kraft diwee, seines Dieaetee zu edasaen, so ist eioh Mernsoh gebtümird 
EU m b .  

Darmetadt, am 23. Juni 1840' 

3) Troh äer Biographie von Fr.W. W E I T ~ U S  in M. oI/lWü &r 
" Y W b n ~  b ObsrlKaß~bßn Q e d l l a ~ n  aad dle &- 
mr gegwmitigm H.aynd4n von L. wi C.V. owh idaht vdiends IdJnrL. 



Minister Jaup fügt ein üoderoohreiben bei, in dem e r  dieeen Be- 
sehld -. Die f d e  BegrUdmg war, in Kürze @Sa, 
die, .da6 C.V. dm Aufruf dem Reiobregd- -eben hat- 
te, i n d e m ~ b ~ ~ a d @ m f e m w u r d e .  EirieP*aaankam 
-811nioMinFrage, w e i l e r n u r 2 J a h r e i m ~ ~ h s n D ~ g e -  
d a a d e n b s # s u u d ~ ~ ~ ~ m t a ~ ~ s r i h r e i i r e n k o n a l e .  

indiewmAPh.inMe8er u.a.:'Wir babendre Geßetz mmkUmW, weluhea 
die deubohe Voikawehr argmisiert. Jede Btadt, jecbr Dorf w h d  m h  die- 
i r e m ~ d i e w a f f e ~ ~ v o n 1 8 b i r S O  J o h r e n s ~ m r t e r  
die WMen rrden. Bohmsoh dem, der die grait hat uad.rioh dem Vrterlaxi 
enbiebt. Zu den Waffen, Volk I E6 gilt den biiigen für 
mmre FreiMt gegen mhaml- üntedrüdsmg. Zeige der Welt, da8 dein 
IIesc groß wie dedn -; zeip, da8 drrr Herc Eurapm, da8 man geetar- 
benwi[bmte, awhinBe@&mmg~~blqpfürdie Frdbitn. 

Flan, wir  wl6aen aue mmretr Gensrrrtlca, wie mhwierlg ea W ,  den Begriff 
der **LegaiiUIt" U, auaailege~, da6 a l l e  ihn amdmrmsa. Mit dem Abriet- 
o m g e & o m & a n m D ~ k a m d i e ~ , ~ d e m ~  
srtommensalwsen. fnderBCäcrauemui3sllees~or&mngbaben. 
Der Uni-- wu6k, wie dpil Problem sa lösen wkw. Er 
mMakte den Brief an die ihm bdrarmte AdniMe von i?ater Vqt moh Bern - per Efiwhreiüen mMrUoh. Beruhigt kamte man die Alde V* 8ohlieBen. 
Umami iag ein Poataohein mit dem Vermerk: Erhalten, Bem 12. Juli 49 
Crri Vogt. 

C. V. war gegentber den m a d e n  von Flflohtliqpn in der &M& in 
e h r  g l W o k m  Lage, in6 Eibrnhaua eurbkbhren m Itäiaea. Daa 
Bme Vogt alnrete in einer mgedhnüoben Wehe usim Pfmbn. Der Frank- 
fuxter Abgeardn&e Sinurn aMit dlea Zagdr ana: nIoh Lems Lanen einsi- 
gen d e r  ime, der in dicwem Augenbiick dem EntmuUgmg, in d iae r  kri- 
timkm uud vsrswedfeüt8n Situation dem U~@üokliohen ro era BLlde geirom- 
man wllre wie C.V. Duroh Rat uad Tbt bedbkta e r  aiie, die in Not wa- 
ren. Wferiele hat er in dieser äuniüen Periode aue ihrer M ~ ~ -  
heit emweolrt. Wiwie ie  hat er adgehaen, erfrimht mui auf äie BeiOe ge- 
atd t  in ihrem Hunger. Entweder mit aeiasn efeenen Oroaohea oder demen 
Mdnee Vata-8. Es Irt mghbIloh, obwohl 81. nioY reioh ist ind wenn 816 
mir*  Ropbseiimggeetaäen, iohimnnss ilme0imvmaw ßagen, er  
wM es amh niemale werdem'". in ednem gewiieen Biäernir reinem Henen~ 
nmnt rioh C.V. "wfrramum~obbr Prolehrier'*, wabei dna P r o l m e r -  
tum rioh nur auf die F h a z a  m h e n  1Ut. Ee folgt eine dreijUwlge 
Bobanemperiode von einer l i k a r h b e n  RoduicMvität, da6 mm fast mgen 
möohke, weloher Glhg, da8 der Reio imr~ i f  C.V. gesokitert ist. Man 
rpürt Fmd markt. aber, nie aeim Oedoiaea von der paliti~obn -1- 
1- nioht frei kommen kämen. Abor eineir Tageus komm$ wiedsr ein Briet, 
der für C.V. eim Bohiokealirtmrde bedemkk. Er bekommt eine Profemm in 



G d  angewen, in einer Stadt, die e r  nur gelegentlich auf Durchmisen 
kennen gelernt hat. Die fmerechrift &er diesem Brie3 lautet : "Man cher 
Reichsregent I Es ist eine Prdessur für Batanik, aber es werden gleich 
Wege gezeigt, wie C.V. wieder auf sein eigentiiohea wissemohaftliches 
Feld, nämlich Geologie und Zoologie, zurückkehren kann. in diesem Brief 
heiat es aber auch, daü die preu86eche Regierung die w i s ~ h a f t l i c h e n  
Biioher von C. V. verboten habe. Aber "Das ist zuviel der Ehre, ich be- 
g l ü c ~ o h e  Sie dazu. Es scheint, daß der teure Wilhelm ( = KMg von 
PreuBen) auf dem Wege ist, Ihr Glück zu machentt. 

Vater Vogt starb 1861 in Bern und bat die für einen Univereitateprdessar 
wohl einmalige Stude nicht erlebt, da0 alle seine 4 Söhne Inhaber ein- 
Lehretuhls einer Universität in der Schweiz wurden, weil die Heimat s ie  
aue politischen Grünäen nicht haben wollte. Wenn man bedenkt, daB drei 
Brüder der Mutter, die eine haffrümgevolle wisseaechaftliche LaiItbahn hät- 
ten erwarten ktinnen, ebenfalls aia Emigranten starben, s o  kann man schon 
manche Entgleisung und uns heute unerträglich vorkommende Worte von 
C.V. in Rede und Schrift schon verstehen. Um so  mehr ist es zu bewun; 
dem, daü dieser s o  erfolgreiche Wissenschaftler, dieser in Deutschland so  
kläglich gescheiterte Politiker nicht lassen konnte, in der  neuen Heimat 
weiterhin politisch tätig zu sein. Für die nächsten 43 Jahre wurde Gemf die 
Heimat von C. V. und in dieser Zeit war e r  Mitglied des G r a n  Rates von 
Genf und des Nationalrates in Bern, also dem Geeamtparlamentes der 
Sc-. Ledde~~haft l ich wendet sich C. V. gegen jene Art der gefiüchteten 
Politiker, die er s o  beschreibt : ". . . die jede Besohäitigung und jede Ar- 
beit zurückwiesen, um mit d e m  grOBerer Energie in  Kneipen und Caf& 
iiber das Borrrgealspaok zu schimpfen, das sie in Stich lasse und die ihren 
Sobarfeirm autwandten, um andere auszubeuten und namentlich auf Kaeten 
der F1tiohtling8kaaeen und der Arbeiter zu lebentt. Es sieht danach aus, 
als ab C.V. in seinem Elternhaus, aber auch in Genf, wo es von Emigran- 
ten wimmelte, allerlei Erfahrung dieser Art g a m m e l t  hatte, die zu die- 
s e r  Stellungnahme führte. 

Es  wäre noch viel zu berichten, einmal über C.V., den Politiker in 
D e u t s c ~  und der  Schweiz imd üöer C.V., den Wiesemchaftier, der ob 
seiner poeitiven Steilungilahme zu der Darwinechen Abstammimgelehre als 
w M m a g t t t  kiassifiziert wurde, der aber u.a. in einer bis dahin unbekann- 
ten W e h  durch öi[entUche Varträge - auch in Deutschland - zur Popda- 
rieierung der Wiseenechaften beigetragen hat, wozu nicht zuletzt seine ein- 
zigartige rhetorische Gabe zum Erfcüg verhalf. Bei einem solchen Vortrag 
flog plotzlich ein Stein durchs Fenster, und es bääe nicht viel gefehlt, daB 
C. V. getroifen worden wäre. C. V. hob den aein mit den Worten auf : 
Steinzeit ist noch nicht vortiber, es gibt immer noch Steineeitmemchen l w  
Aui die Kantroveree mit Kar1 Marx, die beide Kontrahenten zu je einem 
Buch veraniaste, sei nur hingewiesen. 



naah eimr Pause von einem Jahr 19 Jahre 1- NacMOlmr van C.V. in 
aieeen aui dem Lehrßtuhi der Zoologie gewesen war. 

Abeohii- mtkhte ioh noob ein Wsrir von C.V. ~~ da61 in be- 
s d m r  Weise eir mrdiemt, in dep M€äeflun@n dem Oberimeisohen W -  
sobiohtmreina erwähnt zu w8rden.E~ trägt den Titel : 

Nardtahrt Dr. Worg Beriia, er8ablt von Kar1 Vogt. 
&km 1896 8obre1ibt der 8oim WiHom Vogt fber diesss Buch: 'Wer diesem 
Bußh nooh buia besitzt (W war 1862 emohienen) der BOU e6 8orgflUtig M- 
ten. Die es verlieren, köimsn gewiB sein, em ~iur eohwierig bei eimm An- 
tiquar m ti- oder bei einer ~ h i a O v e ~ e r r m g t t .  C.V. batk sich ge- 
weigert, eine zweite Autlqp emcheioen zu lasmn, da e r  ea uiriwhiie6lioh 
für mim Iditreisembn d ihre Famllien gemWeben bsbe. 

Die bhaK83u)kraft von C. V. ist W a r .  Immer wieder veröffentlicht er 
die Ergebnisse seirisr wlsseneohaftliotLen Arbedten. Nach mit 67 Jahren be- 
gibt e r  aoh  zur E- ireiirer Far~limngem nsoh Nespel in die ZooZogi- 
sehe Meemwhtian, eine m o h e  Grüxiung, m deren pi8tigeo Vätern 
auch C.V. zu zählen iä. Dort t r i fT t  er mit K. Leultrrrt zuWmmen, der 

Auf eine Weise war W m &-er Reise geit-. C.V. ar- 
bedtete in aeat t0er dbre Xikroekup gebeugt. Da erUIate UiIter ihm eim 
8timme : m8tore ioh vieüledcht 7" Die m o r t  war wenigem hlWioh als die 
Frage: "Tamid Donnemmüar I Bilden Sie sioh vielleioht ein, da6 ioh wie 
venwurdt bei mbiaer &Mt bleibe, um mit vermbänkbn Armen darauf 
zu warten, do8 mir irgend ein Fre- vom Himmsl Iillt. NWblioh 6tU- 
ren sie mioh lw Errt als die d t e  Person ereoheU, klärt doh der Fall. 
EB moheimt Grerrnly, mit dem C.V. vor 20 Jahrem mder Ag*Mie gearbei- 
tet batte~. Der Fremllbg war wirklich wie vom Himmel geallen. Er rtell- 
te sich vor: "Lh bin Dr. Berna von Frpnldiirt a.M. b h  baiiimadere ihre 
B&& rmd reioh, wie ioh bin, inteC88nm ioh mioh für Naturwbeeawhpt- 
ten d mm ZeitPertrdb 8hdbre ioh Wdogle. ich m5cht.e in ihrer Be- 
gl- eiire Expdltion in die Arktiß d m w h m s n  - Mn zum Nardkap, m h  
IsIpid var6to6em d vor den Jan men-Inseln vor Mrer gehentt. Die Ant- 
wart von C.V. : Jungem Mann I (Dr. B. war 26 Jahre ait) abgemacht . . . 
Sie iIfad mmückt I Auf Eämnwort 1" 

Dr. B. ßtammte aus einer der vlelen italieniaohen gsulmmmfamilien, die 
sioh im 18. Jahrhimdert in FranLturt nbdeqela~ilen hatten. Er hatte das 
Ho&& Büdeßheim im Kreie F r h b r g  erworben d kamrte mit minem Ver- - ganz mim Neigungen leben (4). 

4) BUdcubaim Wt der Geburtsort der Verf~8era  und er äst äort moh die Witwe 
mii Dr. Bemm gdernl. Der Bchmihtboh, on dem die# ge- 
mhridmn d, i.t ein Geaohenk der Witwe B a m  on äm Vater <bi Vembaerii. 



Man stelle sioh diese Expedition vor: Im Bli& auf die Fiiiuiten gane ein 
Rlefko wm Dr. B. Eine eeitliohe Beeohrankrmg war nur d m h  die Jahres- 
zeiten m. VölUgp Freiheit für jedem wi6seilsohafWohen Teiinehmer, 
das zu tre-n, was ihm beliebt. Von niemand wi rd  erwartet, das e r  in 
seinen Fomhuagen mi einem Ergebnis kommen mu6. Am 29. Mai 1861 
iiohtet ein Zwelmasteoboner "Jomhirn iiinrioh" in Hamburg die Anker. An 
B+ befindet s b h  eine Beerrtamg von 6 Mann, dsai 8tewrmann d Kapi- 
tän. 4 Begieiter hPben die h f @ h  der Bedienung d Verko~Ugung. Der 
wleeenrrohaNbhe Stab besteht aus : 

Dr. Gemg Be=, Leiter der Expedition, 
Dr. Kar1 Vogt, Proteesar al8 Geologe d Zoologe, 
Dr. Amand Grecrely ais Geologe, 
Hdmioh aaeeelhorst 81s Maler, 
Dr. AleJcsader Herzen jr. ala Amt. 

C.V. schrieb einen Berioht van 429 gedruokten Seiten. Hasselharst, gerade 
im Städebohen Wtut a-t, lidert dawi 60 Holmohuitte d Litho- 
graphien. Da8 Bmh ist i w h  Farm und IntiPlt ein ~ ~ o k  ein811 Fm- 
s o ~ b e r i o h t e e .  Mt@n Zoologen es einmal uirteriishmen, die mit ihrem 
lateiniaoben rJBmen benannten Lehwwen zu ellhten, die von den Teiimh- 
mern w f e e ~ ~ o h  registriert d e n .  Der Unt8rrioht im Lnteinimhen 
im Gymnasium in Qie6en mu8 dooh nioht gans r o  whleoM gewesen sein, 
wie ee C.V. in ItAus meinem Lebentt eohildert; denn au6er der Beberr- 
echusg der Spmohe der Zoologen mu8 Lateinieoh awh &U herhalten, um 
mit nomei@obn Ptafiern in Gespräch eu kommen. Geradezu b e n r ~ ~ ~ o h t  
war C.V. nm dem Erlebnis, da0 ein nt3rdlioh von Bergen aufge@mllse 
Tdegramm naoh 36 Stunden beantwortet wurde. ". . . mm8 man nioht p- 
stehen, daB aUe iüagem @er da6 Verdwbnts unseres Zettaiters d die 
SoWi@wit, womit unsere ganm Generation der HWle zueilt, vor einer 
salobsn QeeoikwhUgkeit der KommUnikatim verecrh~Wen?~ Nun, die W- 
s o ~ e d t  bat inmisoben nooh tqpnommen, aber tr-m gIbt es ebsr 
mehr ala weniger Kommuniimtioirssohwierigkdten. Bewegend sind die &W- 
derimgen aines Beemhee in einem Leprabbim, wo ee u.a. H: ". . . da8 
vieiieioM 100 000 Memben auf der Küstemtre&e bis nmh Drontheim hin 
von ihr befallen sind". 

Jeder Zoolm sollte einmal seinen &hüiern oder 8Menlen den Berioht 
von C.V. über den Heriqpfimg vorlesen, um ein Beiepial zu geben, wie 
man Beabaehhqpn und E- verwertet, alies in efnem flüßsigen 
SUi eohreibt, Wglicbkeiten und Wahrsohednliobkeiten in m b e a e n  eaiuri- 
m-, ttberliefetnmgem im Volk annimmt oder auewhlie8t U. 8.w. mt- 
lioh ist 811 amh, wie C.V. bei humorvollen &Wdexm&pn niemale sioh 
selbst verglßt. Ale die Gruppe der W i e e e m o ~ e r  sioh einmal bei einem 
Landausfiug verirrt, will sie die SoMtfemamiwW auf sioh aufmerlceam 
mwben. 18Vogt schreit mit ailer .iWait eeiner Rrrhwmtseunge . . .It. 



Die Eiimieriiqgen an sei- Giehner B ü r g e ~ ~ t  muß damale noch bes- 
ser  gewesen sein als später (S.O.). Auf Ielad konnte man das I n l a d  nur 
auf Bmp e r r e i c h .  "... der Professor grub aus dem Schatz seiner re- 
volutionären Erinneriiqgen eine verklungene Sage aus, die ihn rrle <keret 
eiiise Bataillane der Voilmwehr in kurzem Galupp an der Fr& hinspren- 
gend im vorteflbafbn kriegerischen Liebte zeIgt8". 

Niemals kann der Zodw d Geologe C.V. ganz verleqvn, da6 er ein- 
mal von der Politik ergriffen wurde. Die Krater auf bland eieM e r  so: 
I*. . . die M q p r  auf der braunen, vemsc- Lnafläche eben- 
so  abechreckend da, wie Hsa, Hababiwg auf der Wterreichieoben Völker- 
lavat1. b¶an kann seinem wiileemcmoben irrtum auch so b@cmhreiben: 
itKopa~hüttdxi klopft der Professor LSteine uad mit jedem Schiage, den e r  
tut, geht ein 8ttbk von der Eruptldheorie dem Granites zu der Mmgp 
derjenigen Theorien, die e r  im Lsute der Zeit echon über Bord geworfen 
hat". 

An abentewrlicben Erlebnissen hat ee nicht gefehlt, weder auf See noch 
währexi der Ladausfitige, bei demn er etete auf Jagd naoh imLemss- 
z o o l ~ h e n  Cbjekten ging. Ale Admute bracate man nebeu~ einer U& 
von kleinstem Getier im präpnrierh Ziietaod auch einsa labedem W- 
adier unä einen von russischen Fischern eingehandelten Bäran mit (6). 

Die Stürme der Zeiten haben amh zwei Bilder von Hsseelbarst berdan- 
den. 818 beiinden sich im Hi&rischen Mkm8um in Frrralturt. Me J.n May- 
en-Iiieel haben eine Erimiermig an diese Expeditan erbplten, e h  Krater 
der rmbewobmksen insei erhielt den Nsmsn "Bans". lW Reohl meimd der 
Sohn Wililam Vcgt : n W ~  w d t e  msn im Jahre 1861 von den d b  Maye~- 
Inseln? 80 gut wie nichtsw. Beinahe hfitte C.V. schon 6 Jahre vorher die 
Insel betreten k-n. Er war von dem Prliieen Jerome aus dem Hsuee 
Napoleum zu einer Nordiambiee ei-laden worden, muüte aber w@pn 
I(rairkbeit abeagen. Die ngöaigln Hartense" erreicht8 trteiloldhh die hreel, 
aber mit Gen- lcenn C.V. mhrefben: ll. . . wo der &mdm&mb 
Imperialist Plonplon d der k ~ t u t i o m l l e  Monarchist M e r l n  fast schei- 
terten, ßind wir fiid R8pubiikaner o b  HIihe durchgekommen d haben 
Landen, ~ u c h e n ,  eammein k6nnem". 

Niemals hat C.V. vergeeeen, wo e r  seine ersten wissexmchaftlich ICenirt- 
niese erworbem baäe, nämlich in G i e h .  In einem Nachwort air ltNordlsad- 
fahrt" briq$ e r  einai wlasenschafüichen Bericht imter dem M: * W l o -  
gieobem aus Nomegdw. Es geht darum, ob gewlase Geste- durch Pluto- 



nie- d.h. niuEPnisohe E-n find oder h h  E=- 
inmgen vai h, dumh die Witterrmg. "bh  weiß sehr wohl, drl) Ldßli- 
t tba dieser M, die ieh mehr gut aua eigener Aiwlmmmq kerne, wie =.B. 
d i e w e  mm Kielnünüen bei CWeBen, zur Zelt des übrtrlebenen Piufamls- 
m w  d a  l&emmwgede B8wd88 der eruptlmn deil Ddomita sltierC 
U& pt,uert wurden''. 

Am 1. OJstchr 1881 wurde der &harer " J w M m  Hlnrboh" in den iiafen 
v#i Greenooh an der Wdkü6te & b t t h u b  -m und die E d -  
tfon 1- sioh auf. Dr. Be- a t d ~  4 Jahre epUar fah und P p W o h  aa 
den F-n eiii6r Dipaterie. 

Bemerkenswert in dem Bwh Wodhdfahrttt Ist diee, drS aort 
keiner aalle jene Entgielmmgem - um nlou noch hWere Worte ni gebraa- 
oben - iladst, deren sieh C.V. in Wort und Sehrin befiedBigt, wenn er aui 
ehrl&Udw w n e t o 8 t .  Waa er sioh da in Reden im P o r W  
und WaMwmmmlmgen im Bereieh von Giehn in  ieiaem Bwh "iüibier- 
giaube d W ~ m ~ n  geld6W W, fst elnee Yumrw, der die FzMhdt 
dem Geistm mrtrlit, wie C.V., imnlirdlg. .Wenn s L h  in dem Bwh nNord- 
lmdWdt keiirsriei s&he Pa6-n fixiem, so wohl dekmqpn, weil er 
geJg0-r Dr. Berna und eefmr mtnqr Reepelrt ba#e. 

Es  whw lobwd, in eher -m ebnmcir die gdsügen Elnlltb- 
se zu unt?mmhen, die C. V. auf die poUWhe Entaicdtl~pg dee 19. J8hr- 
hudert8 aiiegelbt M. Eret in  1978 wurde in Gatf - fimdßiech - e8a 
BI-I-W w h e m  C.V. rmd AI- ~ei%en er. mft 77 Briefen 
heraamge@em, der efnen Elnbllok in dis WinPrmlcslt van 
C.V. gmt. A. Herzen war d n  rw8Lsobr Emlgramt, &mmn W o r b  in 80 
Bibsieal1964 -1988 in RIiBPand niirden. E8 Wb-0 ebea~, 
lobend, & Biwh 11ohas Sohns Wffllam "La vie d'un h d  dem dmt- 
sehen Sprad@rawh e i o h  ni machen. 



Nachwort 

Mkinea b e e d r e n  Dank möchte loh dem NacbEahren auf dem Lebrstubl 
von C.V., Prafeaßor Dr. Aalte1,dailtr atmsprecbsn, daß er mieh W- 

und m h  der AbfaMmig dieeee Miltelli ha\iiie mit viel G d d d  -hart 
hat, mir tahlreiche Hinwedee mPd ~~ gab und W o a d a r e  die 
bibiiaipMle der wNodhdfahitn zur Veinieuqe eteIlt.. 

Gleichen Dank echuide inh Herrn Prd. Dr. Beaedum, der mir nie Leiter 
des imtitutea für aeiiohichte der ~ e d f d n  manche Fragen beantwarfeb, 
mmmimm Mdarirl xiir Verfügung d t e ,  inabelioadere dae Bwh "La vie 
d im hommevv ausgeliehen bst. 

< 

3. b 

. 5 ~ '  

- ,  

Neben @ h i a k m  l e a h ~ ~ n  Aii(Caben wurden vemmdet: 

Carl VOOCT, Aus mednwn Leben, 8t\äerrt 1895 

William VOGT, Ira rie d im hamms, Carl Vogt, Paria- 1898, 
2. A\maee 

Carl VOOCT, -, Frrinlrftirt a. M. 1863 

11 S c ~ ~ l a l m m & m - A b 8 o h r i f t  einer Repartege in der  'Xhrbdslrben 
um 1868 

Maro WIUEUYIER U. a., Aulour d 'Alemdm Hermn , CtendW 1975, 
Nr. 8 M o n  d%ietoire de la FacuitB des 1- de 
G- 



Wam sioh in dieser AmwteUq rw hlrftolieohei Zeit vor löae~ pr&mml;leat, 
vemmoht die 1etr;ten 400 Jahre der StdtgmwMohte iebexüg zu rrohem. Bo- 
daiihade, wie sie aw~ der Vor- d FFQbeeeahiohte W, He- 
6em rbah mtiblioh apah aee den ersten 400 Jabiren der SWtpmMoMe &- 
gen, dooh die hltention dieser nroh kuuetl-bsn wiobepmilrten sritge- 
bauhgobbuwares ja, e i n B i l d d e i r a i t e i n C ) i ~ a u a d e n ~ -  
~ ~ W I ~ Z L E F I  sedoimem, wieeeeiohviete Hktere ~ r n o o h t m ~ -  
Ids bewahrt brben. Dabei warrdsn Sie mambeii Verhrrds 8ohmemdM Fbr- 
m i m e ~ t  Nm, dssietaiohtnurä8rMwkdeeAoireteUem mrLü&eI Ee 
slrd leider awh Plele Lücken geLüieben, die nLe mehr aw~mfuiien rriid. 

~ e A i . i i s c p b e : h i a i i e r g e b a t e m n ~ ~ e & n ~ b s n ~ ~ x p  
verdaWaben, vor dem Wh aii diew, AmWdi-, die aiten Karten 
d 8tioiu3, die GemWa uui Ebrtxäb, prbdierem. Ble W- mir dabed 
0 1 0 ~  mtümq daB iuh zur QPsläaL der Biiäer, ihrem kümthbben 
Wert, d e a ~ d e r M a i e r m d r m r A t i M I I Q C d a r r a f n d i e e e r B h i p d e  
ntoMe moohte. 

~ h r o h e i i i t e a m i r r l a b t & s u e e f n ,  dsswrnVliteoErmtdSobm 
V a l k e r m i n  Blmhger,  mahedbr Xl-t geadm Hodall 
d e r A i t d a ä t ~ s p e f e t r ; t i ~ b i t c m . H t e r b r b e n s w e t e ~ a t e B u r -  
~ ~ ~ * ~ ~ M g c i w b a d l ~  -s-- 
t F A n # h . a d i : - v ~ , - m ~ ~  
nioäLinVqpmeaUtgrrnteamSuum, d s i P n V . t s r ~ k a m ~ ~ o h  
a m a g m e m E F ~ e f e e n e r A m i e h r r e m p m ~ , ~ r s i n B o h n  
1- amW, dfe D i q p  IBO m wben, wie eis waren. 

Oeide ~ 8 o l i t e m a n d i e l l e m M o d e U  ihrenRumigaagbeghum, nah- 
red die alten CNe&amr mlt dem Bllah aui ihre uut8geebaqeeim Aitatadt 
tmbudwl wluhl. 



wude  1266 hea6lmh und Mt trab m ~ b r  W- treu zu W- 
nem Herrn, &m w-bsn Lmdgmfen, der 8aheZweIta aeineln araiioh- 
atem Vorpooim aiieriel Stn&mwb md VorWie cdmbmte, oBaae slla- 
dhg8 der 6elbmerwalm der Stadt .uni breite WirbeamLst ni g e h l .  

Die mnprünghh reim ew an &e emta Glsfbs%er Burg Bbediung 
vum ikdedm, ihdwdmrn md Bammm Wte sioh mmgedßal9d miembn 
1800 und 1600 e ld  mtar dem mn&m Drwk de8 Landmberrn mebem 
L 1 ~ d g r o 8 e r e ~ ~ i n ~ N a O ~ b p i t d s r s t a d t l i L  
gefoigt, die swar für die Lungen niobc beßm war, .her dooh 
-er r r n L O b .  

W8 vor und tediwel8e Immhaib der ;8lildtmsiisr, deren lehtar Reet ja 1 
jetzt nie W e s W a d  dsa Ledb'mhen HP~IM# wieder entdeokt warden Mt, b- 
8- doh d i m  "- n f e d ~ ,  d ai6hfJ -rahm- 
de van 18% erhlrrcai wlr,, da8 den Bürgern der niWutaW ~~ Beoh- 
tedurohdenranbrrrfiwgeeebenwedem, w l e d e h ~ r n ~ e r h a I b  
der Mawml Swtmdm. 

Mabrieii delwrt der W k  di- mmdbrte GI* mit dmr groB5ü- 
g@en nEntwiokiuqphiifen, dem V, auf Jahr- Mmm md 1Wt 
Endb de8 15. Jahrhmbrta mlt dem grWIten Tedi de8 Hsligal- ein wed- 
tere8 wedvollw c3emobIlk fdgm. 

Um 1500 dürfen w i r  mit 1200 - 1400 Einwohnern in G i d m  mZmsn. 

iatt dem Re@- Phüippe d. GrohNitipn bqpm fitr die BMat 
eine 08118 Epoohe. Der firqee Ladgmf  - zwi-tig in eeinem Weesn, aber 
~ h m i g ~ ~ 8 a h  -enpnne &e mtmtqh~bsBxkdmgder 
8Csdt am rrhnhde, die noh dem Erwerb der Grai8eML Z1egdmh (1460) 
mtt -, N m a  md der CkergrafßoML Katzelmbbogm (U79) drrreh 
~ j a i a o o h s t a r k ~ ~ w 8 r .  E r b m & e G ~ n s b Q g I l i r a l i ~ m  
x u ~ . t y r f t & e n ~ 0 0 ~ ,  8ahrdriohmitdemNa#n&bloB 
~ 5 s O ) e s n e ~ I Z e d d e a G  \ m d g a b i h r d i u n i t s i a b ~ m ~  
i m K a m p t u m d e m A i i i d s c r r i i i e l a s c r ~ , d a a w j m m ~ d r r r e . u i  
im Begriff rtiid, die Fühmg mtar den deiiteohen Lädam m iWmehmn. 

Nbht so sehr PMlippe RtbbahuQe in den 8ui die ReformaUo fdgeden 
mn#en alß vlelmsbr mein Imgl- TeiltunsaS lleeen Gieeen nmh 
8einemTod 1667wiedsr s a r ( i o k i a l l e n i n d i e R o i i e e d n e m k i ~ ~ .  

Für knapp 40 Jahre biieb G i e k  md cmb U M  Teii der Ladgdmbpit 
He~em--, eiw er 1604 nmh äem Anuterben dieser Linse vorihfig 
an He88en-Ihrmebdt flel. unmarMn hatte w &-T Zelt 8eIn mites re- 
p r u m t 8 U ~ a e b a i d e , d a i , i m R e 4 n a l 8 ~ a r b P t e m a o ~ ~ ~  
(1686 - 1590) ni danken. 

Nooh vor dem Auebnioh dee 30-n Krleigem brachte der mhwere Be- 



kenntniaetreit zwisohen der reformierten L a d g d m h a P t  Hessen-Kaasel und 
der dem lutherisahen Glaube31 vBr8ahorenen H B Z ) I W Y I L ~ -  

etadt der inewieohen auf rund 3000 Einwohner angewaabeenem F-tadt 
die Grürdung eimr Univemität (1607), die von da an das Geeioht der Stadt 
ganz erheblich &@prägt hat. 

Die Theologen Johann88 Winakelmann d Balthaear Wntzer md der Jurist 
Antonii - aia erster - waren in der Grhhmppbase ihre bedeubd- 
sten Proiwsoren, die naoh kurmr Le-it im alten Rathaus am 
Marktplatz sohon 1611 in ein eigenes UniversiUitegebäude am Brandplatz 
eindehen konnten. 

Der Sojährige Krieg stellte dann bald die Exbtem d i w r  m m & e n  
Universität in Frage, w d  die Zugehörigkeit GieBems zu Darmetadt oder 
Kassel bia detd umkittm blieb. Gerade die 3 leteten Jahre 1645 - 1648 
- amh ab nHeeeemkri~' in die GeechiaMe - haben ewar die 
bde&igb Stadt nioht eeretört, aber ihr Umiand sahwer verwüstet. Die Rui- 
nen dee Gleiberge und d a  8taufenberge Wiiden davon. 

J&. Balthaear Schupp, geb. 1610, dessen Famiiienwappen wir  unter den 
Retsbsrrn flnden, hielt damsls die Friedenspmdigt. Bedeutende Zugeetaid- 
niese von Rat d Büqprsohaft eiaherten Gi* 1680 eadgmtig die Univer- 
sität gegen die starke Kodnurene aus Alefeld, und die Stadt sah siah rnm 
aia riordiiobeter VorpoeLen der in ihrem MaaManepruah doah stark einge- 
schränkten LadgmfBohaft Hessen-metadt. 

in der AU881aandereetcmig um die enägültige Siohenmg der Landeshoheit 
mit den a v n z e n d e n  MäaMen, den Grafem wn Nnmau, von Sohns-Lioh 
md Sdme-Braunfela, der Ladgmhhaf t  Hessen-gaeeel und dem Er-- 
tum Mai= widmete der DarmeU[dter Landgraf -iner Siadt eine besondere 
Autmsrkaamkeit. Nebem dem pbmä&gpn Ausbau der Uuiversität biieb Gie- 
Be31 für 11/2 Jahrlmntbrte e h  grob Garnison d die Festung wurde noah 
stärker ausgebaut. 

Auch diese Periode ist duroh einige Porträts, Karten - so z.B.die Ksrte 
dee Oberamte von 1740 mit der Festung und die garte mit dem Colle@um- 
gebäde md der Ehrewarte - und Bilder sehr aiieohauüoh dargeetellt. 
Freiiioh wird über buntem Uniformen leioht vergessen, weloh harte Beia- 
stung eiae gro5e1 Zahl von Sddat8n mit ihren Famiiiem für die Einwolmer- 
sohaft mit eiah braahten, wo- sie doah vorwiegeui in B ~ ~ e m .  

Unterdeeeen hatte die Feetiiqg dann doch kapdtuiierem müssen d wurde im 
'IjäMgen Weg zeitwetlig wn den Franzoeen besetzt. 

Auf ewei ausgestellten IEarten erlrsnasn wir, wie die Reste der iraneöei- 
sahen S i o v n  im Phiioeophenwaid und am AUeadorfer Wäidahen 
dieeeeits der Labn den &harnen der gagnefieohen Traopen im grandaner 
F m t  und im Wald bei Atzbaah auf der mhben Labn6eite gegesdberetanden. 



~ a r A p i k a & ß i k o l ~ ~ i m d a m r i o ~ i i n w o V ~ -  
tip~i- d IFhamkrb bnrchten dle Stadt bo Be@m de8 18. Jakhudemto 
I n ~ A B ~ t o a n ~ d ~ - - ~  
I n ~ A r m i i C .  

Der den z k i w h t l - ~  folgende f)berlpiig in dle ~ ~ r l o d e  
~lai:Errrapcrli&B#Ha-DumrQdtindenRhsdmlnadcdnlrstcw. 
a?dkn lwtte I#iDb F- 1sd.rwlw; 01 war &a b i n  m h -  
M, cw babuwe Yld816hr Befrelaqg wn Fmmla, die alm AusWeltlang 
bis drMn VerMndert hs#en. 

~e V- der &dtailhowtte smlgen imir die nmroMukamn Fe-  
-oMem von jmmm bertPunten Idsrhmtioh auir der Yäte des 17. 
J r t P ~ ~ d l e B l i ä e r v o n 1 7 7 7 m l t d e a v a m W w e r m g i l o ~ e m n  
Wäüem uxl ihren Vorwerken bis Mn sa den beriobauüaban QemWm äer 
Bieds~eu%edt ,  d e m  Ibshrhedt Giohii ron Oden, vom '%urobdpFnrtsiir, 
a~lb -88, in dem sioh die HawnrLiaren der Varmärsa;eit ein tibikiloh- 
ein gabeJn. 

-bIohUoh 8- dieser Zeft W die Mi#e W 18. J a l i r b -  
derti, W t  rmh da6 Ensemble W e n  nebot ileiaen U-', 

Nur gaxw aiimahuoh d u n  dle 8tadt mm dle Chnoe wahr, die ihr duroh 
d e n A b b r u d e r F ~ g e g e b 6 n w r r ; r o a h d l e E i n w ~ w H o h e t  
n n r l u i e ; r u m ~ z ~ h l ~ e n s i o h & e g i o l l e n ~ b w M . s m n ~  
-, d l e b i s d n M n n o o h ~ ~ ß i I K l .  Andiemalleder 
IRdüms, deren letstee, da6 NmWter Tor, 1897 der Spitsbb zum 
qrdsr fiel tnd wn dem um kein Blid tbmli&rl W ,  treten äie &a&Pdl- 
h&psolian unmllwbar sm alten Fe4BhDgoriag. Ale um dis Wede 1BO9/6O 
die Main-Wemr-Babn Gleüm v a ~  Nonien err6ioht, r r l d  die mmhlgen 4- 
J . b r e g e n d e r o r i i b e r ; d e r ~ p ~ ~ b ~ u n ~  
~ M 8 0 h > n - e  - 1 8 6 4 - c u d b e n S d t e ~ 1 ~ ~ 0 r ~ ,  ~ 0 8 8 l t l M O  
der ßdütmim Turm eirier katbadimbsn iümb ~ l e s ü o h  den Bewtmmr vain 
e t n e m d e r v i a l e n H w r b e r g e ~ u m G i ~ g r U & .  

Eaiiloh m h  lü6O wilobst dle Stadt fber den alte31 Fwhmge* Mnriiia, U- 1 
I 

beiroadere antlaag den 01.oBeren AtmfaU&a&m, rrowie im O&cni und Il&dea. 
W ~ ~ ~ p n d l e ~ ~ d m R O b b i o G i ~  
=um V e r t e w  und Hadehzontrum. Mumtriem # M n  eioh an, 
gewinnen nie 60 gr&n Rirrmi wie in WehrCu. 

Vom Be- dea 7- Jahre dem 19. Jabrhtdertl, an wsndslt elah awh äaa 
eoeidogbob Gefüge der Stadt. Kaintr mm um dLb Mitte cb. 19. Jaärhun- 
~ n o o h m i t ~ ~ " W e i m a l l e ~ m o r d d e m F a t d i d i d ,  irrtbin 
Bürgern mehr in der ütadt", rro pdi@m jast Kauüemte, Beamte, Aqecietell- / ' 

1 

te d Arbelta d.e Bild neben dem rrpltrbPMm EfnZlu6 der UnttarritW, de- 
ren 1 - b d e ~  C3et8tdten Liebig tmd IüWpn gern in mlmn Ibraeni wailten. 



h m e r h a i b y e n i g e r J a h r ~ w a r r t v l d e m ~ ~ ~ . d w P r o -  
r i n s h l p m a d t m f t ~ I n b e n ~ ~ n i i i ~  
M bktboim W~~ rber biid, äie AMt& ndt ihren mfsvdh Fmh- 
wwkb&mnl, den eagea, whldgea aPicnra mit ihrem lmbßnaa lrqfeeh- 
pfhste?, Qscm IhNhkat w h  a i & ~  01ehmr erot ro-h m, 

t, 
ab siellM4inBohtUrmdAM)be wiiL. 

U n v e ~ h w i r ä e o ~ w i e m f o h v o r e d m n J a h r e i n ~  
a m J ß r a e i , d e r n a o h 8 9 J a h r e n ~ w i e d e r i n ~ r V ~ w e i i -  
te, ~ b s i e i i r a m ~ ~ t ~ ~ ~ o h r i . B o ~ -  
rer,depnicnr#erG-FYI(Iwbn, d86MeräieErlimerragmraohQI 
verbrhte, aber ioh meine, ea Uegt vlei Eohkw od W- in dl-m 
~ b e P l B s L e r m S n i s .  

D8rum ist eo so vemdienotiioh, da8 in den &sehen üemltZden wie in den 
G-iomm dimer Alwbllw ao *ale VB- B- dar rlt4n 
Stadt ver rmilersa Augem iebexüg werckw, ämkem wir dabd s.B. an äie 
w b o n v o r & m g r l e g v e m o ~ ~ ,  r n d a m I b g W ~ i n  
d e r ~ m i t - ~ ] h n r w i b d , d i s B i l d s r m m r  
lYargtPLaQtiadLindenprl.ts, voabrilltemd--he, vom 
L e d b ~ a o I K U l ~ ,  d e m ~ B l e i n o d d a r r l t e n B b d t ,  d s u s n ~ -  
ric#o~e drrr aüte Gi- am fonlaiben lMBt, amoh pad gerade 
in der lcammesDden v e d r t e n  Vmwai- der m. 
Ihdtgiiteaaun&biaBaueaganrll;lenen, äieäiweaIkdohtPmmEr- 
inmnmgW&km im C6erheoeimbar ldawrmn arrrmmQspLrysn ipid be- 
wahrt bpbsn, eeiirem iq$hdgen Leiter Dr. Herb& iMger u d  allen 
Ilelirsar Vox@mprn, ecdabm U, brlih von umi geqwqwm Nuabfaager &F. 
Ertsl, dem )etdeen Bstfierurr lmd B o d m b h m l W  mdhd Bleoh- 
miuniät, äem dae Verdienot sii#llt, ein Warlm au fl#ibrtkl4n, der mn 
~ s u r ~ i p i d g r o s e m E ~ m a I t ~ n ~ r o r r F r u i ~ ,  
md laet not W dem "Yl ldoh ittr allean, Herrn Elmmrba, dsr dl- 



Naohdem wir im Band 61 (1976) w r e r  Miäeilungen, der ariesoiüieSUoh 
dem Leben und Wirken Wilhelm Liebkmohts, des groBen GieBenem, ge- 
widmet war d als M-pMe brauekam, keinem Berioht Cber imeere 
Vortmgaadmit d die 8Miedabten gegeben hatten, embsint es  muuwhr 
wieder n d m d i g ,  diese dadämr ~~ 2-ung &um 

drittenmai imeeren Mitgliedern d Fr-n vornilegen. Beides, Vartrllge 
und Fahrten, macht jeimn Teil imeerer &fediohkeit+w%edt eue, der efoh 
eines mbee&n aUgemeinen interes8eta erirewn kann, Wem es uae 
eeigt, da6 dse GeechioMebmu&sein, dem wir uns ve@liohW wirreen, 
neuse Aneebn gewinnt. Deshalb wird der vorliegende Berioht awh keines- 
wegs den Charaüter des Bandes 62 (l977) sprengen, der ale FesQplm =um 
vollemieten 75. Lebensjahr uneeree -jährigen E* Vamitmden, Mu- 
seumsdirektor Dr. Herbert Krüger, konzipiert wurde. Zeigen ihm dwh 
Inhalt des Band88 d Tilägkeitaberioht, wie vielfältig d a  Spddmm der 
Arbedt des Chrbseeiechen Gesohioht8vereine ist, der 1978 auf ein 100- 
jUm@m Wirken in GieBen und im oberheesieohen Raum mrückblioken kann. 

Auch in dem beiden Winterhalbjahren 1975/1976 und 1976h977 k m t e n  wlr 
mit unseren Vortragen, für die seit langem Prof. Dr. Erurin giiauü die 
Referenten mrpfiiohtet und zumeist von auswärts m h  G i e h  hdt, &ht 
nur den wisseaeohaftlbhen Wert unserer Arbedt mrterstredohen, saadern 
auch w u t ,  eusammem mit den Themen und Zielen umemr S W n f a h r t 8 n  
im Sommer 1976, unWraebbare Beiträge zu hietorisobsn Phhmmmn eo- 
wle ihrer Darstellung und ihrem Seübstverstänmie im Wmtleri~~oben Be- 
reioh liefern. 

Die Winterarbeit 1976/1976 leitete k~ 20.11.76 der Betadbagb für die 
Bodeademkmdpflege in der Stadt und im Lendkreis GieBen, IYLanired 
BLECHSCHMiDT, ein, der über mBodeidgnludpflw in GieBen" berio-. 
Er  stalite mit seinem Gnmdsatzreferat im wieeentliobn die BemUh- 
d w  biagbtmta der Uirtmmitäteetedt Gi-n vor, die in 2-t 
mit dem Mrieeumsbeirat zu einem Katalog der schut-n Denkmaler 
geführt hatten. 

Am 11.12.1975 Bpmh Profeesor Dr. MORAW von der Justue Liebig-W- 
vereität Giehn über "Hessen und das deutsob Königtum im späten MiW- 
altertt. in diesem Vortrag wurde aute neue die vielseitige Bedeutung der 



LadmImit, ble wir heute "Iietaßen" m e n ,  vor dem Hf&qmd m i W -  
alterlloiwr ~ ~ ~ o b t e  rmker beeaderer ~~o~ Ihrer End- * 81oMks. 

~ d ~ ~ ~ o b 6 Y . s I L I - ~ ~ ~ r r d i r a a e B t t r -  
gembW qmoh sm 13.2.1976 Dr. LuMg FbLc.I( ma m. & diaßwn 
VclEtmgnrmieanbnatapr~ lkmukddar%bdtUlim-, 
äaa e t & h f n d e n j a k ~ $ p . p a i r i 9 E a n ~ d r i ! E * b l ) -  
fenitnddenBl&pmditailff B b d t i o ~ ~ l b ,  8- awhdieidmWebaBta- 

i n d e m H e ß 8 e n ~ b  W r a l t -  
A- ämmtm dem OieBsilbr Bwm,' dar m b e n  -ae 
ul&ent4at war. 

W ]E(bj;b äer ~or td lp  ~~(WIM w l n t e e h ~ b j a h e a  bee~mbtm wir 80-B 
i n d e r r o b r a i d t ~ ~ ~ m t t d e r u 1 ~ r ~ -  
mlmn c).rdbohadl, Am 18.8.1W6 rpinoh Dr. HEBB mrr IhrbQJ 
~ h ~ b s ~ ~ ~ 1 6 ( 0 i m L t e h t s ~ ~  
G r o . o ~ . W I e ~ m J ,  ~ b e i \ u w a l n ~ e r W ~  
k o m m L , w r d e a n d f e s e m ~ ~ o h ,  w l e ~ g e r d a ~ . 8 s d s m a  
B d o h  8ar m* Wegelbild aUge-MohCliob 1Pr#belimmesa 
seinhomsn. 
Ms -1rn -J.iP 1996, die WIeJder w&er LeJt.tig( nm 
-HemS!ZUMCH- s e t ~ d a a m r r i h m m n c l o h o a  
M d t ~ ~ T b € i m r i a r t : ~ d ~ ~  
(3mcsM@bk, lailarr, mumtd-imbd11i5.d#13EhiP311d --. D I ~  F.War in g b ~ a b r  W t ~ i m  wie dfs 
W ~ r l m d a r s r i r E r b b n 1 p g d e r m ~ m d ~ -  
~ ~ r c n ~ o h t e d l h r e m i n d e r  Kimrt deIid.riaal- 
inuirn l b m g e n  bel. 

Auf der einlräeeden un 8.6.1976 h b r p r & l ~ D r .  I(BmEB 
~ ~ & ~ ~ ~ ~ f n d e r ~ < ~ ~ W e ä c r r r # i  
s n d e a ~ h i b o ~ ~ ~ i w h g a r o o d a ~ n ~ h r ~ m ~ -  
gmöerg. A m s o M f e k r d ~ S Z C M C H r i i l t d a r B ~  

R e l n ~ ~  d in die etmdlmb gaiut d a  12. d 18. JBbr- 
ain. W ~ d ~ d o h ~ ~ d i e ~ ,  dißbmYIa- 
~ w i a ~ h t ~ h r l r c s n , ~ t r t g e D d e ~ - -  
rmd 0- der abeamridfrroben goltar. 



Die Zweitagefahrt am 12. und 13.6.1976 führte naoh Paderborn und zu den 
Exbrnsteiiren. Die Einstimmung in die Gemhiohte der niedereäoheisohen 
Bieohcdsetadt und dae Heraueeteiien ihres beaoIderen Anteils an der Epoohe 
der etiohsieohen und ealieobsn Kai~er eowle die Iderpmbtion der BaPdenk- 
mäler imd Sammiungem Ruiewbmm gaben SZCZECH Geiegenhedt, dae Bild 
di-r W in das Gemälde der Zeit vom 9. bis mm 13. Jahrinmäe~rt e h -  
&iifligen. Abeohliekd kamrte prrr den Externhhm &ht mir die Probie- 
matik ihrer W t o r h h e n  und ikonalagimhen Aussage, e d e r n  awh ihrer 
ilronographisohen Deutung vorgetragen und demonstriert werden. 

Auf der Gambgafahrt am 12.9.1976 wurde die heitere uid lebe&& 
Weit des Barook in den norühessimhen Fiirstenre~~idensen Wiiheimstai bei 
gaeed und in Araleen wrr dem Hintargnd der poUtisohen d geaeii - 
scimitiib Btnlcturen des Abeoiutianme eiohtbar. Die RüWabt  wurde in 
Netee untembmhen, in dessen Kirche jahrhurderbhqg die Waldeeker Gra- 
fen ihre Grabiege faden .md eioh der groaartige Taielaltar befimiet, den 
ein imbelcannter Mefster um 1370 eohui und der zu den bedmbmbten gxmst- 
werken dem nardbseeimhen Raumes gebt)rt. Duroh die Interpretation der 
Objekte diese8 Tages wurde der Antedi unseres nordber,eieohen iUaobbarge- 
bietee an der gesamtemopäimhen Salbddamtdiung eiohtbar gemaaht. 

Auf der l e t h  HaMagseajsureion naoh Aitenberg d iWuborn am 9.10. 
1976 sbiite SZCZECH dae Pr-m-Kl- A l m  vor, 
dae eioh der beaaderen Gimet Friedrioh Barbaroeeae erireuen konnte und 
seine Kimhe unter der &thsein Cbrtrtid, der Toohter der L a d g r W b  und 
Heiiigen Elleabeth, erhidt. Daü die Kirche des auqpheirdem 13. JahrImn- 
de rb  äarüber hinaus Aueeta#\i9&eetiicke von ihrmgionaier Bedeuhmg be- 
sitzt, konate die BesioMlsaqe ebeiieo für unsere Arbeit beiepidbaft maahen 
wie die der bei Nnuborn fredgd-n Gmmimawrn einer kieinem kproiliqgl- 
eohen Eigenldmb des s w n  8. Jabrh. Bei den mehr als epariiohem Zeug- 
nieeen dieser Zeit in uneerer näoisten Umgebung wies SZCZECH in seinen 
Eriäuterungen naohdrtickiioh auf die Bederauilg dieser "BaeiiIWt itir das 
8. Jahrh. Mn. 

Nooh im Okt-r 1976, am 28.10. , begannen wir mit der Vortragsarbeit 
des Winterhaibjahres 1976/l977. Prdeeear Dr. PRESS von der Giebner 
Unive~mität epraoh über den t%uernkriag als m m k r i e e t t  und b e i 8 u o ~  
mit dieeem Tbma eine Epoßhe der d e u t e o b  Gemhiohte, mit der die Neu- 
zeit begann und die die Blcbrbitem des Mittataltere l o h t  iair im Palltieoh- 
Wirttmhaftiiohen duroh IXRW Werte zu ersetzen baäe. (44 Beswbr)  

Dae sehr kompiexe Thema wirteohaftiiobsr liueammenhäqge d geseii- 
echailepolitieoher ~~n wurde awh in dem Vortrag von Professor 
Dr. =&ZER vom &a&arohiv Frsngfurt behaidelt, der am 18.11.1976 
über "FraalnPrt am Msin in wiihei-ber Zeitqt epraoh. Das immer 
echon bedeutende Zentrum dee Rbsin-MainOrebietee bietet eioh gemdezu 



Dem jurutmbsii A.pdrt hith4KUmeitllalmr aemdh- ~~- 
b am 9.11.1976 Pmbmor Dr. DESTELXAMP apr FiPIPLaPL; äer übe 
"acrreCPreoU umS moh den a b e r b s r r r ~  - 
V ~ ~ M ~ ,  d i e b i d u r g b e b t a u i n d i ~ F a r m ~ * M  
~ ~ . D e r V ~ ~ a s o ~ 8 n d a s r o l a i h 4 ~  
v o r c b n ~ r n ~ , d l e d ~ ~ & r R e i i g i o m k r b g n u n d W ~  
vor 8iiem .iioh im peraaieiiea Beseioh akemm ileBm. (SO B.woher) 

F a ß t w i e w i s r n u r t a n # h r g u t ~ M w 8 r & r V ~ d e c r A l r i b s l d e r  
~~ d ~~ Dr. J ~ L ,  der am 87.1.1977 bei um wdi-  
b. R b e ~ ~  mr wAldeld - mmp&mho MdeübkW d dmmmbier- 
t e ~ m i t m ~ ~ & e i n ~ p r k t l g s *  
D e d m u l ~ o a d A l ~ . D M i m i s e r a * ~ m -  
bMtdt #oft rleien Jahren vam J ~ L  Wdmm Bemltbsn 
u m ä i e E r b i f t r n i e ~ M ~ b b n f b r a d i a o e r B L d t ~ r r L a h n l o b t m r  
in dem Bat.U der ZuMrer n i ~ , ~ r n  umh adleiuieMHo3i in der Be- 
a ~ r i d b u W ~ ,  d u t n ~ ~ l n i t b s i r o a d e r s r ~ ~ ~ e g t  
unä für die Z&&t bewahrt warden mu6. (80 Beirwber) 

Am W .  2.1977 blMan wir den Vortrag nin UxmuwMvrat Dr, ECKHARDT 
vom ü t u t a a m M v  Damutdt iber GrWmqer  Antadter", äerm Grün- 
drag in &r ~h~~ #&ob a&di nioU mr m d- 
a s r ~ l m r m u ~ h r t l m a o ~ ~ s o a i b i n ~ a i ~  
m i o ~ ~ ~ . A l . d u x l a t e r ~ ~ m l t I C ~  
d e r ~ m r ~ e f C ~ , ~ r e d n ~ V ~  
A P ~ d e r U n i . b r c l i t r t I l u b m p m l d a i o h ~ & r f W l i a a « ä  
G m  im J- 1607 Wtgebead ~ a r  F ~ ~ I B I ~  deil AnikFi der "LI&- 
rldumn beitrqpn. ?B&tbmw Z d o h  di-r eqpn Bade- war dar, 
hmdterüreas, &U bia 1946, air poiltimho VerMhiam die lmvemim 
beaeiQ@m, d u  W~ppcn der heu~oh4tmmWtbohen LaadmmiMm 
war. (18 Bsrwher) 

Dia Vortmgereibs deß Winterimibphreo 1976/l977 beendete a m  10.8.1977 
StaäbroMu Dr. R. ROLSENBOHM uir a>eranal mit einem Beltpg smr 
GemMoMa dem %üben Ckhh&um in der Wettend'. Wegen der wni 
i h m ~ d m A b e i d r r v ~ n ~ h l l t t a m r n a O h ~ m  
e r m -  I&tamabri.l mwümoht. rimPrl ROBENBOltIY 8fah keheß- 
w q p  a d  die wettenu btmia-, Beins Vtawtdl- wm der 
BmodmhM eimr i r o s o ~ ~  Elrebe m r  die M i m  Gramn 
htnrtm au6dehh We allsohlieB8iid 1olioho Milhiuim ergab dmemmd 
m e h r ~ m r ~ a u f r r a r r d e m ~ ~ b ~ . S l e  
untemtrioh die rmtersohieäiiohen A d b m m g m  %ter die vodndaüudiohe 
Ytiui-t in den tktuobsn QeMebn dem frud8l3bsn ~ ~ . ( 7 0  
BeoImher) 



Zum AbmiilaB verModen wir diesen Berfoht nioht nur mit dem Dank an 
die örtiiobe Preeee, die tmeere Arbeit &roh ihre Resem8ionen wirlamm 
uubmübt. Wir 1-n ilm medah aia Zedabn der vor, QB die 5: 

Arbeit de8 Oe#,Momm m h  in Zdnmft ihrem Beitrag 
EU einem k e -  CheohiahtsbmRbein in dimer 8tadt und in ihren 
NaollbsqeMetan l e i m  k m  und wird. 



CHRISTIAN RAUCH 



CHRBTIAN RAUCH ZUM GEDÄcHTNIIP 

30.9.1877 31.1.1976 

Christian Rawh - der er& I(lmetbistariker der Gieüener Universität - 
hat am 31. Jamurr 1976 im Alter von 98 Jahren in Gieüen, wo er Jahr- 
eehnte hq w o b  imd wirkte, sein Lehm volleidet. 

Der *(lberbrsieohe Gesohtohtsverein", an deeeen Arbeit Chcistiaa Rawh 
viele Jahre teilgemmmm haäe umi mit dem e r  sioh Me im h o b  Alter 
v e r b d ~ l l  fühite, hatte ihn eu eeiaem Ehrenmitglied gemixt. Er bat Prof. 
Rauoh 1960 eine Femtmhrift genldmet, in der seine ehemalfeen Sohiüer m 
Worte kamm umi eu sei- 90. Cbburbteg (1967) sein Wirken und eedne 
Peremobkeit ebgeJilend ppwurdigt. 

Die G i e b r  Universität hat in Chris#ui Rauoh eimn der 1- markan- 
ten Vertreter der Lehreqpmration verloren, die in der ersten Hätite un- 
seres Jahrhumhrta ihr dae Gesioht gegeben bat. 

Aber Rauoh v8rkorpert nioht nur ein Stfiok Univemsitlltegeeohichtet, eandern 
als eiiien Ahohnitt der GmoMoMe seims Faohee. Er war 
der erete Hooheohullehrer, der in G i e h  die mitüere rmd neiiere ihmtge- 
soMcMe als (MZ-8 Faoh zu vertreten batb, naoMem die T m m q  
von der Ar<rbaologie V0ll-n war. Wie beecheiden moh dies nnftlMe wa- 
ren, eeigte amobauiich dae kleine Gartembau8, in dem laqp Zeit Rawhe 
Kuiietwieeemobafüiohm institut imter u n d ~ i o h e n  Arbeitsbedingungen un- 
tergebraoht war. Eret gegen Ende der 20er Jahre~ war es Rawh H- 
ein grOBer88 aeMLirde mit ausreiobenden Raumen für die w i e e e n a c i ~ o b  
Arbeit d für die BibiioLlaek zu erbalten, an das ein e&em Hörsaal an- 
gebaut wurde. 

Naoh dem Zweiten Weltkrieg muete e r  es alle* erleben, da8 ihm nioht 
nur sein mum nietitat weggenommen. wiade, soidern awh die gunetee- 
eoMoMe als Hoohsoimifaoh geetriolm wurde. G i e h  w d e n  die gedeW4- 
w i s e ~ ~ o b s n  Fächer genommsn, ea wurde Rumpf-Hoobechule. Umfang- 
-ob Faoübiblidskem der geiste6wissenscbaftliobrm Diadpllaen gingen an 
andere beesieohe Univemiitäten oder Hocbechulen. Die -Mi- 
obsn Bmher erhielt eum @Bten Teii die Tedmhche Hooimoimie Darm- 
sbdt, die GrapMüsammix von Rauchs. institut - &runter eine Reihe von 
OrigidEeio- vai  Auguet Lurue - dae Heerieob Laiideemmeum 
Darmetarä. Rawh verm&h - wie e r  mekhoh äuhrh - bei dimer Ent- 
wicklung nicht nur 88~1hiiohe Motive~. 

W e  seiner Jahre war der Emefltue Rauoh eim der alctiveten Vorkhwfer 
dafür, der Gie6emr Hooheolnile die alte Universitee euriblwa@a. Er 



durfte ee nmh erleben, da6 G i e k  wieder Volluniveriaüit wurde, da8 auch 
die iümstwismmM ihr altm Dondsfl wieder erbielt, da6 sie dann spä- 
ter beim Neubau dea Pbiio8ophfhms in angemesmmr Weise bertkkeionägt 
wurde. 

Ellerrbeth Klute, die Frau des dpmp5Igen G i e m r  Ordfnrriu6 für Oeogrs- 
pbie, brt im Juni 1948 eine sehr ailillhlsune B l e ~ o ~  von Ramh 
geilohilem, die zueret in den W i e h m r  W n i v e r 6 i ~ m 1 '  (Heit 2,1976) 
in einsm A i d e  "In memariam CMetisn Rawh" von Lisa Oehler verof- 
femttioht &. F m  Klutes PartrHt gibt etwas van dem wieder, was Ramh 
in dier,en Jahrem mniibibetr naoh dem Zmitea Weltkrieg bamgb, der 
KanqvifürdieUniverSitlä, demer ~8e4wre igenen ldsohe~htbsäe ,  
d dna E r M s  Iiarter pemödieber LkHeksalmhl~. Ein W c M ,  ge- 
zeiobwt wa F- d Geiet, rrber awh von bitterem E-n, 
nioht trei von Reeignauan. 

I)er kidm Mann mit dem mharf gqnägtem aaiehrteligeaoht mtem dem 
b r e d ~ ~ b e i 4 m ~ e m  rmiden Hut war awh naoh seinem E&- 
tlemq~ belainirt in Weften greißen der Giehmr Bedäkerrulg. Man Wrgte, 
da8 der Proiteeear manobSe für Gie6en getan hatte. Me Gidemr v e d d s -  
tm ihm die E r b a l m  der, mhhem Irlelmn F m ~ h l ~  auf dem 
Ladgmf-Phüippe-Rats. Er hat gerrtrttten mit a&aut fUr'dis Erhaltm3g 
dee ßmmmeaWn l h a i a m w - Z e ~ ~ ,  dae man iuoh der ~~ 
der Stadt kurtrriohügen Memmen M e r n  wollte. Viele lcandan die Heae 
der von ihm he- " H e a o e W ' ,  die bis lg81 alljnrrioh 
KmmtgeaßMo~ unä Vdmamet &r imusioohem EeimnS d die in ihr wir- 
ke* gönetler einsm gröbren nibliisum nabbraohte. Mambe w d b n  van 
Rawbe EMre#en für 0th übbeloMe, den b e d e m  ~ ~ b i -  
ker dee deutseha JrigeideWe. 

h dem Hehwm Rahmen der namalipen Univeraiüü hmtm Chrfstlrn Raueh 
abem neben den Kdlegem am bestem reias -n, vor allem dhjedge~n, 
d i e m l t i h m m n d e n l . s s e n < i R a l e n ~ i m B e m f i i a r s i m r n e a i m G ~  
geaememwten. 8 1 e b r t t e n d a f 3 g r o B e G i ~ b e r k a r ~ b e n g a i -  
~ v o a i ~ m v a r A q p n , w l e ~ h s f e ~ r e i g e r F a r -  
eohaqgen reisastmiert hatte. iqdhelm war die grö8te wiammehaftliobe 
AuQatm, die Rawh in seieem Leben beeoldüügt hat. Van maamhm Seiten 
bs#e msn Zweifel an miiisn Ergel,nissen geau8ert. bis e r  dann nooh in 
seinen leteten Jahren 81:- durft8, daB durch nerue F m o ~ b n i 8 8 8  
seine R e k ~ o o  beemigt warde. 

der ~ t g e t s c M o h b  afihlen das Fmh in ereter Linie oue hemm 
Enpgpmenl an die h h e  - mdoht ale BrdaWium. Das aind güa&l@ Vor- 
a- für eisen Hoobdmihhrer, Ramh mr8W ee, zu iniLcen. 
M d a l d i m h e B e g a h m g ~ i i m d a b e i . ~ e i o ~ b a t t e ~ e l e v ~  
Vater. der sle Berliner Prdetmcm naoh &mlaencCokag-Odie W ~ ~ L I  wor- 



den war, um das 8ohulwcmen des Laidee zu remgmbieren. Die Seminnr- 
übungen im kleinen Kredß forderten jedem heraus, sein B- zu geben, 
Raamh führte mit leiohter Hand. Damben waren E S -  in da8 ober- 
hemirrohe L a d  niobk nur Ergänzuqgm, eoadern setzten eig8m öolmrpmk- 
te. IZIPDh kam wra der Architektur ber, er tsimte die t e e m  Voratm- 
eeüs- der hisbrhmben  er, e r  wtzta sie in B-8- zu 
dem 8Mi~iii0n, dem sie ebemo die-n wie das Ornameal imd der plaeti- 
sohe uid malerieohe 8ohnn&ak. 

Am <km selbst lernle 80 dem Shxknt das ktümtlerimhe Sehen, die Vor- 
aueeetew jeäer Kmabtraohiamg. Dar, verhalten spüdmre, vleüieioht ge- 
rade deshalb mneo wWmmsz% Engagement des Lehrerm Wmm sioh auf 
die Schüler. 

Kim~tgeeoMchte ist die Gefahr des Subjelctivismue nioht fremd. Sie kann 
nie eine exakte Wiseeireohaft sein im 8inm einer Ebrturwieseaeohaft - aber 
sie mui3 exakt arbeiten, naahprWar, um Wisseneohaft zu bleiben. Gefühls- 
betonte (khwärmerei oder Schönrednerei muß sie vermeiden, Ramh wpete 
das. 8tete legte e r  Wert auf Wiesen unä Ksmtnbee bei seinen Btaeenten, 
awh in den EMhei ten.  Dem ohiie sie eind keine Verglebhe mäglioh. 
Hfetorieohe QElelleabelage wogen ebene0 wie Stilmerkmale oder aroMologi- 
sohe Behiide. Rauoh versohloß eioh auch nioM neuen Wege~n, wenn sie Er- 
folg vetrspraohetn. Wem nötig, mang leise spürbare Ironie zu mitemr -. 
Bei den 25 Dissertationen, die Rauch amxgb oder bekmut.0, legte e r  Wert 
auE klare, methodimhe Unterswlumgen. Der Tbemenkreie reiohte von der 
Romanik bie in imeer Jahrhundert. Allmähüoh mrlag8rte sich ihr regiol~~- 
ler  SchwerpmkI immer mehr naoh Oberheeeen und dem Miüahhein, den 
Krmetlandeomn, densn Rauob eigene Arbeit galt. Chrietian Rawh etell- 
te  awh hier Anf-n, es  gab D o k t d n ,  die M z  fahrelanser Vm- 
arbeiten nioht zmn Ziel gelangtan. 

In den letzten Lebensjahren zeigte sioh Christi811 Rauch nur nooh selten. 
Er lebte seinen Erixmemmpn. 

In der ehrwürdigen FachwerkkapeUe auf dem Alten Friedhaf in Giebn fand 
in ailerengstem Kreise - seinem Wunsche enatpreched - die Tmwrfeier 
furihnstatt. 



KURT FRIEDRICH ERTEL 



Ale ich ihn eum ersten Mal sah, war er  scbon ewei Jahre lang Kuiturre- 
ferent in Giebn. ich ea8 ihm im Museum am Schreibtisch gegemiümr. Sei- 
m Zigarre verbreitete ihren m h e n  Geruch, Schreibtisch d stimfflche 
Ablagen waren ißervoll von Büchern, Katalogen, Briefen umi Zeitechriften. 
Das war Seim Welt, in die e r  eich - wie manche eimaohst meinten - ver- 
kroch. Kurt Friedrich Ertel kam 1968 nach G i e h  uad mu&e zunibbst die 
zarte Pasnee der Provinz laegen, um sie e i m  heterogenen öffealicbkea 
freizugeben. Meae Wanze Me0 Mueeum und Aueate~llung. Dem Ertal Wie 
die uxbkbare Auf&abe iümrnommen, gleich ewei Posten zu ersetzen. Ale 
Museamdirelrtor war er  verantwortlich iür  die Scherben, die auch sein 
Vorgänger nicht alle eiisammedrltten kannte. Vom Kulturreferenten envar- 
tete man &fentlichkeitsarbeit, EinführuDgsreden, bedsiiteame Ausstellimgen, 
F6rderungen heimischer Künstler. im verrauchten Arbeitedmmer dem Mu- 
seums, im Jahr 1970, sah ich einen Menschen, der mit Erwartung umi 
Bpannamg sein Gegenüber abechätete, freundlich, bestimmt d direkt. Der 
Karlakt sollte sich inbneivieren und in sachlichen, harten d gutem Ge- 
sprkhen manifestieren. 

Wenn man einse Manne@ ein Jahr nach seinem Tode gedenkt, mu6 man 
eich vbr den üblichen nachrufden Kiiechees Mtten. Wer in eimr Zeit- 
spanne von 8 Jahren mit ihm arbit8te1, mit ihm diskutierte, stritt, ver- 
s6hnüch und imversöhnllch, lernte einen Msmhen keamn, der vielleicht 
eunächst unbequem, nicht konziliant wirken m u h .  Doch auch in der MLrte 
zeigte Ertel Toleranz. 

GieBen, von den Musen nie eifrig gekIW, erwachte pi8tzlich aus einem 
Donuöschemchiaf. Aue den V e r l i e h  d Archiven des Mueeums holte 
Ertel die wertvaiie ~~Sammlung Boclr" umi stellte sie im SepSember 1968 
einer inleressierten Önentlichkeit vor. im gleichen Jahr unternahm e r  den 
für G i e h  wwmutigen Vereuch, ewei einheimlache Künstler, Antonie 
Bitech d Walter Kröli, am FlieBband, mitten in eimr Fabrik auenistel- 
len. Hier wurden bereite Akmnte geeetd, die Giebm Kimstsmm wieder 
ins Gespräoh brachten. Um3 man "gi~&' auch wieder w den Aua6teli-n, 
zumai Ertels internationale Bedehungen uid mim weitverrmeigte Korre- 
spandemz mit namhaften Künstlern beüeutende Namsn der Gegsnwart nach 
Gießen Bogen. Die Liebkmcht-AusWung, die Ilberregioiril amrkamite 
PaeUEarteneoha, die Bilder des magischen i idbten  Raddwiil, der Kon- 
takt w einer dänischen Künmtlergruppe, ail dies brachte Leben, Anresuqe 
umi Progreesion zu uns. Darübe~r Mmue vernsohläeew K.F. Ertel, die- 
sea Kürml war inzwischen zu eimm Markenartikel geworden, heimieohe 



KSinetler nicht. in immer mustergültiger Hängung auch der  unterechiedlioh- 
sten Bilder aus dem Ckerhessiscben Kcfnetlerbund, verbunden mit einer 
kritischen M e n m g ,  gelangen auch auf dieeem Sedctor intemaante Aue- 
W u n g e a .  Nicht zuletzt Ertel let es zu danken, da6 mit der 8eseeeion der 
llGruppe Q1 Weiohen geetellt wurden. Manchmal jedoch bildekm 6edm Elo- 
qwnz und die stupede Zitstenkenntnis die Glanzlichter Wmlmher Aueetel- 
lungen. 

Ertel brachae ein reiches Kapital nach Giehn, das er hier wwbern IleS 
und von desrren Zinsen wir  heute noch den Pr- gewinnen känicsn, der 
ftir die kultureüle Salb8tdmstellung einer 8&dt wie Oie- mrbppden 6edn 
muS. Dieeeg Kapital @briete auf Ertels Erfahrung, die der 1W9 in U n -  
da9 -8118 Kunsthistoriker in seinem Studien in  Heidelberg, Mainz d 
Frei- sammelte. Ertel, dessen Traum einsr DirigemWnla- sich 
nicht erftillen konnte, wurde zum Dirigenten der Kunst. Die Phlrgalerie 
in Kaiserelautern und das Iltädtdmhe Kunetmweum in Bonn Wetten die 
ersten Sprossen auf der Leiter eeinem M e r e .  Ab 1962 wurde er drum 
zum Leiter der  Kaeimir -Hagen-Samduilg in Bam berufen, wo er sioh end- 
güitig a b  bdeuhder iümsthistoriker, Kuneteahriftsteller und Wißeenechnft- 
ler einen Namen verschaffte. 

GieSen war die letzte Sation seiner Reise, die ihm viel Anerkennung uud 
Erfolg, doch auch viel EnttEtuechung um# Schmerzen bereitet hat. Wer ihn 
dabei betgleitete, wird sich seiner mit Respekt eriimern. 

Am 9. August 1976 ist er von una gegangen und fand auf dem Nerien Fried- 
hof eeim RuhesWt.8. 

Foto: Bleietiftzeichirung ciner japanischen Künstlerin vom 11.1.1968 



WILLY ZSCHIETZSCHMANN 



In einem ung8~6hdioben Msse muB loh mioh in dieeer BRinde %ur R a w r -  
gameiilde Mnmrenbn. Mit Prof. ZiroMeteiroämanu verbad mioh eine 
duroh Jabrmbmte gehende Fmmdmhaft, die ihre Begrthidime sairohl in der 
Wia8enmm seine6 Faobee ab m h  in der Ande-Lnit reloss Pemth- 
llohiteit hatte. b h  zahle eg zu den umergetllloh eiqgqwligtem Bhmden mei- 
nes Lebens, wie wir auf dem Areopag in Atben itanden. Van der Hübe 
grüBb der Parthoa, in der Tiefe die Agora, äaa Theeeicm imd wlr ekrn- 
den auf dem genm&en PLate. in der ihm gewbanäsn BenM- des Wor- 
t e i  rmete Z 8 a M ~ ~  alles eineaofdnen in einen abendländimben, ja 
weltwaten -. 
Uber 25 llemseter lehrte zu Beginn dee Jahrhunderte an der Universiult 
GIeW der Profet8ior für ATtes Testament Hermami Gunkel. Er mMeb 
einmal: 'Wir sind braeUten in dem Religion, so  nie wlr Grieohen s h i  in 
der Kmmt d Römern im IleoW'. Ei d n  hier in dieiier BRiade, W o  
wie drauih in der weiten Welt - 80 kann man wohl aagem - Tausende oebn, 
denen der Verstorbene in eiiler unermtMliohen Hiqpbe und Lddeamhaft, 
in einer begnadeten Behemmlwqg der S p ~ o b e  dies Wort von Hermana 
Guukel in mdUgen Vortrllgcm, auf vielen Reim im wahrem Sinn mran- 
eobauiioht bat: "Wir sind G r i e o h  in der ihn#'. Wohigemerkt: Dae Wort 
eioee P r o r e s i o r e d e r ~ ~ ~ !  

b h  bpbe dimer TeQps iqpöwo den BatE @b~)n, der e4wa den Sinn haäe: 
fclrmrthpbeetwae mtt zutun, Wffly Z & t i & s s ~ h ~ h a t  met- 
was da- zu lehren gewulY, d.B er an dem W. C% eg das Ebeamss einew 
a&ikemPl8mtik, o b w d i ~ 1 5 0 0 J a h m ~ r r r n B a u ü o ~ w a r e m o d e r  
die 8 L l o M  einer E W a b r g e r  TraobL, immsr kam zum Vomabin, waa 
in *er gewissen Polrrität äaa Wort g#rmoe bede\itet: Da8 hiiutreioh 
Hergeuhdite ebelvlo wie OrQiq, wie auah Weltall. Nur in eirier fiebrigen 
Zait wie der unseren, eobint viekm adgeiwbem zu sein. hnmsr wie- 
der - er äarauf M n m a ,  da8 jc&s Khmmmrk aqb ioh  m h  Ru&- 
iobtiißm auf den sokf femh Wet dee KUnotiere wie awh dm -- 
ben, fordert. 

Kosmos bedeutat awk Ordnung unter den Meairobsn. Wer von uns MDtte je 
geubht, da8 unsere Welt nooh einmal M> in ünoränuag geraten Mnte ? 
Da8 Kriqpwohidrsai hatte WiUy Z8oMetcsohmamP hart -811, aber wie 
dämmemüetrte er, da8 W e i e W  awh in die ldltnw der Ailtaga mnsapeoh- 
se inist !  ~r-jene~i%enilobrit, d~egr ieowbeweie~mit~t i raaa  
bersbM, die abem mit ~ M W e r l l o b l t e i t ,  Ruhe, unemm-it, 
nioht aus der Faeeimg zu bringen, wir unzulhglioh flberilebt ist. hr der 



Spracbe mitteJlaiter1iohen frommen 81- enbtaird ein Wort, das Ataraxia 
e4wa gleioäüommt : GataSeenbeit. 

Vielleioht war gerrrde dieeer <M Mer in Arnaburg, dem s b h  einet frommer 
Siim aqpwählt batb und aauegeataitete, mit darum für Willy Zsohieteeoh- 
malm 60 amiehed. 

Zweierlei wollen wir an dieeem Ort nioht veqpaeen: Es waren die ISl8flh~,  
die einmsrllg aaoh die Arbeit des GeWea als Arbedt einawtuh wu8(esi tmd 
die %um sndern, obne eioh mit dem hibalt m identifidemn, mre in mühe- 
voller Arbeit die Bohrfnen der Antike erhalten baben. 

Ein Spuiergbger, der eioh -oll mit 2 M k e n  fortbewegt, em@@t 
einen GeWteoblitz: Hier kann, Mer muü etwPrr gamhehen, Nnah 160 Jahrem 
wird edner Demontage, die das Hsra eiiise jeden erregen 
kann, Einhalt gebaten - durch einem einzigen und der MeB Wiliy Zeobiehßoh- 
maan. 

Wam es m h m a l  leioht Mqesagt wird: Jeder Memeh ist emetdar, so 
moobte ioh e s  in diesem Falle verminen. oewiß, die Arbe& in Ammburg 
wM wohl weiter gehen, aber der Stil, die m, die Lei&mmhaft wird 
eioh mit dem Tode von W. Z. ändern. 

Hier ist jenee Wort aue der Areapagrede des Apoetele Paulw angebracht: . . . da Gatt dooh eelber jedermann Leben und Odem mid aiiw gibtw. 
Er hat, so  sebs ioh es, diesem Ibeiiechen einmalig viele Chbsli pgeben. 
Wenn ee in unserem Text weiter bei&: "in ihm Pott nädioh) leben, we- 
ben und sind wir" so M& die wörtiiob - e t q  nfF wehem - bewegt 
werde - eioh bewegen. E8 war ein Leben, in dem W. Z. wnn #weiten Mai 
in den Stndel eiiree Kriglee Mneingeeogen w m b  mit tmagimhen F-n. 
Aber awh Mer verwirkiichte e r  diw.Wart der Antllre : Rrtbemrta-Matbe- 
mata d.h. Leiden eind Lehren. Wir wollen &kt fragem, wanun gerade er, 
sondern sagen: Gerade darum iet e r  ai dem geworden, dem so vielen bei- 
spdelhaft in der ftberwindrmg von &hwferigkeiten war. Darthr wird m- 
terhin nooh manche6 Wort gesagt werden Itonnen, wie ein lldewh, der 
reiohiioh Entec- gehabt hütte, eioh in das Ekhwhnbwe mime 
eigenen icbs emtbbusiehen, sioh in so w b h e m  llaee rentromte. 

Abeolüiellend möohte b h  um der Wahrhafüghit willen sagen, äa6 wir in 
den let-n und tiefsten Fragen des Leibern nicht einig waren. Der Prima- 
ner hatte einet Hebräieoh gelernt, um Theologie zu studieren. E6 war eine 
Gewheumentscheidung, daß e r  davon absah. Wer die Finan5misere der be- 
ginnend- 2- Jahre kermt, wem, uae ee damais Me6: sRdieren. Aber 
Zeohtetzeohmann war ein Mann, mit dem man, kurz gemagt, aioh zusam- 
meneeteen konnte und nicht - wörtüoh gesagt - aueeinander e e t m  muüte, 
wie da6 bei Eiferern der Fali ist. 

Unsere Trauer ist gro6; wir tragen einen Meneohen zu Grabe, der ein ge- 





An altem Jahrgängen der llMitteilimgen des 'Oberbessiechen ~iesohiehk- 
, veret~~s~~ sind noch vorhanden und Mmen Uber das Stadtarcbiv, 63 Qi&en,- .. 

Qstadage 47. bezogen werden: 
s - 

Nr. 39 / 1953 
Nr. 40 / 1955 
Nr. 41 /; 1956 
Nr. 42 / 1357 
Nr. 43 / 1959 
Nr. 44. / 1960 Festschrift Rauch 
Nr. 45 / 1961 
NP. 46 / 1962 
Nr. 47 / 1963 
Nr. 48 / 1964 
Nr. 49/50 / 1965 
Nr. 51 / 1966 
Nr. 52 / 1967 
Nr. 53/54 / 1969 
Nr. 55\/ 1970 
Nr. 58 / 1971 
Nr. 57 / 1972 
Nr. 58 / 1973 
Nr. 59 / 1974 
Nr. 60 / 1975 
Nr. 61 / 1976 




